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31. Freitag. Sylvester. 10°, still und trübe. Ich, die Mama, Leonhard, der kleine Hans und Töwsens 
Mariechen abends in der Kirche. Quiring hielt einen 1½-stündig langen, langweiligen Vortrag. Hans 
zum 1 Mal in der Kirche, verhielt sich aber sehr ruhig und anständig.  

1. Januar 1894. 12 Grad, Südwestwind. Leonhard fuhr allein mit die zwei schwarzbraune zur 

Kirche. Dietrich Töwsens mit die Kinder, der Johannes mit dem Hans und Wiensens hier, aber nur auf 
kurze Zeit, denn da es Nachmittag anfängt zu stürmen, fuhren alle früh fort.  

2. Sonntag. 11°, stürmisch. Den Tag über gestürmt, abends 7 Grad und starker Südwind.  

3. Montag 12 Grad, dasselbe stürmische Wetter anhaltend, aber heute aus Südost. Den ganzen Tag 
über gestürmt. Vorgestern d. 1. in Ostenfeld die Schule abgebrannt. 

4. Januar 94. Dienstag. Das Sturmwetter ist vorüber, hell und klar, Nordwind, 24°. Gegen Abend fuhr 
ich nach Lysanderhöh. Bei Töwsens zur Nacht.  

5. Mittwoch. Vormittag fuhr ich und D. Töws zu Fast530 nach Ostenfeld und nahm den Feuerschaden 
des Schulhauses auf. Nordwind und 20 Grad. Nachmittag beim Johannes zum Kaffee. Der hatte den 
Kopf sehr voll dem Aron Wiebe die Feuerstelle auf Nr. 5 abzukaufen. Er wusste nur nicht, wo er Geld 
dazu herbekommen würde.  

6. Heilige 3 Könige. 15°, Nordwind, hell und klar. Abends 13 Grad. Die jungen Leute bei Heinrich 
Penners, Mama bei D. Walls. Wir haben jetzt nur einen Knecht, den Арсинки, der Gottlieb ist gestern 
abgegangen. Ich bot ihm 85 Rubel, aber er wollte auch noch eine Desjatine Weizen haben. Seine 
Schwester Marie haben wir jetzt als Magd für 35 Rubel.  

7. Freitag. 15 Grad, Nordwest. Nachmittag brachte Leonhard eine Sau zu D. Töwsens bei einen Eber. 
Mama fuhr mit nach Isaak Walls, wo die Frau Wall krank war. Zurück brachten die Töwsens Hans mit, 
welcher eine Woche hier bleiben soll. An Kolonisten 40 Pud Roggen, a 53 Kopeken verkauft. Heute 
Mittag einen Jungen von Balzer, namens David auf eine Woche zum Rubel gedungen. 

8. Januar. Sonnabend. Hell und klar, 17 Grad (Ostwind) Südwind. Abends bei Janzens zum Besuch.  

9. Sonntag. 13 Grad, trübe. Fast den ganzen Tag geschneit. Südwind, abends waren nur sieben Grad 
kalt. Morgen soll Leonhard mit seiner Schwester Lenchen531 nach Saratow fahren. 

10. Montag. Morgens fuhr Leonhard mit seiner Schwester, mit unserm Fuhrwerk nach Saratow. 5 
Grad, fast den Tag über geschneit, Südwind, mittags 1 Grad.  

11. Dienstag. 0 Grad, trübe, Südwind. Joh. Thiessen war mit dem jungen Ries hier, welcher wieder 
wünschte in die Brandordnung aufgenommen zu werden. Um 5 Uhr kam Leonhard, brachte 30 Pud 
Kleie, a 29 Kopeken. Abends von Brunnenthal noch einen Jungen, für 48 Rubel gedungen.  

12. Mittwoch. Mittags 3 Grad warm, still und trübe. Leonhard mit dem schwarzen Hengst nach 
Köppenthal gefahren. Nachmittag Schulzenrechnung. Nachmittag Tjarths und Franz Walls hier zum 
Besuch, ich war aber nicht zu Hause.  

                                                             
530 Alexander Wiens. Fast=Hermann Fast (15.05.1864-1943), Grandma #1254308. 
531 Willi Frese. Lenchen=Helena Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
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13. Donnerstag. 1 Grad über 0, abends starker Nordwest. Peter Walls hier zum Besuch. Gerlach 
Chomuts repariert.  

14. Freitag. Mit dem Salomon Dyck532 verrechnet und an ihn auf der Elise533 ihr Erbteil, 90 Rubel 
ausgezahlt. 5 Grad, hell und klar. In Lindenau Schulzenrechnung. Ich war aber nicht hingefahren. 10 
Grad, angenehmes Wetter. 

15. Januar. Sonnabend. 16 Grad. Bei Quiring Weisenberichte eingereicht. Nachmittag war Lenchen zu 
Hause. Eine Magd von Brunnenthal, für 26 Rubel gedungen.  

16. Sonntag. 5 Grad, trübe. Gestern Abend spät kam der Johannes von Pokrowsk an. Er war mit 14 
Schlitten mit Weizen für P. Isaak gefahren, a 7 Kopeken. Hatte dicht534 bei Pokrowsk Unfall gehabt. Er 
war mit dem Schlitten umgestülpt. Die Pferde fort durch Kosakenstadt, wo sie zuletzt der Tobatochki 
eingefangen, der Schlitten gänzlich zertrümmert. Jakob Peters hier zum Besuch. 

17. Montag. 5°, trübe, Südwind. 

18. Dienstag. 10°, trübe, Südwest. Heute ist der Sterbetag unserer, vor 6 Jahren heimgegangenen, 
lieben Mama. Leonhard fuhr morgens für P. Janzens nach Dinkel Ziegeln holen. Die Schwägerin Dyck 
und abends noch Janzens hier zum Besuch. 

19. Mittwoch. 20°, hell und klar und still. Der junge Schimmel Wallach Strohkrank. Erhielt Briefe von 
Dürksen. D. Walls hier zum Besuch. 

20. Donnerstag. 16°, trübe, still. Dietrich Töwsens hier und nahmen ihren Hans mit, welcher 2 
Wochen hier gewesen. Nachts eine schwarze Kuh gekalbt, welches sehr schwer ging, aber die Kuh 
war nachher ganz wohlauf. 

21. Freitag. 10 Grad. Morgens die alte schwarze Kuh gekalbt, ein rotes Bullkalb. Cornelius Neufeld535 
war hier mit seine Versicherungsbücher und sagte, dass Joh. Töws auf der Schulzenrechnung in 
seiner Stelle zum Brandschulzen gewählt worden sei, wobei ein ziemlicher Skandal, auch in 
Gegenwart des Obervorstehers soll stattgefunden haben. Ähnlicher Spektakel hat dort schon vormals 
stattgefunden, woran sich sogar Prediger sollen beteiligt haben. Das Kuh Kalb, von voriger Nacht, 
musste abgeschlachtet werden. Kreisrechnung. 

22. Sonnabend. 14 Grad, trübe. Nachmittag fuhren unsere jungen Leute mit dem Hans nach Dietrich 
Töwsens. Käthchen und Hans wollen einige Tage dortbleiben. Abends Wiens, war bei Penners in 
Familienangelegenheiten gewesen. Peter hatte von der Mutter die ganze Wirtschaft auf ein Jahr, für 
450 Rubel gepachtet. Vieh und Inventar, Ackergeräte, Fahrgeräte, in allem für 2050 Rubel käuflich 
übernommen, die Benutzung der Gebäude, mit eingeschlossen.  

23. Sonntag. 15 Grad. Sonderbares Wetter, immer dasselbe, trübe und neblicht.  

24. Montag stürmisch. Versammlung der Brandschulzen, zum 2 Februar 12 Kopeken Brandgeld zu 
heben. 5 Grad, Südwind.  

                                                             
532 Willi Frese. Salomon Dyck, Grandma #426083. 
533 Willi Frese. Elise=Elise Wall (15.03.1875), Grandma #4952.  
534 Willi Frese. Dicht=in der Nähe. 
535 Alexander Wiens. Cornelius Neufeld (30.10.1854-ca. 1897), Grandma #749527. 
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25. Dienstag. Der Begräbnistag unserer lieben Mama. Mittags 0°, Südwind. Mama abends bei P. 
Janzens. Die rotbunte Kuh gekalbt, rotbuntes Bullkalb. 

26. Januar. Mittwoch. Leonhard fuhr morgens mit drei Schritten, mit seinem Weizen nach Pokrowsk. 
Morgens 2 Grad Frost, mittags 0°. Joh. Dycks brachten Käthe und Hans nach Hause, da es anfing zu 
stürmen, fuhren sie schon um 3 Uhr fort. 

27. Donnerstag. Gehöriger Schneesturm aus Süden, 7 Grad. Unsere Leute werden heute wohl 
schwerlich zurückkommen. Den ganzen Tag, bis Mitternacht gestürmt. Der Salomon Dyck hier, mit 
ihm verrechnet und ihm den Rest des Vermögens seiner Frau ausgezahlt. 

28. Freitag. 4 Grad, der Sturm hat ausgetobt. Sehr angenehmes Wetter. Um 5 Uhr kamen unsere 
Schlitten von Pokrowsk mit 60 Pud Kleie, a 27 Kopeken. Für den Weizen, 77 Kopeken bekommen. 
Heute Penners Peterken536 mit Margarethe Töws537 Verlobung. Gestern Kornelius Eckert538 sein 
bestes Pferd krepiert. 

29. Sonnabend. Morgens 7 Uhr, fuhr Leonard mit Käthe und Hans & Marie Janzen, als 
Gesellschafterin, nach Saratow. Mittags 3° warm. Die Käthe will einen Monat dortbleiben und mit der 
russischen Doktor Frau doktern, welche ihr versprochen sie in dieser Zeit herzustellen. Wie man hört, 
wird Sieberts Johann539, von Ostenfeld, Penners Lenchen540 hier nächstens heiraten. Es soll ja schon 
künftigen Freitag Verlobung sein. 

30. Sonntag. Südwind, 2 Grad warm. Abends Regen. Die Schwägerin D. Dyck hier.  Peter Görz541 (der 
rothe) soll nach Esaus Hannchen542 gefreit, aber abschlägig beschieden worden sein. Worüber sich 
auch wohl niemand wundern wird. 

31. Montag. 0 Grad, trübe und Still. 40 P. Roggen verkauft, a 53 Kopeken. Einige Brandschulzen 
Brandgeld eingezahlt. Mittags 3 Grad warm. Abends Ekkert und Franz Klassen hier.  

1. Februar. 52 P. Roggen verkauft, a 53 Kopeken. Mittags 4 Grad warm. Mit Johann Eckert543 
getauscht, für einen neuen eiserexigen Wagen, gab ich ihm unsern Molotschnaer Wagen, eine 10-
jährige kleine schwarze Stute mit Fohlen und ein 2-jähriges Stutjährling, von derselben Stute. Der 
Schnee nimmt ab. Auf der Steppe werden schon schwarze Stellen sichtbar. Um 5 Uhr abends kamen 
sie wieder alle von Saratow zurück. Die Frau Doktorin hatte gemeint, wenn sie für Käthe Medizin 
mitgäbe, sollte sie nur zu Hause fahren, aber wenn die Wolga frei sei, wiederkommen. Vorige Nacht 
eine braune Stute gefohlt (die Faule). Ein braunes Hengstfohlen, ohne Abzeichen. Abends die 
Keilsternige braune Stute gefohlt, ein dunkelbraune Hengstfohlen. Eine junge schwarz bunte Kuh 

                                                             
536 Willi Frese. Penners Peterken=Peter Penner (07.1867-30.05.1948), Grandma #433082. 
537 Willi Frese. Margarethe Töws (17.11.1874-30.03.1901), Grandma #433035. 
538 Willi Frese. Kornelius Ekkert (17.01.1837-?), Grandma #707062. Mein Urururgroßvater. 
539 Willi Frese. Johannes Siebert (21.07.1870-01.08.1923), Grandma #1153180. Alexander Wiens Urgroßvater. 
540 Willi Frese. Helena Penner (27.11.1870-12.04.1939), Grandma #1153178. Alexander Wiens Urgroßmutter. 

  
 
541 Alexander Wiens. Peter Görz (18.02.1870-12.10.1933), Grandma #285291. 
542 Alexander Wiens. Esaus Hannchen=Johanna Esau (8.08.1873-8.10.1943), Grandma #1118666. 
543 Willi Frese. Johann Ekkert, Grandma #1446810. Mein Ururgroßvater. 
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gekalbt, schwarzbuntes Kuhkalb. Die Frau544 Jakob Janzen Lysanderhöh in Saratow beim Doktor 
gewesen, ihr sollen 75 Pfund Wasser abgezapft worden sein. 

2. Februar. Mittwoch. Lichtmeß545. 0°, trübe und Südwind. Wir haben in dieser Jahreszeit fast noch 
nie solches gelindes Wetter gehabt. Vorigen Montag d. 31 Januar 8 Uhr abends, Kornelius Fröse546 
(der tolle) in Ostenfeld, bei seinem Sohn Gerhard, gestorben, 80 ½ alt. Nachmittag bei Joh. 
Thiessens547 zum Besuch. 

3. Donnerstag. 0°, raues Wetter. Nordost, es schneit. Man liest in den Zeitungen, dass in den 

nördlichen Gouvernements, schon seit längerer Zeit eben solche milde Witterung herrscht, wie hier, 

dass Felder grün sind und in den Gärten Blumen blühen. Dass Wintergetreide wird schon als verloren 

betrachtet und den Landständen angeraten Getreide anzukaufen, den voraussichtlichen Notständen 

zu begegnen. Mittags 3° warm. 

4. Freitag. 0 Grad, Südwind. Bei Penners feiert heute Lenchen mit Johann Siebert ihre Verlobung. 

Mittags 1° warm.  Ich und Hans mussten zu Hause bleiben.  

5. Sonnabend. Stürmisch aus Westen, morgens 0°. Bei Johann Thiessens sollen schon drei Pferde 

krepiert und das 4 sehr krank sein. Man spricht vom gelben Kropf548, welcher unheilbar sein soll. 

Heute Morgen dem Johann Ekkert auch wieder eins von seinen besten Pferden krepiert. Mittags 5 

Grad Frost. 

6. Sonntag. 10 Grad, Südwest. Mama & Leonhard zur Kirche. Ekkert sagte, ein toller Hund hätte 

mehrere Hunde im Dorf gebissen, auch unsere. Bei Thiessens schon vier Pferde tot.  

7. Montag. 12 Grad. Mittags 2 Grad warm, sehr schöner Tag. Bei Kornelius Ekkerts kochts heute 

Abend in alle Töpfe. Beide Paare Brautleute von Penners daselbst zum Besuch. Nochmals an einen 

Kolonisten 40 Pud Roggen, a 53 Kopeken verkauft. Die älteste der drei braunen Stuten beim 

schwarzen Hengst gehabt. Dem Kornelius Fröse in Medemthal, seine zweite Frau, vorigen Freitag 

gestorben.  

8. Dienstag. 14 Grad, west. Im Hirtenhause Hochzeit. Mariechen von einem jungen Sohn Dietrich549, 

glücklich entbunden. 32 P. Roggen, a 53 Kopeken verkauft. 

9. Mittwoch. 11 Grad. Wir waren bei Joh. Dycks, D. Töwsens und Joh. Bergmanns zum Besuch und 
brachten abends das kleine Lieschen mit. 

 

 

                                                             
544 Alexander Wiens. Frau Jakob Janzen könnte Maria Siebert, Grandma #1254428 sein. 
545 Alf Redekopp. „Wenn's an Lichtmess stürmt und schneit, /ist der Frühling nicht mehr weit; / ist es aber klar 
und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell.“  Dieser Tag hatte auch tiefe religiöse Bedeutung in der 
katholischen Kirche; die 40 Tage nach der Geburt Jesu und der Darstellung im Tempel in Jerusalem. 
546 Alexander Wiens. Kornelius Fröse (ca. 1815-?), Grandma #342303. 
547 Alexander Wiens. Johann Thiessen (16.05.1822-?), Grandma 1319248. 
548 Willi Frese. Gelber Kropf. Die Trichomonadose der Vögel (Gelber Knopf oder Gelber Kropf) ist eine 
Parasitose, die durch den Einzeller Trichomonas gallinae verursacht wird. Der Parasit befällt vor allem den 
oberen Verdauungstrakt. Empfänglich sind alle Vogelarten. Trichomonadose wurde 1878 erstmals beschrieben. 
549 Willi Frese. Dietrich=Dietrich Töws (8.02.1894-14.12.1942), Grandma #132241. 
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10. Donnerstag. 8°, trübe. 

Zum 15 sind zu zahlen:           

Krons & Landschaftssteuer  14 Rubel 69     29 38 

Kreis 5.25 Gemeinde Kostvschlag  9 Rubel 50     29 50 

Kirchengeld 1 Rubel 20 Für Hamm  35 Kopeken 3 10 

Kasernengeld 3.  74     7 48 

      In allem 69 46 

            

Auf Heinrich Penners550 Geburtstag, wo auch P. Penners beide Paare Brautleute sind. Von uns ließ 
sich nur der Leonhard hinfahren. Um 12 Uhr kamen sie von Penners, der Lena war es schon viel zu 
spät. 

11. Freitag. 11 Grad, trübe, mitunter kommt Schnee herunter. Übers ganze haben wir doch nur wenig 
Schnee, viele Roggenfelder sind gänzlich unbedeckt und man befürchtet, dass der Roggen leiden 
wird. Heute beim Vorsteher Ekkert die halbjährige Abgaben 26 Rubel 46 Kopeken eingezahlt.  

12. Sonnabend. Trübe, Nordost, 6 Grad. Vorgestern und heute angefangen die Stuten, welche Fohlen 
haben, bei dem schwarzen Hengst beizulassen. Abends mit Mama, Hans551 und Lieschen552 nach 
Wiensens zum Besuch, um 10 Uhr zu Hause. Erhielt einen Brief von David Penner553 Bуянъ, dass er 
den schwarzen Hengst nicht wird holen lassen, vielleicht zum Sommer und so weiter. Jetzt werde ich 
ihn nächstens nach Saratow, auf den Pferdemarkt schicken. 

13. Sonntag. Nachts Schnee heruntergekommen, mit Regen vermischt. 2 Grad, Ostwind. Nachmittag 
fuhr ich allein zu D. Töwsens, Mariechen war ganz wohlauf. Den Tag über fast ununterbrochen 
Schnee mit Regen vermischt heruntergekommen, so dass die Bahn schon recht schwer wird. Janzens 
Geburtstag. 

14. Montag. Für P. Janzen mit zwei Schlitten nach Scatowka, nach Holz geschickt. Johannes die alte 
Fuchsstute hergeschickt, bei den schwarzen Hengst zu lassen. Mittag 0°, still.  

15. Februar 1894. Dienstag. 10 Grad, still und trübe, nachher hell und klar. Isaak hatte ein Katalog 
über Grünfutterpflanzen von München erhalten, worin die Sathyrus Pflanze in trockene Klimate, 
über alles noch dagewesene gelobt wird. Herr Isaak war sehr voll davon und wollte Versuche 
anstellen. (wahrscheinlich Humbug). Janzens hier zum Tee. 

16. Mittwoch. 18 Grad, dicker Nebel. 70 P. Gerste in die Mühle gebracht. Vormittag kamen Johannes 
Dycks, nachmittags waren sie bei Janzens. Hell und klar. Käthe hat schon seit 8 Tagen ihre Regeln und 
wird fast täglich schlechter mit ihr. Heute ist‘s bedeutend schlechter, man befürchtet Unterleibs 
Entzündung. Auf Mittag ein Dünkler Kolonist wochenweise, a 1 Rubel gekommen in Arbeit.  

17. Donnerstag. 12 Grad. Mit Käthe ists heute besser. Die Brautleute Joh. Siebert & Helene Penner 
hier zum Besuch. Nachts 11 ½ Uhr kam der Johannes mit Dr. Bolze her. Er untersuchte die Käthe 

                                                             
550 Willi Frese. Heinrich Penner (23.02.1830-5.02.1905), Grandma #342405. 
551 Willi Frese. Hans= Johannes Dyck (16.04.1885-11.04.1948), Grandma #168774. 
552 Willi Frese. Lieschen= Elise Dyck (27.10.1888-8.09.1894), Grandma #672355. 
553 Alexander Wiens. David Penner (30.11.1834 – 1916), Grandma #342407. 
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genau, von Schwindsucht keine Spur, Brust gesund, aber der Unterleib krank, verschrieb Medizin und 
gab alle Hoffnung auf Genesung. Er sagte, dass Entzündung nicht vorhanden wäre. 

20. Sonntag. 20 Grad, hell, klar und Still. Wie ich 6 ½ Uhr aufstand, hatten die Mägde noch kein Feuer 
in die Ofen. Mit Käthchen um nichts besser wie gestern, abends die Frau H. Penner hier.  

21. Montag. 8°, Südwest. Habe bis 3 Uhr morgens bei der Käthe aufgesessen. Sie ist so schwach, dass 
sie kaum verständlich sprechen kann. Nachmittag war Lenchen zu Hause. Mittags 1°, Westwind. 
Vorige Nacht, auch heute hat die Käthe fast nichts geschlafen, nichts gegessen. Um 9 Uhr kamen der 
Leonhard und Johannes vom Pferdemarkt. Sie haben unsern schwarzen und dem Johannes seinen 
schwarzen Hengst verkauft, unsern für 250 Rubel und den anderen für 145 Rubel.  

22. Dienstag. Die Käthe nachts etwas geschlafen, der Blutabgang aber immer noch nicht aufgehört. 
Mittags 2 Grad warm.  

23. Mittwoch. 2 Grad, stürmisch aus Südost. Käthchen etwas besser. Nachmittag Joh. Dycks und 
Lenchen hier. Gegen Abend nach D. Wiensens. Lenchen blieb die Nacht bei Käthchen. Penners 
Peterken nach dem Myrthenkranz554. Auch noch Lehrer Funk und Kornelius Ekkert hier. 

24. Donnerstag. 0 Grad, still und trübe. Lenchen fuhr morgens zu Hause. Käthe hat vier Stunden 
geschlafen, der Blutabgang aufgehört, im Ganzen ist‘s doch etwas besser. Mittag 3 Grad warm. 

25. Februar. Freitag 0°. Mit Käthchen scheint es ja langsam zu bessern. Gestern vom alten Flach 
seinen Sohn Andres, vom 1 März bis 1 Mai, für 12 Rubel gedungen. Leonhard auf Penners Peterken 
seine Hochzeit, bei Gustav Töwsens555. Schwägerin D. Dyck und Frau Ekkert556 bei Käthe zum Besuch. 

26. Sonnabend. Tauwetter, 2 Grad warm. Ich und Hahns fuhren nach Lysanderhöh. Bei Töwsens zu 
Mittag und beim Johannes zum Kaffee. Um 6 Uhr waren wir zu Hause. Die Bahn wird schon sehr 
weich. Mittags 3 Grad warm.  

27. Sonntag. 4 Grad Nordwest, etwas stürmisch, nachher aber schön. Nachher waren 10 Grad Frost. 

28. Montag. 10 Grad, hell und klar. Unsere letzte Gerste 52 Pud, auf Pauls Mühle gebracht. Der 
Andreas Flach in Arbeit gekommen. Mama & Leonhard auf dem Polterabend. 1 dutzend Tassen 
gegeben, zu 3 Rubel 50. Bei Joh. Thiessens sind bis jetzt fünf Pferde krepiert und zwei noch krank.  

1. März. 6 Grad, recht stürmisch. Mama und Leonhard bei Penners auf Lenchens & Joh. Siebers 
Hochzeit.  

                                                             
554 Willi Frese. Myrthenkranz=Brautkranz aus Myrtenzweigen. 

  
555 Willi Frese. Gustav Töwsens (20.12.1840-26.10.1924), Grandma #935147. 
556 Willi Frese. Frau Ekkert=Margeretha Peters, Grandma #1378364. 
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2. Mittwoch. Einen Brief abgeschickt an Marie Wall557, Nebraska. Wiensens hier zum Besuch.  

3. Donnerstag. Harras den 3-jährigen Schimmelhengst geschnitten. Leonhard mit drei Schlitten, mit 
Weizen nach Pokrowsk und zurück Kleie laden. Lenchen Penner mitgefahren und Jakob Funk mit 
seinem braunen Hengst mitgefahren, um ihn zu verkaufen. Wiens und Ekkert mit Anna Wall nach 
Talowka gefahren. Gestern Abend soll der frühere älteste David Hamm558 (und wie man wohl sagen 
kann) elendlich in der Kreisschule gestorben sein. Durch das beständige Einspritzen von Morphium, 
soll sein Unterkörper und die Beine ganz voll Geschwüre bedeckt gewesen sein. Mama abends noch 
auf ein Weilchen bei Penners, auf der Nachhochzeit. Lenchen mit ihrer kleinen Lene hier zum Besuch. 
Starker Nordost, morgens 13 Grad, Nachmittag 6 Grad. 

4. Freitag. 10°, Nordost. Gestern Abend 5 Uhr, ist die Frau559 Gustav Neufeld, in Folge Schlaganfalls 
und eines Herzleidens, gestorben. Abends um 7 ½ Uhr kamen unsere Schlitten mit 120 P. Kleie, a 28 
Kopeken von Pokrowsk. Für den Weizen hatten sie 73 Kopeken bekommen. Funk hat seinen Hengst 
für 150 Rubel verkauft.  

5. Sonnabend. 14°, kalter Nordwind. Um 2 ½ Uhr kam der Johannes und G. Klassen von Saratow hier 
an. Mama mit D. Walls nach Hohendorf gefahren. Leonhard von B. Epps die Drillmaschine geholt, 6 
Rubel Reparatur. Eine von die 3-jährige Stärken gekalbt, ein schwarzbuntes Bullkalb. Bis jetzt 5 Kühe 
gekalbt und eine versetzt.  

6. März. Sonntag. 17°, starker Nordost. Heute Morgen die Frau560 Peter Bergmann, Lysanderhöh, an 
der Schwindsucht gestorben.  

7.Montag. 14°, der starke Nordost nachgelassen, still und trübe. Mama nach der Kirche, wo Joh. 
Quiring über David Hamm die Leichenrede hielt. Leonhard und Lehrer Funk zum Johannes auf den 
Pferdehandel. 

8. Dienstag. 6°, stürmisch aus Südost. Heute wird die Frau Gustav Neufeld begraben. Ich und Mama 
fuhren zu Dietrich Töwsens zu Mittag und Nachmittag aufs Begräbniss. Quiring hielt die Leichenrede. 
Beim nach Hause fahren, war die Bahn ganz zugestürmt.  

9. Bußtag. 0°, still und sehr dicker Nebel. Mama und Leonhard zur Kirche. Schönes Wetter, mittags 5° 
warm. Tante Martha561 beim Hans zum Besuch. 

10. Donnerstag. 2°, still und trübe. Von Pauls Mühle 2 Fuhren Schrot geholt. Der Johannes ließ seine 
Räder holen und anfragen, ob Funk seinen Fuchshengst haben wollte, oder nicht. Sonst wollte er ihn 
auf den Markt bringen. Funk ließ absagen. Mittags 5° warm. 

11. Freitag. Angenehmes Wetter, morgens 2° Frost und mittags 2° warm. An Joh. Esau562 einen 3-
jährigen Ochs verkauft, für 40 Rubel. Die Häckselmaschine aufgestellt. 

12. Sonnabend. 4° trübe und still. Nachmittag angefangen Häcksel zu schneiden. D. Töwsens hier zum 
Besuch. 

                                                             
557 Willi Frese. Könnte Maria Wall, Grandma #388042 sein? 
558 Willi Frese. David Hamm (4.10.1822-28.02.1894), Grandma #4685. 
559 Willi Frese. Frau Gustav Neufeld=Margarethe Elise Dyck (7.07.1869-15.03.1894), Grandma #1146245. 
560 Willi Frese. Frau Peter Bergmann=Katharina Fieguth (9.06.1858-6.03.1894), Grandma #19132. 
561 Alexander Wiens. Tante Martha=Martha Penner (26.03.1884-20.03.1951), Grandma #19135. 
562 Alexander Wiens. Johannes Esau (2.10.1840-02.1910), Grandma #346665. 
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13. Sonntag. 10°, hell und klar. Am 4 d. wurde bei Peters ein Hund toll, bis auch Peters seinen 
ältesten Sohn Johann und sollte auch unseren Atrap gebissen haben. Er wurde gleich angekettet. Da 
bis gestern nichts an ihm zu spüren war, ließ ich ihn loß. Er bezeugte aber wenig Freude dabei. Heute 
Morgen schien er mir krank zu sein, wollte ihn wieder anbinden, ließ sich aber nicht fangen. Ging hin 
und her auf dem Lande umher und legte sich auch mitunter hin. Endlich kam er an den Strohstock 
und es gelang mir ihn zu fangen und wieder fest zu legen. Wie es jetzt mit ihm werden wird, bleibt 
abzuwarten. An einen Rownajer Kolonisten eine 3-jährige Kuh, welche noch nicht gekalbt hatte, 
verkauft, 60 Rubel.  

14. Montag. 5°, Nordwest. Gestern einen Russenjungen Stepan, bis zum 15 Oktober, für 45 Rubel 
gedungen. Häcksel geschnitten. Die Mama auf der Frau Peter Wall in Köppenthal ihrem Geburtstag. 
Mittags 2° warm.  

15. Dienstag. 8°, Südwind. Mittags 2° warm, hell und klar. Unser Atrap ist noch immer sehr krank, 
aber nach toll werden, scheint es mir nun grade nicht. Auch bei Peters Johann ist bis jetzt noch alles 
beim Alten.    

16. März. Mittwoch. 9°, hell und klar und still. Nachmittag fing es an zu stürmen aus Westen und hielt 
auch fast die ganze Nacht an. 

17. Donnerstag. 12°. Heute vorm Jahr fuhren Joh. Epps563 fort nach Amerika. Da war trockener 
Wagenweg längst den Trakt und heute vollständige gute Schlittbahn. Noch kein schwarzer Punkt auf 
der ebenen Steppe. Mir ist seit vorgestern nicht ganz wohl, etwas Magenbeschwerden. Kalter starker 
Westwind. Die Stuben sind kaum warm zu halten. Unser Hund Atrap scheint gesund zu werden. 
Voriges Jahr um diese Zeit, haben in Köppenthal und Lindenau schon einige geackert und wie es jetzt 
scheint, werden wir wohl in diesem Monat nicht damit anfangen. Mit Käthchen scheint es heute 
bedeutend besser. 

18. Freitag. 10°, Luft südlich. Für Wiens 3 Fuhren Stroh zu Häcksel geschnitten. Unsere Schimmelstute 
krank. Lenchen zu Hause. Johann und Herrmann Toews hier spielen. Wie man jetzt hört, ist David 
Hamm, wie er gestorben, ganz voll Läuse gewesen. Sein Schwager und Schwester564 wohnen im 
Dorfe und kümmern sich in seinem Hilfslosen Zustand aber auch nicht im Geringsten um ihn. Eine 
noble Sippschaft. Die 120 Rubel Kostgeld, welche der Kreis jährlich für ihn bezahlte, hätten Suckaus, 
nach meiner Ansicht, mitnehmen können, ohne ihre Würde dabei etwas zu vergeben.  

19. Sonnabend. 6°, hell und klar, Südost. Nachmittag ich und Hans zum Johannes gefahren. Den 
ganzen Winter war die Bahn nicht besser wie jetzt.  

20. Sonntag. 5°, Nordost, hell und klar. Leonhard und Käthe zur Kirche gefahren. Die Käthe seit langer 
Zeit das erste Mal. Nachmittag ich ganz alleine zu Hause. 

21. Montag. 4°, Ostwind. Johannes Dycks und Wiensens hier zum Besuch. Mittags 2° warm. 

22. Dienstag. 6°, Ostwind, hell und klar. Leonhard, Käthchen und Hans nach Hohendorf gefahren. In 
der Werschine soll schon viel Wasser gehen. Frau Jakob Peters von Köppenthal und Schneider Janzen 
sind gestern abgereist zum Besuch nach Preußen. 

23. Mittwoch. 5°, Nordost. Nachmittag die jungen Leute und Mama nach P. Walls, nach Köppenthal. 
Im Hof ziemlich viel Wasser. Es fing an durch die Mauer in den Keller zu tropfen. Immer hell und klar. 

                                                             
563 Alexander Wiens. Johann Esau (19.10.1835-17.02.1922), Grandma #244690. 
564 Willi Risto/Alf Redekopp. Schwester=Maria Hamm (24.08.1825-?), Grandma #4688. 
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Dieser vermaledeite565 Nordostwind wird wohl wieder keine gute Vorbedeutung für uns, für den 
kommenden Sommer sein.   

24. März. Donnerstag. 5°. Der starke Nordost weniger. Ich war heute bei Töwsens und brachte vom 
Johannes unsere Stute mit, welche 2 Wochen bei seinem braunen Hengst gewesen, aber nicht 
angenommen hatte. Die Bahn auf der Steppe noch sehr gut, nur in den Dörfern wird die schlecht. Im 
Tage bis 2° warm, aber im Schatten, frierts den Tag über.  

25. Freitag. 5°, immer noch der scharfe Nordost. Gustav Neufeld566 mit die Kinder und Mariechen 
Dyck567 hier zum Besuch.  

26. Sonnabend. 3°, Nordost. Auf der Steppe werden schon schwarze Stellen sichtbar. Die Bahn ist 
noch ziemlich gut, nur in den Dörfern schlecht, stellweise Wasser, Erde, auch Stellweise noch viel 
Schnee, namentlich in die Steppdörfer. Junge Leute bei Wiensens zum Besuch. 

27. Sonntag. 3°, Nordost. Mittags 3° warm. Peter Penner mit der jungen Frau und Mutter hier zum 
Besuch.  

28. Ich fuhr gegen Abend zu Isaak, aber es ging schon recht schlecht. Von Lindenau nach Köppenthal 
fast alles schwarz. Auf dem Trakt stellweise tiefes Wasser. In Köppenthal wird schon auf Wagen 
gefahren. Unsere Leute, außer mich, bei Peter Janzen zum Besuch. 2°. 

29. Dienstag. Nachtfroste, 2°. Immer noch derselbe verwünschte Nordost. Das hohe Wasser von der 
Gasse, ziemlich alles abgelaufen. Das Wasserfahren geht sehr schlecht. Mittags 5° warm. Der Schnee 
heute sehr abgenommen. Die jungen Leute und Mama noch auf dem Schlitten nach Witwe Joh. Töws 
2 gefahren. 

30. Mittwoch. 0°, Nordost. Den Gerlach 3 Tage in Arbeit gehabt. 1 neues Chomut gemacht und alte 
repariert, bezahlt 2 Rubel. Mittags 5° warm. Asche abgefahren, Wagen und Pflüge geschmiedet. Der 
Schnee von der Steppe fast alle fort. Der Roggen scheint ja ganz grün zu sein.  

31. Donnerstag. Nachtfroste, 0°, starker Nordost. Kartoffeln durchgelassen und Pferde noch einige 
ausgewerckt. Obgleich mittags 5° warm, so weht doch der Wind recht eisig kalt. Lampel geholt, um 
noch 50 P. Saathafer zu sieben.  

1. April. 2° Frost, Nordost. Hell und klar. Gegen Abend war die Luft südlich und schien milder zu 
werden. Abends Janzens hier zum Tee. Leonhard war aufs Land geritten und sagte, dass der Roggen 
auf die 20 Desjatinen nicht gut aussehe. 

2. Sonnabend. Westwind, Nachtfroste. Nachmittags Zusliks gefangen, in allem 168 Stück. Andres 
nach Jost geritten. Mittags waren 7° warm.  

3. April. Sonntag. Mittags 2° warm, rauer kalter Nordwind. Gegen Abend Wiensens hier zum Besuch. 
Erhielt einen Brief von Cornelius Dycks, von Washington. 

4. Montag. Nachts hart gefroren, Nordwest, hell und klar. Nachmittag in Lindenau ein 
Arbusenstück568 geackert. Zum abeggen ist das Land noch zu nass, aber einige damit schon 

                                                             
565 Willi Frese. Vermaledeite= äußerst unangenehm, unerfreulich. 
566 Alexander Wiens. Gustav Neufeld (4.12.1861-?), Grandma #792631. 
567 Alexander Wiens. Maria Dyck 817.10.1874-1929), Grandma #1146246. 
568 Willi Frese. Arbusenstück=Land für Wassermelonen. 
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angefangen. Johannes hier zu Mittag. Er lässt auf 5 Kolonie auch schon pflügen, auf leichtes Land. 
Meinte aber zum eineggen war es doch noch zu nass. 

5. Dienstag. Alles hart gefroren, Nordwest. Penners Jakob soll beim Mist aufs Land fahren, vom 
Wagen gefallen und überfahren worden sein und dabei sehr beschädigt. Meine Frau erzählte mir 
heute Abend, dass die Schwägerin D. Dyck ihr vor einigen Tagen erzählt habe, dass ihre Großtochter 
Maria Janzen doch den Schulmeister Jakob Franzen wohl heiraten würde. 

6. Mittwoch. Vormittag angefangen das schwarze Land abzueggen. Vormittag noch sehr nass, 
Nachmittag ging es schon besser. Ich und Mama auf Johannes seinem 34 Geburtstag gefahren. Sehr 
schlechter Weg, namentlich in Lysanderhöh und Hohendorf. Bei P. Tjarth569 ist vor zwei Wochen ein 
russischer Arbeiter an Blutvergiftung, wie Homöopath Aron Wiebe gesagt, gestorben. Acht Tage 
später wurde ein zweiter krank und ist vorige Nacht gestorben. Die Symtomesollen die nämliche 
gewesen sein. Ein dritter liegt noch krank, aber Wiebe hätte gemeint nur am Wechselfieber. Man 
befürchtet, dass es sibirische Pest sein könnte. 12°, Nordwest, stellweise Regen. 

7. Donnerstag. Heute den Tag über mit 10 Eggden geeggt. Nordwest, 5° kaltes ungemütliches Wetter. 

8. Freitag. Alles weiß mit Schnee bedeckt, 1° Frost. Unsere letzte Kuh, die schwarzscheckige, gekalbt, 
ein rotbuntes Kuhkalb, Schweizersorte. Den Tag über kaltes, raues Wetter, einige haben Nachmittag 
geackert. Mittags 2° warm, doch war der Schnee bis Mittag ziemlich fort.  

9. Sonnabend alles hart gefroren, kein eggen. Nachmittag fing es wieder an zu schneien und bald war 
alles weiß. Lenchen kam zu Mittag und wie sie um 6 Uhr fortfuhr, schneite es gehörig. Auch die 
Schwägerin war hier zu Mittag. Nachmittag wurde sie geholt, weil Janzens noch spazieren fahren 
wollten. 

10. Sonntag. 3° Frost. Schnee genug zum Schlittenfahren. Nordwind, trübe. Die Ackerei zieht sich lang 
hinaus. Futtergetreide haben wir nur wenig. Auch Saathafer nur 60 Pud. Aber es sind noch viele, die 
weniger haben. Es kann noch lange dauern, ehe wir ackern werden. Mittag 3° warm, hell und klar. 
Der Schnee bis Abend fast alle fort. Nur auf Roggen und Weidesteppe liegt noch. 

11. April. Montag alles hart gefroren, Westwind. Kein Eggden. 

12. Dienstag alles hart gefroren. Nachmittag noch den Rest abgeeggt. Um 5 Uhr auf dem 
Mühlenstück angefangen einzudrillen russischen Weizen, die Gasse abgeeggt. 

13. Nachtfroste, hell und klar. Um 9 Uhr auf die vordere 18 Desjatinen angefangen einzudrillen, es 
geht sehr schwer. Von Anfang noch gefroren und stellweise zu nass. Bis Abend sind ungefähr 15 
Desjatinen fertig.  

14. Grüner Donnerstag. Bis 8 Uhr die 18 Desjatinen fertig, dann auf die 15 Desjatinen angefangen 
und bis 7 Uhr abends fertig gemacht. Heute Morgen keine Nachtfröste. Mittags 12°, Südwind. Käthe 
seit 5 Tagen wieder beständig zu Bett gewesen. Wir haben jetzt 36 Desjatinen Weizen eingedrillt. 

15. Karfreitag. Kein Nachtfrost, Nordwind. Trübes Wetter. 

16. Sonnabend. Kein Nachtfrost. Nordwind. Morgens angefangen auf die 12 Desjatinen am Postwege 
glatt Weizen einzudrillen. Um 4 Uhr auf 14 Desjatinen Kornstoppel angefangen zu drillen. Gegen 
Abend Wiens hier. Ich übergab ihn 200 Rubel, welche der Johannes hier abgegeben. Er sagte, dass er 

                                                             
569 Alexander Wiens. Peter Tjahrt, Grandma #861318 und #1279359. 
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künftigen Donnerstag 250 Rubel an Cornelius Dycks nach Amerika absenden wollte. Mittags 15° 
warm. 

17. Ostern. Kalter Nordwind. Der Andres ging gestern nach Jost und die Russen wollten nach 
Woskresensk. Ich sagte, wenn sie zu Hause bleiben würden, ich ihnen ½ Stoff Воdке570 geben. 
Dadurch blieben sie zu Hause und ich musste Wort halten. Wir werden noch in Verlegenheit mit 
Futtergetreide kommen, denn wir werden kaum diese Woche mit der Saatzeit fertig werden und das 
Aufmengsel571 ist bald alle. Hans mit der Großmutter gingen gegen Abend nach David Walls 
spazieren. Mittags 12° warm. 

18. Ostermontag. Kalter Nordwind. Ich Mama & Leonhard zur Kirche, Aron Wiebe hielt eine Rede mit 
großem Aplomb und Afectation572. Eine lange Rede, mit sehr kurzem Sinn.  

19. Dienstag. Die 14 Desjatinen Kornstoppel fertig gemacht und noch am Garten auf 8 Desjatinen 
Gerste angefangen zu pflügen und dann eingedrillt. Mittags 18° warm. 

20. Mittwoch. Bis 4 Uhr mit der 8 Desjatinen fertig und um 6 Uhr fuhren sie ab mit Hack und Pack 
nach Walujewka. Mittags 18°. Gegen Abend scheint es nach Regen. 

21. Donnerstag. Nordwind, kühles Wetter. Um 2 Uhr kam der Leonhard von der 5 Kolonie zu Hause 
und sagte, dass der Felix573 unser bestes Pferd, wie sie vom Dünckler Damm Wasser geholt, daselbst 
ertrunken. Der Ratnick574 und der Andres auch nur mit der größten Anstrengung sich gerettet.   

22. April. Freitag. Nachts gehörig gefroren. Bis 4 Uhr mit Leonhard seinem Weizen säen fertig, dann 
für mich auf 13 Desjatinen Hafer säen angefangen. Ostwind den ganzen Tag über kalt. Der Andres 
scheint sein unfreiwilliges Bad, ohne für ihn nachteilige Folgen überstanden zu haben, hat heute 
schon geackert.  

23. Sonnabend. Ostwind. Mit 13 Desjatinen Hafer auf Nr. 5 und 2 Desjatinen in Lindenau.  

24. Sonntag. Nordost. Der erste Regen fing morgens an und regnete fast den ganzen Vormittag. Die 
Weide und der Roggen wird sich freuen. Obgleich Schnee und Nachtfroste die Saatzeit sehr in die 
Länge gezogen, so wird dieser zur Zeit gekommene Regen, alles gut machen. Die ersten besäeten 
Weizenfelder fangen an grün zu werden. In den hintern Dörfer haben viele erst vor ein paar Tage mit 
der Saatzeit den Anfang gemacht.  

25. Montag. Auf der 5 Kolonie für uns noch 5 Desjatinen mit Weizen besäet. Mittags waren 18° 
Wärme.  

26. Dienstag. Vormittag in Lindenau die Baustelle 2 Desjatinen noch mit Hafer besäet und hiermit die 
Saatzeit für diesmal beendigt. Nachmittag Kartoffeln gesetzt. 22°, Südwind. Auf Nr. 5 angefangen mit 
2 Walzen zu walzen. In allem ausgesät: 66 Desjatinen Weizen für Leonhard, 12 Desjatinen & 15 
Desjatinen Hafer und 8 Gerste, in allem 110 Desjatinen. Heute Abend die Pferde ausgetrieben und 
Rindvieh den 18 d. Die Weide und der Roggen erholt sich sichtbar täglich und das Sommer[getreide] 
                                                             
570 Alf Redekopp. Воdке=Vodka. ½ Stoff Vodke=ein Bonus. Willi Risto. Stoff=eine bestimmte Flasche mit 
Schnaps/Wodka. 
571 Willi Risto. Vermutlich Aufmengsel von aufmengen, die Menge vergrößern, in dem man zum Futter weniger 
nahrhafte Stoffe beimengt, z. B. Stroh oder Spreu in den Hafer. Das heißt, dass selbst so gestreckte Futter, geht 
zur Neige.  
572 Alf Redekopp. Von Englisch, „aplomb and affection“ = Selbstbewusstsein und Zuneigung. 
573 Willi Risto. Name des Pferdes. 
574 Willi Risto. Ratnick=Name des Pferdes. 
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geht jetzt mit Gewalt auf. Gebe Gott, dass auch wir endlich einmal eine gesegnete Ernte bekommen 
möchten. Ob gleich stellenweise reichlich Heuschrecken Eier gefunden werden, glaube ich doch 
nicht, dass sie uns viel Schaden werden und mit die Zusliks werden wir fertig werden. 

27. Mittwoch. 3 Mann und ein Wagen Zuslicks gefangen. Mit Walzen bis Abend fertig. 17 Grad, 
Südwind.  

28. Donnerstag. 18 Grad, Südwind. In Lindenau auch hier Zuslicks gefangen. Leonhard Regent.  

29. Freitag. Südwind, 18°. Für P. Janzen 8 Fuhren Holz von Hahnsau gefahren. 2 Mann und 1 Wagen 
in Lindenau bis Mittag Zuslick gefangen. Und Nachmittag in Fresenheim mit 3 Mann. D. Töwsens mit 
alle Kinder hier zum Besuch. Abends 1 zwei jährigen Ochs und 4 ein jährige Rinder nach Lindenau 
gebracht. Vorgestern die Schwägerin D. Dyck bei uns in der Vorderstube Quartier genommen, bis 
Janzens ihr Wohnhaus, welches sie von Franz Klassen in Hahnsau gekauft haben, wird fertig sein. 8 
Zimmerleute sind damit schon beschäftigt. 

30. April. Sonnabend. Bis Mittag 3 Mann, 1 Wagen bis Mittag Zuslicks ausgesäuft. Den Saratower 
vorne beschlagen. Nachmittags nochmals Kartoffeln gesetzt. Nachmittag Sturm aus Südost, 20°. Die 
Schwägerin sprach davon, dass Janzens Dietrich Lust habe zum Herbst nach Amerika zu gehen.  

1. Mai. Sonntag. Die jungen Leute zur Kirche. Der Andres Flach abgegangen und sein Bruder Philipp in 
seiner Stelle gekommen, auf einen Monat. Franz Walls und P. Walls hier zum Besuch. Abends noch 
Joh. Töws.  

2. Montag. Leonhard, Käthe und Hans fuhren heute Morgen ab, über Pokrowsk nach 
Katharinenstadt, zu Dr. Bolze. Angefangen Mist abzufahren. Südost 20°.  

3. Dienstag. Morgens wie die Tabun austrieb, blieb J. Franzen seine Kuh auf der Gasse liegen, 
wahrscheinlich das Kreuz gebrochen. Wieder starker Südostwind, der alles austrocknet.  

4. Mittwoch. Morgens immer recht kalt, immer derselbe Südost Wind. Wie man hört, werden 
Hermann Epps, von Auli Ata, hier nächstens eintreffen und auch von Preußen werden Jakob Andres 
von Robach & sein Bruder P. Andres, von Santow575, erwartet. Gestern Herr Joh. Bergmann von 
Lysanderhöh hier, um einiges wegen dem unbesiedelte Lande zu besprechen.  

5. Donnerstag. Gestern gegen Abend kamen Käthe und Leonhard von Katharinenstadt zurück. Dr. 
Bolze hatte der Käthe wenig tröstliches verheißen, gesund würde sie wohl nie werden, aber nach 
seinen Verordnungen, würde sich ihr Zustand erträglicher gestalten. Mit Mistmachen fertig, den 
losen Mist heute aufs Land gefahren. Auf Nr. 5 Leonard mit zwei Mann Zuslicks ausgesäuft.  

6. Freitag. Leonhard mit einem Wagen nach Pokrowsk, nach Kleie gefahren. Ich und noch vier 
Fresenheimer nach der 5 Kolonie gefahren. Noch nebst dem Obervorsteher, noch Deputierte von 
Walujewka und Hohendorf, waren wegen einen allgemeinen gerade Weg festzustellen von 
Hohendorf nach Fresenheim. Da hierüber noch einige Meinungsverschiedenheiten herrschten, so 
wurden die Sache noch einstweilen sistiert. Auf P. Janzens Wohnhaus heute die Sparren aufgesetzt. 

                                                             
575 Alf Redekopp. Am 23. Mai schreibt er diesen Ort „Sandhof“. 
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7. Sonnabend. Sehr starker Südost, trübe, scheint nach Regen. Leonhard brachte 25 P. Hafer, a 52 
Kopeken, 20 P. Kleie, a 31 Kopeken. Im Weizen finden sich wieder Rancken576, grade so wie voriges 
Jahr. Wenn die ihren Fortgang halten, wird die Ernte wohl wieder schlecht genug ausfallen.  

9. Mai. Tag. 25°. Angefangen zu braachen, 3 Pflüge. Der eine schwarz braune Wallach schon seit 
einigen Tagen krank. Nachmittag etwas Regen und Gewitter, bleiben aber beim Ackern.  

10. Dienstag. Den Tag über sehr warm, 26° Südwind. Das Braachen greift die Pferde sehr an.  

11. Mittwoch. In Lindenau auf die hintere 18 Desjatinen geackert. Der Roggen steht gut, aber ihm 
fehlt schon Regen. Stellenweise fängt er an spitz zu werden. 26°, Südwind.  

12. Donnerstag. Südwind, 26°. Drei Mann in unserem Heuloos in Lindenau angefangen an den 
Abhängen Merlgras zu mähen, 2 Pflüge geackert. Johannes war Vormittag hier und sagte, dass 
Herrmann Epps577 von Auli Ata, gestern in Köppenthal angekommen wären und heute zu ihnen 
kommen. Der Roggen fängt an sehr zu leiden, fehlt Regen.  

13. Freitag. 4 Mann in Lindenau Gras gemäht. Bis Abend fertig. Gegen Abend ein wenig Regen. Mama 
nach Thiessens gefahren für Käthe die Bade Wanne holen, aber sie war leider nicht zu haben. 26° 
Südwind. Leonhard für Johannes nach Pokrowsk nach Kleie gefahren.  

14. Sonnabend. Nachts etwas geregnet, Nordwind, kalt, auch Vormittag noch ein wenig, aber nur 
unbedeutend. Unsere Leute in Lindenau den Kanal, an der Viehausjagd gegraben. 15°. 

15. Mai. 18°, angenehmes Wetter. Südostwind. 

16. Montag. Ekkert war hier und sagte, dass die Heuschrecken, obgleich noch sehr klein, anfangen im 
Getreide zu fressen. Obgleich sie nicht so massenhaft auftreten wie voriges Jahr, so zeigen sich auf 
dem Traktwege doch genug, um unser Getreide alles wieder zu vernichten.  

17. Dienstag. Angefangen mit die Heuschrecken fangen. Mit zwei Pflüge gebraacht.  

18. Mittwoch. Auf 18 Desjatinen Heuschrecken gefangen den Tag über 2 Pud und mehr. Nethchen 
Janzen mit ihrem Mann Peter Weiss von Busuluck hier angekommen bei P. Janzens. Abends waren 

                                                             
576 Willi Frese. Rancken=Ackerwinde. 

 
577 Willi Risto. Hermann Epp, Grandma #991325. 
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sie bei uns. Die Nethe blieb bei der Schwägerin die Nacht in der Vorderstube. Wie sie zu Bett war, 
bekam sie Durchfall und Erbrechen und hielt es bis 3 Uhr an. Morgens stand sie auf, trank nochmals 
starken Kaffee und ging nach Janzens. Bis Mittag das Braachen beendigt, 26 Desjatinen und gut 
gemacht. Heute recht kaltes, trübes Wetter.  

20. Freitag. Joh. Dycks mit Hermann Epps von Auli Ata, Wiensens, Weissens und Janzens hier zum 
Besuch. Mit Quetschen und Plans Heuschrecken gefangen. Kühl.  

21. Sonnabend. 60 P. Weizen, 27 P. Roggen auf die Wassermühle gebracht. 1 Mann in Lindenau und 
1 Mann in Fresenheim Heuschrecken gefangen. 

22. Mai. Sonntag. Vormittag einige mal etwas Regen, aber bis an die Wurzel nicht. Wie wir gegen 
Abend nach H. Penners fuhren, war der Weg doch ein wenig schmutzig.  

23. Montag. Kühles, angenehmes Wetter. Nachmittag Gustav Neufeld mit die Kinder und Mariechen 
Dyck, Jakob Andres578 von Robach579, Kornelius Andres580 von Sandhof581, Hermann und Heinrich 
Neufeld hier zum Besuch.  

24. Dienstag. Hell, klar und still, 25°. In Fresenheim 2 Mann und in Lindenau 1 Mann zum 
Heuschrecken fangen gegeben. Arsenki 8 Tage krank gewesen. Jetzt aber gesund. Andres fuhr um 4 
Uhr nach der Wassermühle mahlen.  

25. Mittwoch. Leonhard fuhr morgens nach der Wassermühle, war aber auf Mittag zurück und sagte, 
dass erst morgen konnte gemahlen werden. Andres ist dortgeblieben. Nachmittag etwas Regen, aber 
immer nicht durchweichend. 3 Mann hier und Lindenau Heuschrecken gefangen.  

26. Himmelfahrt. Ein schöner Morgen, stark getaut. Der Roggen blüht und wo er sehr stark ist, lagert 
er sich schon. Ich und Mama Vormittag nach D. Töwsens. Nachmittag ich und D. Töwsens bei 
Hermann Neufelds, wo die beiden Andres aus Preußen und noch viele andere Gäste waren.  

27. Freitag. Mit 4 Pläne längst unserem Lande am Trakt Heuschrecken gefangen, ungefähr 8 Pud. 
Nirgends sind so viel wie hier. Es ist ebenso wie voriges Jahr, wenn die nicht bald vertilgt werden, ist 
unser Getreide verloren. 

28. Sonnabend. D. Töwsens hier mit die Kinder und wollten in die Lindenauer Gräben fahren. 
Nachmittag kam aber ein gehöriges Schauer Regen, aber nur über Fresenheim, rechts und links vom 
Dorf reichte es kaum 100 Faden, stellweise blieb doch etwas Wasser stehen. Der ganze Strich, wo der 
Regen ging, war kaum ½ Werst breit. 3 Mann Heuschrecken gefangen.  

29. Sonntag. Vormittag in der Kirche. Jakob Andres von Robach hielt den Vortrag und nach meiner 
Ansicht machte er seine Sache gut. Nachmittag fuhren Mama, die junge Leute und Penners Mädchen 
in den Lindenauer Graben. Es schien nach Regen, aber es ging vorüber. 

30. Montag. 2 Mann Heuschrecken gefangen. Auf der 5 Kolonie Gras gemäht, 22°. Der Roggen ist gut, 
dem Weizen fehlt Regen. 

                                                             
578 Willi Frese. Könnte Jakob Andres (25.01.1847-1.09.1864), Grandma #757209 sein. 
579 Willi Frese. Robach in Preußen. 
580 Willi Frese. Könnte Kornelius Andres (23.01.1852-23.01.1935), Grandma #793091 sein.  
581 Willi Frese. Sandhof in Preußen. 
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31. Dienstag. Dem Arsenki seinen Bruder Pawel, auch ihn selbst, zusammen für 100 Rubel, bis 15 
Oktober gedungen. Wenns von der Desjatine 50 Pud gibt, 5 Rubel Zulage. Morgen soll der 
Gubernator nach Köppenthal kommen, wie B. Epps sagte, der hier bei uns zu Mittag war. Abends bei 
Wiensens zum Besuch. 

1. Juni. Mittwoch. 3 Mann gegeben Heuschrecken fangen. Aus die 5 Kolonie Gräben etwas Heu 
geholt. Abends war ich bei Isaak582 in Köppenthal. Isaak sagte mir, dass in Köppenthal 40 Flaggen583, 
in Hahnsau drei Ehrenpforten zum Empfang des Herrn Gouverneurs errichtet waren. Um 8 Uhr war 
er noch nicht eingetroffen. Man erwartete ihn aber stündlich. Isaak schien etwas aufgeregt, er 
erzählte mir der Natschalnik584 hätte an das Kreisamt ungefähr folgende Zuschrift gerichtet: die 
Mennoniten möchten von ihren groben pflegelhaften585 Gewohnheiten, Abstand nehmen und 
während dem Aufenthalt des Herrn Gouverneurs sich einigermaßen anständig betragen. Sic. 
Abends ein wenig Regen. 2 Mann Heuschrecken gefangen und 1 Mann in Lindenau. Um 10 Uhr der 
Gouverneur angekommen. 

2. Donnerstag. Trübes, kühles Wetter. Fuhren unser Getreide in Walujewka besehen, ist nur sehr 
mittelmäßig. Der Herr Gouverneur ist schon 8 Uhr morgens von Köppenthal abgereist, ohne was 
Außerordentliches passiert zu sein. Unsere Leute die Tenne rein gemacht. Mitunter spritzt es mit 
Regen. Ich ging aufs Land und besah unseren Weizen, er steht mittelmäßig. Auf 14 Desjatinen 
Kornstoppel sind ziemlich viel Heuschrecken drin, bis aufs halbe Stück, zwar nicht so viel, wie voriges 
Jahr, aber wenn sie erst größer werden, können sie genug Schaden anrichten. Weissens sind schon 
seit einigen Tagen bei Wiensens, wo sie seit gestern nicht unbedeutend krank sein soll. Gestern 
wurden die Pferde in Fresenheim taxiert. Wir ließen 22 Stück taxieren, welches eine Taxe von 1664 
ergab, oder pro Stück im Durchschnitt 75 Rubel. Stand des Getreides anfangs Juni, Winterroggen 
gut, stellweise sogar ausgezeichnet, Weizen mittelmäßig. Sollten wir durchweichenden Regen 
bekommen, so kann er noch ganz gut werden. Dass er sich noch immer so hält, macht die schon seit 
mehr als 2 Wochen anhaltende kühle Witterung. Gerste noch so weit gut. Hafer auf der 5 Kolonie nur 
sehr mittelmäßig. Wir haben seit der Saatzeit mehrmals Regen gehabt, aber noch nie gehörig 
durchweichend. Weide noch so ziemlich. 

3. Juni. Freitag. 21°. Die Tenne rein gemacht. Schwül. 

4. Sonnabend. 22°, still und schwül. 3 Mann und Leonhard Regent, Heuschrecken gefangen, bis 
Mittag. Nachmittag noch etwas Heu von Walujewka geholt. Der Gottlieb wollte die Marie die 
Feiertage nach Hause holen. Wie sie aber nicht mitdurfte, machte sie großes Geheul. Der Hansjorg 
nach Brunnenthal gegangen. Gegen Abend drohet es wieder mit Regen, fängt auch mehrmals an zu 
tropfen, aber dabei bleibts auch. 

5. Juni. Pfingsten. Nachts gehörig durchweichender Regen, der erste, der bis an die Wurzel reicht. Wo 
er überall getroffen, weiß man noch nicht. Ich ging vor Frühstück noch bis die Lindenauer Grenze und 
da war wohl nur halb so viel gekommen, wie hier. In der Kirche. P. Wiens586 von Lysanderhöh, der 
kürzlich aus Preußen zurückgekehrt, hielt den Vortrag. Nachmittags mehrmals Regen, dass fast 
überall Wasser stand. Der Roggen lagert sich. Vielleicht hilft uns der Regen die Heuschrecken 
vertilgen. Töwsens 2 junge Leute hier zum Besuch. Wenn von heißen Südost Winden, oder sonst 
große Hitze, oder Mehltau das Getreide nicht geschädigt, steht uns eine gute Ernte in Aussicht. 

                                                             
582 Willi Risto. Isaak=Cornelius Isaak, (27.08.1852-03.01.1823), Grandma #173351. 
583 Willi Frese. Flaggen=Fahnen. 
584 Alf Redekopp. Natschalnik = начальник (nachal'nik) = Vorsteher, Chef, Oberhaupt. 
585 Willi Risto. Pflegelhaften= ungezogene, freche. 
586 Alexander Wiens. Peter Wiens (16.02.1853-31.03.1931), Grandma #1253826. 
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6. Montag. 21°, Südost. Nachmittag brachte Ekkert uns die Nachricht, dass unsere Magd Marie ihre 
Mutter, ihr hatte Ordre587 geschickt, dass sie sich sollte ihre Rechnung geben lassen und nach Hause 
kommen. Abends bei Ensens. 

7. Dienstag. Scheint nach Regen. Nachmittag Joh. Dycks und D. Töwsens hier zum Besuch. Dort in die 
hintern Dörfer hat es viel mehr geregnet, als hier bei uns. Das Getreide erholt sich nach dem Regen 
täglich. Man muss sagen, gegenwertig steht alles gut. Nur die Heuschrecken sind zu fürchten. 20°. 

8. Juni. Mit 10 Ochsen Braache abgeeggt, welches auch sehr gut wird. Ich ging abends noch aufs Land 
das Getreide besehen, aber ich erstaunte über die Heuschrecken, wie sie sich in den letzten Tagen 
wieder gemehrt hatten, namentlich bei die 18 Desjatinen in Lindenau, wo sie voriges Jahr alles 
vernichtet hatten und auf dem Trakt an und in die 14 Desjatinen Kornstoppelweizen, welches 
gegenwärtig unser bester Weizen zu sein scheint. Nachmittag kam es aus dem Südwesten sehr 
dunkel auf, aber kein Regen. 

9. Donnerstag. 20° angenehmes Wetter. Vormittag unsere Leute Heuschrecken gefangen. 
Nachmittag Zusliks ausgesäuft. Lenchen mit ihrer kleinen Lene hier zum Besuch.  

10. Freitag. 2 Mann Heuschrecken und 2 Mann Zusliks gefangen. Vormittag waren alle Steppdörfer, 
wegen einen allgemeinen Weg, über die Steppe von Hohendorf nach Fresenheim, in den Grenzen 
Walujewkas, durch deputierten vertreten. Wie mir schien, werden sie denn auch über die hierzu 
erforderliche Leistungen so ziemlich einig und künftiges Frühjahr, nach der Saatzeit, soll damit 
angefangen werden. 

11. Sonnabend. D. Töws brachte uns eine Fuhre ? Spreu. Feuchtes, trübes Wetter. Die Lies ging nach 
Brunnenthal. Mama fuhr nach D. Thiessens Köppenthal spazieren und die jungen Leute abends noch 
bei Wiensens zum Besuch.  

11. Juni. Den Dreschmaschine nach B. Epp geschickt, zum Reparieren. Abends fing es sachte an zu 
regnen. In Fresenheim Graben 1 Heuloos gemäht und auf die 18 Desjatinen Unkraut gejätet und noch 
die Asche ausgefahren. Die Frau Weis, oder Nethchen Janzen, welche bei Wiensens acht Tage krank 
gelegen, ist heute Abend mit Janzens nach Fresenheim gekommen. 

12. Sonntag. Immer Südwestwind. Spritzt hin und wieder mit Regen. Nachmittag fuhren die jungen 
Leute nach D. Töwsens, Käthchen will eine Woche dortbleiben. In den Hintern Dörfer, wo schon seit 
dem 1te d. fast täglich geregnet, fängt der Regen schon an lästig zu werden.  

13. Montag. 20 Grad. In die hintern Dörfer wieder Regen. Mistholz angefangen in große Haufen zu 
setzen.  

14. Dienstag. Es ging wieder viel Regen rund um, aber hier tröpfelt es nur ein wenig. Die Mama mit 
David Walls auf Frau Jakob Esau588 ihrem Geburtstag gefahren. Ich fuhr abends noch aufs Land 
unsern Weizen besehen, er fängt an zu schoßen und man muss sagen, dass er ziemlich gut steht, 
trotzdem er nur einmal gehörig durchweichenden Regen bekommen hat, nämlich Pfingsten 1te 
Feiertag. Die 12 Desjatinen haben wohl am wenigsten Regen bekommen.  

15. Juni. Mittwoch. Im Kreisamte für Gerhard Fröse dort auf sein Brandgeld 200 Rubel Vorschuss 
erhalten, Obervorsteher Bergmann wollte es an ihm auszahlen. 1 Fuder Heu aus unsern Gräben 

                                                             
587 Willi Frese. Ordre=Anweisung, Befehl, Auftrag. 
588 Willi Frese. Frau Jakob Esau=Marie Louise Loewens (26.06.1860-16.10.1921), Grandma #346679. 
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geholt. 23°, Südwind. Ein Übesrsichtsverzeichniß vom 9 Mai 90, bis zum 20 Februar 1894, an Martin 
Reimer abgeschickt. 

16. Donnerstag. In der Scheune die Tenne zurecht gemacht. Roggen im Weizen gespitzt. 2 Fuhren 
Sand geholt. Nachmittag fing es an fein und langsam zu regnen, es scheint nach einem allgemeinen 
Landregen, hörte aber bald wieder auf. Abends kamen Janzens von Lysanderhöh und sagten, dass 
dort überall viel Regen gekommen, bis Mitte der 5te Kolonie und hier wieder nur so wenig. Aber es 
ist ja fast jedes Jahr so. Aber wenn Regenwolken aufziehen, so hat man immer Hoffnung, wenn sie 
auch nie erfüllt wird. Die Mariechen Dyck589, dem Gustav Neufeld590 seine Schwägerin, ist Donnerstag 
den 2 Juni, mit die Gebrüder Andres nach Preußen gereiset. 

17. Freitag. Morgens sah sehr nach Regen, kam aber nichts. Leonhard nach D. Töwsens unsere alte 
schwarze Kuh hingebracht. 20°, Westwind. Martens die Öfen ausgeschmiert. 

18. Sonnabend. Kühles Wetter, 15°. Angefangen zu braachen. Leonard, Pauls und Wiens Nachmittag 
den Johannes helfen die Zerrei Валуевка aufrichten. Joh. Thiessens591 Senior und Joh. Thiessens592 
Junior, hier zum Besuch. Der Weizen schoßt bei dieser kühlen Witterung sehr langsam. 

19. Sonntag. Leonhard fuhr morgens nach Lysanderhöh und nahm den P. Wiens mit, brachte abends 
die Käthe und den kleinen Hans mit nach Hause. Franz Wall war mit P. Wiens nach Ostenfeld 
gefahren. Abends ein bisschen Regen.  

20. Montag. Mit 3 Pflüge gebraacht. Die jungen Leute abends bei H. Penners. Eine Magd Eva, von 
Titel, bis zum 1 Oktober, für 31 Rubel gedungen. Abends etwas Regen.  

21. Dienstag. Brandrechnung. Johann Bergmann, H. Penners, Wiensens, Janzens und noch einige. 
Gestern soll D. Hamm von Samara hier angekommen sein. Müsste heute einen Brief für P. Weis an 
seinen Vormund nach Busuluk schreiben. Abends schien es nach Regen, fing auch an ein wenig an zu 
tröpfeln. 3 Pflüge geackert. Die jungen Leute bei Dietrich Thiessens zum Besuch. Vormittag war 
Johannes, wollte Wiens nach Straup schicken, einen Ambar für ihn zu kaufen, welchen er dann bei 
uns auf den Hof setzen wollte. In diesem Monat merkwürdiges Wetter, fast keinen Tag bis 20° 
Wärme gehabt. Häufig morgens 12° und mittags bis 18°, bei Südwest, West und Nordwestwind. Fast 
jede Woche einigemal Regen, von Hohendorf bis Medemthal, schon zu viel. Bei uns aber erst 
zweimal durchweichend, aber oft nur dass die Erde schwarz wird. Gegenwärtig fängt unsere Gerste 
an auszubrennen.  

23. Donnerstag. Mit 3 Pflüge gebraacht, kühles Wetter.  

24. Freitag. Johanni. In der Kirche Abendmahl. Arsenki kam und verlangte für sich und seinen Bruder 
je 5 Rubel Zulage, wurde auch bewilligt, weil gegenwärtig niemand zum verdiengen kommt. Wäre 
das nicht der Fall, so hätte ich beide unbedingt entlassen.  

25. Sonnabend. Wiens fuhr nach Laube zu Keil und kaufte für Johannes einen Ambar, für 330 Rubel. 
Gegen Abend brachte ich ihm die Nachricht, aber es wäre ihm lieber gewesen, wenn der Ambar nicht 
gekauft wäre. Er könnte jetzt einen noch größeren hin Woskresensk, für 190 Rubel haben. Das 

                                                             
589Willi Frese. Maria Dyck (17.10.1874-1929), Grandma #1146246. 
590 Alexander Wiens. Gustav Neufeld (4.12.1861-?), Grandma #792631. 
591 Willi Frese. Johann Thiessen (16.05.1822-15.07.1897), Grandma #1319248. 
592 Willi Frese. Johannes Thiessen (29.1858-07.12.1940), Grandma #1184689. 
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Braachen, 26 Desjatinen, heute beendigt. Dem Johannes sind auch fast alle Leute abgegangen. Er ist 
mit seiner großen Aussaat in einer recht prekären Lage. 

26. Juni. Sonntag. Kühles Wetter, mittags waren 16° R. Mama mit D. Walls nach Is. Walls gefahren. 
Junge J. Töwsens und Tienchen Töws hier zum Besuch. Bergseiter593 hier im Dorfe zu verdiengen, 
fordern bis 1 Oktober 65 Rubel und die Mägde 35 Rubel. Unsere Russen scheinen mir auch wieder 
ganz aufrührerisch zu sein. Obgleich sie noch nichts gesagt haben. Solchen Crambol mit den 
Dienstboten, hatten wir noch nie. 

27. Montag. Morgens verweigerten die drei Russen die Arbeit, nach langem hin und her reden, 
verlangten sie ihre Pässe (die Rechnung verweigerte ich Ihnen) und gingen ab. Regnet, 17°.  

28. Dienstag. 3 Paar Leute angenommen auf unserm Pottock Gras zu mähen. 1 Paar Leute von 
Dönhoff, Mann und Frau und einen Jungen von 16 Jahren gedungen. Mann und Jungen bis 1 
Oktober, die Frau bis Selmann Markt, für 111 ½ Rubel. Trübe, 17°. (angefangen Roggen zu mähen).  

29. Abends kam der Johannes mit 6 Zimmerleute, blieb hier die Nacht. Der Weber mit 3 Reff 
angefangen Roggen zu mähen, noch grünlich. 3 Dönhöfer Jungens gedungen, bis 1 Oktober, für 54 
Rubel.  

30. Juni. Donnerstag. Leonhard mit vier Wagen nach Laube gefahren, für Johannes einen Ambar 
holen. 3 Mann auf dem Pottok Gras gemäht. Seit langer Zeit der erste warme Tag, 24°. Noch zwei 
Reff Mäher angestellt. 

1. Juli. Freitag. Starker Südwest. Morgens früh kamen unsere Leute von Johannes sein Ambar fahren, 
zu Hause. Sie waren die Nacht den Laubeer Strich gefahren. Unsere Leute Heu zusammen gebracht. 
20° warm.  

                                                             
593 Willi Frese. Bergseiter=Leute, die auf der Bergseite von der Wolga lebten. 

 



205 
 

2. Sonnabend. Unsere Leute auf dem Pottock Heu zusammen gemacht. 4 Reff mähen im Roggen. 
Webers abgegangen.  

3. Sonntag. Sehr viele Bergseiter hier durch gefahren, in die hintern Dörfer. Abends ging ich aufs Land 
und wurde mit Erstaunen gewahr, dass die Heuschrecken im Weizen wieder anfangen die Ähren 
abzubeißen. In 14 und 18 Desjatinen sind sie recht zahlreich. Ich glaube zwar nicht, dass sie uns so 
viel Schaden, wie voriges Jahr zufügen werden, aber immerhin kann er groß genug werden.  

4. Montag. 21°. Angefangen mit der Maschine Roggen zu mähen. Carl Flach mit 2 Reff angestellt, 
Desjatine a 2 ½ Rubel. P. Weis hier und meinte sie würden bald nach Busuluk abreisen. Aber seine 
Frau ist noch immer nicht gesund. Abends Wiensens hier zum Besuch.  Das Kreisamt vom 
Natschalnik Zuschrift erhalten, dass wenn Arbeiter (Knechte) die Arbeit einstellen und auf 
Lohnerhöhung anhalten und der Wirt dieses zur Anzeige bringt, sind sie mit bis 15 Tage 
Arrest zu bestrafen. 

5. Juli. Dienstag. Mit der Maschine hier zu Hause den letzten sehr starken Roggen abgemäht. 26°.  

6. Mittwoch. Vormittag auf dem Pottock noch Heu zusammen gebracht. Nachmittag angefangen 
Roggen zu klopfen. Rechnung an Martin Reimer abgeschickt. Peter Weis ging heute Morgen nach 
Lysanderhöh sich verdingen? Kam aber unverrichteter Sache zurück. Nethchen immer recht leidend. 
30°.  

7. Donnerstag. 30°. Obervorsteher Bergmann im Kolonisten Amt machte sämtlichen Arbeitern eine 
Verfügung, des Natschalnik bekannt. Drauf 2 zwei von unsere Knechte gleich abgehen wollten, da ich 
Ihnen Pass und Rechnung verweigerte, blieben sie. Roggen geklopft, 8 Mann 165 Bund. Weissens 
hier zum Tee. Er sagte, dass er bei Janzens in 3 ½ stunden, 8 Bund Stroh geklopft hatten. Solche 
miserable Arbeiter, denke ich, haben wir noch nie gehabt. Die Heuschrecken fangen schon an im 
Weizen Ähren abzubeißen. Bis künftigen Montag können wir Gerste auch Weizen mähen. Fürs 
Roggen abmähen bezahlt in allem 26 Rubel 41 Kopeken, für die Große Desjatine 2 Rubel 50 Kopeken. 
Morgen will Leonhard mit Käthe, Hans & Lenchen Penner nach Katharinenstadt zu Doktor Bolze 
fahren. 

8. Juli. 30°. Schon frühe fuhr Leonhard, Käthchen und Hans und Lenchen Penner594 nach 
Katharinenstadt. Unsere Leute Stroh geklopft. Mama fuhr abends noch nach D. Thiessens, von 
Hermann Epps595 Abschied nehmen, welche künftigen Montag abreisen wollen. Wie man hört, soll in 
Lindenau stellweise viel Brand im Weizen sein.  

9. Sonnabend. Immer 30°. Die Gerste ist reif, muss aber warten bis Leonhard zu Hause kommt. Wir 
wollen sie mit der Maschine mähen, auch der Weizen auf dem Mühlenstück könnte morgen gemäht 
werden. Der eine Dönhöfer krank, Tag über nicht gearbeitet.  

10. Sonntag. 32°. Um 3 Uhr kam Leonard von Katharinenstadt zurück. Hans hatte gerne wollen 
wieder mit zurück kommen. Weishens wollen noch diese Woche abreisen.  

11. Montag. Mit der Maschine angefangen Gerste zu mähen. 1 Reff angenommen auf die 18 
Desjatinen im Weizen, was der Preis sein wird. Man hört von verschiedenen Seiten, dass viel Brand 
im Weizen sein soll, in unserm habe ich noch nichts bemerkt. Die Heuschrecken fangen an gehörig zu 

                                                             
594 Alexander Wiens. Helena Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
595 Alexander Wiens. Herrmann Epp, Grandma #991325. 
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fressen. Ich glaube aber doch nicht, dass sie uns viel Schaden machen werden, den in 1, sind doch 
lange nicht so viel, wie voriges Jahr und 2, sind sie viel weiter zurück wie voriges Jahr um diese Zeit. 

12. Dienstag. 24°. Heute noch 5 Reff auf die 18 Desjatinen angenommen. Der übrige Weizen ist noch 
nicht reif, a Desjatine 2 ½ Rubel. An den Natschalnik die Klage gegen Popp eingereicht, dass er uns 
die Knechte weggedungen. Er hats aber dem Wollostgericht überwiesen. 

13. Mittwoch. Das Mühlenstück abgemäht per Maschine, es ist unser bester Weizen. Abends bei 
Janzens von Weishens Abschied nehmen, welche morgen abreisen. Nordwest, 22°. Abends recht 
kühl.  

14. Donnerstag. 25°. Mariechens Geburtstag, es war uns aber nicht gut möglich hinzufahren. Noch 2 
Reff Mäher angenommen. Es reift sehr ungleich. Einige Stellen sind überreif und andere grün. Auf die 
15 Desjatinen, was wohl unser bester Weizen ist, fressen die Heuschrecken jetzt recht stark. P. 
Weishens heute mit dem Jamtschick abgereist nach Busuluck.  

15. Freitag. 25°. Nicht gemäht, Stroh geklopft. Man kann noch immer nicht fortmähen. Es reift so 
langsam. Mir ist etwas unwohl, Magenbeschwerden. Wenn wir mit die Maschine fortmähen 
könnten, würden wir die Hälfte von unserem Weizen bis morgen Abend abbekommen. 

16. Juli. Sonnabend. Mit Papp Sitzung im Kreis Amte, weil er uns unsere 3 Knechte weggemietet 
hatte. Es wurde verurteilt uns 25 Rubel Schadenersatz zu zahlen. Bis heute ungefähr 35 Desjatinen 
Weizen abgemäht, a 2 ½ Rubel.  

17. Sonntag. Bei D. Töwsens zum Besuch. Dort wird noch kein Weizen gemäht. 25°, Westwind. 

18. Montag. Nur 1 Reff fremde und die Maschine mähen Weizen auf 15 Desjatinen. Es laufen viele 
Mäher herum nach Arbeit. Bei B. Epps wegen unsere Dreschmaschine, welche erst in 2 Wochen fertig 
sein soll. Eine Sense bezahlt mit 13 Rubel.  

19. Dienstag. 23°, starker Westwind. 3 Reff und die Maschine Weizen gemäht. Johannes ließ gestern 
unsere Ausfuhrsteine holen.  

20. Mittwoch. Auf Nr. 5 zwei Reff angefangen Weizen zu mähen. 22°.  

21. Donnerstag. Bis Mittag 5 ½ Reff mit dem Russischen Weizen auf Nr. 5 fertig. 5 Reff im Hafer 
daselbst abgefangen. Hier mit dem Getreide fertig und Nachmittag 3 Uhr kamm die Maschine zu 
Hause, welche in allem 47 Desjatinen abgemäht hat. Heute recht kühl. 18°. Peter Walls hier zum 
Besuch. 

22. Freitag. Unsere Leute in Lindenau Hafer gemäht, 2 Desjatinen. 20°. 

23. Sonnabend. Unsere Leute Roggen geklopft, 217 Bund. Die Desjatinen Mäher abgegangen. Es 
bleiben noch auf Nr. 5 zur künftigen Woche ungefähr 4 Desjatinen türkischer Weizen. Leonhard fuhr 
ab nach Katharinenstadt. Wir haben dieses Jahr von Anfang, bis Ende der Ernte für die große 
Desjatinen 2 ½ Rubel fürs abmähen bezahlt. Viele, sehr viele Bergseiter herüber gekommen, mit der 
Absicht von 8-10 Rubel für die Desjatine, aber durch fortwährend kühle Witterung, reifte das 
Getreide nur langsam und keine Eile tat Not, deshalb blieb der Mäherlohn auf 2-3 stehen. 

24. Sonntag. 22, Nordost. Wolff brachte D. Töws seinen Wagen von Laub und ich brachte ihn 
Nachmittag zum Johannes, welcher auch 3 Rubel durchweg für russischen und türkischen Weizen 
zahlt. David Walls hier zum Besuch.  
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25. Montag. 21°, Nordost. Unsere Leute auf Nr. 5 türkischen Weizen gemäht. Die Frau Isaak in 
Köppenthal soll sehr krank sein. Abends kam Leonhard von Katharinenstadt recht krank zu Hause an. 
Anschwellen der Geschlechtsteile und nicht Stuhlgang. Wahrscheinlich Folgen von Erkältung auf der 
Reise.  

26. Dienstag. Auf der 5 Kolonie. Unsere Leute dem Leonhard seinen türkischen Weizen gemäht. 
Doktor Bolze bei Frau Isaak in Köppenthal. Er hatte gemeint, dass ihr Zustand nicht ganz hoffnungslos 
wäre, aber doch immer bedenklich.  

27. Juli. Um 10 Uhr Vormittag unsere Leute auf Nr. 5 fertig mit mähen, das war das letzte. Johannes 
hier zu Mittag. Er war sehr gedrückt, es fehlte an Geld für die Ambar. Ich besorgte ihm 300 Rubel von 
Frau Töws, welche er künftigen Sonnabend holen kann. Bei Wiensens unsern 1-jährigen Ochs 
geschlachtet. Leonhard etwas besser, ging schon in die Scheune. Ungefähr 185 P. Roggen 
aufgetragen. Nordwest. 22°. Übers ganze genommen ist der Schaden den die Heuschrecken uns 
dieses Jahr gemacht nur unbedeutend.  

28. Donnerstag. Angefangen auf dem Mühlenstück zusammen zu fahren in die Scheune.12 Fuder 
Weizen, dann von 10 Desjatinen Roggen zusammen gefahren. (24°.)  

29. Freitag. Von die 10 Desjatinen auf die 20 Desjatinen gab es 38 Fuder Roggen. Da der Hock noch 
nicht voll war, so wurden von diesem Roggen noch 5 Fuder beigefahren, dass 43 Fuder im Hock sind 
und noch 7.  

30. Sonnabend. Von 12 Desjatinen russischen Weizen in die Scheune 11 Fuder. Im Kreis Amte für 
Frau Joh. Töws 8 St. Serien596 gehoben, wovon Johannes 6 Stück erhält und 2 Stück an Frau Töws 
abgegeben. In Lindenau Dipheritis unter den Kindern. Bei Jakob Janzen sind schon zwei gestorben. 
Frau597 Kornelius Isaak ist vorige Nacht wieder sehr krank gewesen. 2 Fuder Hafer ausgeritten, 
ergeben ungefähr 60 Pudowke. Südwind, 28°. 

31. Juli. Sonntag. 25°. Vormittag schien es nach Regen und Nachmittag viel Wind und Staub. D. Töws 
mit die Kinder und Franz Walls zu Hause.  

1. August. Montag. Von die 12 Desjatinen glatt Weizen in die Scheune auf Mittfach gefahren, von 7 
Desjatinen 23 Fuder. Isaak sagte, dass es mit seiner Frau noch um nichts besser wäre. Er hätte den 
Franz Bartsch598 wieder nach Katharinenstadt, zu Doktor Bolze geschickt. Wie man hört, schwankt 
der Weizen Preiß, zwischen 40 und 50 Kopeken. Nach 4 Uhr angefangen von die 15 Desjatinen in 
Stock zu setzen, 9 Fuder. 28°. 

2. Dienstag. 30°, still. Von die 15 Desjatinen Weizen gefahren, 36 Fuder & 4. In allem 49 Fuder. 
Johannes gegen Abend hier und holte sich die 6 Serien, welche ich für ihn von Frau Töws geliehen. 
Gegen Abend kam sehr starker Wind mit Wetterleuchten, auch etwas Gewitter. Der Staub flog so 
dick, dass kaum über die Gasse zu sehen war. Aber kein Regen. 

3. Mittwoch. Ernste Unterredung mit dem alten Heinrich, wegen Tabak rauchen auf verbotene 
Stellen. Er meinte wir, sollten nur andere Leute dingen, er würde demissionieren. Unausstehliche 

                                                             
596 Willi Frese. 1 Serie=50 Rubel. Johannes hat am 27. geschrieben, dass er 300 Rubel von Frau Töws besorgt hat, 
und später, dass er 8 Serien für Frau Töws geholt hat, wovon 6 Stück sein Sohn Johannes bekommen hat. 
597 Willi Risto. Frau Kornelius Isaak=Maria Fröse, Grandma #991215. Alexander Wiens. Maria, geb. Fröse war 
laut Tagebuch am 03.04.1886 gestorben. 1887 heiratete Kornelius Isaak in Preußen Katharina Neufeld, 
(15.10.1864 - 13.03.1939), #991218. 
598 Willi Frese. Könnte Franz Bartsch (24.04.1854-14.11.1931), Grandma #1377858 sein. 
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Hitze, 32°, recht heißer Südwind, sehr starker. Es war wohl der heißeste Tag, den wir diesen Sommer 
gehabt. Nur gut, dass er nicht früher kam. 

4. August. Donnerstag. Leonhard mit 18 Pudowke Weizen und 32 P. Roggen in die Wassermühle 
gefahren. Johannes erst gestern den letzten Weizen gemäht. Er sagte, dass er sehr ausfällt und er 
großen Schaden dadurch hat. Von die 18 Desjatinen, 49 Fuder Weizen gefahren. Starker heißer 
Südost Wind, 31°. Peter Isaak599 und auch noch einige in die hinteren Dörfer, sollen noch türkischen 
Weizen stehen haben, aber kein Mäher gehen mehr dran, er ist schon zu hart. Wollen jetzt Schnitter 
dazu besorgen. Von die 14 Desjatinen noch 10 Fuder eingefahren.  

5. Freitag. Von die 14 Desjatinen in allem 46 Fuder. 29°. Der starke, heiße Südwind hat nachgelassen. 
Mit Frau Isaak scheint es gegenwärtig etwas besser. Wie man hört, hat H. Franzen seine Frau und 
Kinder geprügelt, worauf sie ihm alle, bis auf eine Tochter, verlassen haben.  Die Frau soll nach 
Ostenfeld und die Mädchen zu ihrem Bruder, nach der 5 Kolonie gegangen sein, welcher dort ganz 
allein in einer Simlinke600 wohnt. Abends noch 5 Fuder Weizen von der 5 Kolonie geholt.  

6. In allemvon der 5 Kolonie, 15 Fuder Weizen. Fast den Tag über etwas regnigt. Die Dreschmaschine 
von B. Epps geholt. Abends P. Janzens hier. Isaak Wall auf der 5 Kolonie bis jetzt noch nichts gemäht.  

7. August. Isaak brachte mir abends noch Bestellungen an Doktor Bolze, wegen dem 
Krankheitszustand seiner Frau. 27°, Luft nördlich. Morgen reise ich nach Katharinenstadt601. Käthe 
und Hans besuchen. 

8. Montag. Morgens 5 Uhr fuhr ich nach Pokrowsk, war um ½ 10 dort und um 4 Uhr fuhr ich mit 
einem Großen Samolet Staemer ab von Saratow nach Katharinenstadt, wo ich abends 9 Uhr, bei 
Michaeles, wo Käthchen im Quartier war, eintraf. Es war Mondschein. Sie standen alle vor dem Tor, 
als wenn sie mich erwarteten. Sie waren sehr erfreut, als ich ankam und Hans nicht am wenigsten. Es 
war heute Käthchens Geburtstag. 

9. Dienstag. Der Tag über ihn Katharinenstadt und abends 10 Uhr, fuhr ich mit einem Dampfer ab 
und  

                                                             
599 Alexander Wiens. Peter Isaak (27.07.1853-7.10.1910), Grandma #173355, Bruder von Kornelius, 
Ladenbesitzer aus Köppental.  
600 Willi Frese. Simlinke [Землянка] Semljanka = unterirdische Wohnung. 

  
601 Willi Risto. Katharinenstadt heute Marx, ca. 70 km oberhalb von Saratow. 
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10. Mittwoch. 5 ½ Uhr kam ich wohlbehalten nach Hause. Dr. Bolze sagte auf mein Betragen, dass 
Käthe zwar nicht ganz leidlos und völliger Gesundheit erlangen würde, aber er hoffe sie soweit 
herzustellen, dass sie bei etwas Schonung die häusliche Obliegenheiten würde zur genüge bestreiten 
können. Nur müsste sie viel Geduld haben und es könnte noch lange dauern, bis es soweit käme. Er 
wünschte, dass sie noch vorläufig möchte unter seiner Obhut in Katharinenstadt bleiben. 

11. August. Donnerstag. Den letzten Hafer von Nr. 5 und Lindenau geholt und hiermit das Einfahren 
für diesmal beendigt. Noch die Tenne geritten und losen Weizen in der Scheune ausgeritten. Im 
Ganzen 49 Fuder Hafer und 30 Fuder Weizen für Leonhard. In diesen Tagen, von Montag an nicht 
unter 28 Grad warm und allenthalben furchtbar viel Staub. 

12. Freitag. Nachmittag mit der Maschine 4 Fuder Hafer abgedroschen, und rein gemacht. Gegen 
Abend 4 Mann 2 Frauenleut und 1 Jungen zum Dreschen gedungen. Die Mannsleut zu 60 Kopeken, 
die Weibsleut und den Jungen 40 Kopeken pro Tag. Gegen Abend wurde es trübe, der Wind ging 
herum nach Norden. Es wurde kühl, und es fing auch an zu tröpfeln. Wenn es Morgen schönes 
Wetter ist, so bekommen wir die 8 Des. Gerste, die noch auf dem Lande steht, glaube ich, 
durchgedroschen. Mittags 28°. 

13. Sonntag. Morgens etwas geregnet. Um ½ 6 fingen wir an Gerste zu dreschen. Das Stroh war naß, 
die Gerste zäh, und schüttelte nicht ganz rein. Aber mit die viele Arbeiter, wollten wir auch nicht 
stillliegen, und so wurde gedroschen. Gegen Mittag wurde es schön, haben aber doch nur 23 Fuder 
ausgedroschen. Wäre der Regen nicht gekommen, so wären wir mit die Gerste wohl fertig geworden. 
18°. 

14. August. Meiner Frau ihr 56ster Geburtstag. Viele Gäste. Die 3 Kinder mit Familie, P. Is. Und David 
Walls, Jakob Esaus, Wienssens, H. Penner und Schwägerin D. Dyck. Angenehmes Wetter, 22°. 

15. Montag. Vormittag gehörig Regen. Gerste reingemacht und 825 Pudowke aufgetragen. Die Frau 
Jakob Esau602 ließ gestern ihre Tochter Renate603 hier, welche meiner Frau soll behilflich sein in der 
Wirtschaft. Einige nach 4 Uhr noch angefangen Roggen zu säen, aber nach meiner Ansicht wird er 
schwerlich aufgehen, denn das Erdreich war zu trocken und der Regen zu wenig. 

16. Dienstag. Starker Westwind. Um 9 Uhr fingen wir an zu dreschen, machten den Rest der Gerste 
rein, noch 75 Pudowke. Nachmittag angefangen 900 Pudowke. 16°, Westwind. Es scheint, als wenn 
die Hitze einer mäßigen Temperatur Platz gemacht. Viele Wirte säen Roggen. Briefe an Reimer und 
Dörksen abgeschickt.  

17. Mittwoch. Regen, an kein Dreschen zu denken. Die 7 Taglhöner abgegangen. Angefangen Roggen 
zu säen. Ich fuhr zu Johannes. Bei Töwsens zerbrach der eine Conditor die Deichsel am kleinen 
Wagen. Ich musste mir dort einen Wagen borgen.  

18. Donnerstag. Morgens in Hohendorf das Getreide aufgenommen. Um 4 Uhr brannte Peters seine 
Tenne, abgebrannt. Der kleine Phillipp krank gemeldet. Abends geregnet, der alte Heinrich den 
kleinen Stall gedeckt. Mit drei Pflüge Roggen gesäet. 

19. Freitag. Unser lieben heimgegangenen Mama und der Schwägerin ihr Geburtstag. Franz Walls, 
Johannes Dycks und Wiensens, ich und Mama und die Kinder fuhren auf den Kirchhof und legten 
Kränze auf die Gräber unseren Lieben. Töwsens waren nicht und Käthe weilt in Katharinenstadt. 

                                                             
602 Alf Redekopp. Marie (Loewens) Esau (1860-1921), Grandma #346679. 
603 Alf Redekopp. Renate Esau (1882-1938), Grandma #346680. 
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20. Sonntag. In Lysanderhöh, bis Medemthal das Getreide eingeschrieben. Bei P. Tjarth604 zum 
Kaffee. Heute Morgen und gestern Morgen Durchfall gehabt. Mir ist den ganzen Tag nicht wohl. 
Tjarth meinte, dass er über 5000 Pud Weizen bauen würde. Westwind. 15°. 

21. Sonntag. Nach Frühstück fuhr Leonhard nach Jost 8 Leute, Tagelöhner zu Dreschen holen. 
Schönes Wetter, 18°. Abends kam Leonhard und 2 Mann und 2 Weiber mit. 4 wollten morgen früh 
nachkommen.  

22. Montag. Ich habe gehörig die Ruhr, fuhr doch nach Köppenthal das Getreide aufnehmen, aber 
weiter konnte ich nicht. Roggen gedroschen, 8 unsere Leute und 8 Tagelöhner. Peters seinen 
Feuerschaden aufgenommen. 20°.  

23. August. Dienstag. Nachts etwas geregnet, konnten aber beim Dreschen bleiben. Ich noch immer 
unwohl, die Medizin von Esau schlägt nicht an. Schönes Wetter, 17°. Nachmittag vom Lande Roggen 
gedroschen. Abends scheint es wieder sehr nach Regen. Ich muß fast stündlich aufs a b, wurde aber 
dabei nichts los. 

24. Mittwoch. Vom Lande Roggen gedroschen. Der Johannes hier von der Kreis Versammlung. Er 
sagte, dass da beschlossen worden einen großen Ambar zu kaufen und in Hohendorf aufzustellen, 
weil weiterhin das Verpflegungscapital nicht in Geld, sondern in Natura (Getreide) soll geliefert 
werden. Ich blieb heute im Bett, ob durch beständige Bettwärme die Ruhr vielleicht nachließ. Abends 
ging die Maschine entzwei. Leonhard fuhr abends noch nach B. Epps, konnte dort aber nicht gemacht 
werden. Nachts etwas geregnet. 

25. Donnerstag. Morgens mehrmals Regen. Drei Pflüge Roggen gesäet. Leonhard nach Hahnsau, die 
übrigen Leute Roggen rein gemacht. Ich stand um acht Uhr auf. Mir ist heute um nichts besser, die 
Ruhr dasselbe. Ich habe keinen Appetit und werde recht schwach. Es ist fast jeden Herbst so. Sobald 
die Witterung kühl wird, habe ich an Erkältung zu leiden, mehr oder weniger und mit zunehmenden 
Alter, scheint es zuzunehmen. Dietrich Töwsens hier. Gegen Abend kam der Johannes mit sechs 
Wagen, mit Weizen, um nach Laube zu fahren. Er blieb hier die Nacht. Leonhard fuhr noch zu Epps 
unsere Baraban605 zu holen. 1400 Pud, oder 1228 Pudowke Roggen aufgetragen. 

26. Freitag. Nach Frühstück angefangen von Stock Roggen zu dreschen. Es scheint ganz nach schönes 
Wetter. Wir bekommen von Epps ein рошотка606 geborgt, bis uns der Jamtschick von Saratow 
morgen eins mitbringt. Mein Zustand ist immer noch derselbe. Keinen Appetit, aber im Bett zu 
bleiben ist mir nicht gut möglich. Heute den letzten Roggen vom Lande ausgedroschen. Jetzt steht 
noch ein Stück vom Stock auf der Tenne und wenns nicht regnit, werden wir morgen wohl fertig 
werden mit dem Roggen. 17 Grad. Johannes kam um 11 Uhr von Rownaja, fütterte und fuhr zu 
Hause. Er hatte für den Weizen 55 Kopeken bekommen. Er sagte, dass für sehr guten 62 und 
türkischen, bis 78 Kopeken gezahlt wurde. In Laube konnte er 45 Kopeken haben und da heute in 

                                                             
604 Alexander Wiens. Peter Tjahrt (11.01.1865-1928), Grandma #861318 + #1279359. 
605 Willi Risto. Baraban [Барабан]. 

 
606 Willi Frese. Рошотка. Eventuell ein Rost. Die Untertrommel ist ebenso gewölbt wie die Trommel und 
bedeckt 1/3 bis 1/5 der Trommeloberfläche. An die Trommel schließt sich ein nach unten geneigter Rost an, auf 
dem das Stroh gerollt und aus der Maschine entfernt wird. 
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Laube nicht gekauft wurde (Cholene607 Feiertag), so fuhr er von hier nach Rownoje und gewann 30 
Rubel dabei. 

27. Sonnabend. Andres Flach in die Wassermühle Gefahren, unser Mehl holen und noch 24 P. Weizen 
wieder mitgenommen, Roggen gedroschen. Kühles Wetter. Bis 6 Uhr den Roggen ausgedroschen und 
noch angefangen zu putzen.  

28. Sonntag. Leonhard fuhr um 10 Uhr nach Pokrowsk, um zu unserer Maschine ein neues рошотка 
zu holen. Der Jamtschick hatte eins mitgebracht, war aber ein Fuß zu kurz. Gegen Mittag ziemlich 
geregnet. Wienshens hier zum Besuch. Abends recht kühl. Ekkert abends hier und sagte, dass H. 
Franzen seine Wirtschaft aufgeben und sein Land auf 5 Jahre verpachten wollte.  

29. Montag. Morgen aufgetragen 621 Pudowke und 40 nicht reinen zum Füttern. Nach Frühstück 
angefangen Weizen zu dreschen. Schmidt Fröse als Maschinist eben angefangen, fehlte Kleinigkeit 
am Schüttler. Fröse fuhr zu Hause, um es zu machen. Eine Stunde Stillstand. Mein 
Gesundheitszustand bleibt sich gleich, immer noch kein Appetit und Zunge weiß. Abends kam 
Leonhard von Saratow und brachte von Ehrt 1 рошотка für 6 Rubel mit. Heute recht gut gedroschen, 
ungefähr 20 Fuder. 

30. Dienstag. Schönes Wetter. Das Dreschen ging sehr gut. Das neue рошотка in die Maschine 
eingesetzt. Einen Brief von Käthchen erhalten, dass sie zum 8. September möchte von 
Katharinenstadt abgeholt werden. Hans verlangt sehr darnach. 

31. August. Mittwoch einige Brandschulzen Brandgeld bei mir eingezahlt. Weizen gedroschen. Gegen 
Abend, ehe es dunkel wurde, fing an zu regnen und mussten mit dreschen aufhören. B. Epp Senior 
hier mit Brandgeld.  

1. September. Donnerstag. Nachts stark geregnet, steht überall gehörig Wasser. Vorläufig kein 
Dreschen. Weizen rein gemacht und in den Speicher getragen, 245 Pudowke, oder Pud ins mittlere 
und 844 Pudowke (         ) ins hintere Hock. Mehrmals geregnet. Die Brandschulzen Brandgeld 
eingezahlt. 

2. Freitag. Nach Frühstück angefangen zu dreschen. Gegen Abend kam der Johannes hier an von 
Pokrowsk, hatte russischen Weizen verkauft, 57 Kopeken. Jakob Wall 36 Säcke gezeichnet. Nachts 
gehörig geregnet.  

3. Sonnabend. Morgens stand überall viel Wasser. Weizen rein gemacht. 270 Pudowke Weizen ins 
mittlere Hock und 28 Pudowke in hintere große geschüttet. Vorgestern sind noch über 100 nicht ganz 
reiner nach oben ausgeschüttet worden. Zu Mittag mit die Taglöhner verrechnet für zwei Wochen, 
ausgezahlt 53 Rubel 50 Kopeken. Ekkert brachte mir 25 Rubel von Popp, welche er laut Erkenntnis 
des Wollostgericht an mich zahlen musste, fürs wegmieten dreier russischer Arbeiter vor der Ernte. 

4. Mama und Leonhard zur Kirche. Kühles, feuchtes Wetter, mehrmals geregnet. Südwest, 8 Grad. 
Mama und Leonhard fuhren noch ins Dorf und spannten zum ersten Mal den Fuchshengst 
zweispännig an.  

                                                             
607 Willi Risto. Cholene=26. August. Alter Stil. Ist eigentlich The Purification of the Vladimir Icon of the Blessed 
Virgin Mary. 26. August. Alter Stil. Ist eigentlich Die Reinwaschung der Wladimir Ikone der seligen Jungfrau 
Maria????? 
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5. Montag. Häufig Regen. 200 Pud Weizen eingewogen. Johannes zwei Wagen und die Ausfahrsteine 
hergeschickt. Gegen Abend Dietrich Töwsens mit das kleine Lenchen hier. Abends klärte sich das 
Wetter schön auf. 11 Grad, still. Vormittag zwei Pflüge geackert Kornstoppel.  

6. Dienstag. Leonhard mit 5 Wagen, mit 200 P. Weizen nach Laube gefahren, verkauft für 53 
Kopeken. Trübes, kaltes Wetter, 10°. Frau Witwe608 Isaak Epp hier zum Besuch.  

7. Mittwoch. Leonhard mit 250 P. Weizen nach Laube gefahren. Nach Frühstück brachte dem 
Johannes sein Knecht Nikifor die Nachricht, dass die Kleine Lene609 gestern Morgen, während 
Johannes in Pokrowsk war, am Diphtheritus610 gestorben. Esau fuhr mit hin und wie er zurück kam, 
sagte er, dass die Lieschen611 auch sehr krank sei. Er zweifelte an ihr durchkommen. Hans612 wäre 
auch schon krank, war aber noch nicht zu Bett. Man glaubt ihr Kindermädchen hat die Krankheit von 
Woskresensk hingeschleppt. Ich sollte hinkommen, aber mein Gesundheitszustand lässt das Fahren 
noch nicht zu. Wenn mir morgen ein bisschen besser ist, werde ich hinfahren. Heute und gestern 
zwar nicht geregnet, aber es trocknet auf der Tenne fast gar nichts. Bei Esaus sind schon Stöcke grün 
geworden. Auch das Getreide, was jetzt noch auf dem Lande steht, fängt an auszuwachsen. Esau hat 
noch ungefähr 80 Fuder Roggen draußen auf dem Lande. In die hintern Dörfer noch mehrere haben 
noch Weizen auf dem Lande, namentlich P. Isaak613. Abends fuhr Leonhard & Mama zu Isaak, um für 
mich Flanell zu Unterhemden zu kaufen. Meine Gesundheit kommt diesmal nur langsam. Das 
Wasserlassen fängt bei mir an beschwerlich zu werden. Der gesäte Roggen soll allenthalben gut 
aufgegangen sein. Weizen verkauft, 52 Kopeken. 

8. Donnerstag. Leonhard mit 250 P. Weizen nach Laube, verkauft für 52 Kopeken. Ich fuhr zu Mittag 
zum Johannes. Ich traf es daselbst sehr traurig an. Die kleine Lene lag seit vorgestern auf dem Brett 
und heute eine Stunde bevor ich hinkam, war unser aller Liebling, das 5-jährige Lieschen614 
verschieden. Hans & Kornelius und das russische Kindermädchen klagten auch schon über 
Halsschmerzen. Gleich Nachmittag fuhr ich wieder zurück. Mir ist auch noch immer nicht ganz wohl, 
etwas besser wie gestern. Johannes gegen Abend hier, er kam von Franz Funk, welcher den Sarg 
machen soll, beide Schwestern können drin zusammen ruhen. Leonhard den Weizen verkauft, für 52 
Kopeken. Johannes hatte Montag in Pokrowsk 60 Kopeken für russischen Weizen erhalten. 

9. Freitag. Morgens um 6 Uhr war der Johannes sein Knecht Nikifor wieder hier und holte Esau. Der 
Cornelius und die kleine Anna waren die Nacht krank geworden. Leonard fuhr schon früher ab nach 
Pokrowsk, um Käthchen und Hans von Katharinenstadt nach Hause zu holen. Auf unsere faulen 
Leute, beim Kartoffeln ausgraben, sehr gescholten. Um 5 Uhr abends kam D. Töws mit 6 Wagen, mit 
Weizen auf seinem Wege nach Laube, hier an. Johannes hatte zu ihm gesagt, dass es mit Cornelius 
etwas besser wäre. 2 Pflüge ackern Kornstoppel, die übrigen Leute graben Kartoffeln aus. Heute nur 
wenig Regen, kalt und windig. 

                                                             
608 Alexander Wiens. Witwe=Helena Töws (10.09.1829-?), Grandma #1355581. 
609 Willi Frese. Kleine Lene=Helene Dyck (27.01.1891-6.09.1894), Grandma #670861. 
610 Willi Frese. Diphtheritus= Diphtherie ist eine Infektionskrankheit, die durch toxinbildende Stämme des 
Bakteriums Corynebacterium diphtheriae hervorgerufen wird und zu schweren Entzündungen des Rachens mit 
grau-weißlichen Belägen führen kann. Dies kann eine massive Einengung der Atemwege mit Atemnot oder 
Erstickungsanfällen verursachen. Zusätzlich können Herz, Nerven und Nieren durch das Bakteriengift geschädigt 
werden. Bis zu einem Viertel der Patienten erkrankt an einer Herzmuskelentzündung, von denen ein Teil an 
einem plötzlichen Herztod verstirbt. 
611 Willi Frese. Lieschen=Elise Dyck (27.10.1888-8.09.1894), Grandma #672355. 
612 Willi Frese. Hans=Johannes Dyck (16.04.1885-11.04.1948), Grandma #168774. 
613 Alexander Wiens. Peter Franz Isaak (27.07.1853-7.10.1910), Grandma #173355. 
614 Willi Frese. Lieschen=Elise Dyck (27.10.1888-8.09.1894), Grandma #672355. 
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10. September. Sonnabend. Janzen einen Wagen geborgt. 2 Pflüge geackert. Kartoffel ausgegraben. 
Heute nicht geregnet, kalter Nordwest. Peters Johann unser Mehl von der Wassermühle geholt. 
Johannes ließ uns sagen, dass es mit Cornelius schlecht stünde, wie werde ich es morgen dort 
finden? Wird diese mörderische Krankheit noch mehr Opfer fordern? Abends noch mit unserm 
Arbeiter Heinrich Ling, aus Denhoff mit Frau und Jungen verrechnet. Jetzt, da es kalt wurde, war ihre 
Arbeit nicht mehr das Essen wert und deshalb fortgeschickt.  

11. Sonntag. Heute früh gingen die Denhöffer ab und wir fuhren um 10 Uhr nach Lysanderhöh zum 
Begräbnis. Wie zwei liebliche Blumen lagen die beide Schwestern, mit verschlungenen Händen, 
nebeneinander in ihrem letzten Häuschen. Die Eltern litten schwer. Der Cornelius und die kleine 
Anna waren beide mit dieser furchtbaren Seuche behaftet, aber ihr Zustand war noch immer so 
leidlich. Hahns schien noch frei davon zu sein. Möchte der liebe Gott ihnen doch diese drei noch 
erhalten. Es waren nur sieben Familien anwesend, oder Acht. Wir fuhren, wie sie auf den Kirchhof 
fahren wollten, zu Hause. Kalter, klarer Tag. Wir glaubten Käthchen und Hans schon angetroffen, 
waren aber noch nicht angekommen. 

12. September. Montag. Seit langer Zeit der erste klare, schöne Tag, 10 Grad. Tenne geritten. 
Kartoffeln ausgegraben. Um ½ 3 Nachmittag kam Leonhard mit Käthchen, Hans und Lenchen Penner 
von Katharinenstadt zu Hause. Mit Käthchens Gesundheit scheint es doch etwas besser zu sein. 
Peters für uns nach dem Joster Graben, nach Leute zum Dreschen gefahren, bekam aber keine. Hans 
sich sehr mit den Pferden beschäftigt. 

13. Dienstag. Leonhard schon frühe nach Jost, nach Arbeiter gefahren. Vom Johannes gestern keine 
Nachricht, aber jetzt, wie ich dieses schreibe, kommt der Nikifor in den Hof gejagt, mit der Nachricht, 
dass es mit Cornelius und der kleinen Anna sehr schlecht stehe und H. Esau möchte gleich kommen. 
Gegen Mittag kam Esau zurück und sagte, dass für beide Kinder, nach seiner Ansicht, wohl wenig 
Hoffnung sei. Nachmittag fing es wieder an zu regnen. Um 5 Uhr brachte Leonhard 10 Arbeiter. 
Abends gehörig Regen, auch noch des Nachts. Die viele Menschen und kein Dreschen. Ich bin zwar 
noch immer nicht so ganz hergestellt, habe aber doch schon Appetit und kann gut schlafen. Abends 
Gemeindeversammlung. Lehrer Funk615 verlangte 50 Rubel Zulage. Es wurde gemeint die Hälfte 
davon wäre genug, aber wenns künftiges Jahr gute Ernte, auch 50 Rubel. Ich sagte, dass ich auf 
solche Bedienung 1886 eine Dreschmaschine gekauft, für 450 Rubel und wenns 87 eine gute Ernte 
wäre, mit 50 Rubel Zulage. 87 war die Ernte nur gering, aber die Zulage musste ich zahlen. Joh. Dyck 
2 meinte, ob ich die Maschine meinte, welche ich von seinem Vater gekauft. Die hätte ich für 450 
Rubel, ohne jede andere Bedienung. Zu Hause sehe ich in den Journalen nach, aber es war grade so, 
wie ich gesagt hatte. Gegen Mittag kam  

14. der Konrad und die Susane, welche beim Johannes gearbeitet. Brachten einen Zettel, worin der 
Johannes schreibt, dass die kleine Anna616 schon gestern Abend, 8 Uhr, nach sehr schwerem Leiden, 
gestorben und der Cornelius, nachdem er sehr schwer Krämpfe gehabt, zwar noch lebe, sie glauben 
aber, dass sein Ende nahe ist. Johannes schreibt, es ist mehr als schwer, dieses furchtbare leiden der 
armen Kinder mit anzusehen, ohne im Geringsten helfen zu können. Um 4 Uhr kam Dietrich Töws 
hier an und brachte die Nachricht, dass wie er beim Johannes vorbeigefahren, vielleicht um 1 Uhr, 
auch der Cornelius617 gestorben sei. Möchte jetzt das Schicksal befriedigt sein und den Hans ihnen 
doch noch lassen. Dietrich Töws sprach sich dahin aus, „Nun ja Vorsicht war ja ganz gut, aber wenn 

                                                             
615 Willi Risto. Lehrer Funk. Könnte es evtl. der Vater von Johannes Funk, #1310370 sein, der auch Lehrer war? 
Alexander Wiens. In seinem Buch schreibt Friedrich Funk (Sohn von Lehrer Johannes Funk) auf S.42, dass sein 
Großvater ein hervorragender Tischlermeister in Lindenau war 
616 Willi Frese. Kleine Anna=Anna Dyck (7.10.1893-13.09.1894), Grandma #665123. 
617 Willi Frese. Cornelius Dyck (22.11.1889-14.09.1894), Grandma #672354. 
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es sein, oder nicht sein sollte, ist alle Vorsicht vergebens. Dieser Köhlerglaube618 würde seine 
Lieblinge nur wenig Schutz gewähren. Aron Wiebe soll gesagt haben, dass der Johannes vom 
Dyphteritus auch nicht mehr ganz frei wäre. Weiß Gott, wie in diesem Hause noch alles enden wird. 
Heute hat es hier nicht geregnet. 10 Grad, Westwind. 

17. Sonnabend. Schönes Wetter. Wir erwarteten die Joster. Da sie aber nicht kamen, konnte auch 
nicht gedroschen werden. Nachmittag mit zwei Pflüge geackert und zwei Fuhren Sand geholt. Ich und 
Mama bei Wienshens auf Wochenvisite, wo vor einigen Tagen ein kleiner Wilhelm eingewandert ist. 
Holte aus dem Kreis Amte 170 Rubel Vorschuss, auf Peters sein Brandgeld. 12 Grad warm. Heute ist 
Neumond, man glaubte, dass sich das Wetter vielleicht endlich aufklären würde, bis jetzt scheint es 
noch nicht darnach. 

18. Sonntag. Schönes, klares Wetter. Um 10 Uhr fuhr ich nach Joh. Dycks Lysanderhöh zum 
Begräbnis. Die beiden Kinder Cornelius 4 ¾ Jahr alt und die kleine Anna, 10 Monat alt, ruheten 
wieder zusammen in einem Sarge. Aron Wiebe hielt die Leichenrede. Die beiden Eltern litten sehr, 
überhaupt Lieschen. Es war sehr traurig, traurig zuzusehen, wie sie zuletzt, ehe der Sarg geschlossen 
wurde, ihre beiden Lieblinge umfangen hielt und nicht von ihnen lassen wollte. 

19. September. Montag. Gestern waren Acht Joster zum Dreschen gekommen. Morgens um 5 Uhr 
kam etwas Regen. Um 7 Uhr fingen wir an zu dreschen. Das Wetter scheint sich aufzuklären. Den Tag 
durch gedroschen. Peters Johann dreschen helfen. Abends klar, 10 Grad.  

20. Dienstag. Trübes, kaltes Wetter, Nordwest. Wenn es diese Woche ohne Regen abgeht, werden 
wir mit dem Getreide, was draußen steht, gut fertig werden. Abends der Johannes hier, um zu sehen 
wann er unsere Dreschmaschine würde holen können. Zur Nacht scheint es sehr nach Regen. Nachts 
gefroren, der erste Frost.  

21. Mittwoch. Kaltes Wetter. Nordwest. Nachts nicht geregnet, obgleich es sehr darnach aussah. Es 
scheint, als wenn wir diesen Herbst kein schönes Wetter mehr bekommen werden. Der Roggen ist 
zwar grün, aber kommt nicht vorwärts. Witwe P. Penner619 mit etwas Vieh und mehreren 
Wirtschaftssachen Auktion. Wenig Käufer, ging schlecht.  

22. Donnerstag. Der scharfe Nordwest nachgelassen. Bis Frühstück unsern draußen stehenden 
Weizen, bis auf ein Minimum, durchgedroschen. Dann auf Leonhard seinen angefangen. Voriges Jahr 
hatten wir den 31 Juli ausgedroschen und jetzt beinahe 2 Monate später und 1 August beim 
Johannes angefangen zu dreschen voriges Jahr. Nachmittag kam der Johannes und holte sich den 
jungen Johann Töws 2 als Прикащикъ620. Bis Abend dem Leonhard seinem türkischen Weizen 
durchgedroschen. 

23. Freitag. Bis 4 Uhr mit Leonhard seinem russischen Weizen fertig und dann angefangen Hafer zu 
dreschen. Heute schönes, angenehmes Wetter, 12 Grad, Nordwest Wind.  

24. Sonnabend. Morgens mit Käthe nach Claus Walls Hohendorf, wo Doktor Bolze war, von da zu 
Isaak, Köppenthal, wo Bolze hinkam und mit Käthe conferrirte. Hafer gedroschen. 252 Pudowke nicht 
ganz reinen und 176 P. reinen aufgetragen. 15 Grad, abscheulicher Westwind, welcher zum Dreschen 

                                                             
618 Alf Redekopp. Köhlerglaube = Der Ausdruck Köhlerglaube bezeichnet einen unbedingten oder blinden 
Glauben. Ursprünglich bedeutete es unbedingten Glauben an die Kirche. Angeblich rührt die Bezeichnung davon 
her, dass ein Köhler einem Theologen auf die Frage, was er glaube, antwortete: „Was die Kirche glaubt“, und 
auf die weitere Frage, was denn die Kirche glaube, zur Antwort gab: „Was ich glaube“. 
619 Alexander Wiens. Witwe P. Penner=Anna Dück (16.01.1837-6.12.1915), #1253835 + #1162640. 
620 Willi Risto. Прикащикъ [Prikastschik] = Verwalter, Butler. 
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sehr hinderlich war. Jetzt bleibt zu Montag noch ½ Tag zu dreschen, dann sind wir draußen mit allem 
fertig. In der Scheune bleiben dann noch 50 Fuder Weizen, welcher erst später gedroschen, oder 
ausgefahren werden soll.  

25. Sonntag. 13 Grad. Unsere jungen Leute bei Wiensens. Wiens hier und sagte, dass er schon 
zweimal von seinem russischen Weizen Proben mitgeschickt, aber immer abgesagt worden, dass sie 
solchen Weizen nicht kaufen. Nämlich, weil Brand darin ist. Er ist in recht schlimmer Lage. Geld soll 
und muss beigeschafft werden und das was Geld bringen soll, ist nicht zu verkaufen. 

26. Montag. Gestern Abend kam der Konrad Kweisner mit unserm Fuhrwerk von Jost zurück, brachte 
die lahme Katharine Flach und noch einen Tagelöhner mit. Helles, klares Wetter, Nordwest und kalt. 
Der Andres Flach war dort geblieben, er muss morgen nach Warenburg zur Kontroll Versammlung 
und kommt erst Mittwoch heraus. An Vorsteher Ekkert die halbjährliche Abgaben 80 Rubel 92 
Kopeken bezahlt und in Lindenau an Wiens die halbjährliche Abgaben 41 Rubel 88 Kopeken. 
Nachmittag holte der Johannes unsere Dreschmaschine nach der 5 Kolonie. Wir sind mit allem, was 
draußen steht, fertig. 420 Pudowke Hafer aufgetragen. Abends, um 8 Uhr schickte der Johannes 
seinen Knecht Nikifor und ließ noch die übrigen 5 Tagelöhner zum Dreschen holen.  

27. Dienstag. 420 Pudowke Hafer aufgetragen. Gegen 10 Uhr kam der Johannes und Leonhard von 
der 5 Kolonie. Sie sagten, das Dreschen ging gut. Johannes fuhr nach Laube Weizen verkaufen. 
Morgens 3 Grad Frost, hell & klar. Johannes hat für uns 1000 P. russischen Weizen, a 48 Kopeken 
verkauft und für sich 1000 P. türkischen, a 58 Kopeken. Klares, schönes Wetter. Johannes hier über 
Nacht.  

28. Mittwoch. Vormittag auf der 5 Kolonie, das Dreschen geht gut. Helles, klares Wetter. 304 P. von 
Leonard seinem russischen Weizen eingewogen und auch noch aufgeladen. 

29. Donnerstag. Morgens 5 Uhr fuhr Leonard mit 6 Wagen, mit 304 P. Weizen nach Laube. Der Wind 
ist herumgegangen nach Süden, scheint nach Regen. Nachher aber hell und klar. Südwind. Abends 
eingewogen Leonard seinen türkischen, 228 Pud und von unserem russischen Weizen 84 Pud. 
Mittags 8 Grad warm.  

30. Freitag mit dem gestern eingewogenen Weizen nach Laube. Wie sie zu Hause kamen, die 3 
Döhnhöfer Jungens abgegangen. Die Eva schon Vormittag. Helles, klares Wetter. 8 Grad, Südwind.  

1. Oktober. 300 Pud Weizen rein gemacht und eingewogen. Der Johannes zum Mittag hier und vom 
Groth, von Brunnenthal, zwei Arbeiter auf einen Monat gedungen. B. Epp hier wegen Getreide 
abmelden. Klares, schönes Wetter, aber kalt, 8° warm. Ostwind. Wir haben gegenwärtig nur ein 
Knecht, Hanjörg.  

2. Sonntag. Gestern ist unsere Lenchen621 Vormittag von einer jungen Tochter, namens Renate622, 
mit Gotteshilfe, glücklich entbunden worden. Ich und Mama fuhren zu Mittag hin nach Franz 
Walls623, sie blieb dort und ich fuhr noch zum Johannes und D. Töwsens. Zurück bei Walls zum Tee. 
Mama blieb vorläufig dort. Trübes Wetter, mitunter tröpfelt es mit Regen. 

3. Oktober 1894. Montag. Morgen scheint es nach Regen. Mit 5 Wagen, a 60 Pud Weizen nach Laube 
gefahren. Da wir nur ein Knecht haben, sind 3 Zimmerleute als Fuhrmänner mitgefahren. Um 8 Uhr 
kamen dem Johannes seine Leute auch noch mit 7 Wagen von 5 Kolonie, mit türkischem Weizen, 

                                                             
621 Willi Frese. Lenchen=Helene (Wall) Dyck (4.01.1867-16.11.1943), Grandma #109012.  
622 Willi Frese. Renate Wall, keine Grandma Nummer. 
623 Willi Frese. Franz Wall (22.03.1866-1.01.1933), Grandma #109011. 



216 
 

welchen sie die Nacht geputzt hatten. 12 Grad Südost. Gegen Abend fängt es an fein zu regnen. Mit 
Leonard verrechnet die Ausgaben in Katharinenstadt, die diesjährige Landpacht für 18 Desjatinen, a 3 
Rubel (54 Rubel).  

50 Pud Saatweizen hat Leonhard an mich bezahlt, zum künftigen Jahr. 

4. Dienstag. Vormittag bei Isaak. 312 Pud Weizen rein gemacht und eingewogen. Auf Mittag 
Leonhard nach Lysanderhöh die Dreschmaschine beim Johannes aufstellen, denn mit dem türkischen 
Weizen 185 Fuder, sind sie bis Mittag fertig geworden. 3 Zimmerleute einen Wagenkasten gemacht. 
Angenehmes Wetter, 12°, Südost. An Wiens die 120 Rubel abgezahlt, welche er mir auf 3 Monate zur 
Ernte geliehen von Agnete Janzen ihrem Kapital, welches nach Busuluk geschickt werden soll. Wie 
Leonard von Lysanderhöh zu Hause kam, sagte er, dass Hans sehr über den Hals geklagt und Lieschen 
in großer Besorgnis gewesen, denn zur Nacht stellt sich bei ihm immer eine Art Fieber ein, 
abwechselnd mit Frost und Hitze. 

5. Mittwoch. Mit 6 Wagen nach Laube, mit 312 P. Weizen, a 48 Kopeken gefahren. Johannes auch mit 
7 Wagen türkischen von der 5 Kolonie, a 58 Kopeken. Leonhard hat noch 600 Pud russischen zu 45 
Kopeken verkauft, aber dem Johannes wollten sie weiterhin nur 48 Kopeken für türkischen geben. 
Bei dem unbeständigen Wetter, sind wir noch fast gar nicht zum Ackern gekommen, erst 10 
Desjatinen Kornstoppel fertig. 28 Desjatinen müssen unbedingt noch geackert werden. Abends 
Regen und recht stürmisch aus Südwest. Trotzdem wir schon viel Regen diesen Herbst gehabt, gibt es 
doch so gut wie gar keine Stoppelweide. Noch niemals, solange ich in Russland bin, ist der Kontrast 
in Betreff der Höhe des Arbeitslohns und der niedrigen Getreidepreise, so auffallend groß 
gewesen, wie in diesem Jahr. Bergseiter Jungens, die nicht verstehen ein Pferd einzuspannen, 18 
Rubel pro Monat, oder 54 Rubel in drei Monate und der Weizen von 40-50 Kopeken und Roggen 
höchstens bis 30 Kopeken. Und jetzt noch, wo die Tage so kurz sind, verlangen die Arbeiter noch 50 
Kopeken pro Tag, oder 12-15 Rubel den Monat. 

6. Donnerstag. Weizen rein gemacht und 312 Pud eingewogen. Phillipp Flach bei uns in Arbeit auf ein 
paar Tage. Wiens seine Dreschmaschine bei Janzens aufgestellt. Heute nicht geregnet, 8°, Nordwest.  

7. Oktober 1894. Freitag. Morgens fuhr Leonhard mit 6 Wagen, mit 312 Pud russischen Weizen nach 
Laube. Schönes Wetter, 9 Grad. Johannes auch mit 8 Wagen türkischen Weizen nach Laube, für 49 
Kopeken verkauft. Abends noch 308 P. Weizen eingewogen. Abends war der Zimmermeister Schäfer 
hier, wollte den Johannes treffen, der war aber schon fort. Er bat mich ihn doch die 46 Rubel 50 
Kopeken zu geben, welche der Johannes ihm für Zimmerarbeit schuldig sei. Schließlich gab ich sie 
ihm, wer weiß obs stimmen wird? 

8. Sonnabend. An B. Epp im Kreisamte 75 Rubel gegeben, für Reparatur meiner Dreschmaschine. 
Leonhard mit 6 Wagen, mit 308 P. Weizen nach Laube. Dies ist der beste, denn wir vorläufig 
wegfahren werden. Bis jetzt in allem verkauft 2208 Pud, für 1099 Rubel 68 Kopeken. Abends fängt es 
an zu regnen. Wie man hört, kostet der Roggen jetzt 28-30 Kopeken.  

9. Sonntag. Nordwind, kaltes, trübes Wetter. Nachmittag fuhr ich zu Franz Walls die Mama holen, 
welche jetzt eine Woche bei Lenchen gewesen. Sie wollte aber noch bis künftigen Mittwoch dort 
bleiben und so fuhr ich dann wieder allein zurück. Johannes ließ 6 Joster Arbeiter gegen Abend von 
hier abholen zum Dreschen, welche bis hier her gekommen waren, auch den Phillipp Flach, welcher 3 
Tage bei uns in Arbeit gewesen.  

10. Montag. An Vorsteher Ekkert 56 Rubel Magazinsgeld, od. Verpflegungs Kapital gezahlt, Rest vom 
1891 Jahr. Unsere Rinder von Lindenau zu Hause geholt. Vormittag mit 2 und Nachmittag mit 3 
Pflüge Kornstoppel geackert. Gegen Abend fing es an fein zu regnen. 
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11. Dienstag. Die Nacht ein wenig geschneit. Morgens frühe schickte der Johannes her und ließ den 
Leonhard holen, um die Dreschmaschine in der Scheune aufzustellen. Nachmittag mit drei Pflüge 
geackert. Trübes Wetter, aber kein Regen, aber auch nichts getrocknet.  

12. Mittwoch. Geackert, Vormittag Regen. Nachmittag auf 10 Desjatinen Kornstoppel angefangen zu 
ackern. Leonhard brachte dem Franz Wall nach Köppenthal 150 Rubel, welche er zum 1 November 
zurückzahlen soll. Leonhard fuhr abends noch nach P. Walls624, wo Mama auf seinem Geburtstage 
war und mit nach Hause kommen wollte. Franz Wall625 war schon fort gewesen, so brachte Leonhard 
das Geld wieder mit zurück. Vom Cusor626 recht sehr auf den Fuß getreten. 

14. Oktober 1894. Freitag. Mit drei Pflüge geackert. Schönes Wetter. Unsern Schafbock geschlachtet, 
Käthe & Hans bei H. Penners. Gestern waren wir bei Johann Bergmanns Lysanderhöh zur Hochzeit 
geladen (seine Tochter Tienchen627 heiratet Herrn Julius Wiens628 von Ostenfeld), da mein Fuß aber 
so geschwollen war, dass ich nicht Stiefeln anziehen konnte, mussten wir zu Hause bleiben. 

15. Sonnabend. Vormittag gehörig Regen, so dass der Weg wieder recht schmutzig ist. Bis Mittag mit 
dem Kornstoppel ackern fertig. Von Johann Ekkert einen noch unbeschlagenen 2-schährigen Pflug 
gekauft, für 10 Rubel.  

16. Sonntag. Mama und die jungen Leute zur Kirche gefahren. Die junge abends bei J. Funks. Von 
Mittag an, fast immer geregnet. Johannes seine Taglöhner von Jost hier genächtigt. Gottlieb in 
Dienst, bis Weihnachten, 20 Rubel. 

17. Montag. 48 P. Weizen und 48 P. Roggen in die Wassermühle gebracht. Töwsens hier zum Besuch. 
Gegen Abend regnigt.  

18. Dienstag. Die jungen Leute nach Hohendorf & Lysanderhöh. Ich habe wieder seit einigen Tagen 
starke Magenbeschwerden. Appetit gar keinen und Unwohlsein durchweg. Dem Kuhhirten Adam 
einen Wagen geborgt und 6 Rubel mitgegeben, um für uns Kraut zu besorgen. Franz Wall ist vorigen 
Sonnabend von Wollostgericht zur sieben Сутки629 Arrest verurteilt worden, weil er dem Abrh. 
Quiring ¼ Eimer Branntwein entwendet und zu Hause beim Dreschen, fast immer besoffen sein soll. 

19. Oktober. Mittwoch. Alles hart gefroren, Nordwest. 2 Zimmerleut in Arbeit. Kartoffeln aus dem 
Stall in den Keller geschafft. Mama nach der Lawke630 gefahren. Mein Gesundheitszustand heute 
etwas besser. 

20. Donnerstag. Gehöriger Schneesturm aus Südost. Gestern an Johann Ekkert einen 2-schärigen 
Pflug bezahlt, mit 10 Rubel. Vollständig Winterwetter. Stürmt den Tag über. Es fangen schon an 
gehörige Schneeberge aufzutreiben. Die Zimmerleute im Stall mehreres zurecht gemacht. Vorsetz 
Fenster vorgesetzt und verklebt. Unser junges Schaaf abhanden gekommen. Aus dem Schafpferch die 
Schlitten heraus genommen. Dass unser Mistholz noch draußen ist und ungefähr 8-10 Fuder Heu 
vom Potack nicht geholt, ist mir sehr zuwieder. 

                                                             
624 Willi Frese. Wahrscheinlich Peter Wall, Grandma #342445. 
625 Willi Risto. Vielleicht könnte es Franz Wall, Grandma #350353 sein? 
626 Willi Frese. Cusor=Name vom Pferd. 
627 Willi Frese. Tienchen=Katharina Bergmann (8.06.1872-26.12.1939), Grandma #1253842. Urgroßmutter von 
Alexander Wiens. 
628 Willi Frese. Julius Wiens (6.04.1856-1.08.1926), Grandma #1253831. Urgroßvater von Alexander Wiens. 
629 Willi Frese. sieben Сутки [Sutki] = 7 Tage. Russisch. 
630 Willi Frese. Lawke=ein Geschäft zum Einkaufen. 
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21. Freitag. 12 Grad Frost, hell und klar, Westwind. Den Tag über schönes, klares Wetter, aber kalt. 
Man sieht fast jedermann auf dem Schlitten fahren. Wenns es jetzt schon Winter bleiben sollte, so 
haben wir einen langen Winter vor uns. Leonhard die Plotniks631 auf dem Schlitten nach Köppenthal 
abgefahren. 

22. Sonnabend. Gegen Abend wurde hier amtlich bekannt gemacht, dass d. 20 d. 2 Uhr 15 
M[inuten] Seine Majestät, der Kaiser632 gestorben sei und dass morgen, 9 Uhr morgens, alle 
männlichen Seelen in der Köppenthaler Kirche auf Untertanentreue des Thronfolgers Nikolai 
Alekxandrowitsch633 vereidigt werden sollen. Mama nach Hohendorf, Leonhard zum Johannes 
gefahren, die Dreschmaschine nachsehen. Nur der große Riemen soll beschädigt sein und eine Rolle 
am Roßwerke.  

23. Sonntag. Leonhard mit die 3 Knechte nach der Kirche zum vereidigen gefahren. 5° Südwind. 
Heute ein schöner Tag. Die junge bei H. Penners. Mama abends bei Ekkerts, wo D. Walls waren.  

24. Montag. Schönes angenehmes Wetter. Franz Wall fuhr des Morgens nach Laube Weizen 
verkaufen. Viele fahren noch auf dem Wagen, aber die mehrsten mit Schlitten. Leonhard den 
Fuchshengst 2-spännig gefahren. Bei Tante Mariechen zum Besuch. Mistholz eingefahren.  

25. Dienstag. 5° Frost, hell und klar. 2 Fuhren Heu vom Potack geholt mit Wagen, der Schnee aber zu 
tief, um noch mehr zu holen mit Wagen. Wollen das übrige später mit Schlitten holen. Mama brachte 
heute der Frau Töws 2 die 150 Rubel ab, welche ich mir zur Ernte von ihr geliehen hatte. Mama 
brachte das Geld zurück und wenn ich könnte, möchte ich ihr dafür Serien einwechseln. 

26. Mittwoch. Gestern Abend ein großes Wolfsgeheul hinter unsere Strohstöcke. Heute die Sonne für 
diesen Herbst zum letzten Mal sichtbar, beim Aufgehen vor dem Speicher. Seit einigen Tagen sehr 
schönes Wetter, immer hell, klar und still. Dabei des Morgens bis 5° Frost und heller Mondschein. 
Wer jetzt noch zu Dreschen hat, das geht jetzt gut, d. h. mit der Maschine. Wenn das Wetter so 
bleibt, so wird der Johannes auch bis künftigen Mittwoch fertig.  

27. Donnerstag. Morgens fing es an zu regnen. D. Töws hier zu Mittag. Der Schnee heute 
abgenommen.  

28. Freitag. 10° Frost. Kalter, rauer Westwind. Der Schnee hat gestern doch so viel abgenommen, 
dass man heute nur sieht auf Wagen fahren. Obgleich auf der Steppe noch genug Schnee liegt, so ist 
er in und bei den Dörfern doch fast alle fort. 

29. Sonnabend. 12° Westwind. Der alte Groth von Brunnenthal, kam gestern Abend und holte den 
Hanjörg bis Montag nach Hause. Abends um 10 Uhr kamen die Joster, welche beim Johannes 
gedroschen, hier an. Phillipp Flach war mit einem Wagen gekommen sie abzuholen. Sie sagten, der 
Johannes hätte noch ungefähr 7 Tage zu dreschen, dann wäre er mit allem fertig.  

30. Sonntag. 12°. Sehr schlechter Wagenweg, aufgefahren und dann so hart gefroren, dass das 
Gehen für Pferde, welche nicht Eisen haben, sehr schlecht geht. David Wiensens hier zum Besuch. 

                                                             
631 Willi Frese. Plotniks=Zimmerleute.  
632 Alf Redekopp. Czar Alexander III (1845-1894), Herrscher von 1881-1894. 
633 Alf Redekopp. Czar Nicholas II (1868-1918), Herrscher von 1894-1917. 
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31. Montag. 0 Grad, Südwind. Leonhard fuhr morgens zum Johannes die Dreschmaschine nachsehen. 
Abends waren Jakob Fröse634 mit seinem Taubstummen Sohn Hermann635 (welcher von der 
Molotschna hier auf Urlaub war) und sein Stiefsohn Johann Dyck636 hier. Er verlangte meinen Rat zu 
hören, ob es gut wäre den Hans637 mit seine Jungens mitreisen zu lassen, welche ihn dort bei irgend 
einem Meister unterzubringen, um ein Handwerk zu erlernen. Fröse sagte aber auch, dass er am 
liebsten zu Hause bleiben möchte. Ich sagte ihm dieses wäre Sache der Vormunder. Ich hätte mir 
früher angelegen sein lassen die Jungens unterzubringen. Hätte aber damit nicht durchdringen 
könnten und nehme mir jetzt die Sache weiterhin nicht an. 

1. November. Leonhard mit drei Wagen nach Wassermühle gefahren, unser Mehl holen. 3° warm, 
trübe und neblicht. Es scheint, als wenn wieder alles auftauen wollte. Gestern Ältester Quiring hier 
an, Katharina Töws hier für majorenn638 erklärt. 

2. November. Mittwoch schönes Wetter, 5° warm. Alles wieder aufgetaut. 80 Pud Gerste in Pauls 
Mühle gebracht. Recht schmutziger Weg. Mama bei D. Walls schlachten helfen.  

3. Donnerstag. Trübes, feuchtes Wetter. Nachmittag kam Peters Johann mit Johannes seinem Wagen 
her und sagte die kleine Welle am Konitz sei gebrochen, er hätte sie zu Epps gebracht und Morgen 
Mittag soll sie fertig sein. Ließ Pferde und Wagen so lange hier stehen. Besenstrauch und Fuden aus 
die Lindenauer Gräben geholt.  

4. Freitag. Leonhard fuhr gegen Mittag nach B. Epps nach dem Konitz, dann nach dem Johannes die 
Dreschmaschine zurecht zu stellen. Dicker Nebel, mittags 3° warm. P. Walls und Jakob Wall hier. 
Letzter in sehr verschrobener Gemütsstimmung. Es ist solch dicker Nebel und feucht dabei. Es 
wundert mich wie man bei solchem Wetter noch Dreschen kann, oder nur ans Dreschen denkt. Die 
Maschine, obgleich sie gut in Ordnung war, wie sie nach Lysanderhöh hinkam, wird da überhaupt bei 
solcher Witterung gedroschen wird, wo alles nass ist, doch wohl gänzlich ruiniert werden. Man hört, 
dass in Kosakenstadt jetzt 30-45 Kopeken für Weizen gezahlt wird. Bei jetzigem Weg unmöglich mit 
Weizen zu fahren.  

5. November. Sonnabend. Derselbe dicke, feuchte Nebel, wie gestern. Nachmittag kam der Leonhard 
vom Johannes und brachte dem Hans das Schaukelpferd von dort mit. Die Leute die Aschbude leer 
gefahren.  

6. Sonntag. Mama und Leonhard zur Kirche. Vorbereitung. Trübes Herbstwetter, 0°. Schlechter Weg. 

7. Montag. Angefangen in der Scheune Weizen auszufahren. Trübe 3° Frost. P. Martens kam gegen 
Abend her, morgen 2 Kessel hier einzumauern.  

8. Dienstag. 2° Frost, trübes, stilles Wetter. Bei Isaak und im Kreisamte. In 4 Wochen das 1te Mal, 
dass ich aus dem Hause war, wegen dem Fuß, wo mir das Pferd getreten. Heute ist der Johannes 
fertig geworden mit Dreschen. 

                                                             
634 Willi Frese. Jakob Fröse (um 1853-um 1906), Grandma #342305. Mein Ururgroßvater. 
635 Willi Frese. Hermann Fröse, Sohn von Jakob Fröse. Keine Daten, keine Grandma Nummer (geboren vor 1886). 
Halbbruder von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-17.03.1938), Grandma #1446809. 
636 Willi Frese. Johannes Dyck (27.02.1878-1.12.1921), Grandma #861314. Stiefsohn von Jakob Fröse. 
Halbbruder von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-17.03.1938), Grandma #1446809. 
637 Willi Frese. Johannes Dyck (27.02.1878-1.12.1921), Grandma #861314. Stiefsohn von Jakob Fröse. 
638 Willi Frese. majorenn=volljährig, mündig. 
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10. Donnerstag. 2°, trübe. 8 Kasten Mistholz nach der  

11. Schule geliefert. Pet Keil kam gegen Abend und blieb hier über Nacht.  

12. Sonnabend. Weizen ausgefahren und noch das übrige Mistholz herein gefahren. Der Gottlieb 
nach Laube geritten. Der Weg fängt an etwas besser zu werden. Es fahren schon hin und wieder mit 
Weizen nach Pokrowsk. 

13. November. Sonntag. 0 Grad. In der Kirche zum Abendmahl. Gegen Abend fuhr der Leonhard mit 
Janzens zum Johannes, morgen Schlachten helfen.  

14. Montag. 0 Grad. Weizen ausgefahren. Vorigen Freitag die Frau Jakob Krüger639 in Köppenthal 
begraben.  

15. Dienstag. Vor ein paar Tagen die Frau P. Wall Orloff gestorben. Vorbereitungen getroffen Morgen 
zum Schweine schlachten. Nordwestwind. Abends kamen noch Joh. Dycks und D. Töws.  

16. Mittwoch. Schweine geschlachtet. Sie waren mittel, aber gesund. Dem Peters Johann aufs 
Dreschen als Maschinist gegeben 20 Rubel. Trübe, 0°. Voriges Jahr schlachteten wir 2 und jetzt 6 
Schweine und jetzt kommt uns alles Fleisch und Schmalz sehr viel vor. Geholfen Joh. Dycks, D. Töws, 
Wiens, Töwsens Johann, Peters Johann, P. Janzens, Dietrich640 und Marie641, Töwsens Tienchen und 
H. Penners Mädchen Agnes642 und Lenchen643. 

17. Donnerstag. 0°, trübe. 4 Fuder von unserm Heu von Potack geholt. Jakob Wall vorige Nacht und 
heute hier, gegen Abend musste ihn der Leonhard nach Lindenau. Er ist sehr verworren und niemand 
will ihn bei sich haben. 

18. November. Freitag heute noch 4 Fuder Heu vom Potack geholt. 0°. Immer dasselbe, trübe Wetter.  

19. Sonnabend. Weizen ausgefahren. 0°. Das Schrot von Pauls Mühle geholt, 1 Sack fehlt. Fast den 
ganzen Nachmittag über geschneit, aber der Schnee ging auch immer wieder fort. 

20. Hans644 sein Geburtstag. Ein Bilderbuch und etwas Naschwerk waren seine 
Geburtstagsgeschenke. Er rechnete auf viele Gäste, aber es kam nur Tante Martha645.  

21. Montag. 0°. Starker Nordwest. Weizen ausgefahren.  

22. Dienstag. Hell und klar, 3° kalt. Leonhard bei H. Penners Schweine geschlachtet. Im ganzen Hause 
Stuben gewaschen und in den Küchen Kuchen gebacken. 

                                                             
639 Alf Redekopp. Anna (Allert) Krueger (1829-1894) (Gest.  06.11.1894 a.s /18.11.1894 n.s.- Grandma 
#1254738) 
640 Willi Frese. Dietrich=Dietrich Töws (5.01.1855-12.05.1916), Grandma #132292. 
641 Willi Frese. Marie=Marie Dyck (14.07.1864-5.06.1921), Grandma #132293. 
642 Alf redekopp. Agnes=Agnes Penner (?-1922), Grandma #1253827. Alexander Wiens. Agnes Penner 
(15.11.1869 - 22.06.1922), Grandma #1253827. 
643 Willi Frese. Lenchen=Helena Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
644 Willi Frese. Hans=Johannes Penner (2.12.1889-15.02.1942), Grandma #1196380.  
645 Willi Frese. Tante Martha=Martha Penner (26.03.1884-20.03.1951), Grandma #19135. Zu diesem Zeitpunkt 
war Tante Martha 10 Jahre alt.J 
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23. Mittwoch. Mein Geburtstag, 68 Jahre. Hell und klar, 12° R. Viele Gäste Joh. Dycks, D. Töwsens, H. 
Penners, Wiensens, P. Walls, David Walls und Janzens und die Schwägerin. Die arme Lena war nicht. 
Wie ich hörte, sitzt der Franz seinen 7-tägigen Arrest ab, im Kreisamte. 

24. Donnerstag. 18°, hell und klar. Käthe den Tag über bei Lenchen in Hohendorf, welche durch die 
Schande ihres Mannes, sehr niedergeschlagen ist. Weizen rein gemacht. Johannes war gestern hier 
auf dem Schlitten, die übrigen alle auf Wagen. 

25. Freitag. 8°, trübe, Westwind. Maria Janzen mit dem Hohendorfer Lehrer Jakob Franzen heute 
Verlobung. Diese Verlobung ist hauptsächlich der diplomatischen Kunst der alten Tante zu 
zuschreiben. Unsere Leute alle hin, außer ich und Hans. 

26. Sonnabend. 8°, hell und klar. Vormittag fuhr ich zu Lenchen nach Hohendorf. Franz Wall heute 
Abend aus seinem 7-tägigen Arrest entlassen worden. 430 P. Glattweizen ins Ambar, ins große Hock 
geschüttet, 36 P. nicht ganz reinen oben auf. 

27. Sonntag. 18°, Nordost. Langweiliger Sonntag. Mama abends bei der Frau Johann Töws 2. Einige 
fahren Schlitten, aber die mehrsten pro Wagen.  

28. Montag. 22°, Nordost. Gestern Abend, um 10 Uhr kam ich aus dem Stall und ging aufs Beischlag, 
zu sehen wie viel grade Frost wir hatten. Wie ich die Türe aufmachte, blies mir der Wind so recht ins 
Gesicht und dabei 20° Kälte. Mich überkam ganz plötzlich ein Frieren und Zittern an alle Glieder des 
ganzen Körpers, dass ich kaum vermochte herein zu gehen. Nach einer ¼ Stunde wars vorüber. 
Ähnliches schon mehrmals gehabt, wenn ich des Nachts im Bett mich abgedeckt hatte, aber noch 
niemals so stark.    

  Taxe unserer Pferde   Sept. Weizen verkauft Pud Kopeken 

1. Alte Fuchs 48. 6. Nach Laube an Schmidt 200. 53. 

2. Rocholl 40. 7. "                  "               " 250. 52. 

3. kleine Bräunchen 38. 8. "                  "               " 250. 52. 

4. Schimmel Stute 94. 16. "                  "               " 200. 51. 

5. Agulke 96.   Leonhard sein russischer 304. 48. 

6. Mischke 108.   türkischer 228. 55. 

7. Blaß 48. 29. Unser russischer 84. 48. 

8. gelbe Stute 90. 03. Okt Russischer Weizen  300. 48. 

9. Rättnick 130. 5. "                  "               " 312. 48. 

10. Braune Stute (Faule) 76. 7. "                  "               " 312. 48. 

11. Conditor (weiß Fuß) 136. 8. "                  "               " 308. 48. 

12. Kusor 108. 12. Dez russischer Weizen 200. 45. 

13. Saratöwer 74. 14. "                  "               " 200. 45. 

14. schwarzbraune Stute 56. 15. "                  "               " 200. 45. 

15. Monach 86. 17. " glatt " Weizen 200. 48. 

16. Schidack 68.   An Joh. Esau 100. 47. 

17. 3-jährige Stute 100.   An Joh. Töws 1 46. 47. 

18. Fuchshengst 90.   An Gottlieb 16. 47. 

19. 2-jährige Stute 60.   Roggen Verkauft:     

20. 1-jährige Stute 38.   An Brunnenthaler 426. 30. 

21. 1-jähriger Hengst 38.     200. 30. 
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22. 1-jährige Stute 40.   Weizen   16. 47. 

                                                                                                                           3352 

  Fu
de

r 

  Pudowke 

    ins mittlere Hock 270. 

Vom Mühlenstück Weizen 12.  Russischen Weizen 245. 

Von 10 Desjatinen Roggen 38. Russ. ins hintere Hock 844. 

12 Desjatinen 11 Russ. 23 Glattweizen 34.            in d.      "          " 28. 

15 Desjatinen in allem  49. nicht ganz reiner nach oben 110. 

18 Desjatinen in allem  49. Hafer: rein und 176. 

14 Desjatinen in allem  46. nicht ganz reinen 252. 

5 Desjatinen von d. 5 Kolonie 15.   420. 

In allem 205 Fud Weizen   "             "          " 420. 

Leonhard 30. Weizen 30. Hafer in allem 1268. 

Hafer in allem  49.     

Roggen b. d. Maschine gefahren  80.     

Gerste d. d. 900 Pudowke   ganz reine 900. 

Roggen 1400 und 600 P.     2000. 

verfüttert und gemahlen ungefähr      350. 

Glattweizen aufgetragen ins große Hock      430. 

Russischen Weizen d. letzten     400. 
 

Von 15 Juni 94.   
Von Witwe Joh. Töws 2, geliehen 150 Rubel Joh. 110 Rubel Wiens 120 Rubel   

Ausgabe. Bei Isaak 8 Rubel 37. 2 Reffs, a 1 Rubel 10. Fuhrlohn 6 R. 15. 47. 

Bei Isak Schweine & Kleinigkeiten 1 R 50. d. H. Ling 3 Rubel 4. 50. 

Dem Weber 5 Rubel für Gras mähen 8 Rubel 92. 13. 92. 

An Weber 7 R. Nochmals für Gras mähen 75 Kopeken 7. 75. 

An Wolf 3 R. an Flach 10 R. Wolf 12 R 41 Kopeken 25. 41. 

Leonhard 20 R. 2 P. Hirse 1 R. 60 Bei Isaak 3 R. 50 Hirt 1 R. 26. 10. 

für die Nethe bei Isaak 3. 75. für uns daselbst 10 R. 50. 14. 25. 

An Stier Mäherlohn 6 R. 52 K. An Wolf Mäherlohn 13 R. 5 K. 19. 57. 

An 3 Reff Donhöfer Mäherlohn ausgezahlt 13. 46. 

Für die Arbeiter bei Isaak 6. 75. 

An Franz Epp sein Sohn 13 R. Bei Isaak 4 R. 46 K. 17. 46. 

Mäherlohn ausgezahlt 66 R. 88 K. 66. 88. 

Für Käthe 100 Rubel d. H. Ling 79 Rubel dem Schmidt 16 Rubel. 195.   

bei Isaak 14 Rubel 50. Tageslohn fürs dreschen 36 Rubel 68. 50. 
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Lindenau Abgaben 39 Rubel fürs Dreschen 36 Rubel 75. " 

Fresenheim Abgaben 80 Rubel 92. Bei Isaak 9 Rubel 89. 92. 

An Dienstboten Lohn 154 und 31 und 10 Rubel 205. " 

Taglöhner von voriger Woche 14 Rubel d. Hanjörg sein Vater 20 Rubel 34. " 

An Wiens die Anleihe bezahlt 120 Rubel Zinsen 2 Rubel 122. " 

bei Isaak 5 Rubel 54 Kopeken In Laube für Bretter und Fleisch 11 Rubel 16. 54. 

den Zimmerleute 11 Rubel 25 Kopeken Für Holz in Laube 7 Rubel 50 18. 75. 

An B. Für Reparatur der Dreschmaschine 75. " 

Nach Westen, o nach Westen hin 

Beflügle dich, mein Kiel 

dich grüßt noch sterbend Herz und Sinn, 

du meiner Sehnsucht Ziel 

Ausgaben Transport     
An Ekkert rückst. Magazinsgeld gezahlt 56.   
An Schäfer, Плотникe für Johannes bezahlt 46. 50. 
der Mama, a nach d. Lawke 23 Rubel J. Ekkert 1 2-schäriger Pflug 10 Rubel     
dem Schmidt 20 Rubel. An Frau Töws 150 Rubel Zinsen     
Fleisch gekauft für 4 Rubel 59 Kopeken. Schmidt 10 Rubel, Knecht 5 Rubel     
Kraut 3 Rubel, Isaak 12 Rubel     

110 Pudowke russischen Weizen im Speicher 

30 davon verkauft an Wolf 

80 bleiben. 50 P. mahlen bleiben noch 30 P. 

             30 Pudowke Glattweizen. Auf dem Hausboden. 

            190 Pudowke Russischenweizen. Auf dem Hausboden. 

            20 ausgesiebt, feinen 

Bleiben 270 P. zum Säen. 

28. Dezember dem Schmidt 5 Rubel. Bei Isaak 4, 55. 9. 55. 

 Herhold 8 Rubel        K. Postgeld Samara 3 Rubel 68 Kopeken.     

 Arcenk 8 1/2, Lierb 4 1/2 Rubel, Andres 5 Rubel, Hanjörg 5 Rubel 23.   

 Mama bei Isaak 10 Rubel, Verschiedenes 11 Rubel 75 Kopeken 21. 75. 

 Landamtsgeld & 15 Rubel 37. Schmidt Fröse 5 Rubel 20. 37. 

 120 Pud Kleie 33 Rubel 60. Verschiedenes aus Pokrowsk 9 Rubel 40. 43.   

 Ausgabe dem Leonhard nach Katharinenstadt 60.   
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 H. Ling 80 Rubel dem Schmidt 16 Rubel     

 

Entfernung von Saratow bis nach der Werst Stunden 

Molotschna, die Dauer der Reise.     

      

Von Saratow nach Tambow 353. 16. 

         Tambow    "      Koslow 68. 2. 

         Koslow       "      Griasi 60. 2. 

         Griasi           "      Orel 289. 14. 

         Orel              "      Kursk 132. 4 1/2 

         Kursk            "      Charkow 229. 9. 

         Charkow      "      Losowo 122. 5 1/2 

         Losowo         "      Michailowki 226. 8 1/2 

  1479. 62 1/2 

Address: Hermann Dyck H. [er] Gutbes.[itzer] J. Wiens 

                                             Dämrau, bei Lichtnau. West Preußen. 

Roggen: (17) Desjatinen oder 16.    12 gr. 

                 10   Desjatinen                     7 ½  

Weizen:  18 Desjatinen                       13 ½  

                  14 Desjatinen                      10 ½  

                   12 Desjatinen                      9 

                   15 Desjatinen                      11 ¼  

29. November 1894. Heute ist Dienstag, es sind 15° Frost, scharfer Ostwind. Es wird in diesen Tagen 
wieder viel Weizen nach Laube gefahren. Der Preis ist sehr verschieden, von 30 bis 48 Kopeken und 
Roggen von 25-28 Kopeken. Es haben mehrere Hafer nach Kosakenstadt verkauft, von 40-42 
Kopeken. In Saratow soll er 25 Kopeken kosten. Da aber seit längerer Zeit Eisgang in der Wolga ist, ist 
er nicht gut herüber bringen und dadurch so teuer. Vormittag kam der Johannes von Laube mit 
seinem Weizen hier an sich aufwärmen, es war sehr kalt. Er hat 1000 P. Weizen verkauft zu 45 
Kopeken.  

30. Mittwoch. 10° Südwind. Nachts geschneit und stürmisch dabei. Auch heute noch stürmisch. Die 
jungen Leute bei Wiensens.  

1. Dezember. Donnerstag. 12°, Südost. Hell und klar. Weizen ausgefahren. Es ist jetzt so viel Schnee 
herunter gekommen, dass der Wagenweg alle ist. 

2. Freitag. Weizen ausgefahren. 12° Ostwind. Vormittag zu Isaak gefahren, kleine Einkäufe gemacht. 
Joh. Fröse Lindenau, gestern einen Wolf geschossen. 
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3. Sonnabend. 12°, angenehmer Tag. Weizen ausgefahren. Die Mama und die jungen Leute nach 
David Walls gefahren.  

4. Dezember 1894. Sonntag. 10°, still und trübe. Die jungen Leute bei P. Penners zum Besuch. Joh. 
Fröse soll noch einen Wolf geschossen haben.  

5. Montag. 13°, trübe und still. In der Orloffer Kirche findet heute eine große Bruderschaft statt. 
Nachmittag einen Arbeiter von Laub gedungen, a Tag 30 Kopeken. 

6. Dienstag. 8°, Südost. Weizen rein gemacht. Abends Wiens hier zum Tee.  

7. Mittwoch. Trübes Wetter, 5° und still. Ich, Mama und Hans bei D. Töwsens zum Besuch, er war 
aber nicht zu Hause. Leonhard sagte, dass fünf Wölfe an unsere Strohstöcke gewesen.  

8. Donnerstag. 20°, hell und klar. 400 Pudowke Weizen, russischen aufgetragen. Der letzte, der 
diesjährigen Ernte. 

9. Freitag. 10°, trübe. Leonhard bei Wiensens eine Kuh schlachten helfen. Von Dürksen endlich 
einmal Brief und Rechnungen empfangen. Seit 11 April, die erste Rechnung. P. Görtz646 und 
Hannchen647 Esau Verlobung.  

10. Sonnabend. Ich und Mama bei Isaak Weihnachtsgeschenke eingekauft. Die beiden 
schwarzbraune und den alten Saratöwer, beschlagen lassen. 2 Fuhren zum schroten in Pauls Mühle 
gebracht. 12°, still. Der HanPeter und alte Katrin Flach nach Jost gefahren. 

11. Dezember. Sonntag. 20°, hell und klar. Andres Flach mit dem Hanpeter mitgekommen, diese 
Woche helfen Weizen nach Laube fahren. Die jungen Leute abends bei H. Penners. Abends kalter 
Südost.  

12. Montag. 20°, hell und klar. Versammlung der Brandschulzen. 200 P. Weizen mit 5 Schlitten nach 
Laube gefahren, an Schmidt verkauft, a 45 Kopeken. 

13. Dienstag. 20°, still. Unsern schwarzen Ochs geschlachtet. David Wiens geholfen. Zu Abendbrot 
kam noch D. Töws, welcher von Laube kam. 200 P. Weizen eingewogen.  

14. Mittwoch. Vormittag im Kreis Amte. 200 Pud Weizen nach Laube gefahren, a P. 45 Kopeken. 
Gegen Abend Isaak Walls648 hier zum Besuch. 20°. 

15. Donnerstag. Vormittag bei Isaak, wo ich den Johannes traf, welcher mir das, was mir schon Wiens 
gesagt, bestätigte. Nämlich, dass H. Penner sich gestern auf der Kreisversammlung gründlich blamiert 
hatte. Nämlich wie Penner eine Feuerstelle durch Nachlässigkeit seines Schwagers Riesen verloren, 
wurde ihm bei Verteilung des überflüssigen Landes, für Leonhard ½ Feuerstelle erteilt. Jetzt ist ihm 
auch diese wieder durch den Natschalnik genommen. Jetzt soll er um 1300 Rubel Entschädigung 
eingekommen sein, worauf sie ihn förmlich ausgelacht haben.  

16. Dezember. Freitag. Ich und Mama nach Lysanderhöh auf Lieschens649 Geburtstag gefahren. 
Morgen kommen dorthin die Brautleute (Jakob Franzen & Marie Janzen). Trübes Wetter, 5° Frost und 

                                                             
646 Willi Frese. P. Görtz=Peter Görtz (18.02.1870-12.10.1933), Grandma #285291. 
647 Willi Frese. Hannchen=Johanna Esau (8.08.1873-8.10.1943), Grandma #1118666. 
648 Alexander Wiens. Könnte Isaak Wall, Grandma #342446 sein. 
649 Willi Frese. Lieschen=Elisabeth Fröse (28.12.1858-25.10.1908), Grandma #132339. 
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Südost Wind. Die Bahn stellenweise recht mager, aber doch viel Weizen nach Laube gefahren. 40 bis 
48 Kopeken.  

17. Sonnabend. Mit 200 P. Weizen nach Laube gefahren. 3°, trübes, stilles, angenehmes Wetter. Wir 
haben bis jetzt 3175 P. Weizen verkauft, durchschnittlich 48 Kopeken und Leonhard 532 P.  

18. Sonntag. Die jungen Leute und Mama in der Kirche. 3°, still und trübe. Vorigen Dienstag das 
Rauchfleisch eingehängt.  

19. Montag. 3°. Spreu herein geschleift. Leonhard mit Mama nach ältesten Quiring gefahren. Einige 
Brandschulzen Brandgeld eingezahlt. Vorsteher Ekkert war sehr voll vom Tabunhengst kaufen. Die 
jungen Leute abends bei Janzens. Gegen Abend etwas stürmisch. Stroh eingefahren. 

20. Dienstag. 3°, Südwind. Gegen Abend kam der Johannes zur Nacht her. Brandschulzen Brandgeld 
eingezahlt.  

21. Mittwoch. Morgens 5 Uhr fuhr Leonhard, Johannes, Esau und Neufeld nach Saratow. Erstere in 
Pokrowsk Brandgeld und Briefe auf die Post geben. Letztere für unsere Gemeinde einen Tabunhengst 
kaufen. 5°, Südwind, trübe. Gestern an einen Brunnenthaler 35 Pud Roggen verkauft, a 30 Kopeken. 

22. Donnerstag. 17°. Heute Morgen an Vorsteher Ekkert 400 Rubel 13 Kopeken, den Rest meiner 
Kreisschuld, nebst Zinsen bezahlt. Hätten die Heuschrecken voriges Jahr nicht unsere Ernte fast 
gänzlich vernichtet, so wäre diese Summe längst bezahlt. Mama, Käthchen und Hans mit dem 
Gottlieb als Kutscher, auf Lenchens650 Geburtstag. Hans wollte aber nicht anders, als mit den Glocken 
fahren, hauptsächlich wegen den Wölfen. Stilles, angenehmes Wetter. Nachts um 11 Uhr kamen 
Leonhard und Johannes mit Esau & Neufeld von Saratow zurück und brachten einen schwarzen 
Tabunhengst mit, für 240 Rubel, 17 Jahre alt und einen Hund 1 ½ Monat alt. 

23. Freitag. 17°. Johannes hier genächtigt. Die Liesbeth von Laub, unsere frühere Kindsmagd 
gedungen, für 32 Rubel.  

24. Sonnabend. An Brunnenthaler Kolonisten 144 P. Roggen verkauft, a 30 Kopeken und noch auf 200 
P. 10 Rubel Handgeld empfangen. Gottlieb, Hanjörg und Marie heute abgegangen. Gegen Abend kam 
ich von Köppenthal. Dieseit der Lindenauer Grenze lief der Atrap mich schnell vorbei und der Cusor 
ging scharf in die Leine. Wie ich mich umsah, waren 4 Wölfe (2 schwarze) dicht hinter dem 
Schlitten. Wenn ich anhielt, standen sie still. Sie kamen mit, bis beinahe an die Dorfsgasse. Es waren 
kleine unscheinbare Dinger, die schwarze waren etwas größer. Ich muss mich wundern, wie die 
Kolonisten sich vor solche Tiere ängstigen können. Den Weihnachtsbaum geschmückt und die kleine 
Bescherung fürs kleine Volk zurecht gestellt.  

25. Weihnachten. 15°, trübe. Nachmittag kamen die Kinder, mit ihre Kinder. Der Weihnachtsbaum 
und die kleinen Gaben, welche der Weihnachtsmann gebracht, verursacht große Freude unter dem 
kleinen Volk. Franz Wall war auch gekommen, er sah so recht verwahrlost aus. Den Tag über, recht 
dicker Nebel, Wind östlich. 

26. Montag. 23°, hell und klar und ganz still. Bäume & Strauch dick bereift, als wenn alles 
Weihnachtsbäume wären. Töwsens Johann seit vorgestern zu Hause geblieben. Die Schlittbahn bis 
jetzt noch immer so mager, um gut zu sein. Durch den starken Reif, wird sie noch immer so leidlich 
erhalten. Ekkert und Klassen abends hier zum Tee.  

                                                             
650 Willi Frese. Lenchen=Helene Dyck (4.01.1867-16.11.1943), Grandma #109012. 
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27. Dienstag. 18°, scharfer Südost. Leonhard, Käthchen und Hans auf Dietrich651 seinen Geburtstag, 
welcher anstatt den 24, heute gefeiert wird. Ich fuhr Vormittag noch zu Isaak ein Dutzend Teegläser 
holen, da wir morgen Vornehmen Besuch haben sollen, darf nichts fehlen. 

28. Dezember. Mittwoch. Vorige Nacht die faule braune Stute gefohlt. 1 vorder, 2 Hinterfüße weiß, 
schiefer Stern, dunkelbraun. Am 7 Februar vorigen Jahrs, wurde sie von dem schwarzen Hengst 
gedeckt. 18°, Südostwind. Älteste Quirngs, B. Epps und Wiens, mit die Kinder hier. 248 P. Roggen, a 
30 Kopeken verkauft.  

29. Donnerstag. 18°, Südost. Gestern Morgen ist Jakob Wall652 von Hahnsau, infolge eines 
Bruchleidens, bei Jakob Fröse653 in Lindenau, gestorben. Gemeindeversammlung abgemacht, dass wir 
den Tabunhengst ein Jahr halten und die an denselben beteiligten uns 100 P. Hafer und 1 Fuder Heu 
liefern. Nachmittag der Johannes mit P. Tjarths, D. Töws mit Mariechen und Hans und D. Walls, mit 
die Kinder hier. 

30. Freitag. 19°, hell und Klar, Ostwind. Die jungen Leute abends bei Wiensens, wo die Brautleut 
(Jakob Franzen & Marie Janzen) waren. 

31. Sonnabend. 20°. Außer mir abends, alle zur Kirche. Mein Gott, werde ich noch einen Sylvester 
Abend erleben? Obgleich ich so ziemlich gesund bin, so bin ich doch schon über 68 Jahre. Meine 
rechte Geschwister, die alle längst Tod sind, hat keiner dies Alter erreicht. Bruder Dietrich 67 und 
Schwester Katharina auch 67. Jakob und Kornelius starben junger. 

1. Januar 1895. Sonntag. 20°, still, neblicht. Zum Kaffee die Brautleut (Jakob Franzen & Marie 

Janzen) Janzens, die alte Tante, P. Walls und Töwsens Johann hier zum Besuch. 

2. Montag. 22°. Zechenrechnung. An Heinrich Neufeld654 meinen Anteil am Tabunhengst mit zwei 
Stuten, mit 25 Rubel 20 Kopeken, bei Vorstand Ekkert, bezahlt. Die lahme Katharin und Andreas Flach 
heute abgegangen. Mama mit D. Walls auf Is. Wall655 seinen Geburtstag gefahren. Hermann 
Fieguth656 dort auf Feuerstelle Handel gewesen. 

3. Dienstag. 17°. Einen Jungen, August Karle von Skatowke, bis Pfingsten, für 22 Rubel gedungen. 
Trübes, neblichtes Wetter. Viel Reif, welcher die Bahn erhält.  

4. Mittwoch. 14°, nebligt und trübe. An Brunnenthaler 200 P. Roggen, a 30 Kopeken verkauft. An 
einen Pokrowsker Russen, dem Кисоръ657 verkauft, für 130 Rubel. Für die Mischki658 wollte er 150 
Rubel geben, wir hatten aber nur einen übrig. Heute kam der Phillipp Flach in Arbeit und auch eine 
Magd Marie Lies Hoehe von Jost, für 40 Rubel das Jahr. Unsere Leute alle, außer mir und Lenchen 

                                                             
651 Willi Frese. Dietrich=Dietrich Töws (5.01.1855-12.05.1916), Grandma #132292. 
652 Willi Frese. Ich glaube, dass es Jakob Wall (9.06.1836-?), Grandma #342268 ist, ein Sohn von dem 
Tagebuchschreiber Johann Wall (14.02.1793-22.12.1860), Grandma #342261. Gestorben bei seiner Nichte 
Justina (Wall, Dyck) Fröse (1.02.1855-1927?), Grandma #304195 und ihrem Mann Jakob Fröse (Um 1853-?), 
Grandma #342305, meinen Ururgroßeltern in Lindenau, wo auch 1888 mein Urgroßvater Gustav Fröse geboren 
ist. 
653 Willi Frese. Jakob Fröse (Um 1853-?), Grandma #342305. 
654 Alexander Wiens. Heinrich Neufeld (28.08.1858-07.1924), #19141. 
655 Willi Frese. Könnte Isaak Wall (um 1845-?), Grandma #342446 sein. Bruder von Renata Wall, 2te Frau von 
J.D. 
656 Alexander Wiens. Hermann Fieguth (30.01.1856-1917), Grandma #19131. 
657 Willi Risto. Кисоръ=Pferdename. 
658 Willi Risto. Meschki =Pferdename. 
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Penner659, welche schon 8 Tage hier geschneidert, bei Janzens auf dem Polterabend. Abends die 
braune Keilsternige Stute gefohlt. Braunes Stutfohlen, Stern und 1 weißer Hinterfuß unten, der linke. 

5. Januar. Donnerstag. 6°, still und trübe. Bei Peter Janzens Hochzeit Marie (& Jakob Franzen). 
Johannes, Dietrich und Wiensens hier ausgespannt. Abraham Quiring kam von Woskresensk zur 
Hochzeit, hatte eine Flasche Branntwein im Schlitten versteckt mitgebracht. Franz Wall hatte dies 
bald ausgefunden, die Flasche eskomotirt und in, oder hinter der Bodentreppe verwahrt und 
heimlich, aber fleißig getrunken. Schmidt Fröse und noch einige kamen dahinter, tranken Schnaps 
aus und füllten die Flasche mit ...? Wie ihn der Trunk bekommen, habe ich nicht gehört. 

6. Freitag. Still und trübe, mittags 1° warm. Nachmittag bei Thiessens zum Besuch.  

7. Sonnabend. Morgens 1° warm. Stellfenster nach Lindenau gebracht, zum Glas einschneiden. Die 
Gemeinde Fresenheim in unsern Speicher 550 P. Roggen, Magazins Getreide aufgeschüttet, Heinrich 
Neufeld nahm es ab. Abends Jakob Dycks Hans660 und Marie661 hier, sie sagten, dass Jakob Fröse662 
mit ihnen morgen nach der Molotschna abreist. Ich gab jedem 3 Rubel und einen Brief an P. Wiebe 
nach Tiege mit. Auch Fröses Tochter Helene663 und der Taubstumme Sohn664, welcher hier zum 
Besuch war, sollten mitreisen. 

8. Januar. Sonntag. Morgens frühe kam der Mann von Woskresensk zurück, dem wir den Cusor 
verkauft hatten, zahlte das übrige Geld (100 Rubel) und nahm den Wallach mit. Leonhard und Mama 
bei Janzens auf der Nachhochzeit. 0°, trübe, abends fing es an zu schneien.  

9. Montag. 4° Frost, ziemlich geschneit und stürmisch. Nachmittag hell und klar. Ich fuhr morgens 
einen Plotnik zum Johannes, zurück bei Lenchen an, sie war sehr traurig über Franz sein beständiges 
saufen. Leonhard und Käthe bei Riesens auf Louise Riesen und Hermann Töws ihre Verlobung, wir 
waren nicht eingeladen. Abends Westwind und 10° Frost. Abends die steife schwarzbraune Stute 
gefohlt, (schwarz) braunes Hengstfohlen, ohne Abzeichen. 

10. Dienstag. 8°, still, hell und klar. Schulzenrechnung. Bergmann mit dem Johannes hier zu fahren. 
Abends wie sie wegfuhren, war es recht stürmisch.  

                                                             
659 Willi Frese. Lenchen Penner=Helen Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
 
660 Willi Frese. Jakob Dycks Hans=Johannes Dyck (27.02.1878-1.12.1921), Grandma #861314. Neffe vom 
Tagebuchschreiber Johannes Dyck, Halbbruder von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-
17.03.1938), Grandma #1446809. 
661 Willi Frese. Jakob Dycks Marie=Maria Dyck (1.10.1876-16.10.1957), Grandma #861316. Nichte vom 
Tagebuchschreiber Johannes Dyck, Halbschwester von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-
17.03.1938), Grandma #1446809. 
 
662 Willi Frese. Jakob Fröse (um 1853-?), Grandma #342305, mein Ururgroßvater, Stiefvater von Hans und 
Marie. 
663 Willi Frese. Fröses Tochter Helene=Helene Fröse, keine Daten, keine Grandma Nummer (geboren vor 1886). 
Halbschwester von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-17.03.1938), Grandma #1446809. 
664 Willi Frese. Fröses Taubstumme Sohn=Hermann Fröse, keine Daten, keine Grandma Nummer (geboren vor 
1886). Halbbruder von meinem Urgroßvater Gustav Fröse (15.01.1888-17.03.1938), Grandma #1446809. 1894 
hat er in Molotschna gelebt. Eintrag vom 31 Oktober 1894: „31. Montag. ...Abends waren Jakob Fröse mit 
seinem Taubstummen Sohn Hermann (welcher von der Molotschna hier auf Urlaub war) und sein Stiefsohn 
Johann Dyck hier…“ 
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11. Mittwoch. Gerlindes Wetter, 3° warm. An Peter Isaak für Pinecker 1000 P. Roggen, a 31 Kopeken 
verkauft, dazu soll Wiens 300 P. liefern. Der Roggen bleibt hier liegen bis 15 Juni, 50 Rubel Handgeld 
erhalten. 678 Pud haben wir abgewogen und ins große Hock geschüttet. 

12. Januar. Tauwetter, starker Südost. 25 Säcke, a 3 ½ Pud mit hintersten Weizen mit Gerste 
vermischt in Pauls Mühle gebracht. Wie sie fortfuhren, regnete es so stark, dass das Wasser in 
Strömen vom Dache floß. Die Säcke müssten mit Planen bedeckt werden und doch wurden sie ganz 
naß. Nachmittag der Leonhard von P. Janzen Lindenau 46 Desjatinen Ackerland, a Desjatine 7 Rubel 
auf 5 Jahre gepachtet. Abends, wie es schon dunkelte, kam der Hahnsauer Lehrer Engbrecht auf den 
Pferdehandel. Er wollte uns seinen Fuchshengst gegen unsern Monach vertauschen und doch wohl 
mit viel Zugabe. Er sagte aber nicht, wie viel und fuhr unverrichteter Sache wieder zu Hause. Der Han 
Peter wieder in Dienst gekommen. 

13. Freitag. Morgens wie wir aufstanden, regnete es, aber nachts muß es sehr stark geregnet haben. 
Der Hofplatz stand ganz voll Wasser und der Schnee sehr abgenommen. Eine Seltenheit Mitte Januar 
solchen Regen. Ich fuhr Vormittag nach Köppenthal. Die Bahn war glatt und wässerig. In der 
Werschine ging schon viel Wasser. Die jungen Leute gegen Abend in Lindenau bei Wiensens, wo die 
Brautleute Hermann Töws und Louise Riesen zum Besuch waren. Andres und die Keilsternige braune 
Stute beim Tabunhengst. Phillipp Flach bis 1 Oktober, für 80 Rubel gedungen und wenn eine gute 
Ernte, 85 Rubel. Die beiden können sich abwechseln, dass einer beständig im Dienst ist. 

14. Januar. Sonnabend. Regnigt, 1° über 0°. Südwest. 

15. Sonntag. Dasselbe Wetter, 0°. Mittags 2° warm. Südwest. 

16. Montag. 0°, Südwest. Bei P. Janzen Lindenau auf der Auction. Den Conditor beschlagen lassen, 
rundum. Die jungen Leute bei Funks, wo die Brautleute waren. 

17. Dienstag. 2° Frost. Überall Eis. Mit unbeschlagenem Pferde, ist fast nicht zu fahren. Schnee sehr 
wenig. Auf dem Roggen allenthalben Eis, der wird wohl alle verloren sein. Erhielt einen Brief von 
Abraham Hüberts, Altonau. 

18. Mittwoch. 8°, hell und klar, ein sehr schöner Tag. Vormittag war ich im Kreis Amte. Lauter Eis, wo 
man fährt. Auf der Steppe wird viel auf Schlittschuh gelaufen. Joh. Dycks und Dietrich Töwsens hier. 
Heute vor 7 Jahren unserer heimgegangenen lieben Mama ihr Sterbetag.  

19. Donnerstag. An Maria Wall nach Nebraska 300 Rubel abgeschickt. An Wiens 587 Zechen, mit 23 
Rubel 48 Kopeken bezahlt und 1000 sind noch Rest geblieben. Nachmittag in Lindenau auf der 
Schulzenrechnung. Bei uns die Brautleute und noch viele andere Gäste. Die Frau Riesen mußte geholt 
und die Nacht auch wieder abgefahren werden. 10°, Nordwind, hell und klar. 

20. Januar. Freitag. Hell und klar. 11°. Die schwarzbraune steife Stute beim Tabunhengst gehabt. Ein 
sonderbares Wetter haben wir in dieser Jahreszeit, fast kein Schnee. Überall Eisbahn und 
Schlittschuh-Eis. Auf und längst den Kolonien an der Wolga, ist der Schnee alle fort und wird mit 
Wagen gefahren. Die Tage klar und nachts heller Mondschein und nur von 2-11° Frost. Die jungen 
Leute und Mama bei H. Penners, wo die Brautleute sind. Für mich ein recht einsamer Abend. 

21. Sonnabend. 10°, hell, klar und still. Von H. Penners dem Körner seinen Eber bei unsere Sau 
geholt. Ich und Mama bei P. Walls. Erhielt einen Brief, dass Daniel Dück in Murawjewka die Scheune 
abgebr[ann]t sei. 
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22. Sonntag. 8°, nebligt und still. Mama und die jungen Leute bei Joh. Dycks Lysanderhöh, Käthchen 
dort geblieben.  

23. Montag. 7°, nebligt. Vormittag den Eber nach Körner abgefahren und für uns und Penners 1 
Rubel dafür bezahlt. Leonhard & Hans fuhren nach D. Töwsens, wo heute die Brautleute sind. Sie 
wollen aber erst morgen zurück kommen.  

24. Dienstag. Kreis Rechnung. Wurde bestimmt, dass zur Kasernen Rechnung ich und D. Thiessen 
nach Chortitza reisen sollten. Nordost, 8°, mitunter ein bisschen geschneit. An Heinrich Neufeld auf 
der Kreisrechnung für D. Töws seinen Anteil am Tabunhengst bezahlt, mit 12 Rubel 55 Kopeken. Von 
Peter Isaak 260 Rubel, den Rest auf die an ihm verkauften 1000 P. Roggen erhalten. Es kommen jetzt 
wieder die Prikaschiki vom Schmidt und Reinike herausgefahren und kaufen Weizen, bis 58 Kopeken. 
32 Pudowke Weizen auf Pauls Mühle gebracht. 

26. Donnerstag. 8° Südost. Bei Joh. Esaus heute Hannchen665 mit P. Goertz666 Hochzeit. Die Hannchen 
geht nach meiner Ansicht auch einer unbestimmten Zukunft entgegen. Ein Vertrauen erweckendes 
Äußere, hat dieser junge Mann nun einmal nicht. Ich und Hans blieben zu Hause. 

27. Wiens nachmittags hier mit Roggen. Wiens in allem Roggen hergeliefert für Pineker 300 Pud. 8°, 
Nordwind. Etwas Schnee herunter gekommen. Die jungen Leute und Mama bei P. Penners, wo die 
Brautleute sind. Vormittag geschneit, aber abends und die Nacht viel Wind und jetzt den Schnee alle 
vom Eise herunter. 

28. Donner Sonnabend. 18°, Nordwind. Ein kalter Tag.  

29. Sonntag. 13°, trübe. Der Atrap667 seit einigen Tagen nicht nach Hause gekommen. Jetzt hört man, 
dass der Joh. Fröse in Lindenau ihn soll todt geschossen haben. Zur Nacht kam ein russischer Pope668 
mit Frau und Kutscher von Завиновке, aber morgens 4 Uhr, wie noch alles schlief  

30. Montag, fuhren sie schon fort. 12°, trübe, Nordwest. Bei Hermann Töwsens Polterabend. 
Lieschen Rahn 

31. hier zur Nacht. Außer Hans und ich, alle auf der Hochzeit. Der Phillipp abgegangen und der 
Andres Flach eingetreten. Kalter Südostwind. 12°, trübe. 

1. Februar. Scharfer Südost, 16°. Der Weizen soll 5 Kopeken im Preise gefallen sein und gegenwärtig 
nur 50 Kopeken Kosten. Vorige Woche wurde 55-58 Kopeken in Laube und bis 62 Kopeken in 
Pokrowsk und Rownoje gezahlt, aber die Zufuhr soll in dem Maße stark gewesen sein, dass die 
Kaufleute die Abnahme des Getreides kaum zu bewältigen vermochten. Den Mischki rund um 
beschlagen lassen.  

                                                             
665 Willi Frese. Hannchen=Johanna Esau (8.08.1873-8.10.1943), Grandma #1118666. 
666 Willi Frese. P. Görtz=Peter Görtz (18.02.1870-12.10.1933), Grandma #285291. 
667 Willi Frese. Atrap=Name vom Hund. 
668 Willi Frese. Pop=ein Orthodoxer Priester. 

  



231 
 

2. Samstag. Lichtmeß. 16°, hell und klar, Südost. Mama und die jungen Leute nach Franz Walls 
gefahren.  

3. Freitag. 16°, trübe, Südost. Gegen Abend die alte schwarze Kuh gekalbt. Der Gerlach mit seiner 
Arbeit fertig. 

4. Sonnabend. Briefe von Hermann Dyck und Leonhardt ein von D. Dyck (Washington) erhalten. 14°, 
kalter Südostwind. Heute ließ der Pinekker von Neu Moor die 1000 Pud Roggen holen, die P. Isaak für 
ihn gekauft hatte. 

5. Sonntag. 8°, trübe. Nachmittag D. Thiessens hier zum Besuch.  

6. Montag. 9°, trübe. Vormittag bei Isaak, den Fuchshengst zweispännig eingespannt, er geht schon 
ziemlich gut. Heute Morgen Katharina Wiebe in Hahnsau gestorben, 47 Jahre alt. 

7. Dienstag. 19°, hell und klar. 6 Kasten Mistholz nach der Lindenauer Schule geliefert. Nachmittag 
waren wir bei Kornelius Isaak zum Besuch. 

8. Mittwoch. Schneesturm aus Osten, kommt ziemlich Schnee herunter. Bis Mittag ziemlich 
geschneit, Nachmittag aufgehört. Mama bei David Walls.  

9. Donnerstag. 8°, trübe und still. Mittags, 3°. Den Fuchshengst 1-mal einspännig gefahren. Jakob 
Fröse, Lindenau, brachte uns Grüße von der Molotschna. Gegenwärtig haben wir so viel Schnee, 
dass die Schlittbahn gut werden kann, wenn der Wind ihn nicht wieder fort jagt. Aber neben der 
Bahn noch immer sehr glatt.  

10. Freitag. 6°, still und trübe. Nachmittag auf Heinrich Penner669 seinem Geburtstag, 65 Jahre alt. 
Mittags 2° Frost. Ich habe diesen Winter wieder recht schlimme Augen. Abends die Агулка gefohlt, 
ein braunes Hengstfohlen. 

11. Sonnabend. 6°, trübes Wetter. Vormittag bei Weisenvorsteher Quiring, wo dem verstorbenen 
Jakob Wall sein Nachlaß geregelt wurde. Derselbe betrug in Schuldscheinen 1831 Rubel. Lenchen und 
Dietrich Töwsens, zu dem P. Janzen Lindenau sein Ackerland 46 Desjatinen, a 7 Rubel gepachtet, auf 
5 Jahre. Hause heute sehr angenehmes Wetter. Mittags 2°. 

12. Sonntag. 10°, nebligt, stark gereift. Mama & Leonhard zur Kirche gefahren. In Lindenau (P. 
Janzen) 46 Desjatinen Land gepachtet, a Desjatine 7 Rubel. 

13. Montag. 8°, trübe. Nachmittag und Abend ziemlich bei starkem Nordost, Schnee gefallen. Von 
Witwe670 Abram Dyck Neuteich, die Verlobungsanzeige ihrer Tochter Marie671, mit Gustav Neufeld672 
erhalten. Unsere Leute, außer mir und Hans, auf P. Janzens Geburtstag, wo viele Gäste wegen dem 
Schneewetter genächtigt. Es schneit gehörig. 

                                                             
669 Willi Frese. Heinrich Penner (23.02.1830-5.02.1905), Grandma #342405. 
670 Willi Frese. Witwe Abram Dyck=Elisabeth Kröcker (27.11.1840-12.12.1918), Grandma #861530. 
671 Willi Frese. Tochter Marie=Maria Dyck (17.10.1874-1929), Grandma #1146246. 
672 Willi Frese. Gustav Neufeld (4.12.1861-?), Grandma #792631. 
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14. Dienstag. 4°, Wind südlich. Kornelius Ekkert gestern mit Ältester Quiring und C. Harms nach 
Buduck, Anne (Wall) Ekkert673 besuchen gefahren. Fr. Hübert hier zum Besuch. Leonhard bei Merk 
auf der Auction.  

15. Mittwoch. 14°, hell und klar, Westwind. Die Bahn in diesen Tagen, nach dem letzten Schnee, sehr 
schwer. Abends die schwarzbunte Kuh gekalbt, schwarzbunt Bullkalb. Johannes seine Leute von 
Laube kommend, hier genächtigt.  

16. Donnerstag. 10°, still, hell und klar. Gegen Abend 1°. Die Schimmelstute beim Tabunhengst.  

17. Freitag. 5°, scharfer Südost, die Bahn ganz zugestürmt.  

18. Sonnabend. 7°, scharfer Südost, nicht ganz so stark, wie gestern. 14 Säcke mit Gerste in Pauls 
Mühle gebracht. Nachmittag beim Weisenvorsteher Quiring, wegen Jakob Wall seinen Nachlaß. 
Mama mitgefahren nach P. Walls.  Wiensens hier zum Besuch. Abends Regen mit Hagel vermischt. 

19. Sonntag. 5° Luft nördlich. 1 junge Kuh die Nacht gekalbt. Gestern an Wiens die halbjährliche 
Abgaben, mit 45 Rubel 1 Kopeken bezahlt. Meine Augen sind recht schlimm. Jungen Leute bei H. 
Penners, Mama bei D. Walls. 

20. Montag. 5°, dicker Nebel und Stil. Bei Ältesten Quiring, auf das von ihm gepachtete halbe 
Landstück, 30 Rubel bezahlt. An Vorsteher Ekkert 93 Rubel 90 Kopeken Abgaben bezahlt. Bei 
Vorsteher Nickel, Lindenau, den Pachtkontrakt auf das P. Janzensche gepachtete Land abgeschlossen 
und unterschrieben. 2 Rußen angefangen unser Saatgetreide zu sieben. 

21. Dienstag. 1°, starker Südost. Leonhard gestern einen Stamm Holz für Jakob Peters nach 
Lysanderhöh gefahren. Trotzdem nicht viel Schnee, die Bahn schon recht löchrig. Mittags 2° warm. 
Einige von den jungen Pferden einspännig gefahren. P. Penner sich bei Ries auf der Auktion sich vier 
Kamele  

21. 22. gekauft. Die Frau Jakob Janzen674 Lysanderhöh gestorben. Mittwoch Bußtag. 2° warm. Mama 
& Leonhard zur Kirche. Nachmittag die rotbunte Kuh gekalbt. Gegen Abend ich und Hans nach 
Lindenau gefahren, ob Wiens will morgen mit mir nach Saratow fahren. 

22. 23. Februar. Donnerstag. Ich und Wiens fuhren nach Saratow. Ich ging Nachmittag noch nach 
dem Zahnarzt Britton. 1°.  

23. 24. Freitag. Vormittag kaufte ich auf dem Morgenmarkt 1 Sofa, für 13 Rubel und um 11 Uhr 
fuhren wir von Heuberger fort. Der Weg war auf jenseit der Omet schlägig, so dass die Medizin 
Gläser und das Augenwasser, welches wir in einem Kasten gepackt, alles entzwei gestoßen war. ½ 
3 fuhren wir von Pokrowsk fort und ½ 8 waren wir zu Hause. Kein Frost. 

24. 25. Sonnabend. 1°, bisschen geschneit. Mittags 2° warm. Auf dem Hofplatz finden sich schon 
Stellen mit Wasser. Leonhard fuhr den Fuchshengst einspännig nach Lindenau, aber er schien sehr 
eigensinnig zu sein. Heute ist die Frau Jakob Janzen Lysanderhöh begraben. 

                                                             
673 Willi Frese. Könnte Anna Ekkert (8.08.1841-?), Grandma #707061 sein, Kornelius Schwester? 
674 Alexander Wiens. Frau Jakob Janzen könnte Maria Siebert, Grandma #1254428 sein.  
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26. Sonntag. 1° warm, Nordwind, trübe. Nachmittag war ich und Mama bei Johannes Dycks und zum 
Tee bei Lenchen. Waren erst um 11 Uhr zu Hause. Noch ein paar Tage solch Tauwetter und der 
Schnee von der Steppe ist fort.  

27. Montag. Tauwetter. 2° warm. Vormittag war ich in Hahnsau bei B. Epps, infolge eines Briefes von 
Franz und Schröder675, Halbstadt, wegen Übernahme eines Kommissionsgeschäft in 
Landwirtschaftlichen Maschinen und ander Erzeugnisse der Fabrik.   

28. Februar. Dienstag. Leonard fuhr mit zwei Schlitten nach Pokrowsk, um zwei Pflüge, ein Sofa, 
welches ich vorige Woche in Saratow gekauft und etwas Schirrholz676 holen. 1° warm, steht schon 
allenthalben Wasser. Die junge Kuh gekalbt, schwarzes Kuhkalb.  

1. März. Mittwoch. 6° Frost, Ostwind, hell und klar. Einen Brief an Franz & Schröder Halbstadt 
abgeschickt. Leonhard brachte 2 3-schärige Pflüge von Ehrt, a 75 Rubel und den Diwan677, den ich 
neulich kaufte und bei Heinz stehen ließ. Er hatte unterwegs 1 Fuß abgebrochen, Funk kam abends 
her und leimte ihn an. Ich war nachmittags bei Quiring und empfing die Schuldscheine für Marie678 
und Anne Wall679 im Betrage von 221 Rubel 26 Kopeken. Kalter Wind. Fr. Rahn hier zum Besuch. 
Sehr kalter Nordostwind. 

2. Donnerstag. 8°, sehr kalter Nordost Wind. Phillipp Flach kam in Arbeit und Andres fuhr zu Hause. 
Wir erhielten Nachricht, dass Isaak Walls ältester Sohn David680, heute morgen am Typhus gestorben 
sein. Dieser verwünschte Nordostwind, bei 8-10°, dringt derartig durch Wand und Fenster, dass die 
Stuben mit zweimal feuern, nicht warm zu halten sind. Im Vorhause auf dem Tisch friert das 
Wasser ein. Leonhard mit die neue Pflüge nach B. Epps Säe Maschinen dazu zu machen. Von 

                                                             

675 Willi Frese. Franz & Schröder. Wikipedia: Franz und Schröder waren im späten 19. und frühen 20. 
Jahrhundert Hersteller von Landmaschinen und Eisengießereien. Das Unternehmen wurde 1874 in Halbstadt, 
Molotschna Mennonite Settlement, Russland, von Heinrich Franz (1847-1894), einem Lehrer der Zentralschule in 
Halbstadt, und seinem Schwager Peter Peter Schröder (1844-1911) gegründet. Ihre Entscheidung, eine Fabrik zu 
eröffnen, kam zu einer Zeit, als eine große Erweiterung der verfügbaren Anbaufläche zu einem erhöhten Bedarf 
an landwirtschaftlichen Geräten geführt hatte und ungefähr zur gleichen Zeit mehrere andere Fabriken 
gegründet wurden. Nach der Gründung der ersten Fabrik im Jahr 1860 entwickelte sich das industrielle Element 
in den mennonitischen Siedlungen rasch. Bei der Eröffnung ihrer Firma nutzten Heinrich Franz und Peter 
Schröder Gebäude, die früher Teil einer Seidenfabrik waren, um eine Eisengießerei und eine Produktionsstätte 
für landwirtschaftliche Maschinen zu errichten. Bis 1911 war Franz & Schröder mit 153 Mitarbeitern und einer 
jährlichen Produktionsrate von 209.190 Rubel der sechstgrößte mennonitische Hersteller in Russland. 
Zusammen erwirtschafteten die acht größten landwirtschaftlichen Maschinenhersteller, die alle von 
Mennoniten betrieben werden, 6,2% der russischen Jahresproduktion mit einem Wert von über drei Millionen 
Rubel pro Jahr. Heinrich Franz starb 1894 und Peter Schroeder 1911, aber das Unternehmen wurde nach ihrem 
Tod weiter betrieben. Wie die anderen Hersteller in der Region produzierte Franz & Schröder eine Vielzahl von 
landwirtschaftlichen Maschinen, darunter Schnitter, Mäher, Dreschmaschinen und Pflüge. Bis 1916 stellten 
jedoch einige der Fabriken, die früher Peter Schröder gehörten, Artilleriegeschosse für den Ersten Weltkrieg her.  

676 Willi Risto. Schirrholz = Holz, aus welchem man allerlei hölzernes Geschirr, d. i. Geräth, verfertigen kann. 
Geschirrholz, Nutzholz, im Gegensatze des Brennholzes. 

677 Willi Frese. Diwan=Sofa. 
678 Willi Frese. Marie=Maria Wall (2.04.1871-20.09.1903), Grandma #388042. 
679 Willi Frese. Anna Wall (26.04.1877-?), Grandma #4954. 
680 Willi Frese. Sohn David=David Wall, ältester Sohn von Isaak Wall, Grandma #342446. David keine GM Nr. 
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Ältesten Quiring681 sein, oder seinem Bruder Herrmann682 sein halbes Landstück auf 5 Jahre 
gepachtet, inklusive die Gräben, a Jahr, für 125 Rubel. Darauf gezahlt 32 Rubel 50 Kopeken. 

3. Freitag. 9°, derselbe Nordwind, aber nicht so stark wie gestern. Nachmittag ich und Mama auf 
Töwsens Mariechen683 ihrem Geburtstag und brachten sie abends nach Fresenheim. Die Bahn noch 
gut, aber sehr scharf, eisig. 

4. Sonnabend. 5°, Nordwind. Nachmittag die kleine weiße Kuh gekalbt, die letzte. Ein hübsches 
rotbuntes Kuhkalb, mit schiefen weißen Strich auf der Stirne. Mittag 3° Frost.  

5. Sonntag. 5°, still und trübe. Mittags 0°. Leonhard fuhr die Mariechen nach Lysanderhöh und Mama 
fuhr mit bis Isaak Walls. 

6. Montag. 7°, trübe. Die Säemaschinen von die hölz. Pflüge zu Epps gebracht, sie auf die neue Pflüge 
zu passen. Einen russischen Jungen namens Anton Iwanow, bis Oktober gedungen, für 50 Rubel.  

7. Dienstag. 5°, Südwind. Trübes Wetter, dicke Luft. Die Bahn ist gegenwärtig besser, ich möchte 
sagen, wie sie den ganzen Winter gewesen. Sollte es aber ein paar Tagen scharf tauen, würde der 
Schnee fast alle fort sein. Bis jetzt kein Sturmwetter gewesen. Fritz Ewert, vorige Nacht an der 
Schwindsucht gestorben. Ich und Mama bei Isaak Walls, auf David seinem Begräbnis. Leonhard einen 
russischen Arbeiter Ефимъ, bis 15 Oktober, für 60 Rubel gedungen. Mittags 1° warm. Bei Vorsteher 
Ekkert ein amerikanischer Agent, Michaelis (Kolonist), wegen Errichtung einer Agentur auf der 
Wiesenseite, zum Absatz von Maschinen (Selbstbinder). 

8. Mittwoch. 10° Südwest. Johannes von Laube kommend, hier zu Mittag. Gegen Abend bei 
Wiensens zum Besuch. Er war zwar nicht zu Hause, kam aber um 8 Uhr. Vor Abend etwas stürmisch 
(geschneit).  

9. Donnerstag. 0°. Etwas stürmisch, aus Südwest. Mittag 3° warm. Frühlingsanfang, gegen Abend 
ziemlich Regen.  

10. Freitag. 0°. Morgens etwas gefroren, sehr glatt auf der Bahn. Leonhard fuhr mit 2 Schlitten nach 
Laube einen Balken holen. 9 Stämme Holz kostet 10 Rubel und 1 Rubel 20 Kopeken Schnittlohn. Der 
Leonhard gestern mit dem Schmidt Fröse Differenzen wegen 2 Pflüge gehabt. Ich ließ die Pflüge zu 
Hause holen und wollte sie nach Epps schicken. Vormittag kam Fröse her, versuchte sich zu 
entschuldigen und frug, ob wir denn nicht mehr wollten bei ihm arbeiten lassen. Er würde auch 
weiterhin nicht so hitzig sein. Gegen Abend wieder ziemlich Regen und nachher Schnee. Um 8 Uhr 
recht stark geschneit. Um 3 Uhr waren sie mit dem Holz von Laube zu Hause, es hatte sehr gut 
gefahren. 

11. Sonnabend. 5°, trübe und still. Alles weiß mit neuen Schnee bedeckt. Ein sehr schöner Tag. Joh. 
Dycks hier, Nachmittag bei P. Janzens, auch ich und Mama. Netchen Janzen (Fr. Weis) von Busuluk 
geschrieben, dass es Ihnen dort nicht schlecht geht. 

12. Sonntag. 5°. Leonhard & Käthe zur Kirche. Mittags 3° warm. Ein recht langweiliger Sonntag. 

                                                             
681 Willi Frese. Ältester Quiring=Johann Quiring (12.09.1851-9.04.1912), Grandma #342363. 
682 Willi Frese. Bruder Hermann=Hermann Quiring. Keine GM Nummer.  
683 Willi Frese. Marie Töws (15.03.1886-8.05.1958), Grandma #132294. 
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13. Montag. 5°, still und trübe. Dietrich Töwsens mit der kleine Lene hier zum Besuch. Der Schnee, 
der nur sehr dünn auf der Steppe liegt, nimmt nur sehr wenig ab, denn im Schatten friert es den Tag 
über.  

14. Dienstag. 10°, klar und still. Heute sind hier schon weniger Wagen von der Wolga kommend, 
durchgefahren. Der Schnee auf der Steppe fast nichts abgenommen. Mama auf P. Wallsche ihrem 
Geburtstage. Der Phillipp sie abends geholt. Im Schatten den Tag über gefroren. Unsere kleine 
Pollche, welcher krank und seit einer Woche nichts gefressen und so elend wurde, dass er kaum 
mehr gehen konnte, ließ ich vom Phillipp aufhängen. Die jungen Leute nach Franz Walls gefahren. 
Obervorsteher Bergmann mit einer Zuschrift des Halbstädter Gebietsamtes hier, wonach wir vom 1 
April dieses Jahres, sollen pro 1000 Rubel Versicherung, 3 Rubel Pränumeranda684 Brandgeld 
(Prämie) zahlen sollen. 

16. Donnerstag. 0°, trübe, Südwind. Vormittag mit dem 3-jährigen Fuchshengst nach Isaak gefahren, 
der Schnee nimmt ab.  

17. Freitag. 3° warm, kein Nachtfrost. 38 P. Roggen in Pauls Mühle gebracht. Die neue Pflüge mit die 
Sämaschinen von B. Epps geholt. Lenchen mit der kleinen Renata zu Hause. 

18. Sonnabend. Versammlung der Brandschulzen. Ein Telegramm nach Halbstadt abgeschickt. Ein 
bisschen Nachtfroste. Mittags 4° warm. Mir ist heute nicht wohl.  

19. Sonntag. Janzen kam abends von Pokrowsk, sagte dass auf jenseit der Omet das Fahren schlecht 
gegangen, fast kein Schnee mehr. P. Penners und die alte Frau Penner hier zum Besuch. Abends fings 
an zu schneien. Mir ist heut noch nicht besser. Influenza, Grippe? 

20. Montag. 2° Frost. Nachts ziemlich Schnee herunter gekommen, alles weiß bedeckt. Wenn diese 
Witterung noch so anhält, werden wir vor Ostern wohl nicht Ackern. Entzens und D. Walls hier zum 
Besuch. Lenchen Penner für Käthchen nähen helfen. Den Tag über 2° warm. Mit meiner Gesundheit 
heute etwas besser. 

21. Dienstag. Morgens Schnee und plus, 0°. Esau lies die 100 P. Glattweizen holen, die er hier gekauft 
im Winter.  

22. Mittwoch. Mittag im Kreis Amte, die zu erhebende Prämie mit Bergmann zu sprechen. Gegen 
Abend kam das Telegramm von Halbstadt an, es war gesagt, dass die Alexanderthal Wollost von 
dieser neuen Einrichtung im Versicherungswesen, nicht verständigt worden war. Und dass solche 
Wollosten, welche noch Brandgeld zu erhalten hätten, eine Quittung beigelegt, über die Höhe der 
Prämie, genügen würde. Wiensens hier zum Besuch. 

23. Donnerstag. Sturmwetter, es kommt viel Schnee herunter. 0°. Abends ein Weilchen gehörig 
Regen. Hermann Töwsens685 und P. Janzens hier. Mir ist heute recht unwohl.  

24. Freitag. 2° warm, still und trübe. Brandschulzen die Prämie (Brandgeld) eingezahlt. Einige waren 
auf Schlitten, andere auf Wagen, 1 zu reiten. Andreas Flach in Arbeit gekommen, Phillipp nach Hause 
geritten. Der Roggen scheint unter dem Schnee grün hervorzukommen. Die Befürchtung war, dass er 
unter dem Eise könnte erstickt sein. 

                                                             
684 Willi Frese. Pränumerando=Vorauszahlung. 
685 Alexander Wiens. Könnte Hermann Töws sein (*02.07.1864), Sohn von Johann Töws, (14.08.1824 – 
10.11.1891), Grandma #4694. 
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26. Sonntag. 0°. Nachts etwas geschneit. Gestern Nachmittag D. und Johannes Töws686 Lysanderhöh, 
hier zu Reiten. Letzterer Brandgeld eingezahlt. Sehr schmutziger Weg.  

27. Montag. Heute der schönste Tag. 10°, Südwind. Der Schnee fast alle fort von der Steppe. 

28. Dienstag. Leonhard fuhr morgens ½ 6 Uhr mit P. Penner zusammen, mit Brandgeld auf die Post 
nach Kosakenstadt. Penner hatte Butter beigeladen. Nachmittag 12°, der Schnee fast alle fort. 
Johannes und der Hans hier zum Kaffee. Die 4 Stuten mit die Fohlen draußen, auf dem Hof. Ich war 
aufs Land nach unserem Roggen gegangen, er sah recht gut aus und hatte vom Eise nichts gelitten. 

29. Mittwoch. Morgens 5°, regnerisch. Abends 8 Uhr kam Leonhard von Pokrowsk, es hatte sonst 
soweit alles gut gegangen, nur sehr schwerer Weg. Franz Wall hier zu Reiten, er hat sich neues 
Reitzeug machen lassen und den Saatweizen borgt er zusammen, wo er nur kriegen kann, ich hörte 
von G. Töws687 und J. Neufeld. 

30. Grüner Donnerstag. 8°, Nordwest. Nachmittag 3 Mann 21 Stück Zuslicks gefangen. Die Stute mit 
die Fohlen draußen. Säemaschinen auf die Pflüge gebracht. Wiens sagte gestern, dass er heute wollte 
anfangen zu Pflügen. Jakob Fröse hat schon vorgestern angefangen. Ich glaubte kaum, dass wir vor 
nächsten Mittwoch anfangen werden. Es hat in diesen Tagen sehr getrocknet, 8-12° warm und Wind 
dabei. Aber im Dorfe, längst den Zäunen, liegt noch Schnee und die Gasse noch sehr schmutzig. Ich 
bin von meinem Unwohl sein, wieder ganz hergestellt und fühle mich ganz wohl. Lenchen Penner seit 
1 Woche hier, dem Leonhard seine Hemden dekorieren. August Karle, unser Rabotnik688, welcher 3 
Tage krank war, Fieber, scheint wieder gesund. 

31. Karfreitag. Außer ich und Hans, alle zur Kirche. Mama bei D. Walls. Abends scheints nach Regen.  

1. April. Gestern Abend und nachts ziemlich geregnet. 9°, ein schöner Tag. Nach dem gestrigen Regen 
sieht der Roggen gegenwärtig sehr hübsch grün. Wenn jetzt nicht noch starke Nachtfroste ihn 
Schaden bringen, so denke ich kann er gut werden. 

2. Ostern. Wie wir morgens aufgestanden, regnete es gehörig und hatte auch schon die Nacht 
geregnet. Nachmittag schönes Wetter. Franz Walls mit ihre Kinder hier. Franz Wall hatte vier Pferde 
vor einem kleinen Kastenwagen eingespannt, es sah recht großartig aus, es fehlte leider nur die 
Bewunderung.  

3. Ostermontag. Alle in der Kirche, auch Hans. Trübes Wetter, Nachmittag Regen. P. Walls von 
Köppenthal hier zum Besuch. Die jungen Leute bei H. Penners. Andres brachte einen Ackersmann von 
Popowkino mit, namens Michael und noch Mistmachen, für 7 Rubel. 

4. Dienstag. 2° warm. Schneebriesen ziehen vorüber. Den Tag über wenig getrocknet. Unser Roggen 
Mehl von der Mühle geholt. 

5. Mittwoch. Nachts gefroren. Von H. Penner 70 Pud türkischen Weizen gekauft, was nach der 
Saatzeit der Preis sein wird. Fuhren nach dem Pottack zu sehen, ob man da schon pflügen konnte, 
aber war noch zu naß. Einige hier im Dorfe schon angefangen, auch wieder aufgehört, es trocknet 
fast gar nichts. Gegen Abend die Dorfsgasse abgeegt. Wir sind zur Saatzeit mit allem fertig. Die 
Pferde gesund und gut gefüttert. Wenn die Knechte nur ihre Aufgabe erfüllen, dann kann ja alles gut 
gehen.  

                                                             
686 Alexander Wiens. Johann Töws (13.03.1857-um 1935), Grandma #1146237. 
687 Alexander Wiens. Gustav Töws (20.12.1840-26.10.1924), Grandma #935147. 
688 Willi Frese. Unser Rabotnik=unser Arbeiter. Russisch. 
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6. Donnerstag. Morgens, wie ich aufstand, war alles weiß mit Schnee bedeckt. Nachmittag ich und 
Mama nach Lysanderhöh zu Johannes seinem Geburtstage, guter trockener Weg. Lieschen war, als 
wir fortfuhren, sehr unwohl. In Lysanderhöh wurde schon geeggt, auch geackert. Johannes ließ die 
aufgerißene Weidesteppe eineggen mit 10 Egden und die 10 Kamele eggen in Baluewka aufgerißenes 
Land ein.  

7. Freitag. Nachtfroste. Vormittag die Pflüge aufs Land (d. 15 Dess) gebracht und Nachmittag 
angefangen zu ackern. Hafer gesäet. Es ist zu naß und am liebsten hätten wir aufgehört, aber alles 
ackert und so muß man eben mit. Kalte, eisige Luft, es trocknet fast gar nichts. Eine 2-jährige Stute, 
welche eggen sollte, hat sich ein Loch in den Fuß getreten und muß stehen bleiben.  

8. Sonnabend. Nachtfroste. Um 9 Uhr eingespannt und bis Abend auf die 15 Desjatinen Hafer gesäet. 
Abends die Pflüge mit nach Hause gebracht, denn Montag wollen wir anfangen das Kornstoppel 
abzueggen.  

9. Sonntag. Starker Nordost, der schon 4 Tage anhält. Die Nacht hatte es wieder etwas gefroren. 
Gestern kamen dem Andres seine Frau, mit zwei Kinder und P. Brese seine Tochter, die wollen 
hierbleiben und 1 Woche im Garten schaffen helfen. 

10. Montag. Nachtfrost. Nach Frühstück angefangen abzueggen, bis Abend mit 26 Desjatinen fertig. 
Der Johannes zu Mittag hier und sagte, dass er bis Abend ungefähr 36 Desjatinen eingeegt bekäme. 
10°, Nordwind. Weil ich glaubte, dass beim abeegen ein Fohlen könnte in die Egge kommen, so 
wurden die Fohlen in Stall gehalten. Die Dinger tobten aber derart, dass einem Angst wurde, wenn 
man es ansah.  

11. Dienstag. 16 Desjatinen Kornstoppel eingedrillt und 1 Pflug das Mühlenstück geackert. Hafer 
gesäet. Das Rindvieh ausgetrieben. Kornelius Ekkert 1 Hockling beide Vorderbeine gebrochen, und 1 
Kuh den Rücken beschädigt, dass sie mit dem Schlitten geholt werden musste. Auch P. Penners 
holten vom Traktwege eine Kuh mit dem Schlitten zu Hause. 10° warm, fast nichts des Nachts 
gefroren. 

12.  Mittwoch. Die 10 Desjatinen auf die 20 Desjatinen eingedrillt. Das Mühlenstück und die 15 
Desjatinen mit Hafer fertig geackert, und morgen früh gehts auf die Pottacks. Nachtfroste, den Tag 
über rauer, kalter Nordost. Es ist kaum glaublich, wie dieser kalte Wind das Land austrocknet. Was 
vorgestern noch zu nass war, heute trocken. Wenn der Wind so fortweht, darf die Saatzeit nicht 
lange dauern.  

13. Donnerstag. Heute morgen auf unserm Pottack 2-jähriges Stengelland mit 5 Pferde, a Pflug 
angefangen zu ackern und mit einem Driller, der gleich nachfuhr, eingedrillt türkischen Weizen. Von 
Enssens 7 Rüstern geholt. 

14. April. Freitag. Starker Nachtfrost. Bis 10 Uhr mit unserem Pottack fertig, dann auf P. Janzens L. 
seinem Pottack angefangen zu Pflügen, und gleich gesäet, auch türkischen Weizen. Immer hell und 
klar und kalter Nordost. Hans ist heute und gestern auf dem Lande. Bis Abend mit die Pottacks fertig. 
Auf 16 Desjatinen sind 74 Pud türkischen Weizen ausgesäet worden. 

15. Sonnabend. Sonnabend mit 4 Pflüge auf die 12 Desjatinen am Postwege angefangen russischen 
Weizen zu säen. Kalter Nordost. Bis Abend die 12 Desjatinen fertig geackert. Der alte Fuchs schien 
abends etwas krank zu sein, aber ich hoffe es wird nicht von Bedeutung sein. Uns fehlt ganz nötig 
noch ein Pferd, für mich das Essen auf die Steppe zu fahren. Der Tabunhengst geht so schlecht auf 
den Füßen, dass es ein Jammer ist, mit ihm zu fahren. Ich glaube, wenn er Eisen hätte, würde er 
besser gehen, aber jeden Tag werden Stuten beigelassen, mithin nicht beschlagen werden. 
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16. Sonntag. Bis gestern Abend sind 72 Desjatinen glatt gemacht. Gegen Abend wird trübe und 
scheint nach Regen. Der Kalte Nordost hat aufgehört. Mittags 13° warm. Die alte Frau P. Penner soll 
in Medemthal bei ihrer Tochter an der Lungenentzündung krank liegen. 

17. Montag. Hell und klar. 15°. Fünf Desjatinen Weizen gesäet, und auf 10 Desjatinen Gerste 
eingedrillt.  

18. Dienstag. Um 4 Uhr mit die 14 Desjatinen fertig, und dann auf P. Janzen seine 18 Desjatinen am 
Traktwege gefahren, und russischen Weizen gesäet. 16° Nordwind. Ich erhielt die Nachricht, dass die 
Kasernen Verrechnung den 2. Mai in Chortitz stattfinden sollte. 

19. Mittwoch. Starker, kalter Nordwind. 14°. Vormittag fuhr ich mit dem Tabunhengst nach der 5 
Kolonie, ob wir vielleicht im Johannes seine Zerrei nachts die Pferde hereinstellen konnten. War aber 
nicht anzukommen, weil er sie selbst braucht. Bis Abend auf dem P. Janzen seine 18 Desjatinen 
fertig. Daselbst 19 Säcke Weizen, ungefähr 80 Pud ausgesäet.  

20. Donnerstag. Immer derselbe kalte Nordwind, 15°. Morgens die Pflüge schärfen lassen, und um 7 
Uhr abgefahren mit allem nach Waluewka, wo wir noch 30 Desjatinen ackern wollen. Der dreijährige 
Fuchshengst hatte so die Krämpfe in den Hinterbeinen, dass er kaum aus dem Stall gebracht werden 
konnte. Wie er erst ein Endchen gegangen, gings bedeutend besser. Er hatte diese Krampfanfälle 
schon früher, aber diesen Winter hatte er nichts davon gezeigt. Gestern Nacht ist Cornelius 
Neufeld689, Lysanderhöh gestorben. Die Frau Johannes Töws, soll auch sehr krank sein, es ist nach Dr. 
Bolze Katharinenstadt geschickt. Wiens fuhr mit Käthchen und Hans nach Lysanderhöh, um Dr. Bolze 
dort zu sprechen. 

21. Freitag. Morgens fuhr ich mit Essen nach der 5 Kolonie. Leute und Pferde eine kalte Nacht 
gehabt, denn es war kalter, scharfer Nordwind. Der Fuchshengst keine Krämpfe gehabt. D. Thiessen 
und die Frau Is. Epp690 hier. Wiensens Hans und der Hanpeter abends mit Essen nach der 5 Kolonie 
mit dem Tabunhengst gefahren. Nachmittag starker Nordost, droht mit Regen. Unsere Leute werden 
wieder eine kalte Nacht draußen haben.  

22. Sonnabend. Kalter Nordwind. Bis 2 Uhr waren unsere Leute auf der 5 Kolonne mit 30 Desjatinen 
(russischen Weizen) fertig, und um 4 Uhr waren sie zu Hause. Jetzt haben wir noch 4 Desjatinen auf 
Janzen seinem Pottack zu ackern, und dann wollen wir die Saatzeit für diesmal als beendigt 
betrachten. Im Ganzen sind besäet: 110 Desjatinen Weizen, 18 Hafer, 10 Gerste, sind 138 Desjatinen 
Sommergetreide und 26 Desjatinen Winterroggen. In allem 164 Desjatinen. Gebe der liebe Gott 
seinen Segen dazu. 

24. 23. April. Sonntag. Nachmittag brachten D. Töwsens die Käthche und Hans nach Hause. Gestern 
Abend war ein gewisser D. Quiring691 hier, soeben angekommen von der Molotschna, wo er 

                                                             
689 Willi Frese. Cornelius Neufeld (30.10.1854-abt 1897), Grandma #749527. 
690 Alexander Wiens. Frau Is. Epp=Helena Töws (10.09.1829-?), Grandma #1355581. 
691 Willi Frese. Könnte David Quiring (6.12.1845-?), Grandma #342507 sein. 
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Hausvater in der Taubstummen Anstalt692 in Tiege gegenwärtig ist. Er stammt hier von Lindenau und 
ist seit 27 Jahren in Sagradowka wohnhaft gewesen, seit einem Jahr in der Anstalt angestellt. 

24. Montag. Noch ein Stück von 3 Desjatinen auf Janzen seinem Pattack geackert, und Nachmittag 
auf Janzen seine vordere 18 Desjatinen gehörig geeggt, um den Roggen zu vertilgen. Lenchen mit die 
Kinder hier, und die Schwägerin. Johannes ist nicht gekommen. 17°, Nordwind. Morgen wollen wir 
abreisen nach Chortitz & Molotschna.  

       Molotschna Reise. 

25. Dienstag. Morgens 6 Uhr ich und Dietrich Thiessen693 und Jakob Krüger694 nach Saratow, trafen 
dort mit Cornelius Pauls, Orloff und Frau, Frau P. Janzen Orloff zusammen, welche mit uns zusammen 
nach der Molotschna reisen wollen.  

                                                             
692 Willi Frese. Taubstumme Anstalt in Tiege: siehe Artikel von Margarita Dick bei Willi Vogt 
https://chort.square7.ch/Buch/MDick.pdf In diesem Artikel sind auch Hauseltern Herr und Frau Quiring 

erwähnt: Herr und Frau Quiring- 1893- 95;  
Alf Redekopp: Sehe auch Bender, Harold S. "Marientaubstummenschule (Tiege, Molotschna Mennonite 
Settlement, Zaporizhia Oblast, Ukraine)." Global Anabaptist Mennonite Encyclopedia Online. 1957. 
https://gameo.org/index.php?title=Marientaubstummenschule_(Tiege,_Molotschna_Mennonite_Settlement,_Z
aporizhia_Oblast,_Ukraine) 

693 Alexander Wiens. Dietrich Thiessen (28.09.1863 - 05.02.1922), keine GM Nr. 
694 Alexander Wiens. Jakob Krüger (01.02.1835 – 1906), keine GM Nr. 

 
Willi Frese. So könnte die Reise ausgesehen haben. Alexandrowsk ist heute Saporoschje [Запорож́ье]:  
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26. Mittwoch. Nachmittag 2 ½ Uhr mit dem Postzuge von Saratow über Koslow, Woronesch, 
Charkow und Losowo, abgereist. Billett 3 Klasse, bis Alexandrowsk, 10 Rubel 20 Kopeken, wo wir 
Sonnabend 12 Uhr mittags ankamen. 

 

29. Sonnabend. Es war viel Sturm, und man glaubte in Alexandrowsk, man würde uns in Einlage, 
nicht über den Dnepr695 fahren. Und so blieben wir bis den folgenden Tag.  

30. Sonntag. Der Sturm heute ebenso stark wie gestern, das Überfahren über den Dnepr ging besser, 
wie wir glaubten. Wir fuhren in Chortitz ins Gasthaus, nahmen ein Zimmer und besuchten noch 
Dietrich Löwen, wo auch Niebuhr696 hinkam, und wünschte wir möchten doch bei ihm Quartier 
nehmen, und zogen dann auch noch abends bei ihm ein. 

1. Mai. Montag. Kaltes, trübes Wetter. In Chortitz & Rosenhtal697 einige Visiten abgestattet.  

2-3. Im Gebiet Amte die Kasernen Verrechnung abgehalten und vollendet. 

4. Donnerstag. Morgens wurden wir, und die übrigen auswärtige Bevollmächtigte, nach Neu Chortitz 
gefahren, Alexandrowsk gegenüber gelegen am Dnepr, und sollten hier mit einem kleinen Dampfer 
übergesetzt werden. Zum ersten Zug kamen wir nicht mit, mussten zwei Stunden warten, so auch der 
Gebietsschreiber Kludt698 von Gnadenfeld, wodurch wir den Eisenbahnzug verfehlten, und in 
Schoenwiese zurück blieben, bis abends 9 Uhr wir mit dem Kurierzuge nach Federowka abfuhren. 
Unterdessen gingen wir zum jungen Niebuhr699. Besahen die neue 6-stöckige neugebaute 
Dampfmühle, welche bis August Monat fertig gestellt werden soll. Dieses ist Niebuhr seine 5te. 3 für 
sich allein, und 2 wo unter auch diese neue gehört, hat sein Schwager Dyck700 in Schönwiese Anteil. 
Jasch701 meinte, dass 350.000 Rubel wohl kaum ausreichen dürfen, bis sie fertig wäre. Da gerade 
Jasch sein Geburtstag war, so blieben wir bis abends dort, um 9 Uhr fuhren wir ab, kamen um 
Mitternacht nach Fedorowka, weil kein Fuhrwerk zu haben war, nächtigten wir im Bahnhof und 
morgens um 7 Uhr waren wir in Altonau. 

                                                             
695 Willi Frese. Wikipedia: Der Dnepr (russisch Днепр, im Deutschen auch als Dnjepr transkribiert) ist ein 
2201 km langer Strom, der durch Russland, Weißrussland und die Ukraine fließt. Er ist nach der Wolga und der 
Donau der drittlängste Fluss in Europa und seit der Anlage von fünf Schleusen auf rund 1700 km schiffbar. 
 
696 Willi Frese. Niebuhr. Hermann Niebuhr (12.07.1830-7.08.1906), Grandma #174852. Gründer der 
Mühlengeselschaft H. A. Niebuhr & Co. Informationen über die Industrie in Chortitza bei Willi Vogt: 
https://chort.square7.ch/Industr.htm 

 
 
697 Willi Frese. Aus Rosenthal, später Kanzeorowka kommt die Familie meines Großvaters Isaak Mantler und die 
Familie seiner Mutter Giesbrecht.  
698 Willi Frese. Gebietsschreiber Kludt könnte Johannes Kludt (14.09.1837.-16.10.1907), Grandma #530980 sein. 
699 Willi Frese. Junger Niebuhr=Jacob Niebuhr (4.05.1862-19.02.1932), Grandma #148264. 
700 Willi Frese. Schwager Dyck=Jacob Dyck (18.12.1837-23.09.1906), Grandma #175120. 
701 Willi Frese. Jasch=Jacob auf Plattdeutsch. Jacob Niebuhr (4.05.1862-19.02.1932), Grandma #148264. 
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5. Freitag. Da C. Wölke nicht zu Hause waren, so blieben wir bis Nachmittag bei Abraham Hüberts702, 
und zum Kaffee gingen wir zu Wölkes703, wo wir auch übernachteten. 

6. Sonnabend. Morgen fuhr uns Wölke nach Tiege zu P. Wiebes. Peter dient auf der Forstei, und 
Agatha ist alleine zu Hause.  

7. Sonntag. Wiebe und Thiessen nach Orloff zur Kirche, und ich ging Wald und Garten durch. 
Nachmittag fuhr uns Wiebe nach Tiegerweide zu Mathies. Den folgenden Tag, Montag, fuhr uns P. 
[=Peter Wiebe] und die Schwägerin Mathies704 zu Dürksens705, Alexanderthal. Zum Kaffee in 
Steinbach. Die alte Frau Schmidt706 war nicht ganz wohl, sie freute sich sehr wie es schien, dass ich sie 
besuchte. Gegen Abend fuhren wir wieder zurück nach Tiegerweide. 

8. Dienstag. Nachts sehr stark geregnet. Nach Frühstück fuhren wir bei sehr schmutzigem Wege, nach 

Halbstadt. Im Gebietsamte erhielt ich von Oberschulz Neufeld  5000 Rubel Brandgeld. 
Fuhren dann nach H. Wiens, Muntau. Gegen Abend noch nach Halbstadt und Prischib zurück bei 

                                                             
702 Willi Frese. Könnte eventuell Abraham Hübert ((18.04.1844-?), Grandma #82696 sein? 
703 Willi Frese. Könnte eventuell Cornelius Wölk, Grandma #82809 sein? 
704 Alf Redekopp. Könnte Anna Mathies, Grandma #787597 sein? 
705 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Gerhard Duerksen (1845-1930) aus Alexanderthal, der Oberschultz der 
Gnadenfeld Wolost von 1887-1904, Grandma #207101. 
706 Alf Redekopp. Frau Schmidt. Wahrscheinlich Maria „Anna“ (Martens) Schmidt (1821-1895), Grandma 
#62076.  
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Neufeld an, wo Jakob Dycks Marie707 im Dienst steht. Neufeld sagte, dass sie noch so weit, mit ihr 
ganz zufrieden wären. Abermals sehr starker Regen und Gewitter. Bei Wiensens genächtigt. Wieder 
viel Regen. 

9. Mittwoch fuhr uns Wiens nach Tiege. Frugen in Tiegehagen wegen Krüger an, ob er mit uns zurück 
zusammen reisen wollte, war aber nicht anzutreffen. Nachmittag fuhr uns Wiebe nochmals nach 
Altonau. Wo wir für diesmal Abschied nahmen. 

10. Donnerstag. Himmelsfahrt. Nach Tiegerweide und Alexanderthal bei Dürksen708 genächtigt, und 
den folgenden Tag 

11. Freitag fuhr uns ein Mann, Namens Sudermann mit Frau, nach Berdjansk, wo wir gegen Abend 
ankamen. Man hörte hier, dass der Weizen in ein paar Tagen von 60 auf 80 und sogar auf 90 
Kopeken gestiegen sei. Besuchten abends noch die Frau Fedrau, die mich und meine Frau vor zwei 
Jahren so gastfreundlich aufnahm, und den folgenden Tag, Sonnabend gegen  

12. Mittag fuhren wir, ich und D. Thiessen auf dem Dampfschiff Petersburg ab nach Rostow. Nach 
längerem Aufenthalt in Mariupol und Taganrog, kamen wir Sonntag 

 

13. beim schönsten Wetter, 3 Uhr nachmittags in Rostow an. Wir erkundigten uns wann 
Dampfschiffe nach Колачъ abgingen, und erfuhren, dass wir darauf wenigstens 2 Tage warten 
mussten, und so gingen wir den  

14. folgenden Tag, 4 Uhr morgens, mit dem Kourirzuge ab nach Koslow. Unterwegs viel Regen und 
Gewitter. Überall stand viel Wasser. 

15. Dienstag. Morgen 5 ½ Uhr waren wir in Koslow. Hier mussten wir 10 Stunden warten, bis der 
Postzug nach Saratow abging. Langweilig. Nachmittag 2 Uhr fuhren wir dann endlich ab, und kamen 
den folgenden  

17. Tag Mittwoch morgens 7 ½ Uhr wohlbehalten, und ohne besondere Abendteuer bestanden zu 
haben, beim besten Wohlsein in Saratow an.  

                                                             
707 Willi Frese. Jakob Dycks Marie (1.10.1876-16.10.1957), Grandma #861316. Die ihr Stiefvater Jakob Fröse am 
8 Januar nach Molotschna gebracht hatte (siehe Eintrag vom 8.01.1895). 
708 Willi Frese. Dürksen könnte Gerhard Dürksen/Derksen sein (19.08.1845-02.02.1930), Oberschulz in 
Alexanderthal (1887-1905), Grandma #207101. 
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Willi Frese. Die Reise von Alexanderthal (Mostowe) über Berdjansk, Mariupol, Taganrog, Rostow, Koslow 
(Mitschurinsk) nach Saratow. 

Mit dem 12 Uhr Zug fuhren wir hinüber nach Pokrowsk. Nahmen hier einen Jamtschick bis der Omet, 
und von da, bis Köppenthal. Wir trafen alle Gott sei Dank, gesund und wohl an, auch Käthchens 
Gesundheitszustand schien sich gebessert zu haben. Hans schien durch meine Ankunft, ganz glücklich 
zu sein.  
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18. Mai. Donnerstag immer dasselbe, kalte Wetter, Ostwind. Heute das Braachen beendigt, ungefähr 
40 Desjatinen. 

19. Freitag. Nachts Eis gefroren. Kalter Ostwind, mittags 15°. Ich fuhr morgens nach dem Pottack 
unseren türkischen Weizen besehen. Er steht gut, vielleicht ein bisschen stark. Unser Getreide hier, 
und Lindenau besehen, der Roggen steht sehr gut, und das Sommergetreide ist gut aufgegangen, und 
wenn der liebe Gott gedeihen gibt, steht uns eine gute Ernte in Aussiecht. 

20. Sonnabend. Starker Südwind. Fast und Alexander Baum hier, an ihm Brandgeld ausgestellt. 
Johannes brachte uns 4 Ferkel. Der August Karle abgegangen, und der Andres Flach zu den 
Feiertagen nach Jost gefahren. Unsere gelbbraune Stute, noch immer recht krank. Gute Weide auf 
der Steppe. Die Kühe geben viel Milch, und die Pferde werden sich nach dem Braachen auch wohl 
bald erholen. 
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21. Pfingsten. Morgens scheint es nach Regen. Durch das fortwährend kalte Wetter auf der Reise, 
glaubte ich mir Erkältung zugezogen zu haben, spüre aber bis jetzt keine weiteren Folgen, und hoffe 
es ist vorüber.  

22. Montag. Die jungen Leute zur Kirche. Nachmittag viele Gäste, die Kinder alle, mit ihre Kinder, G. 
Neufeld, Wiensens und Johann Töws. Kaltes, raues Wetter. Dem Andres und Phillipp Flach, welche 
bei uns abwechselnd im Dienste stehen, sind jedem bis jetzt zwei Kinder gestorben. Dem Andres 
seine, wie ich an der Molotschna war, und dem Phillipp sein zweites, soll gestern gestorben sein. Die 
Frau Johannes Töws, Lysanderhöh, soll sehr schwer krank darnieder liegen, an der Schwindsucht, 
man zweifelt an ihrem aufkommen709.  

23. Dienstag. Leonhard und Hans nach Köppenthal gefahren, um dem Franz Ries seine Trauung in der 
Kirche beizuwohnen, welche von Pastor Stuber vollzogen wurde, Musikbegleitung hin und von der 
Kirche. 

24. Mittwoch. Mit 8 Woskresensker Russen verdungen das Stroh aufzusetzen, für 20 Rubel. Die 
Dreschmaschine nach B. Epps gebracht zu Reparieren. Andres brachte gestern einen Joster mit, 
Namens Gottlieb Axt, bis Weihnachten, für 70 Rubel. Berh. Epp710 und D. Thiessen711 hier. Heugras in 
die Gräben verkauft. Heute wieder recht kalt, merkwürdiges Wetter, 9°. Wir ließen einheitzen schon 
über Mitte Mai, und man mag nicht ohne Pelz fahren, oder auch nur eben hinausgehen. Trotz dem 
muß man sagen, dass das Getreide noch so weit recht gutsteht. Möchte nur bald recht 
durchweichender Regen kommen.   

25. Mai Donnerstag. 3 Mann angefangen auf P. Janzen Lindenau seinem Landstück durchgewinterten 
Streuroggen, circa 3 Desjatinen zu mähen, bis Abend abgemäht. Mama und die jungen Leute nach 
Rahns, Hohendorf, auf Agathe und Aron Esau seine Hochzeit gefahren. Gegen Abend kam einige 
Stunden ganz feiner Regen, aber nur eben so viel, dass kaum der Staub durchnässt wurde. Die Frau 
Kort in Köppenthal gestern gestorben, und Kort soll auch zum Sterben krank liegen, so wie auch die 
Frau Fast in Ostenfeld soll sehr krank sein. Heute Mittag 12°. Nachts nochmals etwas Regen. Mama 
kam um 11 Uhr mit Joh. Töwsens von der Hochzeit. Die jungen Leute aber erst um 1 Uhr. Mit der 
gelben Stute scheint es beinahe ein wenig besser. 

26. Freitag. Vormittag fuhr ich zu Wiensens & Isaak. Es hatte vorige Nacht doch so viel geregnet, dass 
hin und wieder Wasser auf dem Wege stand. Nachmittag wieder Regen. Ich denke er muss jetzt 
ziemlich bis an die Wurzel gekommen sein. Leonhard das Beischlag gestrichen. Die Leute den Kanal 
an der Gasse ausgebessert. 

27. Sonnabend. Das letzte Stroh draußen aufgesetzt, und auf Janzen L. sein Landstück, 1 Stück Steppe 
umgepflügt. 14°. 

28. Mai. Sonntag. Ein schöner Tag, Südwest mit 18 Grad. Die jungen Leute zu Witwe Rahn, 
Hohendorf, auf ihrer Tochter Agathe ihre Hochzeit gefahren, und den Hans mitgenommen. Der 
Lehrerdienst soll verboten haben den Franz Wall zu irgendeinem Familienfest, oder Gastmahl 
einzuladen. Und so ist er dann auch nicht bei Rahns eingeladen worden. Man glaubt wahrscheinlich, 
dass er, weil er aus der Gemeinde noch immer ausgeschlossen ist, hierdurch durch diese 
Zurücksetzung, könnte gebessert werden. Eitler Wahn! 

                                                             
709 Willi Frese. Aufkommen=durchkommen/überleben. 
710 Alexander Wiens. Berh. Epp (20.06.1831 - 17.08.1900), Grandma #342311. 
711  Alexander Wiens. D. Thiessen (28.09.1863 - 05.02.1922), keine Grandmanr. 
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29. Montag. Braache abgeeggt. Heute morgen ein wenig Regen. Der wärmste Tag, 20 Grad.  

30. Dienstag. Auf dem Pottack Heu gemäht, 4 Mann, 24°. Bei D. Töwsens zum Besuch, wo auch 
Wiensens waren.  

31. Mittwoch. 26°. Vormittag im Kreis Amte. 4 Mann heute und gestern den Streuroggen zusammen 
gebracht.  

1. Juni. Donnerstag. Ich und Wiens nach Saratow gefahren. In Pokrowsk gab ich 4000 Rubel 
Brandgeld auf die Post, nach der Alexanderthal Wollost. Nachmittag fuhren wir hinüber nach 
Saratow.  

2. Freitag morgen zurück, und um 5 Uhr zu Hause. Käthchen recht krank. Die Frau Johannes Töws 
heute morgen an der Schwindsucht gestorben. Heute und gestern 26°. Gestern traf ich Franz Harder 
und Cornelius Franzen, welche von Samara nach uns zum Besuch kamen. 

3. Sonnabend. Mit Käthchen heute etwas besser. Gegen Abend war Johannes und Lieschen mit dem 
Hans hier zum Tee. Sie hatten das Getreide besehen auf Nummer 5. Sie schienen damit ganz 
zufrieden zu sein. Nachmittag unsere Leute angefangen im Weizen den Roggen zu spitzen. 25°, 
teilweise trübe.  

4. Sonntag. In der Kirche zum Abendmahl. Gegen Abend Franz Harder von Samara und Joh. Esau hier 
zum Besuch. 28°, Ostwind. 

5. Montag. An H. Penner 74 P. türkischen Weizen, a 65 Kopeken bezahlt. Heu, 2 Fuder eingefahren. 
Abends waren wir bei Wiensens, besahen unsere 7 Stück Rinder, welche gut aussahen. 27°, Ostwind. 
Das Getreide fängt an zu leiden, Regen wäre schon sehr erwünscht. Mit Käthchen wird es täglich 
schlechter, seit mehrere Nächte kein Schlaf. Sie ist so schwach, dass sie kaum verständlich sprechen 
kann.  

6. Dienstag. Heu zusammen gebracht und eingefahren. 29°. Südostwind. Abends scheints nach 
Regen.  

7. Mittwoch. Leonhard morgens früh nach Pokrowsk und von da nach Katharinenstadt zu Dr. Bolze, 
wegen Käthchens Krankheit. Die Leute das letzte Heu eingefahren. In allem 12 Fuder schönes Heu. 
Abends aus Nordwest kam es recht dunkel auf, auch etwas Gewitter, möchte der liebe Gott einen 
recht durchdringenden Regen gaben, denn noch wäre es Zeit, um uns eine gute Ernte zu sichern. 28° 
mittags.  

8. Donnerstag. Hell und klar, starker Wind aus Nordost. Furchtbarer Staub. Unsere Leute Roggen 
gespitzt. Auf dem Traktwege springen hin und wieder noch ziemlich Schwärme Heuschrecken, doch 
glaube ich nicht, dass sie Schaden einrichten werden. Um 3 Uhr kam der Leonhard von 
Katharinenstadt und brachte auf Dr. Bolzes Rath eine Hebamme mit, um Käthchens Zustand zu 
untersuchen. Um 4 Uhr kam Dietrich Töwsens zum Besuch. Ein förmlicher Sturm aus Nordost, die 
Temperatur weit herunter gegangen. Mittag 20°, abends 15°. 

9. Freitag. 18°. Von B. Epps die Dreschmaschine geholt. Von D. Töwsens 40 P. Roggen holen lassen, 
und mit dem Phillipp sofort damit in die Wassermühle geschickt. Mit Käthchens Gesundheitszustand 
scheint es etwas besser zu sein. Die Hebamme scheint sie etwas beruhigt zu haben. 

10. Sonnabend. 25° Nordwind. Ekkert war hier und sagte, dass auf unsere 20 Desjatinen im 
Kornstoppelweizen schon große Stellen ausgebrannt seien. Man mag nicht mehr aufs Land gehen, es 
wird täglich schlechter. Leonhard mit der Hebamme nach Pokrowsk und von dort nach 
Katharinenstadt gefahren. Wiens war abends hier und meinte, wenn nicht recht bald gehörig Regen 
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käme, dürfte die Ernte vom Sommergetreide, wenn auch nicht gänzliche Missernte, doch nur sehr, 
sehr spärlich ausfallen. Die Kartoffeln sind gereinigt. Leute angefangen das Mistholz in große Haufen 
aufzusetzen. Abends Wiens hier.  

11. Sonntag. 26°, Nordwind. Franz Walls hier zum Besuch. Man hört von verschiedenen Seiten, dass 
das Getreide schlechter wird.  

12. Montag. 26°. 8 Pferde und 4 Mann am neuen Weg Erde geschleift. Mit Ekkert gefahren den 
neuen Weg besehen. Um 4 Uhr kam Leonhard von Katharinenstadt.  

13. Dienstag. 26°. 8 Pferde und 4 Mann Erde geschleift. Obervorsteher Bergmann hier. Nachmittag 
schien es nach Regen.  

14. Mittwoch. Einen Brief an Görtz abgeschickt. Nachmittag brannte Wilhelm Penner, Lindenau 
seine Scheune ab. Wahrscheinlich durch Unvorsicht, oder Bosheit seines Knechtes. 

15. Donnerstag. Mittags 29°, Südost. Nachmittag aber kühltes ab, kam auch ein klein wenig Regen. In 
Lindenau den Feuerschaden aufgenommen.  

16. Freitag. 29°, warmer Südwind. Die Missernte steht vor der Türe, noch ein paar Tage solche 
Witterung ohne Regen, und sie ist vollständig d. h. mit dem Sommergetreide. Der Roggen wird 
stellenweise auch schon weiß und niedrig, wird aber immer noch etwas geben. Nachmittag viel Wind 
und Staub, und sehr trübe dabei, aber kein Regen. Um ½ 10 Uhr abends fängt es an fein zu regnen. 
Möchte Gott geben, dass es die Nacht durchregnet, so würde sich das letztgesäte Getreide noch sehr 
erholen.  

17. Sonnabend. Es war nur eben so viel Regen gekommen, das kaum der Staub durchnässt war. Der 
Gemeinde Magazins Roggen, der bei uns aufgeschüttet war, noch einmal geputzt und eingewogen, 
550 Pud. 24°. Mariechen mit der kleine Lene, und Lenchen mit der kleinen Renata hier zu Besuch. Ein 
Wasserfass und 2 Mann in Lindenau Zusliks gefangen. Gestern Nacht sollen aus Turkestan ein 
Prediger Regehr und Frau, und P. Janzens712 früher Hohendorf, hier angekommen sein. Dieser 
Regehr713 ist dort Ältester, seine Frau714, den Franzens hier, ihre Schwester. 

18. Sonntag. Südwind, 24°. Gegen Abend kühles Wetter. Nach die hintern Dörfer scheint Regen zu 
gehen. Mama bei Entzens, die Frau Entz soll recht leidend sein. Mit Käthchen bessert es nur sehr 
langsam, sie sitzt schon mitunter, wenn das Wetter still ist, des Abends eine Stunde draußen, aber sie 
ist noch immer sehr schwach.  

19. Montag. 22°, Südwest. Angefangen am Garten auf 8 Desjatinen zu braachen, auch fertig die 8 
Desjatinen gemacht.  

20. Dienstag. Einige Brandschulzen hier. Nachmittag um 4 Uhr kam ziemlich Regen, dass doch 
stellenweise etwas Wasser stand, Gewitter. In Lindenau ist schon weniger, und in Lysanderhöh soll es 
fast gar nicht geregnet haben.  

23. Freitag. Brandrechnung. Obervorsteher Bergmann und noch außer dem Brandschulzen, mehrere 
Gäste. 26°. Man hört von überall, dass das Getreide schlecht steht, und viele Desjatinen nicht dürfen 
gemäht werden. Ein wenig Regen, dass den Staub kaum durchnässte.  

                                                             
712 Willi Frese. P. Janzen=Peter Janzen (22.09.1843-28.01.1910), Grandma #531445. 
713 Willi Frese. Regehr könnte Johann Regehr (1841-1924), Grandma #529856 sein. 
714 Willi Frese. Seine Frau könnte Susanna Franzen, Grandma #1342395 sein. 
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24. Sonnabend. Johanni. Angenehmes Wetter, Westwind, 25°. Abends zum Tee Peter Penners hier. 
Vorigen Montag haben wir die Fohlen von die Stuten abgenommen. Gestern und vorgestern ein 
Uhrmacher, namens Heinz Wand und Taschenuhren rein gemacht. 

25. Sonntag. Nachmittags waren wir beim Johannes zum (25°, Nordwind) Besuch. 

26. Montag. Mit 4 Pflüge geackert. Der Roggen ist alle reif, kommen aber keine Mäher. Isaak zahlt 1 
½ Rubel für die Desjatine. Gegen Abend 3 Reff Warenburger angenommen. Töwsens Hans seit 
gestern bei uns. 

27. Dienstag. Gestern mit der Braache 40 Desjatinen fertig geworden. Heute 3 Reff unsere Leute 
angefangen Roggen zu mähen. Phillipp seine Frau kam gestern her zum Nachbinden. 28°. 

28. Mittwoch. Im Kreis Amte wegen Versicherungsachen Nachmittag geht viel Regen & Gewitter 
rundum, aber bei uns trifft nur wenig. Dem Getreide hilft der Regen auch nicht mehr. Wir können 
mit vollem Rechte eine Mißernte verzeichnen. Das Sommergetreide rechnet man gegenwärtig die 
doppelte Aussaat, und der Roggen steht ausgezeichnet, aber die mehrsten Ähren sind leer, und 
vom Sommergetreide, überhaupt Weizen, soll viel Brand sein. Die Gerste kommt nicht zum 
ausschoßen, und der Hafer ist so schlecht, wie er nur sein kann. 27° Sogar die obern Dörfer von 
Lysanderhöh, bis Medemthal, die seit einigen Jahren immer genügend Regen hatten, lassen jetzt 
die Ohren hängen. Finis corpule715. Herrmann Töwsens haben von Jakob Peters, Lysanderhöh, ein 
kleines Kind von 1 ¾ Jahren hergenommen, welches soll mit Diphtheritis behaftet sein, man sagt 
auch die Frau H. Töws soll nicht ganz frei davon sein. 

29. Donnerstag. Ich brachte morgens Töwsens Hans nach Lysanderhöh. Um 9 Uhr ist Peters kleine 
Tochter Marie bei Hermann Töws, am Diphtheritus gestorben, und die Frau Hermann Töws soll an 
derselben Krankheit krank sein. West Wind, 24°. Wie ich heute Morgen nach Lysanderhöh fuhr, und 
sehe auf beiden Seiten des Weges, das Getreide von der Hitze ausgebrannt, kaum Wert des 
Abmähens. Und vergleiche es wie es vor 4 Wochen stand, so sollte man es kaum für möglich halten, 
dass es so schlecht sein könnte. Abends P. Janzens von Auli ata hier auf dem Hof zu fahren. Mit Käthe 
bessert es langsam, findet sich auch Appetit.        

30. Freitag. In Hohendorf, bei den neuen Kreis Ambaren, das übrige Holz verkauft. In Lysanderhöh bei 
Fieguths ist auf der Steppe beim Roggen abmähen, ein Kolonisten Kind von 7 Jahren verbrannt, und 
bei P. Janzen in Orloff ebenso, das Kind wird aber durchkommen.  

1. Juli. Sonnabend. Bis Frühstück den Roggen abgemäht. Tenne geritten, Dreschmaschine aufgestellt, 
und angefangen Roggen zu klopfen. Nordwind, 22°. Abends noch mit einige Nachbarn zur neuen 
Brücke gefahren.   

2. Juli. Sonntag. 27°, hell und klar und still, ein sehr warmer Tag. Man mag nicht mehr das Getreide 
sehen, die Brandstellen werden immer größer. Wir haben 2 mittelmäßige Ernten gehabt (denn 93 
vernichteten uns die Heuschrecken die Ernte) und jetzt wieder Missernte! Traurig, traurig.  

3. Montag. 31° und still. Unsere Leute Korn geklopft. 2 Zimmerleute Ernteleiter gemacht. 2 Reff 
Mäher angefangen Gerste zu mähen die große Desjatine 85 Kopeken.  

4. Dienstag. Stroh geklopft. Leonhard fuhr nach Jost, nach Leute zum Dreschen, bekam aber nur zwei. 
Der Preis, den wir ihnen geben wollten, 40 Kopeken, war ihnen zu niedrig. 

                                                             
715 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Finis corpus (lateinisch) = das Ende des Körpers. 
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5. Mittwoch. Angefangen zu dreschen. Hatten aber so wenig Leute, es ging nur langsam, 28 Fuder 
gedroschen. Der Roggen gibt nur die Hälfte von dem, was er geben konnte, und nur sehr feines Korn. 
Gegen Abend Franz Walls hier zum Besuch. 26°. Starker Westwind.  

6. Donnerstag. Auf Frühstück gingen die 5 Katholische Arbeiter ab. Aufgehört mit dreschen. Stroh 
aufgesetzt. Der P. Flach krank. 5 Paar Strauper gedungen, a Paar 80 Kopeken. Auf Mittag wieder 
angefangen zu dreschen. Jetzt Leute genug. 22°, Nordwest.  

7. Freitag. 23°, Nordwest. Das Dreschen geht gut, von Lindenauer Land 32-34 Fuder mit 3 Wagen 
beigefahren. Heute Morgen 2 Reff auf die 12 Desjatinen angefangen Weizen zu mähen, ebenfalls 85 
Kopeken. Die große Desjatine mehr als die doppelte Aussaat ist nicht zu erwarten.        

8. Sonnabend. 23°, Nordwest. Bis Abend gedroschen, aber es blieben noch auf dem Lindenauer Land 
ungefähr 12-15 Fuder stehen. Die Strauper und Joster716 abgegangen. Obervorsteher Bergmann und 
Peter Walls hier zum Besuch. 

9. Sonntag. 23°. Phillipp fuhr die 2 Joster zu Hause, welche dreschen halfen. Sollte einen Binder und 
das Mehl von der Wassermühle mitbringen, brachte aber beides nicht. Unter 2 ½ Rubel die Woche, 
wollte kein Binder mitkommen. Vormittag bei Ekkert717. Er schien recht krank zu sein. Esau meint es 
wird lange dauern, ehe er aufsteht. 

10. Montag. 4 Reff Fremde Weizen gemäht. Unsere 4 Reff hinter der Tenne im glatt Weizen 
angefangen zu mähen. Einen Jungen Christian gedungen auf einen Monat, für 4 Rubel. Es wird jetzt 
im Dorfe für die Desjatine 1 Rubel und Essen gezahlt. Nordwind, 24°. Viel Staub. 

11. Dienstag. 25°. 4 Reff fremde, und unsere 4 Reff Weizen gemäht, abends fuhr ich noch zum 
Pottack, wo 10 Desjatinen türkischen Weizen auch schon reif sind. Bei Wienssens angefahren, wo 
noch Johannes hinkam. Sein kranker Ochs bei Wiensens ist tot. In Lindenau zahlt man 1 Rubel 20 bis 
25 für die Desjatine abzumachen. 

12. Mittwoch. 26°. 11 Reff Weizen gemäht. 

14. Freitag. 27°, starker Nordwest. 6 Reff unsern Hafer gemäht, 3 Reff türkischen Weizen, Pottack. Ich 
und Mama und Hans auf Mariechens Geburtstag. Zurück Töwsens Hans mitgenommen. Abends 11 
Uhr, wie wir wollten schlafen gehen, sehen wir, dass in den obern Dörfern Feuer ausgebrochen war. 
Ich ließ gleich einspannen, und fuhr mit Leonhard ab. Wie wir nach Hohendorf kamen, sahen wir, 
dass es rechts der Dorfgasse war, und mithin konnte es nur bei Peter Isaak718 in Orloff sein. Und so 
war es auch. Wie wir hinkamen, war alles niedergebrannt, bis aufs Wohnhaus, den Speicher, und 2 
Ambaren. Mit dem Stall waren 49 Stück Pferde, groß & klein verbrannt & 20 Schweine.     

15. Sonnabend fand die Untersuchung statt, wie ergab, dass das Feuer durch Tabak rauchen im 
Stalle stattgefunden? Zu Mittag fuhr ich zum Johannes, welcher mich Nachmittag zu Hause fuhr. 26°, 
Nordwest.  

                                                             
716 Willi Frese. Struper [Straub] und Joster: 
 

 
717 Willi Frese. Cornelius Ekkert (17.01.1837-?), Grandma #707062. Mein Urururgroßvater. 
718 Willi Frese. Peter Isaak (27.07.1853-7.10.1910), Grandma #17335. 
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16. Sonntag. Mit 4 Reff Mäher abgemacht 30 Desjatinen Weizen auf der 5 Kolonie abzumachen, a 
Desjatine 1 Rubel 25 Kopeken. Der Phillipp seine Frau nach Jost gefahren, und brachte uns zwei Säcke 
Mehl von der Wassermühle mit, das übrige noch nicht fertig.       

17. Juli. Montag. Heute bei P. Isaak in Orloff den Feuerschaden aufgenommen, und seine 
Entschädigung festgestellt mit 6871 Rubel 50 Kopeken, und 150 Rubel Futtergeld. 

18. Dienstag. 27°, Nordwind. Immerfort das trockne warme Wetter, der Staub in den Dörfern auf der 
Gasse ist furchtbar. In den obern Dörfern sind wenig Mäher, einige haben gar keine. 

19. Mittwoch. 24°, Nordwind. Heute werden unsere Leute in Lindenau, außer einem Pottack, mit 
dem Weizen abmähen fertig. Die 30 Desjatinen in Валуевка habe ich 4 Reff fremde übergeben, 
welche es diese Woche fertig machen wollen. 30°, Nordwind.  

20. Donnerstag. Unsere Leute auf dem Pottack noch 6 Desjatinen türkischen Weizen gemäht. 30°.  

22. Sonnabend. Unsere Leute mit mähen fertig. Immer dasselbe heiße, trockene Wetter. 28°. 

24. Montag. Angefangen mit 4 Wagen vom Pottack türkischen Weizen von 16 Desjatinen, 24 Fuder 
zu fahren. 26° 

2 Reff Joster den letzten Weizen auf N: 5 gemäht. 

1 Woche fürs abmähen, a Desjatine groß, 85 Kopeken. 

2 Woche      II              II               II                1. 25. 

3. Woche nur 6 Desjatinen, a                         2.  II                 

Im ganzen für Abmachen bezahlt ungefähr 95 Rubel. 

Unsere 4 Reff abgemäht 56 Desjatinen. 

27. Juli. Donnerstag. 26°. Die vorigen Tage auch immer dasselbe heiße, trockene Wetter. Joh. 
Thiessens hier zum Besuch., auch P. Janzen von Turkestan, früher Hohendorf, und auch noch einige 
Familie. In diesen Tagen Weizen zusammen gefahren. D. Töwssens abends auch noch hier, und 
nahmen die Marie mit, welche eine Woche hier war. 

28. Freitag. 26°. Heute den letzten Weizen zusammen gefahren, in allem 164 Fuder. Joh. Warkentin 
und H. Franzen seine Tochter Hochzeit gefeiert.  

29. Sonnabend. 3 Brandfuhren für P. Isaak von Scatowka gefahren. Die Gerste, 23 Fuder eingefahren. 
29 Grad. Mama auf Joh. Entz719 seinem Geburtstag gefahren. Der Hans720 hat sie allein hingefahren, 
das erste Mal, dass er allein so weit gefahren ist.  

30. Sonntag. 30°, Südwind. Johannes hier zu Mittag, er kam aus der Kirche, wo ein Prediger namens 
Regehr von Auli ata, von unserem Ältesten Joh. Quiring zum Ältesten der dortigen Mennoniten 
gestempelt worden war.  

31. Montag. Bis Mittag den Hafer zusammen gefahren von 18 Desjatinen, 25 Fuder. Nachmittag 
angefangen Roggen zu putzen. Nachmittag ein klein wenig Regen, 28°. Südwestwind. 

                                                             
719 Alf Redekopp. Johann Entz (10.08.1840 [n.s.] -?), Grandma #627180. Sein Sohn Johannes Entz (1868-1937) ist 
von Johann Quiring in Russland in 1885 getauft worden; siehe Notizen in Grandma). 
720 Alf Redekopp. Hans Dyck (1885-1948), Grandma #168774. 
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1. August. Roggen rein gemacht, 1168 P. und aufgetragen. Kalte Temperatur und Regen, dass doch 
wenigstens der Staub alle ist. 15°, Nordwind, seit dem 20 Juni der erste Regen. Wunderbarer 
Temperatur Wechsel. Gestern 28° und heute Abend möchte man den Pelz anziehen. Ich hoffe diese 
Dürre hat jetzt endlich einmal ein Ende. Abends war ein Armenier hier, er sprach ein wenig Englisch, 
und wollte durchaus über Nacht bleiben, ich dachte an Bruder Moses, gab ihm 25 Kopeken und 
schickte ihn nach Peters.  

2. Mittwoch. Johannes kam morgens her und sagte, die dem Schmidt G. Dyck seine Maschine, womit 
er auf der 5 Kolonie seinen Weizen drosch, lange nicht rein genug drosch, dass beinahe die Hälfte 
Ähren durchgingen. Renigt. 15°. 

3. Donnerstag. Trübes, kühles Wetter, die Dürre hat endlich einmal ein Ende. Gestern neben dem 
Garten 8 Desjatinen Braache gepflügt. Der Tabunhengst vor dem Pflug gegangen. Den übrigen 
Roggen, noch 13 Fuder in die Scheune gefahren. Gestern und heute nachgerecht. Abends ein Glaser 
Glas eingeschnitten & Fenster verkittet. Losen Roggen ausgeritten 20 P.  

4. Freitag. Zusammen gerecht, den loosen Weizen auf der Tenne ausgeritten, 25 P. Regnigt. 25°. Der 
Älteste Quiring gestern einen recht starken Cholera Anfall gehabt, aber heute soll es mit ihm besser 
sein. Zur Nacht scheint es nach Regen. 

5. Sonnabend. Looses Nachrechsel zusammen gefahren und ausgeritten, 21 Pudowke. Bei Isaak für 
die Dienstleute Einkäufe gemacht. Tags 24°, nachts recht kühl.  

6. Sonntag Vormittag in der Kirche. Joh. Töws hielt den Vortrag. Wie der junge Mann so auf der 
Kanzel stand, und seinen Sermon721 ablas, kam er mir so vor, als wenn er vor seinem Schulmeister 
stand, und seine Aufgabe ableierte722. O Klerus! Leute gedungen zum Dreschen. Die Mannsleute, a 
Tag 40 Kopeken und 1 Frau 25 Kopeken. Jakob Neufeld hat an Abraham Neumann723 seine Wirtschaft 
für …..      Rubel verkauft, und will mit seiner Familie mit Peter Jansen mit nach Auli ata ziehn. 

7. Montag. Angefangen Weizen zu dreschen. 24 Fuder türkischen Weizen abgedroschen, rein 
gemacht und aufgetragen 400 P. Unsere Taglöhner zum Dreschen, alles Joster, 5 Mann und eine 
Frau. Die Männer, a Tag 40 Kopeken, und die Frau 25 Kopeken. Ich rechnete nur auf die doppelte 
Aussaat, aber wie es jetzt scheint, wird es das doch wohl etwas mehr geben. In Fresenheim das 
Getreide in die Brandordnung eingeschrieben. 

8. Dienstag. Angefangen glatt Weizen zu dreschen. Käthchens Geburtstag. 16°. Abends die Kinder 
alle, Janzens und Penners Mädchen hier. Bis Abend 40 Fuder abgedroschen. 

9. Mittwoch. Bis Frühstück den glatt Weizen abgedroschen. Angefangen rein zu machen und 
aufzutragen. 512 Pud (von 46 Fud. 26 Des.) ins mittlere Hock, und 40 P. nicht ganz reiner. Nachmittag 
angefangen russischen Weizen zu dreschen. Bei Wiensens ist heute Morgen 1 Mastschwein an der 
Bräune krepiert. Die andern beiden haben sie sofort heute geschlachtet. Die Winterschweine sollen 
auch alle krank sein. Bei ihrem Nachbar Joh. Fröse, soll es ebenso mit die Schweine gegangen haben. 
2 Winterschweine krepiert. Martin Ekkert724 (der Blinde), kommt zum alten Kreis Schreiber Riesen 

                                                             
721 Willi Risto. Sermon=Predigt. 
722 Willi Risto. Ableiert=eintönig vorgetragen. 
723 Alexander Wiens. Abraham Neumann (*12.04.1835), Grandma #907649. 

724 Willi Frese. Martin Ekkert (1.12.1830-?), Grandma #285265. 
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und bittet ihn, er möchte für seinen Sohn Cornelius725 bei Tienchen Töws 2 hier, freien726. Riesen 
getraut sich aber nicht die Sache selbst in Fluß zu bringen, und schickt seinen Schwiegersohn Jakob 
Funk zu Töwsens. Aber leider wird dieser ehrenvolle Antrag abgelehnt. Hierauf ist der Bräutigam in 
Spee, furchtbar enragiert, und verklagt Riesen in Wollostgericht. Bartsch ist dumm genug die Klage 
anzunehmen. Jetzt bleiben die Folgen abzuwarten. Secundum Artem727. 

10. Donnerstag. Russischen Weizen gedroschen, das Dreschen geht gut. In Köppenthal und Lindenau 
das Getreide eingeschrieben. 16°, schönes Wetter. 

11. Freitag. fuhr ich in die obere Dörfer das Getreide aufnehmen, blieb bei D. Töwsens über Nacht.  

12. Sonnabend zu Mittag zu Hause, brachte Töwsens Hans mit. Bis 4 Uhr den Weizen ausgedroschen, 
und bis Abend noch 400 P. aufgetragen. Gegen Abend brachte ich Lenchen noch Medizin von Esau, 
für ihre kleine Renate, welche recht krank an Durchfall und Erbrechen leidet. 

13. Sonntag. Gestern bei Esau ein russischer Arbeiter gestorben. 29° und ganz still dabei.  

14. Montag. Meiner Frau ihr 57 Geburtstag, mehrere Gäste und von unsern Kindern war niemand. 
Nur dem Johannes sein Hans war hier auf einem Kamel zu reiten. 30° und ganz still. Kein Blatt am 
Baum rühret sich. Diese unerträgliche Hitze, macht das Dreschen fast unmöglich, so toben die Pferde. 
Heute Vormittag den letzten russischen Weizen aufgetragen, in allem 1168 Pud, und noch ungefähr 
100 nicht ganz reinen, der noch gesiebt werden muss. Das Ganze macht ungefähr pro Desjatine 21 P. 
im Durchschnitt gerechnet. 

15. Dienstag. Gerste gedroschen, 23 Fuder. Abends noch zu Franz Walls gefahren. Die kleine Renate 
noch immer recht krank. Esau dort, den wir abends mitbrachten. 26°, Südwind. Brandschulzen 
Prämie fürs Getreide eingezahlt.  

16. Mittwoch. Bis Frühstück den Hafer ausgedroschen und für dieses Jahr das Dreschen beendigt. 
Jetzt sind noch 22 Fuder Roggen in der Scheune, welcher geklopft werden soll. 23°, Südwind. Heute 
Mittag die Taglöhner vom Dreschen abgelassen und bezahlt, in allem 21 Rubel 50 Kopeken. Gegen 
Abend stieg sehr dunkles Gewölk auf und drohte mit Regen, fing auch an, hörte aber gleich wieder 
auf. Es scheint, als wenn der Regen ganz unmöglich ist. Wenn viel Regen käme, gab es noch 
Herbstweide. Das Vieh würde auf der Steppe verhungern, wenns nicht gefüttert würde. Die Pferde 
Groß und Klein, haben wir schon seit lange im Stall, Tag und Nacht, denn die Jährlinge magerten so 
ab, dass man sie nicht mehr austreiben möchte. 

17. Nachts kam so viel Regen, dass eben der Staub durchnässte. Reckling & Miller von Pokrowsk 
wollten uns in Lindenau einen Ochsen abkaufen, wurden aber nicht einig. Nachmittag waren wir auf 
dem Köppenthaler Lehrer P. Nickel728 und Anna Walls729 Verlobung bei Joh. Dyck 2 hier.  

18. Freitag. Heute Morgen kam etwas Regen, dass doch hin und wieder etwas Wasser stand. Hafer 
aufgetragen 450 Pudowke, und Gerste 300 Pudowke. Vormittag fuhr ich zu Isaak, um für die 
Schwägerin D. Dyck730 zu ihrem morgigen 73731 Geburtstage eine schwarze Schürze zu kaufen. 
Vormittag gehörige Regen, dass Wasser stand. Auf dem Wege nach, und in Köppenthal stand viel 

                                                             
725 Willi Frese. Cornelius - Sohn von Martin Ekkert (1.12.1830-?), Grandma #285265, keine Grandmanr. 
726 Willi Frese. Freien=bitten ihn zu heiraten. 
727 Willi Risto. Secundum Artem= nach den Regeln der Kunst. 
728 Willi Frese. Peter Nickel, Grandma #426084. 
729 Willi Frese. Anna Wall (26.04.1877-?), Grandma #4954. 
730 Willi Frese. Schwägerin D. Dyck=Maria Jantzen (19.08.1823-06.1911), Grandma #342367. 
731 Willi Frese. 73 Jahre ist laut Grandma falsch, es soll 72 sein. 
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Wasser, dort weit mehr geregnet. Nach den Wolga Kolonien hin soll es sehr stark geregnet haben. 49 
P. Gerste mit Roggen gemischt in Pauls Mühle gebracht.   

19. Sonnabend. Braache abgeeggt, fast jedermann im Dorfe Roggen gesäet. Gegen Abend auf der 
Schwägerin D. Dyck ihrem 72732 Geburtstage. Mehrere Gäste, auch Joh. Dycks & Franz Walls. 
Töwsens waren nicht. Mit Lenchens kleinen Renate ist besser. Schöner Tag. 20°. Wir gingen auf den 
Kirchhof, wo unserer lieben heimgegangen Mama ihr Grab mit frischen Kränzen belegt wurde. 

20. Sonntag. D. Töwssens mit die Kinder hier, zurück nahmen sie ihren Hans mit der eine Woche hier 
gewesen. Der Regen ist wieder alle, und von unserm Roggen säen wird diesmal wohl nichts werden, 
denn es stäubl ja schon wieder. 

21. August. Montag im Lindenau Kornstoppel geackert mit drei Pflüge, es geht mit 6 Pferden sehr 
schwer. Franz bei Esau nach Medizin, die kleine Renata soll wieder sehr krank sein. O, wenn die doch 
nicht sterben möchte, es ist ja Lenchens einzige Freude, die sie hat.  

22. Dienstag. Raues, kaltes Herbstwetter. Nachmittag feiner Regen, starker Wind aus Nordwest. Der 
Franz hier und sagte, dass die kleine Renata immer noch sehr krank sei. Er hielt darum an, ob wir ihm 
nicht wollten seinen Weizen, und Gerste mit unserer Dreschmaschine ausdreschen, den Roggen 
hatte er schon ausgefahren. Dietrich Töws kam mit dem kleinen Hans von Laube hier an, waren beide 
ganz verfroren. Nachdem sie Kaffee getrunken, fuhren sie zu Hause. 

23. Mittwoch. Schon seit gestern Roggen gesäet. Ob er aufgehen wird, ist zweifelhaft, denn der 
Regen hat kaum drei Fingerbreit eingenäßt.  

24. Donnerstag. Nachmittag fuhr Mama nach Hohendorf zu Lenchen, die kleine Renate soll sehr 
krank sein. 

25. Freitag. Vormittag kam Mama zu Hause, und brachte die Nachricht, dass die kleine Renate 
nachts, um 2 Uhr gestorben sei. Arme Lene. Gestern bei Jakob Neufeld in Köppenthal Auction 
gewesen. Künftigen Montag wollen sie mit P. Janzen abreisen nach Turkestan. Vorgestern soll ein 
Mann, welcher früher in der Schönfelder Wollost gewohnt, und sich jetzt bei Busuluk Land gekauft 
hat, nach Wienssens kommen sein. Wiens ist ein Freund von ihm, und hat mehrere Jahre bei ihm 
früher gewohnt. Heute von einem Russen 2 kleine Schweine gekauft, für 4 Rubel. Vormittag in 
Köppenthal meine Frau von Neufelds Abschied nehmen. Nachmittag bei Lenchen, welche ihre kleine 
Renate sehr  

26. Betrauert. Als wir abends zu Hause kamen, trafen wir Wiens hier mit seinem Gaste Janzen, 
welcher im Buguslandschen733 Uesde wohnt, 25 Werst von die Busulucker Mennoniten. Er wohnt 
dort schon seit 2 Jahren. Das Roggen säen fertig, in allem 30 Desjatinen. 

27. Sonntag. Auf Frau H. Penner ihrem Geburtstag, wo auch Wienssens mit ihrem Gaste, dem 
Gutbesitzer Janzen waren. Dieser hat bei Buguslan 2800 Desjatinen Land, für 100,000 Rubel gekauft 
mit Ernte, und fast allem, was darauf ist. 

28. Montag. Bei Enssens auf Mariechen und Jakob Peters Verlobung. Gegen Abend etwas Regen. 
Sturm. Von 10 Uhr Vormittag starker Sturm.  

                                                             
732 Willi Frese. 72 Jahre. J.D. Dyck hat sein Fehler korrigiert. 
733 Alf Redekopp. Zu den neun Verwaltungsbereichen des Gouvernements Samara gehören: 1) Bugulminsky 
Ujesd 2) Buguruslansky Ujesd 3) Buzuluksky Ujesd und andere. Johannes Dyck schreibt "Buguslan Ujesd".  Nach 
meiner Meinung meint er 2) Buguruslansky Ujesd. Diese Gegend liegt östlich von dem was oft als Neu-Samara-
Kolonie oder Pleshanovo bezeichnet wird. Willi Risto. https://de.wikipedia.org/wiki/Buguruslan 
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29. Dienstag. Nachts Regen. Ich denke der Roggen kann jetzt alle aufgehen. Nachmittag bei Franz 
Walls auf der kleine Renate ihrem Begräbniß. 14° trübe. Es ist ein Photograph aus Saratow hier in 
den Dörfern, welcher auf Wunsch des Schulinspektors sämtliche Schulen aufnimmt. Kornstoppel 
geackert. Die Erde noch sehr hart, täglich müssen die Schare geschärft werden. Nach dem Regen 
fängt die Steppe an zu grünen, aber auf den Stoppelfeldern noch nicht, dazu ist der Regen noch zu 
wenig.  

30. Mittwoch. Nachts ziemlich geregnet, im Hof steht ziemlich viel Wasser. Wenn wir jetzt noch 
warmes Wetter bekommen, kann es noch grüne Weide geben. Nachmittag mit meiner Frau und Hans 
nach Joh. Dycks gefahren. Da er nicht zu Hause war, fuhr ich noch zu D. Töwssens. Da ich große 
Kopfschmerzen hatte, fuhren wir wieder bald zu Hause. Mir ist so weh, so weh. Mariechen erzählte 
mir, dass der Franz die Lenchen täglich quälte ihre Zustimmung zu geben, um von hier fortzuziehen. 
Er steht noch immer außerhalb der Gemeinde. Die Prediger haben verboten Walls auf Gastmähler 
einzuladen. Lenchen muß sich schämen in irgendeiner Gesellschaft zu erscheinen. Aron Wiebe wurde 
vorigen März von Is. Walls gebeten, wie ihr Sohn gestorben war, die Leichenrede zu halten, welches 
er unter der Bedienung zusagte, dass aber Franz Walls nicht dürften eingeladen werden, ebenso bei 
Rahns, als sich Agathe verheiratete. Was Lenchen unter dieser Zurücksetzung leiden muss, kommt 
bei dieser Sorte von Leuten nicht in Betracht. Wie viele schlaflose Nächte ich wegen dieses miserable 
Subjekt734 zugebracht! Und jetzt möchte er fort von hier, sie noch in größeres Elend zu bringen, so 
schlecht wie er ist, so dumm ist er auch zugleich. Denn sollte er seine Wirtschaft zum Verkauf 
ausbieten, so würden die Kreditoren das ihrige verlangen und ihnen blieb gar nichts. Noch immer mit 
3 Pflüge Kornstoppel geackert. Der Fuchshengst recht sehr lahm, im kleinen Stall ins Hoch gebracht.  

1. September. Freitag. Lenchen war zu Hause und sagte, dass der Franz gestern von Laube 
gekommen, und zwar wie gewöhnlich besoffen nach Hause gekommen war. Aron Wiebe war am 
Tage nach dem Absterben der kleinen Renate dagewesen, und hätte zu ihnen gesagt, sie dürften sich 
einen Geistlichen erbitten die Leichenrede zu halten, aber nur die ganz nächste Verwandte dürfen sie 
zum Begräbnis einladen. Sein Gewissen schrieb ihm vor ihnen dieses mitzuteilen. Mit seinen Kollegen 
stimmte er in keinem Fall überein, und deshalb wollte, oder müsste er auswandern. Diese 
Unverschämtheit übersteigt alle Grenzen des Anstands. Die arme Lene leidet hierunter furchtbar. Ich 
frug Lenchen, ob der Tod der kleinen Renate dem Franz auch etwas nahe ginge. Sie meinte nicht im 
Geringsten. Es ist furchtbar, wenn man bedenkt mit solchem Subjekt, ohne Herz und Gefühl fürs 
ganze Leben zusammen gekettet zu sein. 

2. Sonnabend. Mit 3 Pflüge Kornstoppel geackert. 29°. Bei D. Wienssens zum Besuch. Unsere Rinder 
besehen. 

3. Sonntag. 29°. Der Roggen wird grün, auch die Steppe. 

4. Montag. Vormittag geackert. 2 Mann Mist aufs Mühlenstück gefahren. Nachmittag türkischen 
Weizen eingewogen, 252 Pud. Der Johanes hat ihn verkauft für 63 Kopeken. Esaus735 und Töwssens 2, 
Johann & Tienchen abgereist nach Preußen. 

5. Dienstag. Mit 252 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren. Leonhard hat noch 300 P. russischen 
Weizen verkauft, a 52. 21°. Abends noch eingewogen 128 P. türkischen Weizen und 124 P. 
russischen. 252 in allem. Sie brachten 12 St Bohlen mit, für 12 Rubel 40 Kopeken. 

                                                             
734 Willi Frese. miserable Subjekt=Franz Wall. 
735 Alexander Wiens. Esaus=Johannes Esau (02.10.1840 - 24.02.1910), Grandma #346665 und Helene, geb. 
Wiebe (17.02.1846 – 1923), Grandma #1118667. 
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6. Mittwoch. Mit Weizen nach Laube gefahren. 20°. Abends schien es sehr nach Regen, weiter nichts. 
Ich war im Kreisamt und sprach mit Bergmann & Epp wegen der Konfusion in unserem 
Versicherungswesen mit der Molotschna. Sie meinten es wäre nötig, dass ich nach der Molotschna 
fuhr, und dass so bald, wie möglich. 

7. Donnerstag 19°. Lampel Weizen gesiebt. Unsere Leute Roggen gekloppft. 252 P. russischen Weizen 
eingewogen. Johannes von Laube kommend hier an, und sagte, dass der Weizen 3 Kopeken 
abgeschlagen sei. Esaus Aron736 soll seit gestern recht sehr krank sein, an einer Halskrankheit. Seine 
Elternsind nach Preußen gereiset, hoffentlich wird besser werden. 

8. Freitag. 128 P. russischen und 24 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren. Wiens mit 2 Wagen 
mitgefahren. Angenehmes Wetter. 20°, Südwind. 

9. Sonnabend. 252 P. russischen Weizen nach Laube gefahren. Wienssens Jungens David und Hans 
mit 2 Wagen mitgefahren. Seit gestern der Weizen um 3 Kopeken abgeschlagen. Viel Zufuhr. Wir 
haben jetzt 1000 P. verkauft, und wollen vorläufig aufhören. Ich habe unsern Roggen besehen, er ist 
ziemlich gut aufgegangen, aber zum Wachsen fehlt mehr Regen. Um 5 Uhr kamen unsere Leute von 
Laube, und 1 Stunde nachher, kam Sturm und etwas Regen, der Staub war so dicht, dass kaum über 
die Gasse zu sehen war. Das Vieh kam aber wohlbehalten ins Dorf. 

10. Sonntag. 14°. Unsere Leute bei Hermann Töwssens. 

11. Montag. Morgens 4°, ein kühler Morgen. Wieder angefangen Kornstoppel zu ackern. Ein recht 
kalter Tag, mittags 10°, Nordwest. Obervorsteher Bergmann mit Fast und Siebert im Kolonie Amt, 
wegen Vorschüße für diejenige, welche sich bei der geringen Ernte nicht selbst helfen konnten. Hier 
wurde nur 200 Rubel beansprucht. Joh. Dyck 2 kam in Wortwechsel mit Obervorsteher Bergmann, 
worin Bergmann eine große Geduld bewies. Dyck beanspruchte auch 100 Rubel, aber wie Bergmann 
ihm sagte, dass die Kreis Schuld allen andern Privatschulden voran ging, beim Abzahlen, wurde er 
zornig und entsagte sich der 100 Rubel. Diejenige Nachbarn, welche ausgeblieben waren, bestrafte 
der Obervorsteher mit 1 Rubel jeden. 

12. Dienstag. Dem Ältesten Quiring, den Rest der diesjährigen Landpacht bezahlt, mit 92 Rubel 50 
Kopeken und 250 Klincken. Im allem bezahlt 95 Rubel. Bis Mittag mit dem Kornstoppel 26 Desjatinen 
fertig mit ackern, und Nachmittag fingen wir an Stengelland auf die 20 Desjatinen zu ackern. Ich und 
Leonhard waren beide auf dem Lande, da kam unser Knecht nachgeritten und brachte die Nachricht, 
H. Penner war plötzlich sehr krank geworden. Leonhard sollte schnell hinkommen, und er ritt auch 
gleich ab. Wie ich zu Hause kam, hörte ich, dass er einen Cholera Anfall, mit Durchfall und Erbrechen 
haben sollte. Penner hat in letzter Zeit mehrmals Anfälle gehabt. Wobei er mitunter Blut 
ausgebrochen hat. 14°. Zum 18 d. sind ins Kolonie Amt Abgaben zu zahlen: 

Оброкъ (Landsteuer)        .          .          14.67. 

Landschaftsabgaben      .           .          4.30. 

Kasernengeld        .         .            .          4.68. 

Kirchengeld           .          .           .           1.50. 

Kr. Kostenvorschlag        .            .          5.42. 

Gem. d.                              .            .         12. ll 

                                                             
736 Alexander Wiens. Esaus Aron (21.06.1869 - 10.12.1943), Grandma #980534. 
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Kr. Ambaren & Brücke                  .         3.68. 

50 Kop. Steuer         .                      .           .62. 

                               In allem       .     46.87. X 2. 

                                                           93 Rubel 74 Kopeken 

Den 16 an Wiens   In Lindenau     45 Rubel 1 Kopeken 

Am 16 Wiens für d. Janzensche Feuerstelle an d. Lindenauer Vorsteher Pachtgeld gezahlt, 55 Rubel.  

13. Mit 3 Pflüge Stengelland geackert. Von Anfang mit Sachssen, und nach mit die eiserne 
dreischärige, aber ein Schar herausgenommen. Lenchen mit die Kinder hier zum Besuch. H. Penner 
von seinem Anfall ganz hergestellt. In Hohendorf ist Dyphterit unter den Kindern. Der Frau Unruh 
eine Tochter v. 13 Jahren gestorben. Kühler Nordwest, 13°. 

14. Donnerstag mit 3 Pflüge Stengelland geackert. Nachmittag Mama und Leonhard bei J. Dycks 2 auf 
Anna Wall und H. Nickel ihre Hochzeit. 10°, raues, windiges Herbstwetter. Penners Mädchen der 
Käthe hier zur Gesellschaft. 

15. Freitag morgens Regen, schien nach allgemeinem Landregen, aber um 8 Uhr hörte es wieder auf. 
Der Herras von Jost den 2½-jährigen braunen Hengst und einen 1½-jährigen schwarzbraunen Hengst 
geschnitten. Nachmittag noch ein Stückchen Steppe auf die 20 Desjatinen herumgerissen. 

16. Sonnabend. Heute Morgen gingen die beide Russen ab. Ефимъ & Антонъ737 mit 3 Pflüge 
Stengelland geackert. Auf die 20 Desjatinen bis Mittag fertig. Nachmittag noch auf die 4 Desjatinen 
bei Köppenthal angefangen. An Wiens 100 Rubel für beide Landstücke zu die Abgaben mitgegeben. 

17. September. Montag. Vormittag 9 ½ Uhr ist Joh. Esaus jüngste Tochter Helene738, 15 ½ Jahre alt, 
an Dyphterit gestorben. Die Eltern beide abwesend in Deutschland. 

18. Montag. Mit 3 Pflüge Stengelland geackert, bis 4 Uhr mit dem Stengelland fertig. 14 Grad, 
Nordwest.  

19. Dienstag. Andres Flach mit 48 Pud glatt Weizen in die Wassermühle gefahren. Die übrigen Leute 
angefangen Kartoffeln auszugraben. Ältester Joh. Wiebe von Samara mit Jakob Bergmann739 und 
Hermann Neufeld740 hier zum Kaffee. Dietrich Töwssens und Lenchen hier zum Besuch. Wiebe und 
Johann Quiring wollen zusammen abreisen nach der Malotschna zur Bundeskonferenz. 14 Grad, 
Nordwind. Mehrere Brandschulzen Berichte eingereicht.  

20. Mittwoch. Hell und klar, 14 Grad. Kartoffeln ausgegraben. Bis heute Abend 4 große Wagen voll. 
Mama bei D. Walls, wo die Brautleute Jakob Peters & Mar. Entz zum Besuch sind. Obervorsteher 
Bergmann sagte mir, dass Franz Wahl beansprucht sämtliche Abgaben vom Kreise anzuleihen, jetzt 
noch zum Frühjahr, es wurde ihm auch gewährt, unter der Bedienung, sich nicht aus der Wollost zu 
entfernen. 

22. Freitag. Kartoffeln ausgegraben. Hell und klar, 15 Grad. Gestern waren wir bei Joh. Thiessens zum 
Besuch, wo auch B. Epp und D. Thiessens waren. Heute ist Esaus Lenchen begraben, ihre Eltern 

                                                             
737 Willi Frese. Ефимъ Антонъ=Russische Vornamen. 
738 Alf Redekopp. Helene Esau (1879-1895) Möglicherweise eine Tochter von Johannes und Helene (Wiebe) Esau 
von Fresenheim, nicht in Grandma ver. 21.01. (Siehe Grandma #346665). 
739 Alexander Wiens. Jakob Bergmann (03.11.1852 - 01.08.1927), Grandma #1157804. 
740 Alexander Wiens. Hermann Neufeld (*13.05.1857), Grandma #792560. 
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welche in Preußen auf Besuch sind, haben bis jetzt noch nichts von sich hören lassen. Hermann741 soll 
gestern auch krank geworden sein, zu Bette liegen. Bei der Witwe Unruh in Hohendorf ist eine 
Tochter von 13 Jahren kürzlich begraben, und jetzt liegen wieder zwei jüngere auf dem Brett, sollen 
zugleich begraben werden. Vor 8 Tagen ist bei H. Neumanns in Hohendorf ein Mädchen von 12 
Jahren begraben, und gestern ist die zweite 16 Jahre alt, ebenfalls an Dyphteritus gestorben. 

23. Sonnabend. Kartoffeln ausgegraben. In allem 10 große Kastenwagen voll und 1 kleinen in diesem 
Jahr. Nachmittag bei B. Epps Hahnsau zum Besuch. Trübe, Südwind, 15°. Der Roggen ist zwar hübsch 
grün, kommt aber nichts vorwärts, weil die Nässe fehlt. In diesem Herbst ist im Allgemeinen viel Land 
schwarz gemacht. Das Wetter schön, nur das Futtergetreide fehlt, aber weil der Roggen so billig ist, 
28-30 Kopeken, so wird Roggen gefüttert. Bei B. Epps fürs Reparieren der Dreschmaschine 30 Rubel 
84 Kopeken bezahlt. 

24. Sonntag. Vormittag in der Kirche. H. Neufeld predigte. Trübe, Südwind 17°. Nachmittag Mama bei 
D. Walls. Mit Esaus Hermann solls etwas besser sein. Bei Jakob Wiebe742 1 Kind erkrankt an 
Dyphterites. 

25. Montag. 8 Desjatinen Roggenstoppel abgeeggt, und nachmittags hier gleich am Mühlenstück auf 
17 Desjatinen angefangen Weizenstoppel mit 3 Pflüge zu ackern. Schönes Wetter. Ekkert war hier 
und sagte, er war nachts aufgestanden das Wasser ablassen, hätte dabei Schwindel bekommen, dass 
er bewusstlos hingefallen wäre. Ihm wäre jetzt auch noch nicht ganz wohl.  

26. Dienstag. Bei H. Neumann Hohendorf ist vorigen Sonntag das 3 Kind, ein Junge von 5 Jahren am 
Dyphterit gestorben. Bei der Witwe Unruh sind bis jetzt 4 gestorben. Immer dasselbe schöne Wetter 
von 15-18°. Bis jetzt ein sehr schöner Herbst. 1 Fuhre Kartoffeln Lenchen geschickt.  

27. Mittwoch. Mit 3 Pflüge geackert. Meine Frau mit D. Wall nach Laub gefahren Geld einkassieren. 
16°, Nordwest. Isaak hat mir einen Pelz von Moskau mitgebracht, für 18 Rubel. Es bleibt dieses Jahr 
nicht übrig zum Pelz, aber er fehlt mir durchaus nötig.  

28. Donnerstag. Mit 3 Pflüge geackert. 15°, still. Mama und die jungen Leute bei Johann Töwsens 1 
zum Besuch. Der Schmidt brachte die Rechnung von 12 Rubel 33 Kopeken, welches mehrenteils für 
Schare schärfen war, die Schare mussten täglich geschärft werden.  

29. Freitag. Mit 3 Pflüge geackert. Schönes Wetter, 13°. Nachmittag Eberts von Medemthal auf ein 
Weilchen hier.  

30. Sonnabend. Etwas gefroren. Hell und klar. 13°. Andres Flach heute abgegangen, die anderen 
Knechte und 1 Magd nach dem Warenburger Markt. Gestern Abend hier neben dem Garten auf 16 
Desjatinen (8 Braache und 8 Kornstoppel) angefangen zu ackern. Das Erdreich ist so trocken, dass 
man täglich die Schare muss schärfen lassen. Dieses beständige trockene Wetter diesen Herbst, 
verspricht zum künftigen Jahr keine gute Ernte. Wir haben nach den 36 Jahren, die wir in Rußland 
wohnen, wiederholt die Erfahrung gemacht, dass auf einen trockenen Herbst, kein fruchtbarer 
Sommer gefolgt ist. Im September hatten wir den 15 etwas Regen, aber zu wenig dem Roggen etwas 
zu helfen. Es ist ja auch möglich, dass wir im Oktober noch Regen bekommen, aber den Anschein hat 
es bis jetzt nicht. 

                                                             
741 Alexander Wiens. Hermann=Hermann Esau (*ca. 1875), keine Grandmanr. Sohn von Johannes Esau 
(02.10.1840 - 24.02.1910), #346665 und Helene Wiebe (17.02.1846 – 1923), #1118667. Hermann steht in der 
Liste Fresenheim 1921-22 unter Nr. 104 und ist 1921 46 Jahre alt. 
742 Alexander Wiens. Bei Jakob Wiebe (10.02.1848 - 29.07.1913), Grandma #19149. 
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1. Oktober. Sonntag. Warenburger Markt. Hell und klar, wie immer Südwind, morgens 1° warm. 
Johann Ekkert743 mit W. Penner in Lindenau auf Wirtschaften getauscht. Er soll, wie man hört, eine 
Zugabe von 500 Rubel erhalten. Der Vater744 ist dagegen, kanns aber nicht aufhalten. Mama und 
Leonhard zu Kirche. Erntedankfest. Heute ein ungastliches Wetter, starker Südwind. Die Luft voller 
Staub und Dreck, dass man kaum die Augen aufmachen kann. Johann Ekkert soll dem Penner 
abgesagt haben, dass von dem Handel nichts werden kann, weil seine Eltern ganz platt dagegen sind. 
Erhielt vom Pokrowsk Postamt eine Postanzeige, dass 4300 Rubel Brandgeld angekommen ist. 
Kraut745 gekauft, a 100 4 ½ Rubel.  

2. Montag. Derselbe Wind. Johannes hier an, für den Warenburger Markt. Morgens kam Wiens nach 
einem 2-schärigen Pflug. Er hatte sich einen eisernen 2-schärigen von Fr. Rahn geliehen, welchen sie 
ihm vorige Nacht gestohlen hatten vom Lande. Beim Schuster Penner in Hahnsau vorige Nacht 2 
Pferde aus dem Stall gestohlen, das eine dem Jakob Unger746 seins. Bei Isaak für mich zum kl. Pelz 
gekauft, für welches ich alles in allem 30 Rubel bezahlt habe. Nachmittag D. Töwsens mit die Kinder 
hier zum Besuch. 13°. Die Liesbeth kam mittags vom Markt zu Hause, und Nachmittag fuhr sie wieder 
ab, zu ihrer Hochzeit.  

3. Dienstag. Nachts etwas geregnet, kein Ackern. Mist aufs Mühlenstück gefahren. Unsere Hausleute 
alle auf Frau P. Janzen ihrem Geburtstag. 

4. Mittwoch. Morgens 3 Uhr 50 Minuten, wurde Käthchen, mit Gottes Hilfe, von einem gesunden 
Sohne747 glücklich entbunden. P. Janzen holte die Frau Kiesau, welche um 3 Uhr ankam. Ich und 
Leonhard wollten heute Morgen früh nach Pokrowsk fahren. Ich wollte Geld von der Post holen, und 
dann nach Saratow. Und Leonhard nach Katharinenstadt, auf Dr. Bolzes Rat eine Hebamme von dort 
holen. Käthe überraschte uns, und so musste dann diese Reise aufgegeben werden. Es scheint auch 
noch so weit alles gut. 

5. Donnerstag. Morgens 6 Uhr fuhr ich und Wiens nach Kosakenstadt einspännig. Auf der Post 4300 
Rubel Brandgeld, dann um 3 Uhr mit dem Dampfschiff hinüber nach Saratow. Brachte meinen Pelz 
nach Schneider Hein zum machen. Blieben bei Neuberger über Nacht, und morgens  

6. 8 ½ Uhr zurück nach Pokrowsk. Und 6 Uhr waren wir zu Hause. Nahmen von Pokrowsk den 
Ältesten Quiring mit, welcher eben von der Molotschna in Pokrowsk angekommen.  

7. Oktober. Sonnabend. Nordwind, 5°, trübes Wetter. Johannes Dycks hier zum Besuch. Mit Käthchen 
und dem kleinen Arthur steht alles gut. Nur wenig Schlaf. Gegen Abend kam David Penner748 von 
Буянъ mit seiner Tochter Emilie nach Heinrich Penners. An P. Isaak 800 Rubel Brandgeld ausgezahlt.  

 

8. Sonntag. Leonhard mit D. Penner zur Kirche gefahren. Dietrich Töwsens hier zum Besuch und 
Lenchen. 5°. 

                                                             
743 Willi Frese. Johann Ekkert, Grandma #1446811. Mein Ururgroßvater. 
744 Willi Frese. Cornelius Ekkert (17.01.1837-?), Grandma #707062. Mein Urururgroßvater. 
745 Willi Frese. Kraut=Weiß Kohl.  
746 Alexander Wiens. Jakob Unger (24.01.1858 - 27.03.1916), keine Grandmanr. 
747 Willi Frese. Sohn von Käthe Dyck=Arthur Penner (20.08.1895-13.06.1943), Grandma #132337. 
748 Willi Frese. David Penner (30.11.1934-1916), Grandma #342407. Der Bruder von H. Penner, Grandma 
#342405. 
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9. Montag. Leonhard mit David Penner zu Müllers & Bernhard Epps, Hahnsau gefahren. Um 1 Uhr 
kam Leonhard zurück. D. Penners bei P. Penners zu Mittag und bei H. Töws zum Kaffee. Unsere Leute 
den letzten Mist aufs Mühlenstück gefahren und angefangen denselben zu streuen. 

10. Dienstag. Nachts etwas gefroren. Vormittag David Penner hier zum Besuch. Zu Mittag fuhr H. 
Penner und Lenchen mit ihm nach Lindenau. Ich und Hans abends noch ein Weilchen bei Wiensens, 
wo die samarische Gäste waren. An W. Penner 400 Rubel Brandgeld ausgezahlt. 

11. Mittwoch. Im Kreis Amte. Nachmittag David Penner mit seiner Tochter Emilie und noch mehrere 
Gäste hier.   

12. Donnerstag. Gestern Esau von Preußen angekommen. Versammlung der Brandschulzen. 13°, 
Südostwind.  

7. Töwsens Johann und Tienchen kamen schon vorgestern. 

13. Freitag. Mühlenstück mit einem Sachs gepflügt. Gegen Abend bei H. Penners Abschiedsschmaus, 
denn David Penner749 & Tochter reisen Morgen ab nach Буянъ.  

14. Leonhard fuhr sie morgens 7 Uhr, mit unserem Wagen und H. Penners Pferde nach Pokrowsk. An 
Bukling einen 2 ½ järigen Ochs verkauft, für 28 Rubel. Starker Südost, 10°. Auf dem Mühlenstück 
geackert. Ich gab Leonhard 2500 Rubel mit, auf die Post zu geben an H. Goerz, Murowjewka. Unser 
junges Schaf krepiert.  

15. Sonntag. Dietrich Töwssens hier zum Besuch. Südost Wind, immer dasselbe klare Wetter. 12° R.  

16. Montag. An Wiederkehr von Laub 76 Pud russischen Weizen, a 50 Kopeken verkauft. Soll aber bis 
Frühjahr hier bleiben. Nachmittag kam Leonhard von Saratow zurück. P. Flach schickte ich nach Jost 
einen Arbeiter holen, zum Stroh aufsetzen. 12°, hell und klar. Lampel in Arbeit im kleinen Stall, einige 
Stellen ausmauern. 

17. Dienstag. Leonhard bei Janzens Schlachten helfen. Unsere Leute angefangen Stroh aufzusetzen. 
Südwind, hell und klar, wie immer 10° warm.  

18. Mittwoch. Im Kreisamte. Es wurde festgestellt, dass ich in den nächsten Tagen nach der 
Molotschna reisen sollte. Leonhard heute Abend 2 Plottnick von P. Isaak, Orloff geholt. Johannes 
Dycks abends hier zum Besuch. Leonhard brachte die Nachricht, dass bei D. Töwsens 1 
Winterschwein krepiert sei, und dass sie morgen ihre Mastschweine schlachten wollen. 

19. Donnerstag. An Georg Andres Wiederkehr 150 Pud russischen, und 50 Pud glatt Weizen, a 50 
Kopeken verkauft, bleibt hier liegen bis Ackckerei, das Geld erhalten. Leonhard bei D. Töwssens 
schlachten helfen. Meine Frau auf Jakob Peters & Marie Entz ihre Hochzeit in Köppenthal. Schönes 
Wetter, Südwind, 12° R. 

20. Freitag. Lampel die Pfannendächer verschmiert. Mit dem Stroh aufsetzen fertig. Zwei 
Zimmerleute im Stall die Pferdestände ausrepariert. Einige Brandschulzen Brandgeld eingezahlt. 
Südwind, 12°. Abends Töwssens Tienchen hier, und erzählte viel von Preußen. 

21. Sonnabend. Nachts fing es an zu regnen. Kalter Nordost. Seit langer Zeit der erste Regen. Gestern 
Mittag bekamen wir das Stroh aufgesetzt, d. h. einen Stock Roggen Stroh auf den andern. Wir haben 
bis jetzt einen merkwürdig schönen Herbst gehabt, wie selten. Ist viel geackert worden, und es wäre 
noch mehr geackert worden, wenn es hinreichend Futtergetreide gegeben hätte. Alles Vieh 

                                                             
749 Alexander Wiens. Mehr über David Penner unter https://amtrakt.de/david-penner-1834-1916/ 
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eingestallt, d. h. heute nicht mehr aufgesetzt. Gegen Mittag wurde der Regen Schnee, und bald war 
alles weiß draußen, und stürmte so bis Abend in einem fort. Wenns die Nacht ein bisschen friert, ist 
Morgen Schlittbahn. Nachmittag unsere Rinder von Lindenau geholt. Das Sturmwetter hielt an bis wir 
schlafen gingen.  

22. Sonntag. Morgens 1° Kälte. Aber über Tag, fing der Schnee an abzunehmen. Ich schickte die 2 
Plottnicki auf dem Wagen nach P. Isaak, obgleich auch schon einige auf dem Schlitten fuhren. Der 
Schnee heute wenig abgenommen. 

23. Montag. Trübes, dickes Wetter. 4 Fuhren Sand geholt. Nachmittag stieg in Hohendorf dichter 
Rauch auf, aber ich glaube nicht, dass es von Gebäude herrührt. Zwei Jährlinge, ein Jährling und ein 2 
Jährling Stutchen sind recht sehr im Kropf, der Stute sind die Hinterbeine sehr angeschwollen. 

24. Dienstag trübes, mißtiges Wetter. Nachmittag Jakob Petters, Lysanderhöh hier zum Besuch. 2° 
warm.  

25. Mittwoch. Der Schnee nimmt ab. Einige sind diesen Tagen auf Schlitten gefahren, aber die 
mehrsten noch auf Wagen. Tauwetter, morgens 2° warm. Einen Brief an Cornelius Dycks 
geschrieben. 

26. Donnerstag. Mit Käthchen bessert es nur langsam. Der Schnee alle fort. Ein recht schöner Tag, 5° 
warm. 

27. Freitag. Nachts ziemlich geschneit. Vormittag fuhren wir auf dem Schlitten nach Köppenthal in 
dem Schmutz und Dreck den Fuchshengst, welcher noch lahm ist, ganz zu Schanden gefahren. Bis 
Abend der Schnee weg. Lauter Schmutz.  

28. Sonnabend. Ich mit Hans nach Lysanderhöh bei Joh. Dycks und D. Töwssens. Starker Nebel. 
Gegen Abend gehörig Schnee & Plus. Um 3 Uhr zu Hause. Trafen Lenchen zu Hause, welche aber bald 
fortfuhr. Leonhard fuhr mit ihr bis durch die Werschine. Abends Janzens hier, und sagten, dass der 
Dietrich mit mir nach der Molotschna reisen wollte.  

29. Sonntag. Nordwind, o°. Wenns jetzt friert, ist die Schlittbahn fertig. Der Schnee, der gestern 
herunter kam, ist bis jetzt liegen geblieben. Abends 6 Uhr kam der Johannes mit 3 Pferd & Wagen, 
um mich morgen nach Pokrowsk zu fahren, zu meiner Reise nach der Molotschna. Um 9 Uhr brachte 
mir der alte Beckmann ein Paket Papiere von Halbstadt, welche der Jamtschick heute gebracht. In 
Folge dieses stellte ich die Reise vorläufig noch ein.  

30. Montag. Morgens fuhr der Johannes zu Hause, und ich fuhr nach Köppenthal, ließ mir von 
Kreisschreiber Bartsch die an mich gerichtete Zuschrift übersetzen. Jetzt tats mir doch leid, dass wir 
nicht abgereist waren. Einen Brief an Franz Funk Auli ata abgeschickt. 

31. Dienstag. Hell und klar, morgens warm, 12° Frost, kalter Nordwind. Unsere Leute Holz klein 
gemacht und die Aschbude leer gefahren. Mittags 8°. 

1. November. Mittwoch. Morgens 14°, Luftzug südlich. Leonhard und Agnes mit dem kleinsten von 
unsere Mastschwein nach Wienssens gefahren. Von Johannes läßt er auch eins holen. Durch diese 
beiden, hat er einigen Ersatz für seine, die ihm durch Krankheit abgegangen sind. Aber leider! Ich 
fuhr nach Frühstück hin die Schweine besehen, und fand dann zu unserem Bedauern, dass das 
Schwein von uns total unbrauchbar war. Das Fleisch war ganz voll Finnen750 und Bläschen, total 
unbrauchbar. Abends fuhr ich noch zu Lehrer Baum, um mir ein Übersichts Verzeichnis zu 

                                                             
750 Willi Frese. Finnen=Bandwurm? 
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übersetzen, welches ich vom Halbstädschen Gebits Amt zugeschickt erhielt. Der Weg schlecht, mit 
dem Wagen zu fahren sehr sumplich751, und mit dem Schlitten zu wenig Schnee.  

2. November. Donnerstag. Vorbereitungen getroffen, Morgen zum Schweine schlachten. Morgens 8°, 
abends 2°. 

3. Freitag. Schweine geschlachtet. Morgens stürmt es, aber nachher schönes Wetter. Die 6 Schweine 
waren zwar nicht sehr fett, aber gesund, und denn ziemlich groß. Johannes fuhr schon um 9 Uhr zu 
Hause. Wiensens, Janzens & Lene, Töwssens Johann & Tienchen, Janzens Dietrich, Peters Johann und 
David Wall halfen schlachten. Auch H. Penners Mädchen. Johannes war auf dem Schlitten zu fahren. 

4. Sonnabend. Neblicht, 0°. Der Schnee fast alle fort. Tauwetter, abends kommt wieder viel Plus 
herunter. 

5. Sonntag. In der Kirche zum Abendmahl. Wir waren auf dem Schlitten, da es des Nachts ein 
bisschen geschneit, so ging es so ziemlich. Leonhard und Töwssens Johann fuhren gegen Abend noch 
zum Johannes, Morgen Schweine schlachten helfen. 

6. Montag. Nachmittags fuhr ich mit Wiens pro Schlitten auf ein paar Stunden zum Johannes. 5° 
Frost. Auf der Weidensteppe fährts mit dem Schlitten sehr gut, aber auf den Wegen und Dörfer zu 
wenig Schnee. 

7. Dienstag 5°, dicker Nebel, still. Sehr mit Auszüge aus meine Bücher beschäftigt. 

8. November. 3°, still und Nebel. Vormittag im Kreis Amte. Isaak kam aus Saratow und sagte, dass in 
der Wolga zwar Eis ging, aber Überfahren trotzt dem ganz gut ging. Morgen früh beabsichtige ich 
nach der Molotschna abzureisen. Noch nie habe ich eine Reise dorthin unternommen vor die mir 
gegraut, wie vor dieser. 

9. Donnerstag. Morgens 6 Uhr fuhr uns der Johanes d. h. mich und Janzens Dietrich, welcher mit 
nach der Molotschna reisen wollte, nach Pokrowsk mit dem Schlitten. Es war noch zu wenig Schnee, 
aber 3 gute Pferde eingespannt, ging es so leidlich. Um 2 Uhr in Pokrowsk, fuhren wir gleich nach der 
Wolga, welche sehr voll Eis ging. Konnten aber ganz gut hinüber, und waren um 4 Uhr im Quartier 
Neuberger. 

10. Freitag. Nachmittags mit dem Postzuge von Saratow ab und  

12. Sonntagmorgens 2 Uhr über Woronesch in Kursk. Von hier mit dem Courier Zuge bis Michailowka 
kein Umsteigen. Von hier fuhren wir nach einer Stunde Aufenthalt mit dem Courier Zuge ab, und 
kamen gegen 10 Uhr nach Alexandrowsk, wo wir übernachteten. Morgens noch in Schönwiese bei 
Niebuhrs. 

13. Montagabend 7 Uhr kamen wir mit einem russischen Fuhrmann bei schlechtem Wege bei 
Wienssens in Montau an, wo wir übernachteten. 

14. Dienstag. Vormittag fuhr Wiens mit uns nach Petershagen zu einem Wagenmacher namens Epp, 
wo wir versuchten Dietrich Janzen unterzubringen. Er meinte vielleicht nach einem Monat, vorläufig 

                                                             
751 Willi Frese. Sumplich. Wurde bestimmt sumpflich gemeint, vom Wort Sumpf. Der Weg war sehr nass, 
schlecht zu fahren. 
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habe er Arbeiter genug. Abends waren wir bei Abram Wall752 in Halbstadt, Homöopath und Teilhaber 
an der Wagenfabrik.  

15. Mittwoch fuhren wir mit Wienssens Fuhrwerck nach P. Wiebe, Tiege. In Schönwiese erzählte mir 
die junge Frau Niebuhr, dass Frau Schmidt753 in Steinbach, vor 8 Tagen begraben worden sei. 

16. Donnerstag. In Tiegenweide und den folgenden Tag 

17. fuhr mich Jakob Matthies, welcher bei dem Phylloxera754 Komando in der Krim diente und jetzt 6 
Monate Urlaub hatte, nach Jakobs Dycks Steinbach, hier mußte ich durchaus über Nacht bleiben.  

18. Sonnabend. Vormittag bei Nikolai Schmidt755 dann die Schwanen Insel, Tiergarten und den 
Karpfenteich besehen, dann auf den Kirchhof, nach dem frischen Grabe der Frau Schmidt, welche am 
30 Oktober an der Wassersucht und ganz zuletzt an Hirnschlag gestorben war. Frau Schmidt hatte ein 
gutes edles Herz, war die Wohltäterin der Armen, hatte mehrere Anstalten reichlich bedacht, brachte 
ihr Leben auf 74 1/3 Jahr. Sanft ruhe ihre Asche. Sie wird von sehr vielen sehr betrauert und vermisst 
werden. Auch unsere Wollost ist ihr ein ehrenvolles Andenken schuldig. Nachmittag fuhr ich zu 
Dürksens, Alexanderthal, verglich mit diesem die Differenz unserer Rechnungen. Wobei es sich 
herausstellte, dass ich zwei Rechnungen, zusammen 745 Rubel, nicht erhalten hatte, und in betreff 
seiner persönlichen Rechnung, er mir noch 118 Rubel heraus zahlen musste.  

19. Sonntag. Heute und gestern 12 Grad Frost. Nachmittag ich mit Dürksens bei Jakob Dycks in 
Steinbach zum Besuch, wo auch die beiden Schmidts und Sawatzkys von drüben mit ihren Frauen 
hinkamen. 

                                                             
752 Willi Frese. Könnte Abrahm Wall (8.07.1846-1917), Grandma #54973 sein. Bei den Grandma Notizen wird 
das Tagebuch von Jakob Wall erwähnt.  
753 Alf Redekopp. Frau Schmidt= Maria „Anna“ (Martens) Schmidt (8.10.1821-30.10.1895), Grandma #62076. 
754 Willi Frese. Bei Willi Vogt: P9614. Ein Teil der Forstei Alt Berdjan. Seit 1881 dienten junge Mennoniten dem 
Staate. Anfänglich waren es vier Jahre, später aber nur drei. Wir hatten acht Forsteien und ein extra 
Kommando. Kurz vor dem zweiten Weltkrieg wurde die neunte Forstei in Sibirien eröffnet. Die Namen der 
Forsteien waren: 1) Weliko- Anadolskoje, 2) Asowskoje, 3) Staro- Berdjanskoje, 4) Nowo-Berdjanskoje, 5) 
Wladimirowskoje, 6) Razynskoje, 7) Sherobkowskoje, 8) Tschornoleskoje, 9) das mobile Phylloxera-Kommando, 
10) Issil Kul in Sibirien. Am 1. Januar, 1914 dienten insgesammt 1.205 Mennoniten auf diesen Forsteien und die 
Unkosten die unsere Gemeinschaft tragen musste belief sich für das Jahr 1913 auf 347.492 Rubel 73 Kop. [11 S. 
85] https://chort.square7.ch/FB/bforst.html 

 
 
755 Willi Frese. Nikolai Schmidt (1863-1913), Grandma #65168. 
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20. Montag fuhr mich Dürksen nach Tigerweide und  

21. Dienstag nach Tiege zu Wiebes. Den folgenden Tag fuhr  

22. ich und Wiebe zu Wölke nach Altonau. Annchen gab mir Seide mit für meine Frau zu ein Paar 
Strümpfe. Ging noch ein Weilchen zu Abram Hüberts, fuhren dann bis abends noch zu Gossens nach 
Orloff.  

24. Freitag. Bei Wienssens in Montau, und im Halbstädter Gebietsamte, wo ich 12000 Rubel 
Brandgeld erhielt, und das übrige notwendige mit Neufeld besprach. Abends kam noch Abram Wall 
zu Wienssens, wo dann noch über die bedauerlichen Zustände, welche unter den dortigen 
Mennoniten herrschen, viel gesprochen wurde. 

25. Sonnabend. 5 Uhr morgens schickte mich Wiens mit seinem Fuhrwerk nach Michailowka, und um 
7 Uhr fuhr ich mit dem Courierzuge ab, der Heimat zu. 

26. Sonntag morgens 3 Uhr waren wir in Kursk, um 11 ½ in Woronesch, und 7 Uhr abends in Koslow.  

27. Hier musste ich 8 Stunden warten, um 1 Uhr nachts mit dem Postzuge ab nach Saratow, wo ich 
um 3 Uhr Nachmittag, bei sehr dickem Nebel ankam. 

28. Dienstag morgens fuhr ich an die Wolga, musste dem Ishwos756 1 Rubel 20 Kopeken zahlen, über 
die Wolga 2 Rubel ohne zu warten. Die Wolga war ganz eisfrei, Überfahrt ging sehr gut. In Pokrowsk 
nahm ich einen Jamtschick bis Omet, und von dort nach Hause, wo ich gegen 4 Uhr ankam, und alles 
wohlauf antraf. Es war genügend Schnee zur guten Schlittbahn, aber noch wenig befahren. 

29. Mittwoch. Angenehmes Wetter, 0 Grad, Südwestwind. Abends Janzens & die Tante hier, wegen 
dem Dietrich.  

30. Donnerstag. Scharfer, kalter Nordost. 9°, stürmisch. 

1. Dezember. Freitag 3° Frost, Ostwind, trübe. An Peters Isaak 2000 Rubel Brandgeld ausgezahlt. 
Unsere Leute heute das letzte Korn ausgeklopft. Mama bei D. Walls zum Besuch. Brief an P. Wiens 
geschrieben. 

2. Sonnabend. Trübes, stilles Wetter, 3 Grad. Häcksel geschnitten. Der Johannes hier zum Besuch. Die 
jungen Leute bei Janssens zum Besuch. Leonhard hat in meiner Abwesenheit Franz Wall seine 
Dreschmaschine geborgt, welches mir sehr schlecht gefällt.  

3. Sonntag. Die 2 Dienstmädchen und der Han Peter nach Köppenthal zur Kirche, wo Pastor Stuber, 
aus Brunnenthal ihnen das Abendmahl erteilt. D. Wiensens mit die Kinder, und Töwssens Johann hier 
zum Besuch. 

4. Montag war ich zweimal in Köppenthal. Die jungen Leute zu Franz Wall gefahren. 8 Grad, trübe 
und still.  

5. Dienstag. 7 Grad. Peter Walls hier zum Besuch.  

6. Mittwoch bei P. Isaak die neue Gebäude in die Brandordnung aufgenommen. Gestern 
Nachmittag die Mariechen von einem jungen Sohn entbunden. Ich war angefahren, sie schien ganz 
wohl auf zu sein. Die Mama & Lieschen Nachmittag noch hingefahren. Kalter Nordwind, 10 Grad.  

                                                             
756 Willi Frese. Ishwos=Iswos [Извоз=перевозка грузов и пассажиров]. Transport von Waren und Personen.  
Vom Wort Iswosschik. 
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7. Donnerstag 15 Grad trübe, Nordwind. Die Schlittbahn ist gegenwärtig gut, und wird täglich besser. 
Um den Keller rundum Schnee gebracht. Die Pferde gegenwärtig alle gesund. 

2. 2. März 95. Von Ältesten Quiring, Köppenthal das      

  halbe Landstück in Waluewka gepachtet, für  125.   

  darauf gezahlt     32. 50. 

    92. 50. 

        

12. 12. September. An Ältesten Quiring Brandgeld bezahlt 92. 50. 

       ll    ll 
    

12. Februar. 95. Dem P. Janzen, Lindenau sein Ackerland     

  46 Des. A 7 Rubel auf 5 Jahre gepachtet. Das erste Jahr     

  fallen 5 Des. Roggen fort, oder 35 Rubel bleiben 287.  ll 

16. September. An Wiens mitgegeben 46. 38. 

    240. 62. 

24. Januar 96. Kreiszechen 1. 76. 

    238. 86. 

16. Februar an Wiens Abgaben                                                               37.13.     

        ll                      ll       für Zechen                                                         20.     

    37. 13. 

    181. 73 
 

  Einnahmen     

        

  Transport     

  An Reckling einen Ochs 28.   
 

  Einnahmen     

  Transport 552. 70. 

  In Saratow verausgabt 21. 45. 

  Für Käthe 1 Paar Filzschuhe 1. 75. 

  Beim Schneider Hein 15 Rubel. Bei Isaak 7.45 Kopeken 22. 45. 

  den Dienstboten 11 Rubel 50. Dem Leonhard zur Zinge 5 Rubel 16. 50. 

  dem Leonhard bei Eaus zu bezahlen 3.   
 

  Weizen verkauft 1895.     

5. September. An Schmidt Laube, 252 P. türkischen, a 63 Rubel 158. 76. 

6. 128 P. türkischen, a 63 Rubel und 124 P. russieschen, a 52 Rubel. 145. 12. 

8. 228 russischen, a 52 Kopeken und 24 türkischen, a 58 Kopeken 132. 48. 

9 252 P. russischen Weizen, a 50 Kopeken. 126.    ll 

.19. 48 P glatt Weizen in die Wassermülle     

  5 1/2 P. dem Hirten geliefert     
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18. 
Oktober. 76 P. und 150 Pud russischen und 50 P. glatt Weizen, a 50 
Kopeken. 138.   

 

  Ausgabe vom 1 August 95.      

  Geschnitt. Holz 12 Rubel 84 K. 100 P. Kleie, a 21 K. 33. 84. 

  bei Isaak 3 Rubel dem Han Peter 10 Rubel 13.    ll 

  An Johann Quiring Landpacht 92 Rubel 50 K. f. Ziegeln 2 Rubel 50. 95. . 

  An Isaak 90 Rubel dem Harras 2 Rubel 2. 90. 

  den beiden Russen ihrem Sohn 67. 54. 

  Abgaben in Lindenau an Wiens mitgegeben 100.    ll 

  Im Kolonie Amt Abgaben und Vereinsgeld 1.98. 95. 72. 

  Fürs Weizen sieben & bei Isaak 4. 24. 

  dem Leonhard 3 Rubel An Franz Epp für die Dreschmaschine 30.84. 33. 84. 

  Bei Isaak für die Leute 3 Rubel und 2 1/2 Rubel Hirtenlohn 3 Rubel 60 K. 9. 10. 

  Dem Schmidt 12 Rubel 33 K. Unsere Leute zum Markt 38 Rubel 50. 33. 

  Bei Isaaak 24 Rubel 1 1/4 hundert Kraut, a 4 1/2 Rubel 29. 64. 

  An Fr. Joh. Töws 12 Rubel 55 K. (Fr. Kiesen 5 Rubel Leonhard) 17. 55. 

    552. 70. 
 

1895 Fuder Roggen: Pud. 

        

16 Des. Türkischen Weizen 24. Auf d. Speicher 1168. 

Von die 12 Des. 16. In die Mühle 44. 

Vom Janzen seine 18 Des. 32. Looses ausgeritten 20. 

Von d. 5 Kol. 39.     

4 Des. Bei die Kartoffeln 6.     

Vom Pottack russ. 1 1/2     

Von d. 20 Des. V. 10 Des. Glatt Weizen 10 1/2     

hinter der Tenne Glattweizen 35. Weizen 25. 

In allem Weizen gebaut 164.  Nachrechsel 21. 

In allem Gerste 23. türkischer Weizen 400. 

In allem Hafer 25. Glatt Weizen 550. 

    Russischer Weizen   

In allem 212. d. d. 1168. 

      2164. 

      350. 

        

        

    Hafer  400. 
 

Von Fr. Töws 2 Ser. 11 Mon. Und 3 Monat geliehen. 

Dem Leonhard und Johannes mitgegeben nach Samara 

An Reimer, auf die Post 1435. 
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Nach Petersburg, für den Herold 14.  

Die Ausgaben zu bestreiten 25. 
 

Rezept für Magen & Lungenleidende. 

2 Loth757 Kusmitschne Gras in ½ Quart758 Wasser aufkochen. Das Kraut mit kaltes Wasser abwaschen, 
im unglisirten Gefäß kochen, und dicht zusammenkleben, und nach dem das Brot aus dem Ofen 
gezogen, 6 Stunden im Ofen stehen lassen. Dann abkühlen lassen, durch ein Tuch durchdrücken, und 
so viel aufgekochtes Wasser zugießen, dass es wieder ½ Quart ist. 5 Tropfen Pfefferminzöl hienein 
lecken. Die erste 2 Tage 2 Schnapsgläser den Tag, die folgende 2 Tage 3 und weiterhin 4 
Schnapsgläser den Tag, und so 3 Wochen fort, und dann eine Woche nicht. 

Rezept für rote, entzündete Augenlieder. 

1 Teelöffel (gehäuft) Pulverisierten Borax in einem Teeglase reinen Wassers aufgelöst, mit reinem 
Finger, anfangs einmal beim Schlafengehen, später mehrmals. 

Der Peterburger Herold sagt, dass die Siebierische Eisenbahn ungefähr 350,0000 kosten wird. Die 
sieb. Strecke 7400 W. beträgt und in 12 Jahren, d.h. von 1891 fertig gestellt werden soll. 

Für Pinecker von unserm Roggen abgewogen 678. 

Wiens geliefert 273. 
 

Russischen Weizen zu Saat gemessen, es sind noch 393 P. oder 450 Pud. 

20. Februar. Abgaben eigezahlt: Kronsteuer 14. 68. 

  Landamts. Steuer 4 Rubel 57. Kr. Kostenv. 5 Rubel 42  9. 97. 

  Kirchengeld 1 Rubel 50. Kasernengeld 3 Rubel 78. 5. 28. 

  Gem. Kostvers. 12 Rubel Zu Ambaren 5 Rubel 17. ll 

      93 Rubel 90.      2 x 46 Rubel 95     
 

Addresh. (Marie Wall.) Mr. Henry Janzen, Harbine 

Jefferson Co. Nebraska Letter Box No. 116. 

Address for 

Doctor P. F. W. Barella, Berlin S. W. Friedrichstr. No. 220.  

Wegen Magenpulver. 

Gutsbesitzer H. Niels, Biesterfelde bei Kunzendorf 

Hermann Dyck                                     Kreis Marienburg 

No. 19488 meine Goldene Uhr. 

8. Dezember 1895. Angenehmes Wetter, morgens 10°, still und trübe. Versammlung der 
Brandschulzen. Besprochen und festgestellt, dass die in unserer Wollost stehende Kautionssumme 
von 740 Rubel 4 Kopeken, gehörend der Alexanderthaler Wollost, von welcher hier bei einem großen 

                                                             
757 Willi Frese. 1 Loth=12,8 Gramm. 
758 Willi Frese. 1 Quart = 1,1 Liter. 
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Feuerschaden in Hohendorf 1875, (745 Rubel) angeliehen wurden, dieselbe mit 14 Kopeken pro 100 
Rubel von der Versicherung Summe vom 1. August 1895, zurückgestellt werden soll. Außerdem sind 
2 rückständige Rechnungen von 164 Rubel 88 Kopeken von 1891 und vom 1. August 1893 580 Rubel 
23 Kopeken einzuziehen, berechnet, a 100 Rubel mit 6 ½ Kopeken. Es ist gegenwärtig Schnee genug 
zur guten Schlittbahn, und ist derselbe mit Regen durchgedrungen, und wird höchstwahrscheinlich 
lange liegen bleiben. Wie man hört, ist die Wolga bei Saratow vorigen Dienstag stehen geblieben und 
wird jetzt übergefahren mit Pferd und Schlitten. Heute die Häckselmaschine nach Franz Wall 
abgefahren, welche Leonhard sich in meiner Abwesenheit nach der Molotschna, geliehen, und zwar 
ganz gegen meinen Willen. Hoffentlich werden wir diese Gefälligkeit teuer genug bezahlen müssen. 

9. Dezember. Sonnabend stilles, trübes, angenehmes Wetter. 6° Frost. Isaak Walls hier zum Besuch.  

10. Bei Johannes Töws 1 hier, das kleine Lieschen759, 4 Jahre alt, heute Nachmittag am Diphterit 
gestorben, und das älteste Mädchen Anna760, in meiner Abwesenheit nach Molotschna, den 19 
November, ebenfalls an dieser Krankheit gestorben. 

11. Montag. Südostwind, 15°. Gemeindeversammlung wegen den Tabunhengst beraten: Wir wollten 
ihn nicht länger behalten, D. Wall erbot sich ihn sogleich hinzunehmen. Einige wollten, dass er 
verkauft würde, andere wieder, dass er im Frühjahr mit die Stuten ausgejagt würde. Denn so viel ich 
gehört, ist keine einzige Stute trägtig. 

12. Dienstag 12°. Stürmisch aus Südost. 

13. Mittwoch 12°. Trübes, raues Wetter, Nordost. 

14. Donnerstag. 20°, Nordwest, hell und Klar. Einen 2 ½ -jährigen Ochs geschlachtet. 13 ½ Pud, 
mittelmäßig. Obervorsteherwahl im Kreis Amt. Da Johann Bergmann es nicht mehr annehmen will, 
so ist an seiner Stelle Cornelius Isaak Köppenthal, gewählt worden. Wie man hört, sollen 16 
Kandidaten für dieses Amt in Aussicht genommen gewesen sein. Unser Vorsteher Ekkert meinte P. 
Quiring Medemthal, wäre der geeignetste Mann zu diesem Amte. 

15. Dezember. Freitag 21°. Johannes und Jakob Wiebe hier an, sie fuhren nach Laube Weizen 
verkaufen. Lenchen hier zum Besuch. Wie sie um 4 Uhr fortfuhr, fing es an gehörig zu stürmen. 
Südost. 

16. Sonnabend 8° Frost, trübe und still. Vormittag nach Köppenthal und Lindenau Bahn gefahren. 
Einige Brandschulzen die sam. Kaution und Brandgeld eingezahlt. Die jungen Leute auf Lieschen 
ihrem Geburtstag gefahren. 

17. Sonntag 10° still und Trübe. Mama und Leonhard zur Kirche gefahren. Mama bleibt in 
Köppenthal, denn heute feiern P. Walls761 ihre Silberhochzeit. Ich und Leonhard Nachmittag auch 
hingefahren, kamen erst halb elf zu Hause. Heller Mondschein, abends 18°. 

18. Montag. Hell und klar, 23°. Nachmittag in Fresenheim Schulzenwahl. Ekkert762 mit einer weißen 
Majorität763 gegen Neufeld764 gesiegt. Er schien wohl zufrieden zu sein. 

                                                             
759 Willi Frese. Kleine Lieschen=Eliese Töws (6.07.1881-10.12.1895), Grandma #1455180. 
760 Willi Frese. Anna=Anna Töws (3.02.1890-19.11.1895), Grandma #1455179. 
761 Alexander Wiens. Peter Wall, Grandma 342445. 
762 Willi Frese. Ekkert=Kornelius Ekkert, Grandma #707062. Mein Urururgroßvater. 
763 Willi Frese. Majorität=Mehrheit. 
764 Alexander Wiens. Neufeld könnte Gustav Peter Neufeld (1861-?), Grandma 792631 sein. 
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19. Dienstag 23°, still, hell und klar. Bei Johann Wall 2 Orloff sind 2 Kinder am Diphterit gestorben. 
Das älteste 13 Jahren und einer 3 Jahre, gestern begraben. Jakob Penner in Ostenfeld gestorben, 
wird heute begraben. Der alte Herr Thiessen in Köppenthal und Suckau sollen beide recht hinfällig 
sein. Nachmittag Mama und Leonhard nach D. Töwsens gefahren. Wir hörten, dass Mariechen krank 
sein soll. Wie sie zu Hause kamen, sagten sie, dass es seit gestern besser mit ihr wäre. 

20. Mittwoch 12°, starker Ostwind. Nachmittag ich und Mama bei P. Walls auf der Silbernach 
Hochzeit. Einige Brandschulzen Brandgeld eingezahlt.  

21. Donnerstag. Nachmittag bei Isaak kleine Weihnachtsgeschenke für die Kinder und Großkinder 
eingekauft. Ein trüber Tag, 11°. Südwest. Es liegt schon recht viel Schnee. Seit einigen Tagen immer 
sehr schwere Bahn. Bei Johannes Töwssens gestern das dritte Kind765 4 ½ Monat alte, am Diphterites 
gestorben. Bei Johann Wall Orloff766, soll das 3 Kind auch schwer krank sein. 

22. Freitag. 15°, Südwest. Heute Lenchens Geburtstag, die jungen Leute hingefahren. Mehrere Joster 
hier über Nacht, welche die Dienstboten holen kommen. Von Esau 20 P. glatt Weizen gekauft, a P. 65 
Kopeken und bezahlt, nebst eine Magazinrechnung 6 Rubel 10 Kopeken.  

23. Sonnabend 15 Grad, hell & klar. Unsere Leute, welche wir bis Weihnacht gedungen abgerechnet, 
die Liesbeth bleibt die Feiertage. Nachmittag B. Epp hier zum Kaffee. Andres & Heinrich Flach 
hergekommen, die Feiertage hierzubleiben. 

24. Dezember. Sonntag. 12°, Südwind. Gegen Abend wurde der Weihnachtsbaum geschmückt. Hans 
Vorhabens noch nach jenem Großpapa, um seine Bescherung in Empfang zu nehmen.  

25. Weihnachten. Die jungen Leute in der Kirche. Nachmittag, außer Mariechen die Kinder alle mit 
ihrer Kinder zu Hause. Der Baum wurde angesteckt, die Kinder nahmen ihre Arme Bescherung in 
Empfang, doch herrscht allgemeine Weihnachtsfreude. Jakob Dycks Jakob767 und Tienchen768 waren 
auch hier. Fröse ist wieder einmal nach der Molotschna gereiset, wahrscheinlich den Hans holen, und 
den Mädchen ihren Lohn auspressen.  

26. Dienstag. 18°, kalter Nordost. Wiens wollte heute nach Saratow fahren, um Eduard Baum seine 
Hochzeitsleute zu holen. Einmal war er schon zu diesem Zwecke, oder in dieser Angelegenheit mit 
zwei Schlitten gefahren, bei sehr schwerer Bahn, und heute ist es ebenso. Ich gab Wiens einen 
Geldbrief mit 14 Rubel, mit auf die Post, an die Redaktion des St. Petersburger Herold, und 10 Rubel 
für Hilgenberg in Saratow, für Johannes seine goldene Uhrkette, welche er mitbringen sollte. Abends 
23°.  

27. Dezember. 95. Mittwoch hell und klar, 25°, still. Vor 8 Tagen erhielt ich von Halbstadt 
Rechnungen. Da die Versicherungssumme unrichtig angegeben war, so brachte ich heute eine 
Zuschrift ans Gebietsamt nach Bartsch zu übersetzen. In Hahnsau & Köppenthal sollen heute 
morgen 28° Kälte gewesen sein. 

28. Donnerstag 26°, fast den Tag über trübes Wetter. Nachmittag bei Bartsch Papiere nach Halbstadt 
unterschreiben. Eduard Baum mit Teichmüllers Tochter in der Köppenthaler Kirche, von Pastor 
Hübler aus Brunnenthal getraut. Konrad Kweisner aus Jost, welcher bei H. Penners dient, brachte 
dem Andres Flach, welcher die Feiertage bei uns in Arbeit ist, die Nachricht, dass den Flachs ihre 

                                                             
765 Willi Frese. Dritte Kind=Jakob Töws (24.07.1895-20.12.1895), Grandma #1455181.  
766 Alexander Wiens. Johann Wall (1848-1917), Grandma #1455362. 
767 Willi Frese. Jakob Dycks Jakob=Jakob Dyck (17.08.1881-30.11.1954), Grandma #337248. Frederick Dyck sein 
Großvater. 
768 Willi Frese. Jakob Dycks Tienchen=Justine (Dyck) Penner (26.09.1879-ca. 1939/1940), Grandma #861312.  
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Frauen gestohlen hatten, und 3 Rubel bezahlen sollten. Ob dem Andres seine auch dabei war, wusste 
er nicht.  

29. Freitags Morgen 15°, still und etwas neblig. Strauch und Bäume stark bereift. Vormittag bekam 
ich mit einemmal in den Rücken rheumatische Schmerzen, dass ich mich kaum von der Stelle 
bewegen konnte. Wenn ich auf dem Sopha saß, so war das aufrichten mit den größten Schmerzen 
verbunden. Abends Jansens hier. Die jungen Leute bei D. Töwsens.  

30. Sonnabend. Das schlafen ging so leidlich, nur dürfte ich mich gar nicht umdrehen. 14°, hell und 
klar.  

31. Sonntag. 19°, Südost. Die Nacht ging es wieder so leidlich, das Umdrehen im Bett ist immer noch 
mit großen Schmerzen, aber so übers Ganze doch wohl ein wenig besser. Die Besserung geht 
langsam, ich werde es doch wohl ins neue Jahr mit hinüber nehmen müssen. Ich kann zwar schon aus 
einer Stube in die andere, muss aber ganz krumm gehen. Gegen Abend fuhr Leonhard & Käthchen 
mit die beiden Hansen, (Töwsens Hans ist auch ihrer) zum Silvester nach der Kirche. Weil es etwas 
stürmte, nahmen sie schon den Andres Flach mit. Ich in Käthchens Stelle, wäre mit die Kinder zu 
Hause geblieben. Um 9 Uhr kamen sie glücklich zu Hause, aber es hatte schwer gehalten auf der 
Bahn zu bleiben. Leonhard meinte alle, die in der Kirche gewesen, würden diese Nacht wohl nicht im 
Bett schlafen. Meine Gesundheit war in diesem Jahre sehr gut, wer weiß wers künftige Neujahr 
erleben wird. 

1. Januar. 1896. Montag 20°, stürmisch aus Südost starker, kalter Wind. Das neue Jahr nimmt 

einen kalten, rauen Anfang. Mit meinem Rheumatismus geht es heute schon etwas besser, nur wenn 
ich vom Sitzen aufstehe, empfinde ich noch immer bedeutend Schmerzen. Im übrigen war mein 
Gesundheitszustand im verlaufenden Jahr, so gut wie man es nur wünschen könnte. Ich bin 2-mal an 
der Molotschna gewesen, ohne die geringsten Beschwerden von der Reise gespürt zu haben. Auch 
mit Käthchen ist es besser, wie voriges Jahr. Gott gebe, dass es so bleiben möchte. Nachmittag D. 
Thiessens hier.  

2. Dienstag 25°, Nordost. Hell und klar. Ekkert war abends hier und sagte, dass der Taubstummen 
Lehrer Ambartsumow769 morgen in der Schule Vortrag halten werde. Wahrscheinlich betteln.  

3. Mittwoch 24°, Nordost. Hell und klar. Obgleich meine rheumatischen Schmerzen noch nicht ganz 
beseitigt sind, so kann ich mich doch schon ziemlich frei bewegen, und aufrecht herum gehen, wo ich 
will. Seit 1872, im Winter fuhr ich nach Saratow. Unterwegs traf mich ein ähnlicher Zufall. Wie ich 
nach Samara hinkam, ging ich gleich in die Бани770, nahm ein Dampfbad, und den folgenden Tag wars 
vorüber. Abends 19°. Johannes war hier und wollte bestimmt wissen, ob ich nach Tiegenhagen zur 
Silberhochzeit meiner Schwester771 reisen würde. Ich sagte es platt ab. P. Flach von seinem Vater 
vom 1 Januar bis 27 gedungen, die Woche 1 Rubel. Er zahlte mir auf Weizen, den er später holen will, 
20 Rubel voraus. Abends wird es trübe, der Wind läßt nach. Franz Klassen, welcher hier neben Peters 
wohnt, soll nicht unbedeutend krank sein. Die Füße und Beine geschwollen, wahrscheinlich ist bei 
ihm Wassersucht im Anzuge.  

4. Donnerstag. 15°, still und trübe. Zechenrechnung. David Wall und P. Penner wurden sehr 
aufgeregt, dass ich nicht für besonderes Belegen der Stuten durch den Tabunhengst, zahlen wollte. 

                                                             
769 Alf Redekopp. Ambarzum Grigorjewitsch Amburzumov, Lehrer in der Marien-Taubstummenschule in Tiege, 
Molotschna, 1885-1891. 
770 Willi Frese. Бани= [Banja] баня, ein russisches Dampfbadehaus. 
771 Willi Frese. Schwester=Maria Dyck (11.09.1846-1.01.1932), Grandma #661627. Sie hat 1871 Cornelius 
Jantzen, Grandma #759280 geheiratet. 



270 
 

Ersterer wurde so aufgeregt, dass er erklärte, er würde den Hengst keine Stunde länger im Stall 
halten, wenn ihn sonst niemand nehme, jagte er ihn auf die Gasse.  

5. Freitag. 13°, Südwind, trübe, scheint nach Sturmwetter. Nachmittag einen Jungen und eine Magd, 
Geschwister von Kokus, bis Neujahr, für 70 Rubel gedungen. Abends brachte Ekkert die Nachricht, 
dass Lenchen ihre kleine blinde Lene772 heute Morgen 3 Uhr, gestorben sei an den Pocken. 3 Jahr und 
10 Monate alt. 

6. Sonnabend. Heilige 3 Könige. 18°, hell und klar. Mama und Leonhard zur Kirche, Missionsfest. 
Abends Wienssens hier zum Besuch.  

7. Sonntag 16 Grad, starker Nordost, hell und klar. Man sagt der P. Wall von Orloff und sein Sohn 
Gerhard, (welcher kürzlich von der Gemeinde abgesondert gewesen, wegen zu intimen Verkehr mit 
der Magd) fahren immer abwechselnd nach H. Franzen auf die Freierei. Der Vater nach Mariechen 
und der Sohn nach Annchen. Da sie zusammen nur einen Pelz haben, so fahren sie abwechselnd. 

8. Montag 13°. Briefe abgeschickt: An H. Wiens Montau, Joh. Neufeld Lindenau, und an das 
Halbstädter Gebietsamt, die Gegenwärt. Vers. aber die Prämie zurück behalten. Nachmittag bei Joh. 
Thiessens773 zum Besuch, den Hans mitgenommen. Abends 7° Frost. 

9. Dienstag 3° trübe, Luft Südwestlich. Die jungen Leute nach Lysanderhöh gefahren. Den 
Fuchshengst mitgenommen nach D. Fröse774, ob er vielleicht noch zu helfen wäre, er [der Hengst] will 
noch immer lahmen. Lenchen hatte zu Käthe erzählt, wie furchtbar schwer die kleine Lene es gehabt, 
bevor sie gestorben. 3 Tage lang Krämpfe, und die ganze Zeit hätte sie nicht einen Tropfen Wasser 
können herunter schlucken, so stark hatte sie die Pocken im Halse gehabt.  

10. Mittwoch 15°, hell und klar. Nachmittag Johannes und Lieschen hier. Sie brachten Herrn 
Bergmann mit hier auf die Schulzenrechnung. Nach dem Kaffee trinken, ging ich nach Hause. 

11. Donnerstag 20°. Die Bäume und Strauch stark bereift. Nachmittag bei Franz Walls in Hohendorf, 
auf die kleine Lene ihr Begräbniß. Der Sarg blieb zugedeckt. Aron Wiebe775 hielt die Leichenrede. 

12. Freitag 21°, starker Reif. Johannes Töws hier die Bücher ausgleichen. Die jungen Leute bei Lehrer 
Funks. Wiens hier wegen die Zechen. 

13. Sonnabend 21°, kalter Nordost. Den Andres gedungen, von Weihnacht bis Weihnacht, für 100 
Rubel. Wenn nur geringe Ernte, 90 Rubel. Er kann sich mit seinem Bruder Phillipp abwechseln. Er fuhr 
heute mit der Liesbeth zu Hause. Raues, kaltes Wetter. Abends die Frau Joh. Töws 2, mit Johann und 
Tienchen hier zum Besuch. 

14. Sonntag 18°, rauer, kalter Nordost. Sehr kaltes Wetter. Dieser raue, scharfe Nordostwind geht 
durch die Kleider, dass man nicht mag heraus gehen. Mama mit D. Walls zu Is. Walls gefahren.  

15. Montag 15°. Ich war in Lindenau auf der Schulzenrechnung. Bergmann & Isaak776 waren beide 
zugegen. Ich kam ½ 10 Uhr zu Hause. 

16. Dienstag 17°, starker Nordwest Wind. Zu Mittag fuhren wir zum Johannes und Nachmittag bei 
Joh. Bergmanns zum Besuch. Wie wir zu Hause fuhren, um 7 ½ Uhr war starker Nordwind, und 21° 

                                                             
772 Alf Redekopp. Helene Wall (1892-1896), Tochter von Helene (Dyck) Wall (1867-1943), Grandma #109012. 
773 Alexander Wiens. Johann Thiessen (16.05.1822-?), Grandma #1319248. 
774 Alexander Wiens. David Fröse (27.01.1816-1.08.1902), Grandma #4854. 
775 Alexander Wiens. Aron Wiebe (14.09.1845-11.05.1922), Grandma #19125. 
776 Alexander Wiens. Bergmann & Isaak=Johann Bergmann (30.07.1844-4.01.1936), Grandma #991212, der 
abgewählte Obervorsteher und der Neugewählter – Cornelius Isaak (1847-?), #173351. 
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Kälte. Wie wir ½ St. zu Hause waren, kalbte die rotbunte Kuh, ein schwarzbuntes Kuhkalb. Die Frau777 
Bergmann scheint sehr leidend u sein, denn sie war zu Bett, und sah recht elend aus. Nach meiner 
Aussicht scheint Bergmann sein Sehvermögen immer mehr abzunehmen. 

17. Mittwoch 16° Nordwest. Franz Klassen hier bei Peters soll sehr krank sein. Die jungen Leute und 
Hans nach Jakob Peters, Lysanderhöh gefahren. Suckau soll etwas besser sein. Mit Thiessen ists 
schwach. 

18. Januar. Heute vor 8 Jahren war der schwerste Tag, den ich und meine Kinder bis dahin erlebt. 
Heute Nacht um 12 Uhr nach 8 tägigem schweren Krankenlager, entriß mir der Tod die beste Gattin, 
und meinen Kindern die Liebesvollste Mutter. Ehre und Achtung ihrem Andenken! Immerdar. 
Morgens 18°, Südwest. Heute Jakob Janzen778, Lysanderhöh Hochzeit mit Barbara Penner779, seiner 
Schwägerin, sonst wären die Kinder doch wohl zu Hause gekommen. 

19. Freitag. 16°, stürmisch aus Süden Osten. Ich und Leonhard auf die Kreisrechnung gefahren. An B. 
Epp Junior nochmals 50 Rubel auf die Pflüge gezahlt, hat noch zu erhalten 50 Rubel. Ich wurde auf 
der Kreisrechnung wiederum einstimmig auf 3 Jahre zum Barndschulzen gewählt. Ich habe dieses 
Amt jetzt schon 30 Jahre verwaltet. Franz Klassen soll sehr krank sein. 

20. Sonntag 5° und gegen Mittag 1° Südost. Der Hans nach H. Penners zur Nacht. 

21. Sonntag 5°, scharfer Ostwind, stürmisch etwas. Gestern und diese Nacht ziemlich Schnee 
herunter gekommen. Den ganzen Tag gehörig Sturmwetter aus Osten. Mit Klassen noch nichts 
besser.  

22. Januar. Montag 14°, noch immer aus Osten, recht stürmisch, etwas weniger wie gestern. Dem 
Leonhard gestern 4 Rubel an seinen Vater gegeben, welche Schäfer an ihm schuldete, und ich es 
Schäfer vom Arbeitslohn seiner Leute abgegeben. Heute Morgen 6 Uhr ist Franz Klassen gestorben. 

 23. Dienstag. Ich, die jungen Leute und Hans nach D. Töwssens gefahren, dann bei Aron Wiebes auf 
der Auktion. Beim zurück fahren, gehörig Sturmwetter aus Südwesten, später nachgelassen.  

24. Mittwoch. 9 Grad, Nordwest. Ich gab gestern an C. Isaak 652 Rubel ab, heute in Pokrowsk auf die 
Post zu geben, an Görz, Муравевка. Heute die Sonne wieder das erste Mal vor unserem Speicher 
aufgegangen. An Konrad Dermer von Jost, 20 P. russischen Weizen verkauft, a 55 Kopeken, bleibt 
hier vorläufig liegen. 

25. Donnerstag. 16°, Südost. Peter Walls hier zum Besuch, und die alte Schwägerin D. Dyck.  

26. Freitag 7°, Südwind. Heute Franz Klassen begraben, angenehmes Wetter, 6°. Mama und Leonhard 
auf dem Begräbniß.  

27. Starker Westwind, 10° stürmisch. Nachmittag beim Ältesten Quiring, Köppenthal zum Besuch. 

28. Januar. Sonntag 15°, Nordwest. Leonhard auf Klassen sein Nachbegräbniß bei Joh. Peters.  

                                                             
777 Alexander Wiens. Frau Bergmann=Emilie Isaak (um1846-3.10.1897), Grandma #173350. 
778 Willi Frese. Jakob Janzen (3.04.1870-?), Grandma #387911 + #426079. Er war vor Barbara mit ihrer 
Schwester Marie Penner, Grandma #4910 verheiratet. 
779 Willi Frese. Barbara Penner, Grandma #387950 + #4912. 
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29. Montag 15°, Südwind. Nachmittag Sturmwetter. Einen Brief an meiner Schwester Marie, mit 
einer Gratulation zu ihrer Silberhochzeit780 am 9 Februar a. St. Es sind uns bis jetzt 2 Schweine 
krepiert und 3 sind krank. 

30. Dienstag. Südwind, 0°. D. Töwssens hier zum Besuch. An Reineke 400 P. Weizen verkauft (200 
glatt, 200 russischen), a 56 ½ Kopeken. Mittags stand der Thermometer auf 0°.  

31. Mittwoch. 6°, Südwind. Mit 5 Schlitten mit 200 P. russischen Weizen, nach Laube gefahren. Joh. 
Töws und der Hirte Adam mitgefahren. Die kleine weiße Kuh die Nacht gekalbt, das Kalb krank. 
Nachmittag furchtbares Sturmwetter, dass nicht über die Gasse zu sehen ist, aus Westen. Um 5 Uhr 
kamen unsere Leute glücklich nach Hause, es hatte aber was auf sich gehabt die Bahn zu halten. 

1. Februar. Donnerstag. 12°, Westwind. Heute ein schöner Tag.  

2. Lichtmeß. 8°, Südwest, starkes Schneewehen. D. Töws seine Leute kamen Nachmittag mit 3 
Schlitten Weizen nach Laube, blieben hier über Nacht. Immer stürmisch, keinen Tag offene Bahn. 

3. Februar. Sonnabend. 10°, stürmisch aus Südwest. D. Töwssens Leute fuhren morgens leer zu 
Hause. Die alte schwarze Kuh gekalbt, schwarz Bullkalb.  

4. Sonntag. 18°, der starke Wind, der immer die Bahn verstürmte, endlich nachgelassen. Franz Walls 
hier zum Besuch. Abends Leonhardt und Mama nach H. Penners gefahren. 

5. Montag. 23°, still, und klar. 3 Kasten Mistholz nach dem Kreisamte geliefert. 200 P. glatt Weizen 
eingewogen. Carl Flach 40 P. Roggen geholt, a 30 Kopeken.  

6. Dienstag. Unsere Leute mit 5 Schlitten, a 50 P. Weizen nach Laube gefahren. Starker Südost, 18°. 
D. Töws kam auch seine 3 Fuhren, welche von vorigem Freitag hier lagen, nach Laube zu fahren. Um 
4 Uhr waren unsere Leute zurück, alles gut gegangen. Abends waren nur 10°, trübe, Südwind. 

7. Mittwoch. Schneesturm aus Osten, 10°. Den Tag über starkes Sturmwetter, dass nicht über die 
Gasse zu sehen.  

8. Donnerstag. Dasselbe Sturmwetter aus Osten. 13°. Im Hof sehr verstürmt. 2 Schlitten 1 stunde 
gefahren. Vom Hof bis auf die Gasse Bahn gemacht, dass der Wasserschlitten fahren konnte. Ich 
habe ein gehöriges Husten und Schnupffieber. 

9. Februar 1896. Hell und klar, scharfer Nordost, 17° kalt. Es jagd gefährlich mit Schnee, dass 
manchmal kaum über die Gasse zu sehen ist. Meiner Schwester Marie ihre Silberhochzeit gefeiert. 
Die Kinder, außer Lieschen alle zu Hause, Wienssens, Janzens und die Schwägerin. Ich gab an Wiens 
50 Rubel mit, an B. Epp abzugeben, das letzte was wir auf unsere Pflüge schuldeten, die wir vorigen 
Winter von Ehrt, Saratow kauften. 

10. Sonnabend. 15°, schwacher Nordost. Heinrich Penners Geburtstag, auch zugleich Lenchens781 und 
Aron Esaus782 Verlobung. Außer mich alle hingefahren. 

11. Sonntag 15°, scharfer Nordost, hell und klar. 

12. Montag 20°, Nordost, hell und klar. Ich bin schon seit einigen Tagen so mit einem Husten und 
Schnupffieber behaftet. Peter Isak hier wegen Brandgeld anfragen. Unser Hof ist so voll Schnee 

                                                             
780 Willi Frese. Silberhochzeit von Schwester Marie=Maria Dyck (11.09.1846-1.01.1932), Grandma #661627 hat 
am 9.02.1871 alter Stil Cornelius Jantzen, Grandma #759280 geheiratet. 
781 Willi Frese. Lenchen=Helena Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
782 Willi Frese. Aron Esau (21.07.1869-10.12.1943), Grandma #980534. 
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gestürmt, dass nur ein schmaler Streifen geblieben. Vom Tor liegt der Schnee auch so hoch, wie die 
Torpfosten, aber die Bahn darüber festgefahren. Der Weg im Allgemeinen ist gegenwärtig sehr 
uneben und hoch. 

13. Februar. Dienstag 17°, Nordost. Künftigen Sonnabend sind ins Kolonienamt einzuzahlen: 

Kronsteuer 14.59. 

Landamtsgeld 4.50. 

Kasernengeld 3.74. 

Kirchengeld 1.50. 

Kreiskostenvorschlag 5.42. 

Gemeinde d. 10. 

  39.75. 
Der Stoffel Flach 50 P. Weizen geholt, a 55 Kopeken und 22 Rubel darauf bezahlt. Dermer seine 20 P. 
gekauften Weizen abgeholt. Fr. Rahn hier zum Besuch. 

14. Mittwoch 17°. Die jungen Leute bei Franz Walls. 

15. Donnerstag 14°, hell und klar. Leonhard nach Aron Wiebe zur Auktion gefahren. An Wiens in 
Lindenauer Kolonieamt Abgaben eingezahlt: 

Für unser Landstück 36.63. 

für P. Janzen  37.13. 

für P. Janzen noch bezahlt für Zechen 20. 
 

16. Freitag 15°, hell und klar, wie immer. Die Brautleute Aron Esau & Lenchen Penner, B. Epps und 
noch mehrere Gäste hier zum Besuch. Heller, klarer Mondschein. 

17. Sonnabend 12°, alles sehr stark bereift. Ich war bei Joh. Quiring, und mit demselben besprochen, 
dass ich seine halbe Feuerstelle auf Nummer 5 noch weitere 4 Jahre in Pacht behalten werde. 
Abends Jakob Dycks hier zum Besuch.  

18. Sonntag 9°, gereift, trübe. Mit Leonhard an Ältesten Quiring 30 Rubel Pachtgeld mitgegeben.  

19. Montag 5°, Südost. Vom Johannes 160 Pud türkischen Weizen geholt. Nebligtes Wetter. Ich kann 
mein Schnupffieber noch immer nicht loswerden. Briefe an Joh. Neufeld & G. Dirksen abgeschickt.  

20. Dienstag 7°, nebligt, trübe. Die jungen Leute mit die Brautleute bei Jakob Esaus783 zum Besuch. 32 
P. Roggen verkauft, a 32 Kopeken.  

21. Mittwoch. Trübe, 5°. Nach B. Epps, Hahnsau 100 P. Roggen geschickt, a P. 30 Kopeken und 187 P. 
Gerste zum Schroten in Pauls Mühle gebracht. B. Epp hier zu Mittag. 

23. Freitag 10°, Nordost. Vormittag im Kreisamt wegen ein Telegramm an Görtz und Brief, 
Муравевка. 6 Kasten Mistholz nach der Lindenauer Schule geliefert. Mama bei Entzens. Die Frau 
Entz sehr leidend. Wie es scheint an der Wassersucht. 

24. Februar. Sonnabend. 16 Grad. D. Töws holte 36 P. glatt Weizen, welchen ich ihm schuldete. 28 P. 
Roggen verkauft, a 32 K. Einem Russen, welcher bei uns 611 P. Saatgetreide gesiebt, 12 P. Roggen 

                                                             
783 Alexander Wiens. Jakob Esau (30.06.1857-19.05.1932), Grandma #346669. 
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dafür gegeben. Vormittag die jungen Leute in der Kirche, wo Aron Wiebe784 seine Abschiedspredigt 
gehalten. Den 29 wollen sie abreisen nach Amerika. 

25. Sonntag. 16 Grad. Mama und Leonhard in der Kirche. Es vergeht fast kein Tag, dass mehr oder 
weniger Joster hier, es kaum erträglich. Der P. Flach heute abgegangen. 50 K Rest geblieben. 

26. Montag. Leonhard und sein Vater nach Saratow gefahren, einen Brief an Görtz Муравевка 
mitgegeben und mit Obervorsteher Isaak ein Telegramm an denselben. Andres nach Hause, Philipp 
hergekommen, der Karl und Andres zwei Fuhren Stroh mitgenommen. 10 Grad. 

27. Dienstag. 4°, trübe, von Köppenthal eine Fuhre Eis in den Eiskeller gefahren. 

28. Mittwoch. 8 Grad, trübes raues Wetter. Fortwährend dieser verwünschte Ost und Nordostwind, 
wenn der den Schnee so fortweht, wird er uns wenig Segen bringen. Seit den Winter von 1891-92 
haben wir nicht annähernd so viel Schnee gehabt. Lenchen von Hohendorf hier zum Besuch. 

29. Donnerstag. 8 Grad, stürmisch aus Nordost. Gestern um 4 Uhr kam Leonhard und Penner von 
Saratow. Es sind gegenwärtig vier recht schwerkranke in diese Dörfer: Suckau, Thiessen, Justine Esau 
und Frau Entz hier in Fresenheim. D. Walls und P. Janzens hier zum Besuch. 

1. März. Freitag. 8 Grad, trübes Wetter. Empfing einen Brief von H. Wiens Muntau, dass derselbe in 
Preußen gewesen und darauf gerechnet, mich dort zu treffen, auf der Silberhochzeit meiner 
Schwester Marie. Von Ekkert auf den Tabun Hengst erhalten 11 Rubel 25 K. 

2. März. Sonnabend. 12 Grad, Ostwind, trübe. Leonhard fuhr nach Woskresensk und holte ein 
russisches Kindermädchen Namens Matrona. 

3. Sonntag. 8 Grad, Südost. Bei D. Töwssens auf der Mitz785 ihrem Geburtstag mit Töwssens Johann786 
als Kutscher. 

4. Montag. 11 Grad Frost, Ostwind. An Wiens Getreide für den Hirten geliefert. 3 P. Weizen 2 ½ P. 
Roggen. Auch 1 Sack voll Roggenmehl, den wir ihn schuldig sind. D. 2. März bei Herrm. Töws für den 
Hirten 4 Rubel, 4 P. Weizen und 4 P. Roggen geliefert. Heute ein recht kalter rauer Tag. Heute 
Morgen der alte Peter Martens Lindenau gestorben. 

5. März, 9 Grad. Dienstag, Südost. Die jungen Leute mit dem Hans bei B. Epps in Hahnsau. 

6. Mittwoch, 10 Grad, scharfer Südost. Zwei Russen gedungen, die schwarz bunte Stärke gekalbt, ein 
rotbuntes Bullkalb. 

7. Donnerstag. 12 Grad, immerfort dieser verwünschte Südost und Nordost, dass die Temperatur sich 
fast immer gleich bleibt. Wir haben im Ganzen genommen einen recht strengen Winter, strenger wie 
schon fast seit mehreren Jahren, vom 20. November bis jetzt nicht ein Tag Tauwetter und 1 Tag stand 
der Thermometer auf 0, sonst immer von 10 bis 25 Grad Frost und sehr oft stürmisch, fast immer 
sehr schwere Bahn und dann so übers ganze liegt viel Schnee auf der Steppe. Heute Morgen 5 Uhr 
Franz Suckau787 Köppenthal gestorben. Den 5. März eine braune Stute (Faule) bei unseren 
Fuchshengst gehabt und heute die Dочка788 bei Herrm. Töws seinem Fuchshengst. Meine Frau war 

                                                             
784 Alf Redekopp. Aron Wiebe (1845-1922), Grandma #19125, Prediger der in 1896 auswanderte und ist in 
Kaliforrnia gestorben. 
785 Willi Risto. Mitz=Marie Töws (15.03.1886-8.05.1958), Grandma #132294. 
786 Willi Risto. Johann Töws (10.03.1888-?), Grandma #132295. 
787 Willi Frese. Könnte Franz Suckau (22.02.1830-?), Grandma #426050 sein. 
788 Willi Risto. Dочка [Dotschka] übersetzt Tochter. Name des Pferdes. 
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bei Entzens, aber sie sagt, dass es mit Frau Entz auch immer mehr abnimmt, der Geschwulst mehrt 
sich. 

8. Freitag. Nordost, 16 Grad. Vorgestern kalbte eine junge schwarz bunte Stärke, das Kalben ging 
schwer, sie hatte ein rotbuntes und großes Bullkalb, sie will durchaus nicht stehen zum Melken, sehr 
beschwerlich. 

9 März. Sonnabend. 18 Grad, still und trübe. Erhielt gestern eine Zuschrift von Halbstadt und fuhr 
heute Morgen damit zu Bartsch zum Übersetzen. Die gelbe Stute mit Keilstern bei unserem 
Fuchshengst. Die jungen Leute bei Wienssens zum Besuch. 

10. Sonntag. 17 Grad, hell und klar. Ich und meine Frau beim Johannes zum Besuch, wo noch Jacob 
Wiebs und Lehrer Bartschens waren. Heller Mondschein. Unsere junge Kuh, die vorigen Mittwoch 
kalbte, gibt den Tag 4 - 5 Schüsseln Milch, lässt sich aber schlecht melken. 

11. Montag. 6 Grad, still und trübe. Lenchen Penner heute hier. Mit Rechnungen heute beschäftigt. 
Mittags 0°, Südwest. Die Агулка789 bei unserem Fuchshengst gehabt. 

12. Dienstag. 0°, Nordwest. Mittags nur 5 Grad warm. Nachmittag bei Franz Suckau auf seinem 
Begräbnis. Abends nasser Schnee heruntergekommen.  

13 – 15. Tauwetter, der Schnee fällt zusammen. 

15. Freitag. 0 Grad, Südwind. D. Töws kam her und brachte die Nachricht, dass ihr kleine Albert790 
heute Morgen gestorben, drei Monate alt. Die schwarz-braune Stute (die Steife) bei Herrm. Töws 
seinem Fuchshengst gehabt. Das Wetter seit Dienstag vollständig geändert, der Frühling im 
Anmarsch. 

16. März. Sonnabend, Nebel, morgens 5° kalt. Bei Frau Suckau, Köppenthal, Auction. Mittags nur 1° 
warm. 

17. Sonntag. 1° Frost, still und trübe, der kleine Arthur ist etwas krank, nach dem Impfen schwären 
Pocken und die Zähne werden wohl kommen. 

18. Montag. 8 Grad Frost, starker Nebel. Versammlung der Brandschulzen bestimmt, a 100 [Rubel] 18 
Kopeken Brandgeld und das übrige alles bis 1. Januar 1897, a 30 Kopeken zu versichern. Frau Entz 
sehr krank. Mama heute 2mal dort. Auch zur Nacht fuhr sie hin. 

19. Dienstag. Morgen 2 Grad kalt, trübe. Leonhard vorgestern Morgen mit Aron Esau nach Saratow 
und heute Mittag waren sie zu Hause, brachten uns 3 ½ P. шитиловские Hafer mit, a P. 55 Kopeken. 
Wollen ihn säen. Nachmittag ich, Mama und Leonhard bei D. Töwsssens auf dem kleinen Albert sein 
Begräbnis. Herrmann Neufeldt hielt die Leichenrede. 17 - 18 Familien. in Lysanderhöh und 
Hohendorf, die Bahn sehr löchrig. Der Schnee wird weich, die Pferde fangen an durchzutreten, auf 
der Steppe war die Bahn noch gut. 

21. Donnerstag. 0 Grad, neblig. Einige Brandschulzen Brandgeld eingezahlt. Heute 10 vormittags Frau 
Entz hier in Fresenheim an der Wassersucht791 gestorben. Vorigen Dienstag mit Leonhard Briefe an 
Niebuhr und Görtz nach Samara mitgegeben. Gegen Abend fing es sehr stark an zu schneien. 

                                                             
789 Willi Risto. Агулка [Agulka]. Name des Pferdes. 
790 Willi Frese. Sohn von Marie Dyck Grandma #132293, der am 6.12.1895 geboren wurde. 
791 Willi Risto. Wassersucht. Alte Bezeichnung der Herzinsuffizienz und der darauf basierenden 
Niereninsuffizienz. 
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22. Karfreitag. Morgen 2 Grad warm, trübe. Die jungen Leute zur Kirche. Mittags 5 Grad. Die Pferde 
auf der Bahn treten schon sehr durch. Nachmittag sieht man niemand fahren, die jungen Leute bei 
Janzens zum Besuch. 

24. Ostersonntag. Großes Sturmwetter aus Nordost. Was wir im Hof von Schnee schon 
aufgeschaufelt, alles wieder zugejagt. Heute ähnlich ein Tag mit diesem Sturmwetter wie 1886 den 6. 
April. Palmsonntag, da stürmte es ähnlich so 2 ½ Tage lang, wir fingen den 16. April an mit Ackern 
und eine bessere Ernte wie 1886 konnte man sich kaum wünschen und 1880 fingen wir auf den 16. 
April an zu ackern und hatten eine totale Missernte. Also wenn man das mit diesem Jahr vergleicht, 
so haben wir bis 16. April noch drei volle Wochen und 2 Tage vor uns. Was die Ernte uns bringen 
wird, steht in Gottes Hand. Das Sturmwetter hält bis Abend an, ohne Unterlass. Im Hofe sind 
Schneedünen aufgejagt, dass es ganz unmöglich ist, gegenwärtig ein Pferd vom Hofplatz auf die 
Gasse zu bringen. 

25. Ostermontag, stürmt noch etwas, obgleich nicht so sehr wie gestern. 5°, Nordost. In unserem Hof 
und Garten liegt eine furchtbar hohe Schneemasse. So eingehockt von Schnee, wie jetzt, waren wir 
noch nie. Es ist nicht möglich ein Pferd auf die Gasse zu bringen, ohne vorher einen Gang zu 
schaufeln. Vormittag noch geschaufelt und geritten, dass man doch vom Hof fahren kann. 
Nachmittag fuhr ich nach Isaak und Bartsch. Bei Isaak zum Kaffee. Gegen abends 5 Grad, fängt an zu 
schneien. Das Fahren geht bedeutend besser wie vorgestern. 

26. Dienstag. 4°, Nordost. Ein schöner Tag. Den Tag über mit Rechnen und Schreiben beschäftigt. 
Johannes hier zu Mittag, Mama backen helfen morgen zum Begräbnis. Unsere Russen der Frau Entz 
ihr Grab gegraben. Nachdem es jetzt wieder friert, geht das Fahren wieder viel besser. Die Löcher 
sind zugestürmt, und die Bahn wieder mehr fest geworden. 

27. März. Mittwoch. 8 Grad Frost, Nordost. Vormittag war ich im Kreisamt, Papiere nach Halbstadt 
unterschreiben und 500 Rubel Geld umwechseln. Nachmittag waren wir alle auf Frau Entz ihrem 
Begräbnis. Quiring hielt die Leichenrede über: selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben, sie 
ruhen von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach. Die Stuben waren so voll, dass man kaum 
sitzen konnte. Gegen Abend etwas stürmisch. 

28. Donnerstag. Morgens 5 Uhr der Leonhard mit dem Jamtschik Penner nach Pokrowsk. Prämie 
1441 Rubel nach Halbstadt auf die Post gebracht. Die Nacht geschneit und mit Schnee gejagt, keine 
offene Bahn. 3°. Morgens fuhr ich nach Franz Walls. Ersten Feiertag hatte daselbst die Magd ein Kind 
bekommen, aber verheimlicht und dasselbe auf den Stallboden geschafft und im Stroh versteckt. Ob 
dasselbe erstickt worden, oder tot geboren, wird die Untersuchung doch wohl feststellen. Franz ist 
seit einigen Tagen wieder besoffen gewesen, hat zwei Schweine, welche krepiert waren, nach 
Woskressensk gebracht und gegen ¼ Eimer Branntwein umgetauscht. Ich fuhr morgens hin und sagte 
ihm, dass, da er gänzlich unfähig sei eine Wirtschaft vorzustehen, es doch wohl am besten sein 
würde, alles Vieh und Inventar zu verkaufen, das Land verpachten und damit anfangen Schulden zu 
bezahlen. 

29. Freitag, morgens 6 Grad Frost. Die Steppe ist wenigstens mit 1 ½ Fuß tief Schnee bedeckt und 
aller Voraussicht kanns noch drei Wochen dauern, ehe wir ackern können. Um 4 Uhr kam Leonhard 
von Pokrowsk zu Hause. Ich und Mama gegen Abend auf dem Nachbegräbnis bei Entzens. 

30. Sonnabend, 3 Grad. Nachts gehörig gestürmt aus Nordost. Ich und Mama bei Isaak, kleine 
Einkäufe gemacht. Ein recht schöner Tag, mittags 3 Grad Frost. Mama blieb morgens bei P. Walls und 
abends musste sie der Andres zu Hause holen. 
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31. Sonntag. 2 Grad Nordwest. Der kleine Arthur heute rechts sehr krank, Esau war hier und gab 
Medizin. 

1. April. Montag. 10 Grad Frost. Arthur noch sehr krank, aber doch scheint es beinahe ein bisschen 
besser wie gestern. But my mental suffering is awful. no sleep at night792. Ich war zu Isaak gefahren, 
aber eine bessere festere Bahn wie jetzt ist den Winter über nicht gewesen. Heute der 1. April und 
die Steppe ist mit 1 ½ Fuß hoch Schnee bedeckt. Ich kann mich kaum erinnern, dass es jemals so 
gewesen. An den Krämer793 Graf aus Teller eine Kuh vom 1. Kalb verkauft, für 60 Rubel und das Kalb 
zugegeben. Abends noch eine junge rote Stärke an Graf seinen Kamerad verkauft, zu 30 Rubel. Da 
aber die Stärke in nächster Zeit kalben wird, so rieth ich ihn, sie nicht mitzunehmen, sondern hier zu 
lassen, bis alles vorüber war und dann sie holen. Er wollte mir Handgeld geben, ich sagte, dass, wenn 
er sie holte, könnte er sie bezahlen, denn es wäre ja möglich, dass die Kuh beim kalben Schaden 
erlitt, und dann würde er sie ja doch wohl nicht nehmen und könnte dann Zwist geben. Abends die 
Schwägerin, Janzens, Ekkert und Töwssens Johann hier zum Tee. Der kleine Arthur noch immer sehr 
krank. 

2. April. Dienstag. 10°, kalter Nordwind. Morgens fuhr Graf mit Kuh und Kalb ab, wir gaben den 
Schlitten und der Kuhhirt Adam die Pferde. 

3. Mittwoch. 5 Grad, Nordost. Erhielt von Görtz 496 Rubel geschickt. Schlittbahn besser wie den 
ganzen Winter, hoch und fest. 

4. April, Donnerstag, 8 Grad Nordost. Heute ein schöner Tag, mittags 0°, aber immer kalter 
Nordostwind. Thiessen und Janzen mit ihre Bücher hier, der Kolonist Mason von Teller kam und holte 
die kleine Stärke, die ich ihm vorigen Montag für 30 Rubel verkaufte. Vorgestern hatte sie gekalbt, 
ein schwarzbuntes Bullkalb. Er nahm beides mit und schien mit dem Handel hoch zufrieden. Die 
Mama heute Morgen mit D. Walls nach Hohendorf gefahren. Der kleine Arthur heute bedeutend 
besser. 

5. Freitag. 10 Grad, Nordwind. Vorigen Montag hatten wir Neumond, wenn es bis Vollmond sofort 
friert, werden wir in diesem Monat wohl kaum zum Ackern kommen. Em. Riesen vorgestern von 
Chiwa angekommen. 

6. Sonnabend. 5 Grad. Es scheint eine mildere Temperatur eintreten zu wollen, mittags 5 Grad warm. 
Ich, Hans und Mama nach Lysanderhöh, auf Johannes seinen Geburtstag gefahren. Die Bahn wurde 
schon etwas weich, auf der Steppe liegt noch sehr viel Schnee. 

7. Sonntag, ein wenig gefroren, hell und klar, Nordost. Wenn ich die Schneemasse ansehen, die im 
Hof und rundherum den Gebäuden liegt, muss man befürchten, dass der Keller notleiden könnte. 
Mama und Leonhard zur Kirche, Mama blieb Nachmittag bei Thiessens, der alte Herr Thiessen soll 
wegen Altersschwäche recht hinfällig sein. Penners Mädchen und Aron Esau hier zum Besuch. 

8. Montag. 1°, Nordost. Heute das Geld, welches ich den 3. d. von Samara empfing, 496 Rubel, 
abgeschickt nach Halbstadt. Der kleine Arthur scheint seine Krankheit überstanden zu haben. Der 
Jamtschik Penner nach Kosakenstadt gefahren und noch immer gute Schlittbahn. Ich und Mama auf 
Wiens seinem Geburtstag, wo auch der Johannes noch hinkam. Wiederum von der kleinen Pforte 
nach dem Speicher durchgegraben, um vom Keller das Wasser abzuführen. 

                                                             
792 Willi Risto. But my mental suffering is awful. no sleep at night. Aber mein seelisches Leiden ist furchtbar. Kein 
Schlaf in der Nacht. 
793 Willi Risto. Krämer=Beruf, Verkäufer von Kramwaren, Graf=Name, kein Titel, aus Teller=Ort. 
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9. Dienstag. 5 Grad, recht scharfer kalter Nordostwind. Die jungen Leute nach Hohendorf und 
Lysanderhöh gefahren. Mittags nur zwei Grad warm. Abends wird der Wind still und die Temperatur 
milder. 

10. Mittwoch. Mildes stilles Wetter. Mittags 5 Grad warm. Johann Töws Lysanderhöh und Jakob 
Janzen mit ihre Bücher hier auszugleichen. Mehl von Pauls Mühle geholt. Geschirr geschmiert. 
Unsere Kühe mit dem Tabunsbullen hinter die Scheune auf die Tenne gejagt. Heute bis jetzt der 
wärmste Tag gewesen. 

11. April 1896, Donnerstag, 0 Grad, kalter Nordwest. Hell und klar. Ich war nach Lindenau gefahren, 
es fuhr noch sehr gut, aus dem Wege fahren sehr beschwerlich, der Schnee neben der Bahn sehr tief. 
Mittags waren 5 Grad warm. Erhielt einen Brief von Hermann Niebuhr Хортица794. Money matters795. 

12. Freitag. 0 Grad, still, mittags 5 Grad warm. Hinter unserem Garten auf geackertem Lande, werden 
schon schwarze Stellen sichtbar. Vormittag ging das Fahren nach Lindenau noch so ziemlich, aber 
Nachmittag fielen die Pferde immer durch. Emil Riesen aus Chiwa, der sich hier seit 8 Tagen bei 
Johann Entz aufhält, macht die Reise im Auftrage des Chans von Chiwa, um bei der bevorstehenden 
Krönung in Moskau, seinem Gefolge attachiert zu werden796. 

14. April, Sonntag. Scharfer Südost, ein wenig gefroren. Gegen Abend fuhr ich und Leonhard nach 
Köppenthal, wo heute wohl der höchste Wasserstand war, es war so hoch, dass es die Träger der 
Brücke berührte, außerdem ging noch ein bedeutendes Quantum bei Sukaus auf der Gasse um die 
Brücke herum, die Gasse von D. Thiessens bis Finkheiser war ein See. Auf der Steppe beim hin und 
zurückfahren ging das Wasser oft in den Schlitten. Wie wir zurückkamen, fuhren wir noch nach der 
Werschine zur Brücke, welche sich ganz nach jener Seite überlehnte und umgebaut werden muss. 
Der Damm, den der Johannes auf seinem Lande auf Nummer 5 vorigen Herbst schütten ließ, soll 
weggerissen sein. 

15. Montag. 5 Grad warm. Starker Südost. Mittags 12 Grad. Der Schnee von der Steppe fast alle fort. 
Nachmittag Entz mit Emil Riesen hier zum Besuch. Auch Joh. Töws. Die Schlitten alle fortgestellt und 
die Wagen herausgebracht und geschmiert. Bis heute der wärmste Tag gewesen. Das Schlittenfahren 
hat ein Ende, aber bei uns im Hofe liegt noch viel Schnee. 

16. April 1896, Dienstag, regnigt, Südostwind, der Schnee im Hof sehr abgenommen. 6 Grad warm. 
Gestern ist die Brücke an der Werschine weggerissen. 

17. Mittwoch. Mittags 10°. Unsere Leute an der Werschine, wo die Brücke war, den Aufweg 
ausgebessert. In Lindenau soll Jakob Fröse und W. Penner gestern schon geackert haben. Esau fuhr 
nachmittags nach Lindenau ackern. Auf ebener Steppe noch zu nass. Nachmittag wieder etwas 
Regen. Eine junge Kuh seit gestern etwas krank. 

18. Donnerstag. Morgens 3 Grad, dicker Nebel. Wind nördlich, gegen Mittag verzog der Nebel und 
wir hatten 12 Grad. Esau und Penner am Postwege bei Köppenthal schon eingedrillt, ist aber noch 
sehr nass. 

19. Freitag. Nachmittag mit der Saatzeit den Anfang gemacht. Am Postwege 4 Des. Stengelland 
abgeeggt und türkischen Weizen eingedrillt, bis 4 Uhr fertig. Nordwind, 14 Grad. Auf unseren Hof 

                                                             
794 Willi Risto. Хортица=Chortitza. 
795 Willi Risto. Money matters. Geldangelegenheiten. 
796 Willi Risto. Seinem Gefolge attachiert zu werden=von attaché, anhängen, sich jemandem anschließen. 
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liegt noch so viel Schnee, dass wir keinen Platz haben die Pferde aus und einzuspannen. Trakt und 
Postweg sind trocken, aber im Dorf ist ein Schmutz zum Liegenbleiben. Scharfer Nordwind. 

20. Sonnabend. Nordwind. Auf die 20 Des. angefangen abzueggen und gleich drillen. Mittags 16 
Grad. Bis Abend mit die 10 Des. fertig geworden. 

21. Sonntag. Nordwind, 16 Grad Wärme, taut scharf. 

22. Montag. Morgens angefangen hier gleich hinter die Stöcke auf 16 Des. oder 17 abzueggen. Wir 
haben jetzt noch 120 Des. zu besäen, oder 60 Des. auf die Woche. Wenn alles gut geht, sind wir bis 
zum 4. Mai fertig. Abends auf dem Mühlenstück Gerste eingeeggt. 

23. Dienstag. 14 Grad, Nordwind. In Lindenau Kornstoppel abgeeggt, 26 Des, bis 3 Uhr fertig. 
Angefangen hinter die Strohstöcke auf 17 Des. glatt Weizen einzudrillen. 

24. Mittwoch. Bis 1 Uhr auf diesem Stück fertig und in Lindenau auf die hintere 18 Des. angefangen 
türkischen Weizen einzudrillen. Nicolai mit der Ringelwalze gewalzt. Die Rindvieh Tabun das erste 
Mal ausgetrieben. Südostwind, immer hell und klar, 17 Grad, der Schnee aus dem Hof ziemlich alle 
fort. 

25. Donnerstag, die 23 Des. Kornstoppel in Lindenau fertig und die 3 Des. Gerste daselbst auch 
beinahe fertig. Starker Südwind, trocknet sehr stark. 17 Grad. 

26. Freitag, am Garten auf 16 Des. angefangen an Esaus Seite 5 Des. von Esaus gekauften glatt 
Weizen eingedrillt, das übrige von unserem glatt Weizen. Starker Südwind. 

27. Sonnabend. Morgens noch hier auf dem schwarzen Lande den übrigen Weizen eingedrillt und 
den шитиловск. Hafer, gestern Nachmittag feiner Regen. Um 10 Uhr angefangen auf die 12 Das. am 
Postwege Hafer zu ackern. Zu Hause am Garten mit der Ringelwalze gewalzt. Südost. Mittags 16 Grad 
warm. Nachmittag drohte es mit Regen, aber weiter auch nix. Der Unger von Nummer 5 ist schon seit 
einigen Tagen bei C. Ekkert im Quartier, ist, wie man hört, gänzlich bankrott an Leib und Seele. Ekkert 
und der Prediger Joh. Töws sollen sich Mühe geben, für ihn Reisegeld auszuwirken, um nach der 
Molotschna, oder weiß Gott wohin zu reisen. J. Töws ist gegen ihm sehr christlich gestimmt. 

28. Sonntag. 16 Grad, Südwest. Die jungen Leute nach H. Penners gefahren. Frau Johann Töws 2 hier 
zum Besuch. 

29. Montag. Bis Mittag mit die 12 Desjatinen am Postwege fertig, dann auf dem Pottack 16 Des. 
angefangen. Kalter grauer Nordwest, 5°. Unsere Leute und Angespann auf dem Pottack genächtigt. 

30. Dienstag. Die Nacht stark gefroren. Eine kalte Nacht. Auf dem Pottack den letzten glatt Weizen 
ausgesät. Johannes seine Frau vorgestern ½ 7 Uhr Abend von einem kleinen Lieschen797 entbunden. 
Abends 6 Uhr auf dem Pottack fertig, dann noch auf die 14 Des. angefangen an der Lindenauer 
Grenze russischen Weizen zu säen. Abends fängt es an fein zu regnen. Heute sind David Wall seine 
Brüder mit ihre Frauen von Aliata hier angekommen. Mama abends nach D. Walls gegangen. 

1. Mai. Mittwoch, von morgens an regnigt, aber noch bis Frühstück geackert, obgleich es schon recht 
schmutzig wurde. Kalter Süd-Ost, wir holten ein halb erfrorenes Schaf aus der Tabun, ein fremdes. 
Nachmittag wieder geackert. Ich und Mama nach Johannes Dycks auf Wochenvisite. Alles wohl. Das 
Fremde Schaf war abends schon tot. 

                                                             
797 Willi Frese. Lieschen=Elise Dyck (10.05.1896-16.02.1972), Grandma #173329. 
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2.  Himmelfahrt. Hell und klar. 15°, Luft südlich. Mama mit die von Auliata angekommenen Walls 
nach Isaak Walls, Hohendorf gefahren. Ich und Leonhard abends noch gefahren, in der Werschine 
eine Durchfurt798 nach der 5 Kolonie zu suchen. 

3. Freitag. Auf die 14 Des. bis Frühstück fertig (das heißt an der Lindenauer Grenze), dann nach der 5 
Kolonie gefahren, wo wir auf Quiring seinem halben Landstück noch 15 Des. mit russ. Weizen zu 
besäen haben. Heute hin und wieder ein bisschen Regen. 

4. Mai, Sonnabend. Unsere Leute auf der 5 Kolonie genächtigt, eine kalte Nacht für Pferde und 
Menschen. Um 1 Uhr kamen sie mit allem zu Hause und somit für diesmal die Saatzeit beendigt. Die 
Rinder nach Lindenau gebracht. 3 zweijährige 5 einjährige. Ich weiß mich nicht zu besinnen, solange 
wie ich in Russland bin, ob wir jemals solche späte Saatzeit gehabt, noch angefangen Kartoffeln zu 
setzen. In Allem ausgesät 115 Des. Weizen, 31 Des. Roggen, 12 Hafer und 6 Des. Gerste. In Allem 
164 Dess. 

5. Sonntag. Angenehmes stilles Wetter, 19° warm. 

6. Montag. Zweimal im Köppenthal, die übrigen Kartoffeln gesetzt und in der Legte noch einen Sack 
Gerste eingedrillt, den Kuhpferch repariert. Zwei Jungens gewalzt. In Allem haben wir 110 Pudowka 
Kartoffeln gesetzt. Heute der wärmste Tag, 20 Grad. Das erste Getreide fängt an sehr hübsch 
aufzugehen. 

7. Dienstag. Mit 2 Wagen und 4 Mann Zuslicks gefangen, zwei Jungens gewalzt. Gegen Abend ging 
eine kleine Wolke über Fresenheim, aus welcher etwas Regen mit Hagel vermischt niederkam. Die 
alte schwarze Kuh krank, wahrscheinlich eine Kartoffel im Halse. 

8. Mittwoch, angenehmes Wetter. Nachmittag kamen hier zwei Herren aus Preußen an, Classen aus 
Fürstenau und Regehr aus Ladekopp. Leonhard und Mama bei H. Penners auf dem Polterabend. 

9. Donnerstag. Um 9 Uhr fuhr ich die beide Herren, welche hier genächtigt, zu C. Isaak und von da 
nach Lysanderhöh zum Johannes, welcher mit ihnen zu C. Fast fahren sollte. Nachmittag in 
Lysanderhöh starker Regen und Gewitter, in Fresenheim war dagegen nur wenig gekommen. Die 
jungen Leute mit Hans und Mama bei H. Penners auf Lenchen799 und Aron Esau800 ihre Hochzeit. Frau 
Janzen hier beim kleinen Arthur. 

10. Freitag. Nordwest, kühles Wetter. Die Tenne abgeräumt. 

12. Pfingsten. Vormittag in der Kirche, nachmittags D. Töwssens, Joh. und Cornelius Wall801 von 
Auliata mit ihre Frauen, P. und Is. Walls hier zum Besuch. Der Mischke seit Mittwoch sehr lahm, 
Sonnabend ließ ich den Grasmück von Laube holen, welcher seine Kunst an ihm ausübte, scheint 
aber nichts geholfen zu haben. Auch der Fuchshengst ist seit vorgestern wieder lahm geworden. 
Helles klares Wetter, Westwind, 20 Grad. 

13. Mai, Pfingstmontag. Die jungen Leute in Orloff zur Kirche, wo die Jugend getauft wurde. 21 Grad, 
warm. 

                                                             
798 Willi Risto. Durchfurt=eine Flachstelle (Untiefe) in einem Bach- oder Flusslauf, mittels der das Gewässer zu 
Fuß, zu Pferd oder mit Fahrzeugen durchquert werden kann. 
799 Willi Frese. Lenchen=Helena Penner (10.12.1874-5.11.1937), Grandma #1240619. 
800 Willi Frese. Aron Esau (21.07.1869-10.12.1943), Grandma #980534. 
801 Willi Frese. Könnte Cornelius Wall (9.03.1829-17.11.1907), Grandma #694221 sein, eventuell seine Söhne 
Johann, Grandma #1454506 und Cornelius, Grandma #426348. 
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14. Dienstag. Krönungstag802. Unsere beiden Russen Ivan und Nicolai abgegangen, ohne jede 
Ursache. 

14. Krönungstag Ihrer kaiserlichen Majestäten. Abends fuhr ich und Leonhard nach Köppenthal, bei 
Isaak im Garten allgemeines Volksfest mit Illumination und Feuerwerk. Für die Elite der 
Gesellschaft wurde Bier und Tee serviert und für Arbeiter Branntwein. Abends 6 Uhr nach Empfang 
eines Telegramms, dass die Krönung glücklich vollzogen, Dankgottesdienst in der Kirche. 
Allgemeine Belustigung in ganz Köppenthal, welches sich sehr hübsch ausnahm. Obervorsteher 
Isaak zeigte sich bei dieser Feierlichkeit als ein Mann auf seinem Platze. 

15. Mittwoch. Noch immer Feiertag, auch morgen noch. Wienssens hier zum Besuch. Mama bei D. 
Walls. 

17 - 18. Ich und Töwssens Johann nach Pokrowsk, wo ich 1600 Rubel Geld auf der Post erhielt, noch 
über nach Saratow, Sonnab. Abend 8 Uhr zu Hause, wenig geregnet. 

19. Sonntag. Nachmittag Gewitter und nur wenig Regen. Ich fuhr gegen Abend aufs Lindenauer Land, 
da hatte es mehr geregnet, auf der Grenze stand überall Wasser. 

20. Montag. Mist abgefahren, 3 Taglöhner angenommen. An P. Isaak 1300 Rubel Brandgeld 
ausgezahlt. Die Walls von Auliata mit ihre Frauen abgereist. D. Wall und P. Walls, C. Frösens fuhren 
sie nach Saratow. Von dort wollen sie noch nach der Molotschna. Einen Brief an Niebuhr abgeschickt. 
Wie mir vorkommt, hat mein Gehör bei meiner Reise nach Saratow sehr gelitten, ich höre 
gegenwärtig recht schwer. 

21. Dienstag. Mist geritten und gestochen. Lenchen zu Hause. Ich fuhr nach unserem Heuloos in 
Lindenau, aber da ist noch kein Regen gekommen und nur wenig Gras. Kühles Wetter. 15 Grad, 
Nordest. 

22. Mittwoch bei P. Tjarths Ostenfeld zum Besuch. 20°. 

23. Donnerstag angefangen mit 4 Pflüge zu braachen, auf P. Janzen Lindenau seine vordere 18 Des. 
21° Nordwind. 

24. Freitag mit 4 Pflüge gebraacht. Heute Mittag kam Andres Flach und noch ein Joster Heugras 
(Stängelgras) mähen. Die jungen Leute bei F. Walls. Wie ich gehört habe, hat der Johannes seinen 
Keller tiefer Graben lassen, dabei ist die Mauer umgestürzt und damit alles was auf derselben geruht 
oben, in den Keller niedergebrochen sein, Lieschen selbst wäre dabei beinahe verunglückt. 21°, 
Nachmittag Westwind. 

25. Mai. Sonnabend, mit 4 Pflüge geackert, Nachmittag war Gewitter und rundum ging auch Regen, 
aber hier tröpfelte es nur. Nordwind, 22° 

26. Sonntag. 21°, NW. Herrm. Töws hier zum Besuch. 

27. Montag. Corn. Andres von Graudenz803 [Preussen] und G. Neufelds hier zum Mittag. Morgens 
kühl. Mittags 20 Grad warm. 

28. Dienstag, in Lindenau noch mit 4 Pflüge geackert. 

29. Mittwoch mit 4 Pflüge in Валуевка auf 15 Des. angefangen zu braachen. 2 Tagelöhner in unserem 
Heuloos seit vorgestern (in Lindenau) und gemäht (wenig Gras). 

                                                             
802 Willi Risto. Krönungstag des Zar Nikolaus dem zweiten. 
803 Willi Frese. Könnte eventuell Cornelius Andres, Grandma #792769 und G. Neufeld, Grandma #792631 sein. 
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30. Donnerstag. Bis Abend in Валуевка fertig mit Braachen, jetzt haben wir noch auf dem Peter 
Janzenschen Landstück ungefähr 5 Des, wollen aber erst Heu drauf mähen und wenn das herum ist, 
sind wir in allem mit 48 Des. Braach fertig. Gestern und heute 25 Grad Nordwest. 

31. Freitag. Morgens nach Frühstück viel Gewitter, auch etwas Regen. In Lindenau viel Regen, aber 
auf unserem Lindenauer Land ganz wenig, dass das Roggen Spitzen in unserm Weizen dort ganz gut 
anging. Bei uns herum kam oben so viel, dass stellweise doch etwas Wasser stand. Aber auch nur ½ 
Werst804 vom Dorfe. Weiterhin nur ganz wenig. 

1. Juni 1896. Morgens fuhr ich nach Lindenau und Koppenthal. Auf beide Stellen kam etwas Regen. In 
Fresenheim im Dorfe mehr, aber nur ungefähr 100 F. hinter der Tenne, weiterhin nur wenig. 

2. Sonntag. Nachts wieder geregnet, dass Wasser stand. Heute Morgen die drei Mann Tagelöhner 
abgegangen. Unser Roggen blüht und steht auch alle gut. Die Gerste steht ausgezeichnet, der Weizen 
auch gut, nur sind stellweise viele Ranken, auch findet sich nach dem Regen Kurrai und anderes 
Unkraut. Fast den ganzen Vormittag allgemeiner feiner Regen. Nachmittag noch ein Paar mal etwas 
Regen, aber rundum scheint viel zu gehen. Die jungen Leute zu Aron Esaus, Lindenau zum Besuch. 

3. Montag. Kühles Wetter, Nordwind, angefangen das Scheunendach zu beschmieren. Nachmittag 
holte ich den Uhrmacher, den Regulator in Ordnung zu bringen und fuhr ihn auch wieder ab. Trübes 
feuchtes Wetter, es findet sich viel Unkraut, Kurrai und Ranken, nach dem Regen im Getreide. 13 
Grad, Nordwind. Sollte diese regnerische Witterung lange anhalten, würde das Unkraut im Getreide 
so überhand nehmen, dass viele Felder nichts wert sind. 

4. Juni. Dienstag. Nach dem vorigen Sonntag gehabten Regen erholt sich das Getreide, aber noch 
mehr das Unkraut, namentlich Ranken und Kurrai. Bis Mittag das Scheunendach fertig verschmiert. 
Auf den Schuppen und kleinem Stall angefangen. Kalter Nordwind, 13 Grad. 

5. Mittwoch. 18 Grad, Westwind. Das Getreide erholt sich. Nachmittag unsere drei Jungens 
angefangen in dem türkischen Weizen den Roggen zu spitzen. Cor. Isaak sagte heute, dass er 80 Des. 
voll von Ranken und Kurrai hatte. 

6. Donnerstag. 20 Grad, Westwind. Rundum geht viel Regen. Leonhard mit dem Fuchshengst nach 
der Schmiede zum Beschlagen vorne, ich wollte mit ihm vernünftig umgegangen haben und wenn er 
nicht gut stand, das Beschlagen bleiben lassen. Um 2 Stunden kam er mit ihm zurück, auf einem Fuß 
beschlagen und voll Striemen805, ich ließ das Eisen vom Schmidt, welcher mitgekommen, gleich 
wieder abnehmen. Unvernünftiges Verfahren. 

7. Freitag. Recht kühles Wetter, 15 Grad. Vormittag etwas Regen, aber nachmittags mehr und gegen 
Abend regnete es eine Zeit lang langsam fort, dass doch fast überall Wasser stand. Vormittag 
Kartoffeln gehackt. Wir haben hier noch keinen Regen gehabt, der so tief eingenetzt, wie dieser. Die 
Pferde Tabun kam zur Nacht ins Dorf, mit dunkel werden hörte es auf mit regnen. 

8. Sonnabend. Vormittag regnigt, Nachmittag Kartoffeln gehackt, gegen Abend Johannes und 
Lieschen auf eine Stunde hier. Zum Tee kam noch Jakob Penner von Буянъ, welcher gestern hier 
angekommen. Nordwest, 16 Grad. 

9. Sonntag. Die jungen Leute zur Kirche zum Abendmahl. Ich ging aufs Land, bis die hintere Kartoffel 
Legte, besah an beiden Seiten das Getreide, Weizen, die Stellen im Braachweizen voll Ranken 
abgerechnet, steht er gegenwärtig aufs Beste, wenn diese fruchtbare Witterung noch 2 Wochen 

                                                             
804 Willi Risto. Werst [верста]. 1 верста ist 1066,9 Meter. 
805 Willi Risto. Striemen=Wunden von Peitschenhieben. 
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anhält, steht uns eine sehr gute Ernte in Aussicht. Vorige Nacht unsere Lena in Hohendorf von einem 
jungen Sohn806 entbunden. Heute Nachmittag der alte H. Gerhard Fieguth807, Lysanderhöh gestorben. 
Nordwest, 20 Grad. 

10. Montag. In Köppenthal, wo viele Flaggen wehten und Ehrenpfosten aufgestellt waren, in 
Erwartung des Herrn Gouverneurs. 

11. Dienstag. 25 Grad, Südwest. Nachmittag 2 Uhr ist der Gouverneur in Köppenthal angekommen. 
Nachmittag bei Franz Walls zum Besuch. Um 7 Uhr fuhr der Gouverneur dort mit seinem Gefolge 4 
Troickes808 und 4 Vorreiter durch Hohendorf nach Gnadendorf. Johannes fuhr den Gouverneur und 
seine Frau. 

12. Juni, Mittwoch, etwas Regen, aber nur wenig. Joh. Suckaus von Samara hier zum Besuch, auch J. 
Quiring. 22°, SW. 

13. Donnerstag. Auf Mittag kam ein gehöriger Schauer Regen, dass viel Wasser stand. Nachmittag ich 
und Mama auf dem alten Herrn Fieguth, Lysanderhöh seinem Begräbnis. Dort war nur wenig Regen 
gekommen, der Weg beim Hinfahren schlecht, durch die Werschine und über die Dämme, war der 
Weg so glatt, dass die Pferde kaum gehen konnten. Wie die Leiche nach dem Kirchhof gefahren 
wurde, fuhren wir nach Hause. 

14. Freitag, 23 Grad, Westwind. Nachmittag ich und Mama auf der Frau809 Jakob Esau ihrem 
Geburtstage. Erhielt gestern auf dem Begräbnis von J. Bergmann 1 Rubel 80 K, welche ich beim 
Verschreiben der Lindenauer Feuerstelle, an den Notar sollte zu viel gezahlt haben. 

15. Sonnabend. Mit 3 Pflüge in Lindenau noch gebraacht. 20 Grad, Nordost, rundum scheint Regen zu 
gehen. 

16. Sonntag. In der Kirche zum Abendmahl. Nachmittag fuhren wir nach Wienssens, waren aber nicht 
zu Hause, Aron Esaus, Lindenau, hier zum Besuch. 

17. Montag, in Lindenau 18 Des. Braache abgeeggt. 

18. Dienstag. 2 Katholiken, Mann und Mädchen bis 1. Oktober gedungen, der Mann 55 Rubel, das 
Mädchen 27 Rubel. Heute 25°, Ostwind, unser Braachweizen am Garten fängt an gehörig 
auszubrennen. Zwei Fuder Heu vom Pottack geholt. 

19. Mittwoch. Morgens ein wenig geregnet, zwei Mann auf Zechen bei der Brücke, ¾ Tag. Wienssens 
hier. Die Mähmaschine nach B. Epps gebracht zur Reparatur. 

20. Donnerstag. Morgens auf Nummer 5 Gras gemäht und Nachmittag Zuslicks ausgesäuft. Zwei 
Mann ¾ Tag an der Brücke gearbeitet. D. Töwssens hier zum Besuch. Die Mama bei Herrm. Töws, wo 
Joh. Sukaus waren. 

22 Freitag 21°, Südwest. Kartoffeln gehackt. 

22. Sonnabend, die 15 Des. Braache abgeeggt. Südwest, 22 Grad. Brandrechnung. Außer die 
Brandschulzen H. Penners, Wienssens, Johannes und Dietrich Töws und B. Epp, Sen. Ekkert und Aron 
Töws. 

                                                             
806 Willi Frese. Sohn=Jakob Wall (9.06.1896-25.12.1922), Grandma #109014. 
807 Willi Frese. Gerhard Fieguth (6.10.1823-21.06.1896), Grandma #18609. 
808 Willi Risto. Troickes. [Тройка], eine Kutsche, die von drei Pferden gezogen wird. 
809 Willi Frese. Frau Jakob Esau=Marie Louise Löwens (26.06.1860-16.10.1921), Grandma #346679? 
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23. Sonntag. 25 Grad, Wind Südost. 

24. Montag. Johanni. Morgens ein Paar Leute von Titel, H. Stiebing und Frau bis 1. Oktober, oder 
Warenburger Markt gedungen, für 65 Rubel und 2 Rubel Fuhrlohn. Um 9 Uhr fuhren die jungen Leute 
mit Herrm. Töwssens zusammen nach P. Tgarths und bald darauf kam ein gehöriges Schauer Regen 
und Gewitter, dass die Bäume vor dem Hause alle im Wasser standen, haben diesen Sommer bei uns 
noch nicht stärkeren Regen gehabt. 

25 Juni. Das Getreide scheint sich nach dem gestrigen Regen schon zu erholen. Trotz der fruchtbaren 
Witterung, die wir diesen Monat gehabt, fanden sich in diesem Weizen schon Brandstellen. Der 
russische und glatt Weizen ist gut, aber der türkische Weizen ist alle zu dünn. 

26. Mittwoch. Von Hermann Neufeld 100 P. Roggen geholt. Gestern bei Wienssens zum Besuch. 
Unsere Leute auf dem Stall angefangen einen neuen Estrich zu legen. 22 Grad. Johannes Dycks 
waren bei uns zu Mittag und Nachmittag bei P. Janzens. 

27. Donnerstag. Für Joh. Dyck 2, zwei Fuhren Holz von Hahnsau geholt, den Estrich auf dem Stall 
fertig gemacht. 22 Grad. 

28. Freitag. Mit 4 Pflüge angefangen zu braachen. 21°, hin und wieder etwas regnerisch. Südostwind. 

29. Sonnabend, mit 4 Pflüge gebraacht. Der Hans und der kleine Arthur haben beide schon seit zwei 
Wochen recht stark den Keuchhusten. Südwest, 25°. Von der 5 Kol. ein Fuder Heu geholt. 

30. Sonntag. Nachmittag 2mal ziemlich Regen, wir hatten jetzt Regen genug, uns fehlt nur ein paar 
Wochen schönes Wetter, zum Korn setzen. Die jungen Leute nach Franz Walls gefahren. 
Südwestwind, 24 Grad. 

1. Juli. Montag. Hell und klar, Südwest, 23°. Mistholz in große Haufen gesetzt. Nachmittag kamen von 
D. Penner, Буянъ, 2 Söhne hier an, der jüngste soll noch vorläufig hierbleiben, um vom Ältesten 
Quiring getauft zu werden. 

2. 3. Auf der 5 Kolonie auf Quirings Land 15 Des. gebracht. 23° und Westwind. 

4. Donnerstag. Bis Frühstück auf der 5 Kolonie mit Braachen fertig. Nachmittag noch auf die 15 Des. 
angefangen. In Lindenau bei der Schule 2 Des. Roggen abmähen lassen. 

5. Freitag. Vormittag kam der alte Herzog von Kokus und holte den Hannes und die Marie fort. Um 2 
Uhr fing es an zu regnen, allgemeiner Landregen und regnete ununterbrochen bis 6 ½ Uhr. Die 
Marick heute Morgen hergekommen, um die Ernte hierzubleiben. 

6. Sonnabend. 20 Grad. Westwind. Abends der junge 2 ½-jährige braune Hengst (Sirius) krepiert. Ein 
schöneres Jährling haben wir noch nie gehabt. 

8. Juli. Montag. Mit unsere 4 Reff und 6 Reff fremde Roggen gemäht. Die gr. Des. zu 2 Rubel 
angenommen. 

9. Dienstag. Morgens starker Regen. Unsere Leute vom Lande zu Hause geholt. Nachmittag wieder 
gehörig Regen, aber wo gemäht wird, weniger. Westwind, 20 Grad. Der Weizen zu Hause herum 34 
Des. alle gelagert, so auch die Gerste, welche schon anfängt zu reifen. 

10. Mittwoch. Unsere Leute wurden um 7 Uhr aufs Land gefahren Roggen mähen, wurden aber um 9 
Uhr wieder geholt, denn um 8 Uhr fing es an zu regnen und blieb dabei, bis 2 ½ Uhr nachmittags, 
kalter Nordwest, 12 Grad. Gestern einen Jungen von Laub, Mich. Dermer bis Weihnacht in Dienst 
gekommen, für 30 Rubel. Joh. Bergmanns ließen sich zu heute anmelden, sind aber nicht gekommen. 
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Der kleine Arthur seit schon über 2 Wochen recht krank, am Keuchhusten. Mit dem Hans geht es 
schon seit Sonntag etwas besser. Gegen Abend wieder regnigt, P. Penners und die Frau Penner hier 
zum Besuch. Der Roggen ist sehr mit Rost behaftet, dem Korn wirds wohl nicht schaden, aber Spreu 
und Stroh wird wenig wert sein. Jetzt ist allgemeine Befürchtung, dass in dem Weizen bei dieser 
nassen Witterung Mehltau kommt. Schlechtes Getreide haben wir gar keins, das geringste rechne ich 
50 Pud, ungefähr 45 Des. und das übrige kann weit mehr ausgeben. 

11. Juli. Dienstag. Ein trüber Tag, Nord-Ost, 15°, aber kein Regen. Unsere Leute Roggen gemäht. Vor- 

12. mittag war ich Franz Walls. Lenchen ihr kleiner Jakob810 hatte auch den Keuchhusten, es schien 
mir bis jetzt noch nicht gerade gefährlich. Johann Bergmanns hier zum Besuch. Der kleine Arthur811 
ist sehr krank. Hell und klar, Nordwestwind, mittags waren 19 Grad. Roggen mähen heute beendet. 
31 Dess. 

13. Sonnabend. Die Dreschmaschine aufgestellt und noch angefangen Gerste zu mähen, war aber 
noch zu grün und hörten auf. 21°, Nordwest. Der kleine Arthur sehr krank. H. Penner alle Menschen 
abgegangen. 

14. Sonntag. Mariechens812 Geburtstag, aber weil der kleine Arthur so sehr krank ist, war niemand 
hingefahren. Nordwestwind, 22 Grad mittags. 

15. Montag. Morgens fuhr ich nach Lysanderhöh und holte die Mariechen, wonach Käthe sehr 
verlangte. Unsere Leute auf dem Mühlenstück Gerste gemäht. Es sieht in der Luft aus wie Höhrauch. 
Nordwind 22°. 

17. Juli 96. Heute Morgen fingen wir an vom Lande Roggen zu dreschen, 9 Tagelöhner, die Männsleut 
50 und die Weibsleut 30 Kopeken Tagelohn. Schönes Wetter, Nordost. 

20. Sonnabend, seit vorgestern 26° und still, die Pferde vor der Maschine toben gefährlich, wie es 
scheint, gibt der Roggen gut aus und hat groben Kern. Die Tagelöhner abgerechnet, es stehen auf 
dem Lande noch ungefähr 12 -15 Fuder. Heute 4 Uhr ging der kathol. Andres ab, ich verweigert ihm 
die Rechnung. Mit dem kleinen Arthur scheint es heute beinahe ein bisschen besser. Der arme Junge 
ist so schwach, dass er kaum den Kopf aufrecht halten kann. Gestern 10 Uhr abends ist P. Unger, 
welcher bei Cornelius Ekkert im Quartier war, im Alter von 45 Jahren an der galopp. Schwindsucht 
gestorben. 

22. Montag. Immer hell und klar und bis 25 Grad R. Die übrige Gerste abgemäht. Der kleine Arthur 
noch immer sehr krank, seit drei Tagen fast kein Schlaf, aber heute hat er einige Stunden geschlafen. 
Gebe der liebe Gott, dass es zum besseren ist. 

23. Dienstag, mit unsere Leute noch 4 Fuder Roggen ausgedroschen. Unger von C. Ekkert aus 
begraben. Leonhard als Träger. 20 Familien eingeladen. 

24. Mittwoch. Ein paar Leute von Jost, Heckel, Mann und Frau bis 1. Oktober gedungen, für 55 Rubel. 
Auf Mittag mit der Mähmaschine angefangen 5 Des. w. Glatt Weizen zu mähen. 24 Grad, Ostwind. 

25. Donnerstag. Glatt Weizen gemäht. 2 Reff Dinkler angenommen, Hafer zu mähen, a Des. 2 Rubel. 
Mit dem kleinen Arthur bleibt es sich so ziemlich gleich. Aber seine Kräfte schwinden mehr und 
mehr. 

                                                             
810 Willi Frese. Kleiner Jacob=Jacob Wall (9.06.1896-25.12.1922), Grandma 109014. 
811 Willi Frese. Kleiner Arthur=könnte Arthur Penner (16.10.1895-1942), Grandma #1118662 sein. 
812 Alf Redekopp. Maria (Dyck) Toews (1864-1921), Grandma #132293, Johannes Dietrich Dyck seine Tochter. 
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26. Freitag. Mit der Mähmaschine Hafer gemäht. 26°. 

27. Sonnabend d. штиловск.813 Hafer gemäht und in glatt Weizen angefangen. Südost. 28°. Gestern 
holte ich den Dr. Trumann von Köppenthal zum kleinen Arthur, er schrieb ein Rezept und glaubte ihn 
durchzubringen. 

28. Sonntag. 28°, Nachmittag ein gehörig Schauer Regen und Gewitter. Wiens und Ar. Esau hier zum 
Besuch. 

29. Montag. Auf Frühstück und Nachmittag wieder Regen. Nur wenig gemäht, Roggen geklopft. Mit 
dem Fuchshengst nach dem Pottack gefahren, er ist sehr unbändig und viel zu satt. 4 Reff 
angenommen, was der Preis sein wird. Wieder Regen. 

30. Dienstag. Nachts sehr stark geregnet, der starke glatt Weizen alle gelagert. Mit dem kleinen 
Arthur fängt es an ein bisschen besser zu werden. Den ganzen Vormittag geregnet. Roggen rein 
gemacht und 1200 P. aufgetragen. D. Töwssens hier und nahmen ihren, auch unseren Hans mit nach 
Lysanderhöh. Zur Nacht scheint es wieder sehr nach Regen. Unsere 4 Reff Abmacher helfen Roggen 
putzen, weil das Mähen nicht geht. Wie Töwssens eben fort waren, kam ein gehöriges Schauer 
Regen. Der Keuchhusten beim kleinen Arthur scheint beinahe noch stärker zu werden, obgleich er 
ihn schon in der 7 Woche hat. Er hat lange Zeit nichts genossen und bekommt jetzt Appetit, welches 
wir auf Besserung seines Zustandes deuten. Ach wenns doch wäre. 

31. Mittwoch. Ein schöner kühler Tag. West, 16 Grad, hell und klar. Noch 1200 P. Roggen 
aufgetragen. In allem 2400 Pud. 2 Reff auf Nummer 5 angestellt, a Des. 3 Rubel und Essen. Von 4 Uhr 
an, mit der Maschine gemäht. 

1. August. Donnerstag, morgens 10 Grad, Westwind. Phillipp mit 32 P. Roggen auf die Wassermühle. 
Mittags 16 Grad. Alles Getreide todtreif und haben nur 6 Reff Mäher. 2 Reff hatte ich gestern 
gedungen und ehe sie bei uns anfingen, hatte sie mir P. Wall Orloff weggedungen. Noch 2 Reff 
angenommen, a Des. 3 Rubel. 

2. Freitag, nachts geregnet. Nach Frühstück angefangen mit der Maschine zu mähen. Starker 
Südwind. Der Glattweizen fällt sehr aus beim Binden. Noch 3 Reff nach Walujewka angenommen. 
Unsere Mähmaschine fängt an schadhaft zu werden. 

3. Sonnabend. Mittags 14 Grad, kühl und Nordwind. Nach 4 Uhr Regen, kein Mähen. Bis heute 
ungefähr 52 Des. Weizen abgemäht. Den Des. Mäher a Dess. 3 Rubel bezahlt. Von 37 Des. türkisch. 
Weizen, welcher alle durcheinander liegt, voll Ranken und Stuhr und ist noch nichts davon gemäht 
und dann dieser fortwährende Regen, was wird daraus werden? Es scheint, als wenn es die ganze 
Nacht durchregnen wird. 

4. Sonntag. Nachts wenig geregnet, Nordostwind. 4 Reff Joster abgegangen. Leonhard fuhr nach D. 
Töwssens und holte den Hans nach Hause. Sehr angenehmes Wetter, 16 Grad. Hell und klar. 2 Reff 
im türkischen Weizen angenommen, a Des. 4 Rubel. In die hintere Dörfer soll der Weizen so hoch 
und stark sein, dass das Mähen nicht geht. Viele nehmen Schnitter an zu 7-8 Rubel. D. Penner814 aus 
Hahnsau ist bei seinem Schwiegersohn Jac. Janzen815 Lysanderhöh gestorben und heute begraben. 
Dem Ältesten Johann Wiebe seine Frau816 auch gestorben, wohnhaft Schönau, Alexanderthaler 
Wollost. 

                                                             
813 Willi Risto. Штиловск=[stiowsk] stilowsker, Sorte des Hafers. 
814 Alf Redekopp. Dietrich Penner (1831-1896), Grandma #4906. 
815 Alf Redekopp. Jacob Janzen (geb. 1853), Grandma #387911/#426079. 
816 Willi Frese. Ältesten Johann Wiebe seine Frau=Auguste Wiebe (1840-1896), Grandma #773271. 
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5. August. Montag. Den letzten Glattweizen mit der Maschine abgemäht. Hell und klar, 18 Grad 
warm. 

6. Dienstag. Mit der Maschine im türkischen Weizen angefangen und auch noch 7 ½ Reff türkischen 
Weizen gemäht, a Des. 4 Rubel. Helles klares Wetter, Südwind. 20 Grad. Nachts kalt. Im türkischen 
Weizen heute einige aufgehört, andere habe ich schon müssen 5 Rubel geben. Der kleine Weizen alle 
ab. Jetzt stehen noch ungefähr 15 Des. türkischen. 

7. Mittwoch. 24 Grad, Ostwind. Die Mäher im türkischen Weizen machen Schwierigkeiten, habe allen 
1 Rubel zulegen müssen. 

8. Donnerstag. Starker Südwind. Käthchens817 Geburtstag. Nachmittag etwas Regen, dass die 
Maschine nicht mähte. Nach 4 Uhr unsere Leute mit Reffs gemäht. Lenchen und Fr. Rahn hier. 
Abends noch P. Janzens. Der kleine Arthur wieder starken Durchfall. Die Frau Janzen hatte ihn auf 
dem Schoß und hatte Stachelbeeren vor sich auf dem Tische, womit er spielte und musste dabei 
recht herzlich lachen. Seit viele Wochen das erste Mal, dass er gelacht. Aber der arme Junge ist vom 
Durchfall jetzt so schwach, dass er kein Bein vorlegen kann. Wie es mir jetzt scheint, wird er wohl 
schwerlich durchkommen. Womit hat dies Arme Kind dies 8 wöchentliche schwere Leiden verdient? 

9. August. Freitag sehr starker südlicher Wind. Leonhard fuhr nach Frühstück mit die Maschine aufs 
Land, aber ob das Mähen mit der Maschine gehen wird, ist fraglich. Wir möchten heute gerne das 
Abmähen beenden. Nachmittag Regen, mit Mähen aufgehört. Johannes hier zum Kaffee, er sagte, 
dass er noch 25 Des. stehen hatte. Er meinte, er würde an 500 Rubel Mäherlohn ausgeben. Abends 
recht kalt, 12 Grad. Westwind. 

10. Sonnabend. Roggen gesät mit vier Pflüge auf die 15 Dess. Den letzten Weizen abgemäht. Für den 
türkischen für 15 Des. noch für die gr. Des. 5 Rubel bezahlt. Leonhard nach Köppenthal zu Dr. 
Trumann, wegen den kl. Arthur gefahren. 

11. Sonntag. 20 Grad, angenehmes Wetter, hell und klar. Vollmond, vielleicht bleibt eine Zeitlang 
schönes Wetter. 

12. Montag. 21°, hell und klar. Nordwind. Bis 3 Uhr mit 15 Des. Roggen säen fertig. Noch 5 Fuder 
russischen Weizen von 5. Kolonie geholt. Alle Pferde im Stall. 

13. Dienstag. Sehr schönes Wetter, Ostwind, 23 Grad, hell und klar. Von der 5. Kolonie 30 Fuder 
Weizen gefahren. 

14. Mittwoch. Von der 5. Kolonie noch 12 Fuder Weizen gefahren. In allem von dort von 15 Des. 47 
Fuder russischen Weizen. Mamas818 Geburtstag, mehrere Gäste, schönes Wetter. 26 Grad. 

15. August, Donnerstag. Bis Frühstück den russischen Weizen von die 14 Des. zusammengefahren, 56 
Fuder. In allem russischen Weizen von 29 Des. 103 Fuder in einen Stock gesetzt. Morgens einige Mal 
ein bisschen Regen, wir blieben aber beim zusammenfahren. Den letzten Roggen, welcher noch auf 
Lindenauer Land stand, eingefahren, 10 Fuder. Dann noch drei Fuder Hafer geholt und gleich 
ausgedroschen, geputzt und aufgetragen 110 Pudowka. Der kleine Arthur hat heute zum ersten Mal 
von die von Dr. Trumann verschriebene Medizin eingenommen. Der Keuchhusten noch immer 
derselbe, sowie auch der Durchfall. Heute hat er zweimal stark sich gebrochen. 

                                                             
817 Alf Redekopp. Kaethe (Dyck) Penner (1868-1943), Grandma #132337. 
818 Alf Redekopp. Renata (Wall) Dyck (b. 1838), Grandma #132338. 
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16. Freitag. 26 Grad. Ostwind. Den Hafer von 12 Des. in einen Stock gefahren, in allem 47 Fuder. 
Abends wollten wir von die 4 Des. türkischen Weizen holen, aber es hatte da stark geregnet, dass die 
Wagen leer zu Hause kamen. Hier kam kein Regen. 

17. Sonnabend. Hell und klar. Nordwind, 26°. Von die 20 Des. türkischen Weizen eingefahren. Von 10 
Des. 46 Fuder. 

18. Sonntag. Bei Janzens, wo der Schwägerin819 ihr Geburtstag heute gefeiert wurde, obgleich erst 
morgen der rechte Tag ist. 27 Grad, Südwind. Gegen Abend scheint nach Regen. 

19. Montag, von die 4 Des. 13 Fuder türkischen Weizen bis Frühstück eingefahren. Dann von 18 Des. 
Lindenau ebenfalls türkischen Weizen gefahren 42 Fuder. Einen Brief an Nibuhr vom 16. geschrieben, 
abgeschickt. 27°, Südost. 

20. Dienstag. Von die 18 Des. türkischen Weizen eingefahren, in allem 89 Fuder. Nord-Ost, 22 Grad. 
Abends recht kalt. 

21. Mittwoch. Morgens 10 Grad, Nordost. Den letzten türkischen Weizen von 5 Des Lindenau 
gefahren, 28 Fuder. Nach Frühstück angefangen vom Pottack von 16 Des. glatt Weizen zu fahren. 
Heute ein recht kalter Tag, scharfer Nordostwind, mittags 15 Grad. Viel Staub auf der Gasse. Um 4 
Uhr einen Arbeiter aus Straup Tagsweise gedungen, Tag 65 K. Vom Pottack 25 Fuder heute gefahren. 

22. Donnerstag. Morgens 5 Grad. Nordost. Hell und klar. Bis Mittag vom Vortag den letzten Weizen 
geholt, in allem 40 Fuder. Obervorsteher Isaak mit C. Fast und Siebert im Kolonie Amt, wegen Kreis 
Schulden. Jetzt stehen noch 32 Des. glatt Weizen auf dem Lande dicht bei, den wollen wir beifahren 
und dreschen und ebenso 6 Des. Gerste. Drei Fuder Weizen vom Vortag gedroschen und ergab 53 
Pud. Dieses ist unser geringster Weizen, auch schlecht im Korn. Hiernach zu urteilen, hat der Mehltau 
doch mehr geschadet, wie man anfangs glaubte. 

23. August. Freitag. Von 3 Des. Gerste in Lindenau 12 Fuder, aus unserer Legte 3 Fuder und von 
Mühlenstück 22 Fuder, in allem Gerste 37 Fuder. Ich mit Wiens nach B. Epps Hahnsau gefahren und 
besahen den Petroleummotor, womit bei Epps gedroschen wurde. Wie Franz Epp sagte, soll derselbe 
2700 Rubel Kosten? Nach solchem Preise sind seine Leistungen viel zu gering, das heißt nach meiner 
Ansicht. 

24. Sonnabend. Vormittag im Kreis Amte, Vorm. Wollost Gericht mit die Herzogs von Kokus, der alte 
wurde verurteilt zu 7-tägigem Arrest. Gerste rein gemacht und aufgetragen, 700 Pudowka. 18 Grad, 
Südwind. Hell und klar. Mit dem kleinen Arthur scheint es heute ein bisschen besser zu gehen. 
Husten und Durchfall weniger, und der ist mehr lebhaft. Der Weizen kostet gegenwärtig von 35 - 45 
Kopeken. 

25. Sonntag. Morgens etwas Regen, starker Südwind. Nachmittag fuhr Phillipp nach Jost, Leute holen 
zum Dreschen, er blieb zu Hause und Andres kam in seine Stelle. Kamen nur 2 Mann und 2 
Weibsleut. 

26. Montag. Morgens angefangen Weizen zu dreschen, den weißen glatt Weizen von Esau. Um 10 
Uhr fuhr ich mit Käthchen und dem kleinen Arthur nach Köppenthal, wo Dr. Trumann war, welcher 
bestimmt erklärte, dass bei Arthur keine Spur von Schwindsucht vorlag. Gegen Abend fing es an fein 
zu regnen, wir blieben aber beim Dreschen. Uns fehlen noch 2 Mann, dann wäre es vollständig. Zur 
Nacht scheint es sehr nach Regen. 

                                                             
819 Willi Risto. Schwägerin= Maria Janzen (19.08.1823-1911), Grandma #342367. 
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27. Dienstag. Bis Frühstück den weißen glatt Weizen ausgedroschen, 32 Fuder reingemacht und 
aufgetragen, in allem 642 Pud. Mittags 11°, Nordwestwind. Abends noch angefangen roten glatt 
Weizen zu dreschen, noch 5 Fuder. Der Michel ½ Tag krank am Fuß. 

28. Mittwoch. Andres morgens krank. Die Nacht 0 Grad, stark gefroren. Johannes hat sechs Fuhren 
türkischen Weizen nach Laube verkauft für 47 Kopeken. Mit dem Leonhard Unannehmlichkeiten 
gehabt und abends noch die Mama mit der Käthe. Da für sie dieses Jahr eine gute Ernte zu sein 
scheint, werden sie aufsätzig und  

" Wer schöne volle 70 Jahre  

" die Welt genoss, ist reif zur Bahre,  

" dann wäre dies kein alter Schluss,  

" wann käme ein Erbe zum Genuss?820  

Mit dem kleinen Arthur bessert es und anstatt, dass sie sollten froh und dankbar sein, werden sie 
conträr und aufsätzig. Wir haben getan was möglich ist und dies ist der Dank. Solches ist der Welt 
Lauf. 

28. August. Morgens zu Frühstück war von Reinicks ein Prikaschick hier Weizen kaufen, er bot für 
glatt Weizen 53 Kopeken. Da wir nur noch wenig rein hatten, so habe ich noch keinen verkauft. Es ist 
heute so kalt, dass man den Tag über nicht den Pelz ausziehen mag. Heute 29 Fuder glatt Weizen 
ausgedroschen. Lenchen mit die Kinder hier zum Besuch. 

29. Donnerstag. Auf Mittag 2 katholische Arbeiter gedungen, a Tag 65 K. Gegen Abend nach F. Froese 
Lys. gefahren, wegen Kacheln mitbringen von Saratow. 

30. Fuder glatt Weizen gedroschen. Kalt, mittags 10°. 

30. Freitag. Nachts gefroren. Ein Tagelöhner krank. H. Penner ließ eine Fuhre Spreu holen. Heute sind 
30 Fuder gedroschen. Abends noch nach der fünften Kolonie zum Johannes gefahren, die neue 
Maschine drischt gut, er sagte, zu Hause hätten sie 4900 P. türkischen Weizen gedroschen und hier 
ungefähr 1500 Pud russischen. 

31. Sonnabend. Kaltes Wetter, Nordwind. Bis Abend die 32 Des. glatt Weizen, den wir vom Lande 
gedroschen, fertig gekriegt. In allem 123 Fuder, außerdem weißen glatt Weizen 32 Fuder. Abends 
noch mit einige Taglöhner verrechnet, auch von unsere Leute gingen einige nach Abendbrot noch mit 
nach Jost. 

1. September. Sonntag, 0° morgens, Nordwind. Stark gefroren. Den P. Groser von Laub von Mittwoch 
bis zum 1. Oktober gedungen, für 15 Rubel. Ekkert war abends hier und sagte, dass der Weizen 
wieder 10 Kopeken abgeschlagen. 

2. Montag. Weizen (glatt) rein gemacht und aufgetragen, 2000 P. Er gibt nicht so viel aus, wie ich 
glaubte. Immer hell und klar, aber kalt, mittags 13 Grad, Nordostwind. 208 Pud eingewogen und 
aufgeladen. Nach dem nassen Sommer, den wir gehabt, war solch ein schöner Herbst wie wir bis 
jetzt gehabt, kaum zu erwarten. 

3. Dienstag. Mit 208 P. glatt Weizen nach Laube gefahren, noch Weizen aufgetragen, 189 P. und nicht 
ganz reinen 106 P. In allem roten glatt Weizen 2937 Pud. Für den Weizen in Laube 47 Kopeken 

                                                             
820 Alf Redekopp. Aus dem Gedicht, „Die Pferdedecke“ von Langbein in Leitfaden für den Unterricht in den 
Sonntag-Schulen freier Gemeinde. 
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erhalten und mussten dort für 30 Stück Zolldielen und eine Bohle 29 Rubel 76 Kopeken bezahlen, die 
Taglöhner Nachmittag Kartoffeln ausgegraben. Rundum trübe, scheint nach Regen, 15 Grad, 
Südostwind. 

4. Mittwoch. Morgens 2 плотники821 von Lindenau geholt. Mittags noch ein Mann und Frau 
gedungen zum Dreschen. Morgens angefangen türkischen Weizen zu dreschen. Droht mit Regen. 
Abends in Lindenau das Getreide aufgenommen. Gehörig Regen. Wie ich um 7 Uhr nach Hause kam, 
waren Hermann Niebuhr822 von Chortitz und sein Schwager und Teilhaber an der großen 
Dampfmühle in Schönwiese Dyck823 angekommen. 

5. September. Donnerstag. Kein Dreschen, die Taglöhner abgegangen. Kartoffel ausgegraben. Ich 
fuhr mit die Gäste nach Köppenthal bei D. Thiesen. Nachmittag nach Lysan. bei Johann Bergmanns, 
Joh. Dycks und D. Töwssens, wo auch Lenchen war.  

6. Freitag morgens fuhr ich mit die beide Herren nach Saratow auf den Bahnhof, sie wollten noch 
nach Tula reisen. Ich fuhr abends noch zurück nach Pokrowsk und den folgenden Tag,  

7. Sonnabend, 1 Uhr war ich zu Hause. Gestern wieder abends gehörig geregnet. Unsere Leute 
Kartoffeln ausgegraben und 426 P. türkischen Weizen in den Speicher geschüttet, unten. 

8. Sonntag. Hell und klar morgens, starker Südwind. Leonhard holte gestern Abend 2 Ochsen von 
Lindenau und heute Morgen waren sie aus der Tabun fortgelaufen. Bei Wiens zum Besuch. 

9. Montag. Mit 344 P. Weizen nach Laube gefahren. Morgens 3 Mann Dünkler kamen morgen zum 
Dreschen. Kartoffel ausgemacht. Hell und klar, sehr schönes Wetter. Still, 16 Grad. Der Mischke824 
wurde unterwegs krank und so kam ein Wagen zurück und so wurden nur 242 P. verkauft, a 47 
Kopeken. In Köppethal das Getreide aufgenommen. Heute 5 Taglöhner gedungen, a 70 K pro Tag. 

10. Dienstag. Türkischen Weizen gedroschen, von Hohendorf bis Ostenfeld das Getreide 
aufgenommen. Bei D. Töwssens genächtigt. Der Johannes sein Hengst die Nacht gestohlen. Er 
nachgefahren bis Huk. Leonhard seine Dreschmaschine abends nachgesehen. Hell und klar, 
Südostwind, 19 Grad warm. 

11. Mittwoch. Gestern in die hinteren Dörfern das Getreide aufgenommen, nur Medemthal nicht. 

12. Donnerstag. In Medemthal das Getreide aufgenommen. Ich traf im Lysanderhöh einen сотник825, 
welcher von Marienthal die Nachricht brachte, dass dem Johannes sein Hengst dort festgestellt sei. 
Scheint nach Regen. 

13 Freitag. Hell und klar, 20°. Johannes kam von der Bergseite und Rowno auf der Suche nach dem 
Hengst. Diese Tage immer türkischen Weizen gedroschen. An Müllers, Hahnsau 300 P. Roggen a 30 K. 
verkauft. 

14. Sonnabend. 1240 P. türkischen Weizen unten in den Speicher geschüttet, 426 P. schon früher, 
sind in allem 1666 Pud. 

14. September. Da wird künftige Woche 1000 P. Roggen nach Warenburg fahren wollen und nicht 
dreschen, so sind die Tagelöhner alle abgegangen. 19 Grad, hell und klar. 

                                                             
821 Willi Risto. Плотники=Zimmerleute. 
822 Willi Risto. Hermann Niebuhr (12.07.1830-7.08.1906), #174852. 
823 Willi Risto. Dyck=Jacob Dyck (18.12.1837-23.09.1906), Grandma #175120. 
824 Willi Risto. Mischke=Pferdename. 
825 Willi Risto. Сотник=[Sotnik] niedriger Polizeibeamter. 
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15. Sonntag. Starker Südost. Hell und klar. Aron Esau hier zum Besuch. Abends 360 P. Roggen 
eingewogen, morgen nach Warenburg zu fahren. Ein Joster namens Johannes Reinhard in Dienst 
gekommen, bis Weihnachten für 26 Rubel. 

16. Montag. Unsere Leute morgens 3 Uhr mit 7 Wagen mit 360 P. Roggen nach Priwalnoe, a 30 K. 
Noch 700 Pud verkauft, a 32 K. Ich und meine Frau bei Johann Bergmanns826 und G. Klassen ihre 
Silberhochzeit827. P. Wiens828 hielt die Festrede, welche man gut nennen konnte. Wie das Eierbier 
trinken und das Feuerwerk losgelassen werden sollten, fuhren wir zu Hause. Abends noch 360 P. 
Roggen eingewogen. 

17. Dienstag. Unsere Leute fuhren morgens schon um 3 Uhr nach Warenburg. Heute ein sehr schöner 
Tag. 24 Grad, nordwest. Die Weibsleut Weizen geputzt. Leonhard brachte abends die Nachricht, dass 
Isaak seine 3 von Kirgisen829 gestohlene Pferde bei Warenburg auf Gerhards Chutor830 von Hanjörg 
Leiser aufgefangen und er sie von dort abholen konnte. 

18. Mittwoch. 285 P. türkischen Weizen oben auf den Ambar831 aufgetragen, welcher nicht ganz rein 
war, auch nochmals 165 P. ebensolchen und unten in den Ambar geschüttet 636 P., also reinen nach 
unten 2302 P. und nicht ganz reinen nach oben 450 P. In Allem türkischen Weizen von 37 Des. 2752 
P. Abends noch 27 Wagen mit 360 P. Roggen geladen, morgen nach Warenburg zu fahren. Johannes 
kam von Warenburg abends hier an, hatte dort Weizen verkauft 1000 P. a 48 K. und in Laube bekam 
er nur 45 K. Mit dem kleinen Arthur seit ein paar Tage bedeutend besser, es ist jetzt Hoffnung auf 
Genesung. 

19. Donnerstag. Ein merkwürdig schöner Herbst. Ein Tag wie der andere, immer hell und klar. Mit 
360 P. Roggen nach Warenburg, an Müllers, a Pud 32 K. 

20. Freitag. Heute dreschen wir nur mit unsere Leute, den Weizen vom Pottack, ist viel Kurrai 
drinnen, und scheint nur wenig auszugeben. Gestern an Vorsteher Ekkert 90 Rubel abgegeben und 1 
Rubel Kollekte zum Kaiserdenkmal und dann übergab ich ihm noch 25 Rubel an H. Penner, welche 
der Johannes von demselben geliehen, wie er auf die Bergseite fuhr, seinen gestohlenen Hengst 
suchen, in Allem also 116 Rubel. Wir haben von Montag an noch eine volle Woche zu dreschen. 
Wenn das Wetter uns günstig bleibt, so werden wir 1. Oktober draußen mit allem fertig. Dann haben 
wir noch ungefähr 75 Des. zu ackern. Nachmittag zwei Zimmerleute den Wasserwagen reparieren, an 
Schäfer bezahlt 5 Rubel 43 für Zimmer Arbeit. Den Pottack Weizen gedroschen, ungefähr 34 Fuder. 
Abends noch 360 P. Roggen eingewogen. 

21. September. Sonnabend. Mit sieben Wagen mit 360 P. Roggen nach Warenburg gefahren. Weizen 
rein gemacht. 22°, hell und klar. Abends Wiens hier, es wurde stark politisiert. 90 Rubel 70 Abgaben 
an Wiens. Lehrer Baum vorigen Dienstag den  

17. von Lindenau fortgezogen nach Ustsolicha und dort die Dorfschule und Küsterstelle für 800 Rubel 
Gehalt übernommen. Nachmittag  

                                                             
826 Alexander Wiens. Johann Bergmann, #991212 und Emilia, geb. Isaak, #173350. Es gab 28.09.1871 (n. St.) 
eine Doppelhochzeit bei Abraham Bergmann – Tochter und Sohn heirateten an einem Tag. 
827 Willi Frese. G. Klassen ihre Silberhochzeit=Gerhard Klassen, Grandma #1157801 und Anna Bergmann, 
Grandma #1157800. 
828 Willi Risto. Peter Wiens (16.02.1853-31.03.1931), Grandma #1253826. 
829 Willi Risto. Kirgisen. So wurden damals die Kasachen genannt. 
830 Willi Risto. Chutor von russisch: Хутор, ein Bauernhof außerhalb des Dorfes, bestehend aus einem oder 
mehreren Häusern. 
831 Willi Risto. Ambar. Russisch Амбар, Getreidespeicher. 
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22. fuhren unsere jungen Leute nach Hohendorf, da ist der kleine Jakob noch immer recht krank und 
der David ist heute auch krank geworden, man befürchtet Diphtheritis. Immer dasselbe schöne 
Wetter. 17°. 

23. Montag. Gestern Abend kamen noch 4 Tagelöhner Dinkler. Heute gedroschen. Bis Frühstück den 
übrigen Pottack Weizen gedroschen und aufgetragen, in allem 435 Pudowka oben auf dem Speicher 
geschüttet, da der Weizen nicht ganz rein ist, soll er noch gesiebt werden. Nach 4 Uhr angefangen am 
letzten Stock russischen Weizen zu dreschen. Wenn es keine Havarie mit der Maschine gibt, werden 
wir mit Dreschen gut fertig, das heißt bis Sonnabend. 

24. Dienstag. Hell und klar, 18 Grad und still, das Dreschen geht gut. Ein merkwürdig schöner Herbst. 

25. Mittwoch. Hell und klar wie immer, die Nacht ein wenig gefroren. Bei Joh. Entzens auf der 
Auction, kaufte einen Arbeitswagen für 38 Rubel. B. Epp und Johannes hier zu Mittag. 

26. Donnerstag. Bis Frühstück den letzten Weizen durchgedroschen. Dann auf 45 Fuder Hafer 
angefangen. Schönes Wetter. 18 Grad, leichter Westwind. Einige von unsere Leute haben Schlimme 
Augen von dem vielen Staub auf der Tenne. 

27. Freitag. Starker Nordwind, die ganze Welt voll Staub und Dreck, dass man draußen kaum die 
Augen aufmachen kann. Um 11 Uhr waren wir mit Dreschen für dieses Jahr fertig. 1024 Pudowka 
Hafer auf den Hausboden und 220 Pudowka auf den Stallboden getragen. Russischen Weizen 
geputzt, 210 Pud in die Schirrkammer geschüttet. 15 Grad. 

28. Sonnabend. Immer dasselbe schöne Wetter, nachts gefroren. Den letzten russischen Weizen 
1197 Pud, in Allem bis jetzt 1407 Pud in die Schirrkammer und oben aufgeschüttet. 

29. September. Sonntag. Heute alle Leute abgegangen, die bis zum 1. Oktober gedungen waren. Die 
jungen Leute zur Kirche, der kleine Arthur scheint ganz flott zu sein. Ein Tag wie der andere, immer 
hell und klar. 

30. Montag. 20 Grad warm. Vormittag den letzten Weizen rein gemacht und aufgetragen, 162 Pud. 
Nachmittag angefangen auf der 5 Kolonie zu braachen, mit fünf Pflüge. Ich fuhr morgens zu P. Isaak 
und kaufte 2 Mastschweine, er will sie fett mästen und nimmt dann 3 ½ Rubel a Pud. 

1. Oktober. Dienstag. Auf der 5. Kolonie gebraacht, dort genächtigt. Gegen Abend kam der 
Ofensetzer in der Mittelstube den Ofen umsetzen. 20 Grad, sehr schönes Wetter. Der kleine Arthur 
fast den Tag über draußen. 

2. Mittwoch. Nachmittag in Lindenau angefangen zu braachen. 20 Grad, hell, klar und still. 

3. Donnerstag. Nachts wurde starker Wind aus Nordost. Alles voll Staub und Dreck und recht kalt 
dabei. Leonhard und Hans wollten auf den Warenburger Markt fahren, gaben wegen dem kalten 
Wetter es auf. Mit 5 Pflüge Braache geackert. 

4. Freitag. 5 Grad kalt. Nordost. Das Wetter hat sich sehr geändert. Vorgestern 20 Grad warm, heute 
5 Grad kalt. Die Erde ist so trocken, dass das Ackern dennoch ganz gut geht. Bis Mittag mit der 
Braache fertig, dann auf 18 Des. Kornstoppel Land angefangen. Es ist aber sehr trocken. 
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5. Sonnabend. Heute Morgen fuhr der Leonhard und Hans nach Warenburg auf den Markt. Morgens 
4 Grad kalt, still. Ekkert Elise832 liegt krank an Diphtheritis, Ekkert meinte, es wäre schon etwas besser 
mit ihr. Gegen Abend kam Franz Dyck833 aus Preußen hier an. 

6. Sonntag. Vormittag fuhren Leonhard und Franz zu Gustav Neufeld834, Käthchen und Hans fuhren 
mit bis D. Töwssens. Immer dasselbe trockene Wetter, hell und klar, aber kalt. 

7. Montag. Gestern Abend eine Magd von Dinkel namens Bärbel bis Weihnacht gedungen für 11 
Rubel. Mit vier Pflüge Kornstoppel geackert. Der Ofensetzer heute Abend mit dem Ofen fertig, 
bezahlt dafür 11 Rubel. Hell und klar, Südwest, mittags 12 Grad warm. 

8. Dienstag. Trübes Wetter. Johannes Entz hier zum Abschied, er reist morgen ab nach Preußen, mit 
seiner Tochter Susanne und P. Tgart von Ostenfeld. 

9. Mittwoch, mittags 15 Grad warm, Südwind. Franz Wall holte morgens die Käthe nach Hohendorf. 
Gegen Abend holte sie Leonhard nach Hause. Abends P. Walls hier zum Besuch, mit Hermann 
Neufeld Lysanderhöh. 190 Rubel Brandgeld an Johann Neufeld mitgegeben. 

10. Oktober 1896. Donnerstag. In Lindenau mit vier Pflügen auf P. Janzens Land geackert. 13 Grad 
warm. 

11. Freitag, heute recht angenehmes Wetter,15 Grad Südwind, Mama und Käthe die Eckstube 
austapeziert. 

12. Sonnabend. Angenehmes Wetter. In vielen Jahren haben wir sonst in dieser Zeit Schnee, plus und 
Regen, und jetzt schönes Wetter wie im Mai Monat. Die Erde ist trocken und hart, aber das Ackern 
geht gut, nur müssen täglich die Schare geschärft werden. Gegen Abend auf P. Wall seinem 
Geburtstag. 

13. Sonntag. Hell und klar wie immer. Die jungen Leute bei Aaron Esaus, Lindenau. Tante Dyck hier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

14. Montag. Gegen Abend auf dem Lindenauer Lande mit 54 Des. ackern fertig. Und noch hier zu 
Hause auf 16 Des. den Anfang gemacht. Ich nach Hahnsau zu B. Epps, wo ich den Geschäftsreisenden 

                                                             
832 Willi Frese. Eliese Ekkert, Grandma #1378362. 
833 Alexander Wiens. Wahrscheinlich Franz Dyck (23.07.1873-11.10.1931), Grandma #861525. 
834 Alexander Wiens. Gustav Neufeld (4.12.1861-?), Grandma #792631, war mit Maria, der Schwester von Franz 
Dyck verheiratet. 
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Neufeld, aus der Fabrik von Franz835 und Schröder836 Halbstadt, eintraf. Schönes Wetter, 17 Grad 
warm.  

15. Dienstag. Heute Morgen 3 Uhr Heinrich Franzen hier im Dorfe gestorben. Man sagt, aus Ärger. 
Hell und klar. 15 Grad, Nachmittag D. Töwssens hier, sie blieben bis halb 9 der Mond aufging. 5 
Wagen mit Weizen beladen 304 P., damit morgen nach Pokrowsk. 

                                                             
835 Willi Risto. Opa Heinrich Franz, Lehrer, Grandma #12708. 

  
Sohn Heinrich Franz, Lehrer, Grandma #531298. 

  
Enkel Heinrich Franz, Fabrikbesitzer, Grandma #531297. 

   
  
836 Willi Risto. Könnte Fabrikbesitzer Heinrich Schroeder #917146 sein. 
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16. Oktober. Unsere Leute fuhren schon heute mit 6 Wagen mit Weizen nach Pokrowsk. Nachmittag 
waren wir bei Bernhard Epps837 in Hahnsau zum Besuch. 

17. Donnerstag. Schönes Wetter wie immer. Lenchen mit ihrem kleinen Jakob zu Hause. Um 5 Uhr 
kamen unsere Leute von Pokrowsk, sie hatten 52 K. für den Weizen bekommen. Brachten 5 Fuhren 
Holz mit für 39 Rubel 50 K. Heute an die Frau Johann Töws 2 den Weizen bezahlt, welchen die Flachs 
zu Saat von ihr geborgt, 30 Pud a 62 K. und 11 P. 65 K. In Allem 25 Rubel 75 K. und 3 Rubel fürs Wolle 
spinnen. Dem Schmidt Fröse die Rechnung bezahlt mit 28 Rubel 73 K. und gestern bei B. Epps eine 
Rechnung bezahlt mit 8 Rubel 64 K. 

18. Freitag. Heute H. Franzen begraben. Das Begräbnis findet bei Heinrich Penner statt, weil 
Franzens Wohnung zu klein ist 42 Familien aufzunehmen. 

19. Sonnabend. Mit 4 Pflüge hier am Garten geackert, hell und klar wie immer. 

20. Sonntag. Neblig und feuchtes Wetter. Die Mama und Leonhard zur Kirche. Die jungen 
nachmittags bei Herrm. Töwssens zum Besuch. 

21. Montag waren wir bei Gustav Neufelds zum Besuch. Töwssens kamen Nachmittag auch hin. 
Abends sehr finster. Beim Zurückfahren über Köppenthal fuhren wir in der Werschine irre, fanden 
uns aber schließlich doch zurecht. Mittags 3 плотники hergekommen. Mit vier Pflüge geackert. Den 
Tag über trübes Wetter. Käthe bei  

22. Aron Esaus Lindenau der Lenchen Nähen helfen, für ihre Schwester Agnes, welche künftigen 
Montag mit ihrem Vater nach Breslau reisen, um dort ihre kranke Tante zu bedienen, welche ihr 
dafür auch zu ihrer Universal=Erbin einsetzen will? Nachmittag nicht geackert, die Leute im Stall 
Kartoffeln umgeschüttet. 

23. Mittwoch. Bis Mittag mit die 16 Des. hier am Garten fertig geackert. Gegen Mittag Regen, dass 
der Weg recht schmutzig wurde. Nachmittag kein Ackern. Vormittag mit dem Fuchshengst nach 
Köppenthal. 

24. Donnerstag. Mit 4 Pflüge geackert. Die jungen Leute bei H. Penners Schweine schlachten helfen. 
Nachmittag holte Leonhard den kleinen Arthur auch hin, um 4 Uhr brachte Käthe ihn zu Hause, er 
weinte fast ununterbrochen, bis nach Mitternacht, Ohrenschmerzen, denn er zeigte immer nach dem 
rechten Ohr. Nachmittag trat eine winterliche Temperatur ein, jagte mit Schnee und der 
Thermometer sank unter 0,3 Grad Rem. Das schöne Wetter, welches wir bisher gehabt, hat sich in 
raues, kaltes Herbstwetter verwandelt. 

25. Oktober. Freitag. Kein Ackern, 5 Grad Frost, kalter Nordwest. Unsere Rinder von Lindenau geholt. 
Die Rindvieh Tabun nicht mehr ausgetrieben. Hell und klar. Wir haben ungefähr 80 Des. schwarzes 
Land. 

26. Sonnabend. Morgens 3 Grad, nachts etwas geschneit. Südostwind. Leonhard fuhr mit H. Penner 
nach Woskresensk. Ich fuhr gegen Abend nach Franz Martens Lindenau und kaufte ein Schwein für 
denselben Preis wie die von P. Isaak. Kalter Wind, recht stürmisch. 

28. Montag. Mit vier Pflüge geackert. Lampel angefangen Weizen zu sieben. Heinrich Penner838 mit 
seiner Tochter Agnes839 und Jakob Wiebe840 abgereist nach Preußen. angenehmes Wetter, 10 Grad 

                                                             
837 Willi Frese. Bernhard Epp Vater, Grandma #342311, oder sein Sohn, Grandma #342312? 
838 Alexander Wiens. Heinrich Penner (23.02.1830-5.02.1905), Grandma #342405. 
839 Alexander Wiens. Tochter=Agnes Penner (?-6.12.1922), Grandma ‚ #1253827. 
840 Alexander Wiens. Jakob Wiebe (10.02.1848-21.08.1914), Grandma #19149. 
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warm. Abends Janzen hier mit dem Dietrich, welcher vor ein paar Tage von der Molotschna 
angekommen ist. 

29. Dienstag. Viel Schnee und plus heruntergekommen, unsere Leute mussten aufhören mit ackern. 3 
Grad warm. Von Mittag an fast beständig feiner Regen, dass der Weg doch recht schmutzig wurde. 

30. Mittwoch. Alles hart gefroren. Vormittags Stroh eingefahren. Mama und Andres nach der 
Lawke841 gefahren. Nachmittag mit 4 Pflüge geackert. Mittag 0°. 

31. Donnerstag, bis heute Abend 104 Des. herumgeackert. Und noch auf dem Mühlenstück 
angefangen, mildes trübes Wetter. 

1. November. Morgens drei Stunden gehörig Regen, das stellweise Wasser stand. Einen merkwürdig 
später schöner Herbst, wir haben bis jetzt über 100 Des. schwarz gemacht und die trockene Erde hat 
Feuchtigkeit bekommen, welches zum kommenden Jahr auch von großem Nutzen ist. An Vorsteher 
Ekkert bezahlt die Albrechtsche Kaution 32 Rubel. 

Für 62 Monate Zinsen 4%                 6. 83. 

Vereinsgeld                                          2. 28 

                                                            41R.11K. 

2. Sonnabend, 3 Fuhren Sand geholt, Leonhard bei Janzens Schweine geschlachtet. 3 Grad, 
Südwestwind, raues kaltes Wetter. Heute Morgen die Zimmerleute abgegangen. 

3. Sonntag. Morgens 8 Grad Frost. Die Nacht etwas geschneit. Phillipp Flach kam und der Andres fuhr 
zu Hause. Leonhard und Töwssens Joh. fuhren nach Lysanderhöh morgen dem Johannes Schweine 
schlachten helfen. 

4. Montag, morgens 12 Grad Frost, still, hell und klar.  

5. Dienstag. Morgens 14° still, hell und klar. An Busick 300 P. Glattweizen a 53 K. verkauft, nach Laube 
zu liefern, wenn der Weg wird besser sein, 100 Rubel Handgeld darauf erhalten. 

6. Mittwoch. 8 Grad, Westwind. Trübes Wetter. 

7. Donnerstag 8°, schönes Wetter. Wiensens hier zum Besuch. Mama bei D. Walls Schweine 
schlachten helfen. 

9. November. Sonnabend, morgens 5° Südostwind. Die jungen Leute bei Ar. Esau Lindenau 
Schlachten helfen. Zwei Fuhren Sand geholt. 

10. Sonntag. Mama und die jungen Leute zur Kirche zum Abendmahl. Da ich schon seit ein paar 
Wochen unwohl bin, blieb ich zu Hause. Morgens 15°, hell und klar. Ich habe mich wieder erkältet, 
schon seit zwei Wochen fast gar keinen Appetit, man wird so lodrig und schwach. 

11. Mama ließ sich morgens nach Köppenthal fahren, und abends abholen, sie wollte in Köppenthal 
verschiedene Krankenbesuche abstatten. Leonhard fuhr mit 100 P. Roggen nach Herrm. Neufeld, 
welche ich ihm schuldete. An H. Wiens Muntau einen Brief abgeschickt. 

12. Dienstag. 16 Grad, hell und klar, Nordwind. 

                                                             
841 Willi Risto. Lawke=Geschäft. 
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13. Mittwoch 13 Grad, hell, still und klar, mittags waren 5 Grad. Ich bin gegenwärtig recht leidend 
und alles infolge recht leichtsinniger Erkältung, welches sich bei mir jeden Herbst, sobald kalte 
Witterung eintritt, wiederholt. Erhielt einen Brief von Maria Wall, Nebraska. 

14. Donnerstag. Zwei Schweine geschlachtet. Das heißt wir hatten nur ein kleines und das andere von 
Martens in Lindenau gekauft. Ein großes schönes Schwein, es wog 10 Pud 18 Pfund und das Pud 
kostete 3 Rubel 50, es wog 10 Pud 18 Pfund und kostete 36 Rubel 58 Kopeken. Geholfen haben uns 
P. Janzens mit Lene und Dietrich, junge Aron Esaus und Wiens, dem ich das Geld mitgab fürs Schwein 
an Martens abzugeben. Jetzt haben wir noch zwei von P. Isaak gekauft, welcher sie noch eine 
Zeitlang mästen will. 10 Grad, trübe, Westwind. 

15. November. Heute Morgen unsere Dinkler Magd abgegangen. Morgens 3 Grad Frost, trübe, 300 P. 
Weizen eingewogen, einen Mann zu reiten nach D. Töwssens nach unsern 25 N. Säcke geschickt, ich 
dachte D. Töws würde sie uns schicken, oder mit Gelegenheit mitgeben. Vormittag fuhr ich seit 
langer Zeit zum ersten Mal wieder nach Köppenthal, um mir von Krüger einen kleinen Pelz machen 
lassen. Mir ist heute schon etwas besser. 

16. Sonnabend. 9 Grad, trübe, neblig und still, unsere Leute mit 300 P. Weizen nach Laube an Busick 
gefahren. 

17. Sonntag. 15°, hell und klar und still. Heute Morgen 6 Uhr wird Witwe842 Neufeld in Ostenfeld 
gestorben. 

18. Montag. 2 Grad, mitunter kommt etwas Schnee herunter. Nachmittag gehörig geschneit, 0 Grad, 
Südwest. Die Frau Johann Dyck843 in Medemthal, infolge der Entbindung gestorben, sie hinterlässt 8 
oder 9 mehrenteils kleine Kinder. Nachmittag gehörig geschneit. Schlittbahn. 

19. November. Dienstag. 15°, hell und klar. Wind Südost. Leonhard sein Geburtstag. Ar. Esaus hier. 

20. Mittwoch. 16 Grad, Luft Süd-Ost, Hahns Geburtstag. Er wird allenthalben auf Schlitten gefahren. 
Ich fuhr nachmittags nach Köppenthal, aber auf dem Wagen, ist die Schlittbahn noch zu mager. 
Reiniks прикашикъ844 war hier nach Weizen, bot für türkischen 63 K. und kleinen 57 K. Den 
штиловск Hafer mit Steine ausgefahren. 

21. Donnerstag. Trübe, 8 Grad, Nordwind. Den letzten Hafer ausgefahren. Frau Neufeld heute 
begraben. 

22. Freitag. 15°, hell und klar. Den Hafer aufgetragen auf den Ambar 176 Pudowke oder 132 Pud. Bis 
jetzt sind in der Malysch. Wollost seit Neujahr 10 erwachsene Personen gestorben: Franz Klassen, 
Franz Suckau, Frau Entz, Gerhard Fieguth, P. Unger, Heinrich Franzen, D. Penner, Frau Neufeld, Frau. 
Martens und Frau Johann Dyck. 

23. Sonnabend. Heute mein 70. Geburtstag. 12 Grad, es scheint nach Sturmwetter. Die Kinder alle zu 
Hause, außerdem Wienssens, P. Walls, P. Janzen, die Schwägerin & Lenchen und Frau H. Penner. 

24. Sonntag. 8°, Westwind, ich und meine Frau in der Kirche. Totenfeier. Nachmittag fuhren die 
jungen Leute mit Hahns nach Dietrich Thiessens. 

                                                             
842 Willi Frese. Witwe Neufeld=Justine Andres (25.02.1825-29.11.1896), Grandma #387903. 
843 Alf Redekopp. Sara (Hiebert) Dick (gest. 1896), Grandma #672567. 
844 Willi Risto. Прикашикъ=[Prikaschick] Kaufmann. 
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25 November. Montag. Hell klar und still, 18 Grad. Vorigen Sonnabend hat der Wind den Schnee von 
den Wegen fast alle fortgejagt, sodass die Bahn schlechter ist. An Busik 4 - 500 P. feinen glatt Weizen 
verkauft a 60 Kopeken und darauf 40 Rubel Handgeld erhalten. 

26. Dienstag. 15 Grad, hell und klar. Nordwest. Meine Frau heute den Tag über in Köppenthal. 
Unsere Leute Spreu in die Scheune geschleift. 

27. Mittwoch. 14 Grad, starker kalter Nordostwind. Die Jungen bei Johannes zum Besuch. 

28. Donnerstag. 13 Grad, derselbe kalte Nordost. Die jungen Leute bei Ar. Esau Lindenau auf 
Lenchens Geburtstag. Gegen Abend scheint es nach Sturmwetter. 

29. Freitag, es scheint schneien zu wollen. 8°, Südost. 48 P. Roggen in Pauls Mühle gebracht. 
Leonhard fuhr zu Tgarth auf die Auction und brachte den Franz Dyck mit. 

30. Sonnabend. Um 12 Uhr im Wollost Gericht, wegen Jakob Fröse. Die jungen Leute und Franz Dyck 
nach Franz Walls gefahren. Morgens 8° und Nordwind. Phillipp holte zwei Säcke Mehl von Pauls 
Windmühle. Jakob Peters ist dran, eine Mühle mit Walzen, vom Petroleum Motor getrieben, 
aufzustellen. 

1. Dezember 1896. Sonntag. 10 Grad, still und trübe. Leonhard und Franz Dyck zur Kirche gefahren. 
Man erwartete gestern H. Penner und seiner Tochter Ankunft aus Breslau, kamen aber nicht. 

2. Montag. Ich ließ von P. Isaak 2 Mastschweine holen, morgens waren 14 Grad, Nordwind, trübe. 
Abends klärt es auf und fing stärker an zu frieren. 

3. Dienstag. 14 Grad, Nordost und die zwei Schweine geschlachtet von P. Isaak, wogen zusammen 15 
Pud und 2 Pfund, 52 Rubel 67 Kopeken. Geholfen haben: Ar. Esaus, P. Janzens, D. Wiens, Töwssens, 
Johann & Tinchen. 

4. Mittwoch. 10°, Nordost, etwas stürmisch. Nachmittag kam Heinrich Penner und seine Tochter 
Agnes von Breslau zurück. 300 P. Weizen eingewogen. 

5. Donnerstag. 10 Grad Südost, stürmisch, unangenehmes Wetter. Bei Witwe Rahn, Hohendorf, 
Auction. Leonhard und Franz hingefahren und die Käthe bei Heinrich Penners. Andres Flach 
hergekommen und der Phillipp nach Hause gefahren. Gestern Abend 10 Uhr die Frau Aron Esau in 
Köppenthall gestorben, die Tochter Justine liegt auch wohl hoffnungslos darnieder. 

6. Dezember 1896. Freitag, morgens gehörig Sturmwetter aus Südost. Leonhard bei Wienssens 
Schlachten helfen, ein Schwein und eine Kuh. 10 Grad. Den Tag über gestürmt. Ar. Esau Lindenau 
holte sich von uns einen alten Schlitten zum Wasser fahren. 

7. Sonnabend. 4° still und trübe. Mittags 0°, sehr angenehmes Wetter. Nachmittag fuhren die jungen 
Leute mit ihre beiden Jungens und Franz Dyck nach Dietrich Töwssens, Lys, der kleine Arthur wurde 
vorher schon gehörig mit den kleinen Schlitten im Hof herum gefahren. Wer weiß wie ihm seine erste 
große Reise bekommen wird. 

8. Samstag. 2 Grad, Südwind. Trübe, stark geregnet. Ich und meine Frau bei Wienssens zum Besuch. 

9. Montag, 0 Grad, starker Nebel, es scheint nicht Tag werden zu wollen. Mit 6 Schlitten mit Weizen 
nach Laube gefahren, an Busick und verkauft a 60 Kopeken. 

10. Dienstag, heute wieder mit 6 Schlitten Weizen an Busick geschickt. 10 Grad, Nordwind. 

11. Mittwoch. Mama bei D. Walls bei die Kinder. Walls waren bei Ar. Esaus Köppenthal auf dem 
Begräbnis. Unsere jungen Leute bei Wienssens, wo auch D. Töwssens waren. 10° still und trübe. 
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Vorgestern verkaufte ich am Reinekes Prikaschik 500 P. glatt und 500 P. türkischen Weizen a P. 67 
Kopeken. 

12. Dezember. Donnerstag. Unsere Leute mit 6 Schlitten mit Weizen nach Laube gefahren. An Reinike 
67 K. 

13. Freitag. Unsern roten Ochsen geschlachtet. 16 P. 8 Pfund. 18°, still, stark gereift. Bekam einen 
Brief von Neufeld, Lindenau, worin derselbe mir mitteilt, dass der Weizen dort 95 K. und Roggen 60 
K. kostet. Beide Klassens hier mit ihre Bücher. 

14.Sonnabend, 18 Grad, still, sehr stark gereift. Mit 6 Schlitten mit 284 P. Weizen nach Laube, an 
Reineke gefahren a 67 K. Die jungen Leute abends nach H. Penners gefahren. 

15. Sonntag. 15 Grad, still. Die Bäume und Strauch hängen zum brechend voll Reif. Jakob Funks hier 
zum Besuch. 

16. Montag. 15 Grad. Still, neblig, stark gereift. Ich und meine Frau beim Johannes auf Lieschens 
Geburtstag. 284 P. türkischen Weizen eingewogen. 

17. Dienstag. Mit sechs Schlitten mit Weizen nach Laube gefahren. 12 Grad, still und alles stark 
bereift. Meine Frau fuhr mit dem Chocholl allein nach Köppenthal. Heute ein sehr schöner Tag. Heller 
Sonnenschein. 

18 Dezember 1896. Mittwoch 10°, still und trübe, der Monach845 ist sehr im Kropf, gänzlich 
unbrauchbar. Der kleine Arthur seit einigen Tagen wieder recht krank am Schnupfieber. 

19. Donnerstag. 7 Grad, still und trübe. Mit 4 Schlitten mit 148 P. türkischen Weizen nach Laube 
gefahren a 68 K. Mit meiner Frau in Köppenthal bei Isaak für die Kinder und Großkinder 
Weihnachtsgeschenke für 14 Rubel gekauft. 

20. Freitag. 6 Grad, still und trübe. Die jungen Leute mit dem Franz Dyck nach Gust. Neufelds 
gefahren. Franz blieb dort. Der kleine Arthur recht krank. 

21 Sonnabend. 8°, still und trübe. Mit dem kleinen Arthur wird es immer schlimmer. 

22. Sonntag. 8 Grad, Südostwind, trübe. David Wall ist vorgestern nach Saratow gefahren um seinen 
Schwiegervater Johann Entz und dessen Tochter Susane, welche eine Vergnügungsreise nach 
Deutschland gemacht, abzuholen. Waren aber nicht angekommen. Es liegt gegenwärtig zwar nicht 
viel Schnee auf der Steppe, aber genug zur guten Schlittbahn, es wird stellweise etwas glatt. Der 
stärkste Frost, den wir bis jetzt gehabt, waren 18 Grad am 25. November. Es scheint, als wenn wir 
einen gemütlichen Winter haben werden. Mama und Leonhard auf Lenchens Geburtstag gefahren. 

23. Dezember. Montag. 10 Grad, Südost, trübe. Ich fuhr Vormittag zum Ältesten Quiring und bezahlte 
ihm den Rest der Landpacht mit 65 Rubel und kaufte von ihm noch einige Bücher zu 
Weihnachtsgeschenke für die Großkinder. D. Wall kam gestern leer zurück, Entz und seine Tochter 
waren noch nicht angekommen. 

24. Dienstag. 13 Grad, Nordost. Morgens ging der Andres Flach und Johann Reinhard aus dem Dienst, 
sowie auch die Lisbeth und der kleine Michel. Der Phlilipp Flach zu den Feiertagen hergekommen und 
der Gottlieb muss noch bis 6. Januar 97 hierbleiben. 

                                                             
845 Willi Risto. Monach=Pferdename. 
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25. Weihnachten. Morgens 9° Nordostwind. Außer Lenchen und Lieschen waren die Kinder mit ihre 
Kinder alle zu Hause, sonst niemand. Da nicht Mondschein war, fuhren alle früh nach Hause. 

26. Donnerstag. 20°, Nordost. Hell und klar. Die jungen Leute zur Kirche gefahren. Mit dem kleinen 
Artur scheint es heute ein bisschen besser zu sein. Frau Herrmann Bartsch in Köppenthal soll nach 
vorigem Samstag erfolgter Entbindung sterbenskrank sein. 

27. Freitag. 15 Grad, sehr kalter Nordostwind. Gegen Abend Mama nach Frau Johann Töws 2 
spazieren gefahren. Heute Morgen Frau846 Bartsch in Köppenthal gestorben. 

28. Dezember. Sonnabend. 12 Grad, kalter Nordost. Die Mama mit D. Walls zu Isaak Walls gefahren. 
2 Fuhren Saatzeug in Pauls Mühle zum Schroten gebracht. 

29. Sonntag. 15°, Nordost. Hell und klar. Die Schwägerin D. Dyck und Peter hier zum Besuch. 

30. Montag. 19 Grad, hell und klar, Luft nördlich. Versammlung der Brandschulzen. Phillipsen 
(Schuster) war hier mit einer goldnen? Uhr, welche er den 6. Januar ausspielen wollte, das Loos zu 50 
Kopeken. Ich nahm Nummer 44. Wienssens und P. Janzens hier zum Besuch. 

31. Dienstag. 14 Grad, still und trübe, nachher Westwind. Abends zum Sylvester nach der Kirche die 
Mama, Leonhard und Hans und der Gottlieb. 

1. Januar 1897. Mittwoch 13°, trübe, Westwind. Mama und Leonhard zur Kirche. Nachmittag zur 

Plünderung des Weihnachtsbaumes kam nur D. Töws mit die Kindern, den übrigen war die 
Bescherung doch wohl zu geringe gewesen um eine nochmalige Reise nach Fresenheim zu machen. 
Es tat mir weh! Aber wie mir vorkommt, ziehen sich meine Kinder immer mehr von mir zurück. Mag 
es drum sein. Mein Gott, an den ich fest glaube, gib mir noch eine gute Ernte, dass ich meine 
Verbindlichkeiten erledige, dann will ich in Frieden scheiden. 

2. Januar. Donnerstag. 8 Grad, trübe, Südostwind. Leonhard fuhr mit der Matrona847 nach 
Woskresensk, wollte eine andere mitbringen, bekam aber keine unter 35 Rubel und so brachte er 
keine. Philipp fuhr nach Jost und brachte uns einen Knecht auf 1 Monat für 6 Rubel. Eine Magd soll 
morgen nachkommen. 

3. Freitag. 8 Grad, trübe, Südost. Mehrere Brandschulzen Prämie eingezahlt. 

4. Sonnabend. 14 Grad. Zwei unserer besten Pferde sind lahm vorne in der Brust, der Conditor und 
der Rätnik. Sie bekamen es beide beim Getreide fortfahren nach Laube, bei sehr glatter Bahn. 

5. Sonntag. 16 Grad, still, trübe und sehr stark gereift. Die jungen Leute auf den Tag über nach 
Lysanderhöh. 

6. Heilige Drei Könige, Montag. Die Nacht etwas geschneit, 10 Grad, still. Die Schlittbahn gut, aber 
nur wenig Schnee. Wir waren beim Ältesten Quiring zum Besuch. 

7. Dienstag. 20°, still, hell und klar. Ich war Vormittag im Kreis Amte, zahlte an Isaak 100 Rubel 
Vorschuss auf P. Isaak sein Brandgeld nebst 42 Rubel Zinsen. Und an C. Fast Zinsen fürs Schulhaus 82 

                                                             
846 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Helena (Klaassen) Bartsch (geb. 1857), Grandma #4895. Alexander Wiens. ich 
vermute auch, dass Helena (Klaassen) Bartsch (geb. 1857), Grandma #4895 gemeint ist. Ihr Mann in GRANDNA 
doppelt aufgeführt ist: Hermann Bartsch (*12.02.1847), #1377859 und #426074, Bruder von Lehrer Franz 
Bartsch. 
847 Willi Risto. Matrona=Matröna, russischer Frauenname. 
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Rubel 90 Kopeken, für H. Fröse 17 Rubel 24 Kopeken Zinsen und für Joh. Neufeld 810 Rubel Stamm 
und 70 Rubel 84 Kopeken Zinsen. Still und klar, es scheint, wir werden starken Frost bekommen. 

7. Januar 1897. Dienstag. Gestern einen Knecht von Brunnenthal Namens Philipp Hergenröder bis 
Weihnachten für 75 Rubel gedungen, heute gaben wir ihm Pferd und Schlitten zu Hause zu fahren 
und Auftrag für Lenchen eine Magd mitzubringen. 

8. Mittwoch. 20 Grad, trübe neblig. Mittags kam der Knecht zurück, brachte aber keine Magd mit. 

9. Donnerstag. 10 Grad, still. Vormittag im Kreis Amt, es hatte die Nacht etwas geschneit, morgens 
schwere Bahn. Leonhard und Mama auf der Schulzenrechnung. 

10. Freitag. 20 Grad, Nordwest, hell und klar. Vorsteher Ekkert und Lehrer Funk machten die 
Runde im Dorfe in Betreff der Volkszählung848. 

11. Sonnabend, 22°, Luft nördlich. Leonhard fuhr nach den Kolonien eine Kindsmagd holen. Mit P. 
Isaak sein Brandgeld verrechnet und an ihn noch ausgezahlt 1 Rubel 74 Kopeken. Ich war 
nachmittags im Kreisamte wegen Papiere nach Halbstadt, der Natschalnik849 war da selbst, und 
sämtliche Lehrer, wegen der Volkszählung. Abends kam Leonhard und brachte zwei Mädchen mit, 
eine ganz kleine und eine zw. Magd, welche so lange nach Lenchen soll, bis sie eine Magd gedungen 
hat. 

12. Januar. Sonntag. 22 Grad, still, stark gereift. Nachmittag brachten D. Töwssens den Franz Dyck zu 
uns, welcher morgen will mit Leonhard mitfahren nach Pokrowsk und Saratow. Morgens brachte 
Leonhard die Magd nach Lenchen, welche seit Weihnachten ganz allein ohne Magd war. 

13. Montag, morgens 6 ½ Uhr fuhr Leonhard und Franz Dyck mit die Prämie 1520 Rubel nach 
Pokrowsk auf die Post. 14 Grad, Südostwind. Nachmittags 10°. Die Bahn ist gegenwärtig sehr gut, nur 
möchte man gerne mehr Schnee haben, nicht zur Schlittbahn, aber wegen Frühjahrs Feuchtigkeit auf 
dem Lande. Im vorigen Jahr um diese Zeit hatten wir dreimal so viel Schnee und fast täglich 
Sturmwetter. 

14. Dienstag. 8 Grad, starker Südwind. Reinekes Prikaschick war hier Weizen kaufen, er sagte, dass er 
für türkischen bis 70 Kopeken zahlte. Ich verkaufte keinen. Abends kam dem Johannes sein Knecht 
her, den Johannes, welcher gestern mit Martin Ekkert850 nach Saratow gefahren, abzuholen, war aber 
nicht angekommen. In diesem Winter das erste Sturmwetter. 

15. Januar 1897. Mittwoch 5 Grad, starker Südost. Nachts nur ganz wenig Schnee gestürmt. Der 
Schnee scheint diesen Winter sehr fest zu sein. Ist nur eben genug zur Schlittbahn, aber auf dem 
schwarzen Lande liegt fast gar keiner, ist vom Sturm alle herunter gejagt. Abends 5 Uhr kam 
Leonhard und Franz Dyck von Saratow und brachten den Johannes mit, welcher aber gleich mit 
Martin Ekkert zu Hause fuhr. 

                                                             
848 Alf Redekopp. Die Volkszählung im Russischen Reich 1897 war die erste und einzige, welche im Russischen 
Kaiserreich stattfand. Sie erfasste die demographischen Daten ab dem 15. Januar 1897. 
In der ersten Phase (Dezember 1896 - Januar 1897) besuchten die Zähler (135.000 Personen: Lehrer, Priester 
und gebildete Soldaten) alle Haushalte und füllten die Fragebögen aus, die von den örtlichen 
Volkszählungsleitern überprüft wurden. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksz%C3%A4hlung_im_Russischen_Reich_1897; 
https://en.wikipedia.org/wiki/Russian_Empire_Census 
849 Willi Risto. Natschalnik=Vorgesetzte, Chef. 
850 Willi Frese. Martin Ekkert (1856-1936), Grandma #187114. 
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16. Donnerstag. 3° Südwind. Gestern Abend Philipp Flach in Arbeit gekommen. Gegen Abend auf ein 
paar Stunden in Lindenau auf der Schulzen Versammlung. Abends 1 Grad, Südost, sehr schwere 
Bahn, sie fängt an hoch zu werden, obschon kein Schnee von oben herabgekommen. 

17. Freitag. 8 Grad, Südost. Gegen Abend fuhr ich nach Lindenau, traf Wiens aber nicht zu Hause, die 
letzte zwei Fuhren Schrott von der Mühle geholt. 

18. Sonnabend. 14 Grad, stark gereift, Ostwind, neblig, heute der Todestag unserer lieben 
eingegangenen Mama. Dietrich Töwssens und Wiens hier, sonst niemand. Vormittag Lehrer P. 
Nickel851 hier, mit ihm die letzte Abrechnung über das Vermögen seiner Frau Anna Wall852 gehalten. 

19. Januar. Sonntag. 14 Grad, Ostwind. Die jungen Leute gegen Abend nach H. Penners gefahren. 
Auch der Arthur mitgefahren. 

20. Montag. 10 Grad, Ostwind, raues kaltes windiges Wetter. Morgens beim Weisen Vorsteher 
Johann Quiring mit dem Abschlussberichte von Anna Wall, da Quiring nicht zu Hause war, übergab 
ich den Bericht an seinen Sohn853, den Reiseprediger. 

21. Dienstag. 8 Grad, neblig und still. Gestern nachmittags mit meine Frau bei Isaak ein Dutzend 
Tassen, 2 Rubel 75 Kopeken und eine Tischdecke für 95 Kopeken zu Janzens Silberhochzeit gekauft. 
Diese Silberhochzeit soll den 27 Januar stattfinden. Bis jetzt ist der Winter so leidlich gewesen. Selten 
über 20 Grad Frost und Sturm Wetter eigentlich noch gar keins gehabt, welches als eine große 
Seltenheit zu betrachten ist. Der Gesundheitszustand unserer Familie ist ziemlich gut. Der kleine 
Arthur ist vergangenen Sommer viel und sehr krank gewesen, ist jetzt aber als vollständig gesund 
zu betrachten. Mit Käthchens Gesundheit ist auch weit besser wie in vergangenen 3 - 4 Jahren. 
Was mich betrifft mit meinen 70 Jahren, bin ich vollkommen gut gesund, habe Appetit und andere 
Funktionen alle normal. Fortsetzung dieses Journals im anderen Heft. 

 

 

 
 
 

Ausgaben von 20. September   

 Auslagen für die Dienstboden Hausiren 28. 84. 
19 Dem Schmidt die Rechnung             25. 73. 
 Abgaben an Vorsteher 90 Rubel, Kollekte 1.  91.  
 An Schäfer Arbeitslohn 5.  43. 
21. An Wiens Abgaben bezahlt 90. 70. 
 Für die Dienstboten 6 R. 16 K. und 21 R. 45. 27. 61. 
 An Quiring 30 R. Bei Isaak 3 R 75 K                  33. 75. 
 1 Wagenv. Entz 38 R. Tagelöhner ausgezahlt 16 R. 80 K.   54.  80. 
 An Isaak bezahlt 100 R. Dem Schmidt Fröse 8. 108.  
 An Ekkert 2 R. 80. Nochmals 1 R.   

 

 

                                                             
851 Alexander Wiens. Peter Nickel, Grandma #426084. 
852 Willi Frese. Anna Wall (26.04.1877-?), Grandma #4954.  
853 Willi Risto. Sohn, den Reiseprediger=Jacob Quiring (1.07.1875-27.10.1942), Grandma #1367153. 
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 Transport.  Pud Preis Rubel Kop. 
26. Februar 97 An Reineke, türkischen Weizen  280.  66. 184.  80. 
28 "          "                         “        “                       “ 260.  66. 171. 60. 
1. März an Johannes weißer glatt Weizen 260. Ver- rech- net 
              Jakob Fröse weißer glatt Weizen  80 70. 56.  
8.      “       an Reineke türkischen Weizen  144. 62. 89. 28. 
10.       “ 260  62. 161. 20. 
11.     “ 312.  62. 193. 44. 
12.     “ 240.  62. 148. 80. 
 In die Mühle gebracht  36.    
 An Isaak Wall.    20.    
 Dem Hirten hier und Lindenau  7 ½     
 Den Dienstboten 6 P. und 15 P.        21.    
 Flach 30 P. Schaches 10 P. Wiens 148 P.    88.    
26. Mai. An Schmidt nach Laube  1000. 50. 500.  
27. Juli nach Laube  200. 70. 140.  
30. Juli nach Laube  340. 83. 282. 20. 

 

 Getreideverkauf:  Pud Preis Sum- ma 
 Glatt Weizen gemahlen  50. 47. 23. 50. 
 Dem Hirten geliefert  4,15 47. 2. 92. 
3. September 208 P glatt Weizen  208. 47.   97. 76. 
9. September glattwalzen  292. 47. 137. 24. 
16.     ““            an Müllers 360 P. Roggen a 30 K  360. 30. 108.  
17.     ““                     ““       360 P.        ““    a 32 K  360. 32. 115. 20. 
19.     ““                      ““                       ““        360. 32. 115. 20. 
21.     ““                     ““                        ““        360. 32. 115. 20. 
17. Oktober. Nach Pokrowsk, Weizen  308. 52. 158. 8. 
16. November. An Busik nach Laube Weizen  300. 53. 159.  
 In die Mühle gebracht  32. 53. 16. 96. 
9. Dezember. An Busik Laube  256. 60. 153. 60. 
10.            ““     An Busik     ““  232. 60. 139. 20. 
““            ““                ““                ““      52.  66. 34. 32. 
12.            ““     An Reineke Laube glatt Weizen  284. 67. 190. 28. 
14.            ““                ““                ““      284. 67. 190. 28. 
17.            ““                ““                ““     Türkischen.  284. 67 ½. 191. 70. 
19.            ““                ““                ““     Türkischen.  148. 68. 100. 64. 
 Jakob Fröse Lys. weiß glatt Weizen  80. 70. 56.  
18. Februar 97 an Reinicke türkischen Weizen  200. 66. 132.  
22.            ““                ““                ““      248. 66. 163. 68. 
24.            ““                ““                ““     228.  66. 150. 48. 
  3490.  2551. 24. 

 

 Fuder Pudowka 
Von 29 Des. russischen Weizen  103.  
Hafer  47. 1300. 
10 Des. Türkischer Weizen  46.  
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4    ““                      ““ 13.  
18    ““                      ““ 89.  
5   ““                      ““ 28.  
16 Des. glatt Weizen (Pottack)  40.  
Gerste  37.  763. 
Weiß glatt Weizen  32. 642 Süd 
Roten   2189. 
Roten nicht ganz rein   106. 
Türkischen Weizen unten   426. 
Türkischen Weizen unten   1240. 
Nicht ganz rein, nach oben   285. 
In Ambar, unten   636. 
Nicht ganz rein, nach oben   165. 
In allem türkischen 2752   Pud. 
Pottack 16 Des. glatt Weizen   435 Pudowka 
Russischer Weizen von 29 Des.   1407. 
Und nochmals   162 
Штиловск, Hafer.    172 Pudowka. 

 

16. Oktober 95. An Joh. Georg Wiederkehr 76 P. Russischen Weizen verkauft, a 50 K. bezahlt. Bleibt 
hier liegen. 

18. Oktober 95. An Georg Andr. Wiederkehr 150 P. russischen und 50 P. gllatt Weizen a 50 K. 
verkauft. Bezahlt, bleibt liegen. 

24 Januar 96. An Konrad Dermer 20 P. russischen Weizen. (abgeholt)  

a 55 Kop. verkauft, bezahlt, bleibt liegen. 

 

                                                                                                                Saatgetreide gesiebt. 

 

  türk.  
 

ruß. glatt. Gerste. Hafer. 

 160. 199. 182.  50.       70. 
Nach Lindenau 2 ½ P. Fresenheim 4 P.  6 ½.    
  192 ½     
An Flach.          5.    

 

Roggenstroh in die Abseiten, neues 970 Bund 

Roggenstroh in die Abseiten, altes 135 Bund. 

 

Bruder Dietrich Dyck starb den 23. Dezember 1886.  67 J. alt 

Schwester Katharina starb 26 Juli 1892.                        67 J. alt. 

Bruder Cornelius starb den 26 Juni 1893.                      57 Jahre alt. 
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Schwester Agneta starb den 17. Mai 1874.                   32 Jahre alt. 

Meine Frau starb den 18. Januar 1888.                          62 Jahre alt. 

Abrah. Dyck Ostenfeld 26 Oktober 1889. 

Bruder Jakob 4. April 1882. 

 

22 Januar 1897. Mittwoch. 5 Grad, starker Südost. Vormittag einige Stunden gehöriger Schneesturm, 
dann bis abends schönes Wetter. Meine Frau wurde nach P. Janzens geholt, um dort Vorbereitungen 
treffen zu helfen, zu der künftigen Montag stattfindenden Silberhochzeitsfeier. 

23. Donnerstag. 1°, Südost. Heute Morgen den Peter Quiring von Валуевка zu Hause geschickt, 
welcher mir zwei Tage schriftliche Arbeit ausführen musste. Gegen Abend kam der Lampel Weizen 
sieben. 

24. Freitag. 6 Grad Nordost. Die Nacht ein wenig geschneit. Philipp fuhr gestern nachmittags nach 
Jost, für Lenchen Hohendorf eine Magd und Kindsmagd holen. Nachmittag war ich auf der 
Kreisrechnung. 

25. Sonnabend. 18 Grad, hell und klar. Gestern brachte der Philipp eine Magd und ein 
Kindermädchen von Jost für Lenchen und heute Morgen fuhr sie der Leonhard nach Hohendorf. 
Nachmittag war ich beim Weisenvorsteher Johann Quiring, wo auch P. Nickel mit seiner Frau Anna 
geborene Wall war, welche dort als majoran erklärt wurde und ich der Vormundschaft entbunden. 
Abends die junge schwarz braune Stute gefohlt, ein schwarzes Hengstfüllen, niedrige weiße 
Hinterfüße. 

26. Januar. Sonntag. 24 Grad, hell klar und still. Abends mussten noch Stühle und Tische nach Janzens 
gebracht werden. Leonhard, Mama und Hans abends bei Janzens auf dem Polterabend zur 
Silberhochzeit. 

27. Montag 25 Grad, hell und klar. Vorgestern ist J. Entz mit seiner Tochter Suschen und seinem 
Neffen Otto Töws von ihrer Besuchsreise aus Preußen hier angekommen. Otto Töws ist einige Jahre, 
ich glaube 5, in Amerika gewesen und diesen Winter von dort nach Deutschland herübergekommen. 
Alle auf der Silberhochzeit außer mir und Artur. Mama kam schon um 5 Uhr zu Hause. Johannes und 
Wiens kamen abends von Janzens her und sagten, dass die Stuben gedrängt voll wären, nachher kam 
noch Dietrich Töws und sagte dasselbe, er aß hier Abendbrot und ging wieder hin. 

28. Dienstag. 20 Grad, still und trübe. Allgemeine Volkszählung durch ganze Reich. Nachmittag fuhr 
ich zu Isaak kleine Einkäufe machen. Peter Walls Köppenthal waren hier zum Besuch. 

29. Mittwoch. 13° Nordwind, trübe. Die Nacht die Агулка854 gefohlt, ein Fuchshengstfohlen, starb 
aber bald nachdem es auf die Welt gekommen. Es ist sehr schade um dieses Fohlen, die Stute ist eine 
unserer besten Zuchtstuten. Das Fohlen war gut gebaut. Nachmittag Jakob Peters Lys. hier zum 
Besuch. 

30 Januar. Donnerstag. 10 Grad, Ostwind, stürmisch. Vormittag fuhr ich zum Ältes. Quiring um mit 
demselben nach Ostenfeld zu Gustav Neufeld zu fahren und zu versuchen, den Vorschlag, welchen 
seine Brüder ihn gemacht, anzunehmen. Aber Quiring sagte mir, dass alle Neufelds heute Nachmittag 
in Lysanderhöh zusammenkämen, um eine allgemeine Einigung, die letzte, zu versuchen und dass er 

                                                             
854 Willi Risto. Агулка=Agulka, Name des Pferdes. 
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dazu auch eingeladen sei und so fuhr ich dann wieder nach Hause, denn dieser Conferenz 
beizuwohnen fällt mir nicht ein. Der Weizenpreis ist in letzter Zeit um 10 K. heruntergegangen. 

31. Freitag. 8 Grad, Südost, etwas stürmisch. Vormittag war ich auf eine Stunde bei C. Fröse 
Köppenthal auf der Auction. Er beabsichtigt zum Frühjahr nach Amerika zu ziehen. Quiring erzählte 
mir, dass die Neufelds in Betreff der Erbschaftssache sich geeinigt hätten. Ich und meine Frau bei P. 
Janzens auf der Silbernachhochzeit. 

1. Februar 1897 Sonnabend. 7 Grad, dickes, trübes Wetter, der starke Wind von gestern aufgehört. 
Es war zu dieser Nachfeier nur eine kleine Gesellschaft eingeladen. Leonhard nach Pet. Isaak 
gefahren, einen Eber holen, für unsere Säue. Gegen Abend Johannes Dycks endlich einmal hier zum 
Besuch. Abends fing es an recht stark zu schneien. 

2. Sonntag. 7 Grad, still und trübe. Etwas geschneit. Morgens eine Kuh gekalbt, die erste. Mittags nur 
zwei Grad kalt. Mama bei D. Walls zum Besuch. Philipp Flach heute zu Hause gefahren und der 
Andres hier geblieben. Heute Lichtmaß, angenehmes trübes Wetter. P. Isaak und Franz Wall hier an, 
auf ihrem Wege nach Schilling, sie waren verklagt vom Holzhändler Kaufmann, Franz Wall wollte von 
mir 70 Rubel leihen, um seine Schuld an Kaufmann zu bezahlen. Isaak hatte ein Pferd mitgenommen, 
um dasselbe auf seine Schuld von 750 Rubel in Abtrag zu bringen. 

3. Montag. Schneesturm, so nach alter Art und Weise, dass nicht über die Gasse zu sehen ist. Mittags 
war 1 Grad warm, Leonhard fuhr abends noch zum Jamtschik Penner nach Lindenau, ob er uns wollte 
einen Korb Bier (20 Fl.) mitbringen. Ich spüre, dass eine Flasche Bier täglich mir gut tut und wenn 
meine Finanzen ausreichen, ich auch noch vorläufig dabei bleiben werde. Mich hat das Bier 
bedeutend gekräftigt. Seit Mittag der Schneesturm nachgelassen. 

4. Februar. Dienstag. 14 Grad, hell und klar, Nordwest. Nachmittag D. Töwssens hier zum Besuch. P. 
Isaak und Franz Wall kamen zurück von Schilling, Wall war wieder besoffen und getraute sich nicht 
abzusteigen. 

5. Mittwoch, 21°, Nordwest. Morgens 8 Uhr fuhren unsere junge Leute mit Jakob Peters von 
Lysanderhöh ab nach Rownoje zu Doktor Treumann. Nachmittag Bernhard Epp855 Senior hier zum 
Kaffee und nahm 1 ½ Pud von dem штиловск.856 Hafer mit.  

6. Donnerstag. 19 Grad. Südwind. Nachts die schwarz bunte krummhörnige Kuh gekalbt, 
schwarzbuntes Kuhkalb. Bernhard Epp hier zum Besuch. Um 5 Uhr kamen unsere jungen Leute und J. 
Peters von Selmann zurück. Abends fohlte die gelb braune Stute mit Keilstern. Ein Fuchsstutt Fohlen 
mit sehr breitem Bleß. 

7. Freitag. 20 Grad, still, neblig. Erhielt heute zwei Zuschriften vom Halbstädtschen Gebietsamte. 
Quittungen über dorthin geschickten Prämie. 

8. Sonnabend 5° Südwind. Vormittag bei Isaak kleine Einkäufe gemacht und bei Bartsch 2 Papiere von 
Halbstadt zu übersetzen. Mittags war 1 Grad warm. Leonhard fuhr mit dem малчикъ857 zum ersten 
Mal einspännig nach Lindenau. 

9. Februar. Sonntag. 1°, still und trübe. Mittags waren 5 Grad warm. Gegen Mittag kam der Andres 
von Jost, brachte eine andere Kindsmagd, einen Knecht und einen Jungen von 18 Jahren. Wienssens 
hier zum Besuch. Abends fängt es an zu schneien bei ziemlich starkem Südwestwind. 

                                                             
855 Alexander Wiens. Bernhard Epp (20.06.1831 - 17.08.1900), Grandma #342311. 
856 Willi Risto. Штиловск=Stilowsk. 
857 Willi Risto. Малчикъ [Maltschik], Name des Pferdes, „Junge“ 
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10. Montag. 1 Grad warm, starker Südwest. Nachmittag auf Heinrich Penner858 seinem Geburtstag, 
das ganze Haus war hingefahren. Entz erzählte viel von seinem Aufenthalt in Preußen und Otto Töws 
von Amerika. Mittags 2 Grad warm. 

11. Dienstag. 0 Grad, Südwest. Trübe. Morgens fuhren die jungen Leute und Hans nach Rownoje zu 
Dr. Treumann und nahmen noch einen Schlitten mit, Holz zu laden. Vormittag kamen Gustav 
Neufelds mit die Kinder und P. Tgard859 mit ihrem kleinen Lieschen860 zum Besuch. 

12. Mittwoch. 2 Grad Frost, still und trübe. Ich fuhr Vormittag nach Köppenthal mit dem 
Fuchshengst, mir fiel ein Handschuh aus dem Schlitten, ich fuhr zurück, denselben aufzuheben, stieg 
aus dem Schlitten, er ließ mir aber nicht Zeit zum Einsteigen, ging los, rechts von der Bahn auf die 
Weidesteppe, durch den Kanal fiel ich hin und so schleppte er mich wenigstens 200 Fad861 hin. Ihn 
aufzuhalten war nicht möglich und wie ich dann doch zuletzt in den Schlitten kam, fuhr ich zu Hause 
und ließ ein anderes Pferd einspannen. Gegen Abend kam der Wilhelm von Seelmann mit Eggebalken 
zurück, Leonhard war noch dort geblieben. Käthe und Hans sollen eine Woche dort bleiben. 

13. Donnerstag. 10 Grad, kalter Nordwind, etwas stürmisch. Im Vergleich zum vorigen Jahr liegt auf 
der Steppe, namentlich auf schwarzem Lande nur wenig Schnee. H. Penner war Nachmittag hier und 
sagte, dass Leonhard Morgen mit seinem Hengst nach Saratow auf den Markt fahren sollte. Es wollen 
noch mehrere hier aus dem Dorfe mit Hengsten auf den Markt fahren, Esau, Funk, Hermann Töws 
und noch einige. Gegen Abend kam Leonhard von Seelmann zu Hause. 

14. Freitag. 18°, hell und klar. Andres Flach hatte heute zum Leonhard gesagt, wenn ich ihnen das 
Jahr nicht 150 Rubel Lohn gebe, wollten sie sich nicht mehr bei uns verdingen. P. Isaak gab seinem 
Knecht (auch ein Joster) 200 Rubel und dagegen wären 150 Rubel noch wenig. Na lasst sie laufen. 

15. Februar 1897. Sonnabend stürmisch aus Südost. 7 Grad kalt. Die Grethe fuhr gestern nach Jost 
zum Begräbnis, kam aber heute nicht zurück.  

16. Sonntag 4 Grad, schneit ziemlich. Heute die Flachs wieder aufs Neue gedungen, wenn es 50 Pud 
Weizen gibt, von der Des., 125 Rubel und wenn weniger 105 Rubel. Vom 15 Januar bis Weihnachten. 
Künftigen Freitag den 21 d. sind die Abgaben einzuzahlen: Kronssteuer862 4 Rubel 6 Kopeken, 
Landamtsgeld 4 Rubel 66 Kopeken, Kasernengeld 4 Rubel 64 Kopeken, Kirchengeld 1 Rubel 50 
Kopeken, Kreis Kostenverschlag 5 Rubel 74 Kopeken, Gemeinde K. 26 Rubel, in Allem 56 Rubel 60 
Kopeken pro Feuerstelle und für unsere beide 113 Rubel 20 Kopeken. 

17. Montag. 5 Grad, still und trübe. Ich fuhr mit dem Rätnik nach Köppenthal, er geht aber immer 
noch recht lahm. 200 P. türkischen Weizen eingewogen. 

18. Dienstag. 11 Grad, trübe und still. Mit 200 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren, verkauft an 
Reineke, für 66 Kopeken. In allem sind für den Preis 1000 Pud verkauft. 

19. Mittwoch 5°, still und trübe. Leonhard fuhr morgens nach Seelmann, die Käthe und Hans nach 
Hause holen. Wiens 100 Rubel zu Abgaben und Postgeld und an Ekkert 113 Rubel 20 Kopeken 
Abgaben gezahlt. Wer weiß wie es noch mit Käthe wird. Der Doktor Treumann wollte ihr den Magen 
auspumpen, um dass sie mehr Appetit bekäme. 

                                                             
858 Willi Frese. Heinrich Penner (1830-1905), Grandma #342405. 
859 Willi Frese. Könnte es Peter Tjhart, Grandma #861318+#1279359 sein? 
860 Willi Frese. Könnte eine Tochter von Peter Tjhart und Anna Dyck, Grandma #861319 sein. Grandma 
#1455358? 
861 Willi Risto. 200 Fad=Faden, 360-380 Meter. 
862 Willi Risto. Kronssteuer=Steuer für die Krone, also für den russischen Zar. 
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20. Februar. Donnerstag. 3 Grad kalt, still und trübe. Nebel. D. Töwssens und Is. Walls hier zum 
Besuch. Gegen Abend kam Leonhard und Hans von Seelmann, Käthe noch auf 8 Tage dort geblieben. 

21. Freitag. 0 Grad, dicker Nebel. Mittags Tauwetter, 2 Grad warm. 252 P. Türkischen Weizen 
eingewogen. 

22. Sonnabend. 2 Grad, Südost. Mit 248 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren. Hergenröder von 
Krokus hier und wollte unseren Fuchshengst kaufen, ich forderte 175 Rubel, das war ihm zu teuer, 
über 100 wollte er gehen, wie viel, sagte er nicht. Der Andres Flach abgegangen, der Philipp 
eingetreten. Mittags 2 Grad warm. 

23. Sonntag. 2 Grad Frost, starker Nebel. 

24. Montag. Philipp fuhr mit 1 Schlitten nach Pokrowsk, für die Gemeinde Holz holen und 5 Schlitten 
nach Laube mit 228 P. türkischen Weizen. 6 Grad Frost, Südwind. Vormittag eine junge Stärke 
gekalbt, mit Schwierigkeiten. Entz und Peters hergeholt, dauerte 3 Stunden, das Kalb tot. Nachmittag 
kalbte die junge schwarzbunte Kuh. Hübsches rotbuntes Kuh Kalb. Einen Brief an Niebuhr 
abgeschickt. 

25. Dienstag. 4 Grad kalt, Südost. D. Töws und Franz Dyck brachten die Nachricht, dass Käthe erst 
künftigen Montag von Seelmann geholt werden könnte. 

26. Febr. Mittwoch. Morgens fuhren unserer Leute mit 6 Schlitten mit 280 P. türkischen Weizen nach 
Laube, morgens etwas stürmisch. Drei Grad, Südostwind. Vormittag kalbte die alte schwarze Kuh 
ganz leicht. Nachmittag warf sie das Leib aus, ich ließ noch den D. Penner von Köppenthal holen, wie 
er anfing sich mit ihr zu beschäftigen, starb sie. Das Kalb lebt, ein schwarzbuntes Bullkalb. Jakob 
Fröse von Lysanderhöh hier und bezahlte mir 80 P. weißen glatt Weizen, den er schon früher holen 
ließ. Frau Jakob Fröse, Ostenfeld gestern infolge Entbindung gestorben. 

27. Donnerstag. 10 Grad, Nordwind. Ich fuhr morgens zu D. Wiens Lindenau und zahlte an ihm 
rückständige Pacht, auf die P. Jansensche Feuerstelle 453 Rubel 53 Kopeken. 260 P. Türkischen 
Weizen eingewogen. 

28. Freitag. Morgens fuhren unsere Leute mit 260 P. türkischen Weizen nach Laube. Da Leonhard mit 
seinem Vater nach Pokrowsk mitfuhr, so fuhr mit unseren Leuten Johann Töws mit. Morgens 9 Grad, 
Nordost. Eine bessere Schlittbahn wie gegenwärtig haben wir den ganzen Winter nicht gehabt. 
Überhaupt ein sehr mäßiger Winter, wenig Sturmwetter und sehr mäßiger Frost. Janzens das jüngste 
Kalb geholt. Gegen Abend Joh. Entz und D. Walls hier zum Besuch. Unsere Leute schon um 3 Uhr zu 
Hause. Der Weizen schlägt ab, für 66 K. wollen sie weiterhin keinen mehr haben. Starker kalter 
Nordost. 

1. März. Sonnabend. 13 Grad, scharfer kalter Nordostwind. Der Wind nimmt immer zu, sodass bis 
Mittag vollständig Sturmwetter ist, obgleich es von oben klar ist. Dem Johannes seine Kamele kamen 
von Laube hier an und nahmen 260 P. weißen glatt Weizen mit. Ich schrieb ihm, dass er werde 
müssen an dem D. Töws 40 P. abgeben, sonst reichten wir für uns nicht aus. 

2. Sonntag. 14 Grad, kalter Nordost. Leonard wollte gestern zu Hause kommen und heute die 
Käthchen von Seelmann zu Hause holen, kam aber nicht. Endlich gegen Mittag kamen sie und gleich 
Nachmittag fuhr Leonhard nach Rownoje die Käthe holen. Noch immer stärker Nordost, aber nicht so 
stark wie gestern. Mittags 9 Grad, und klar. 
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3. Montag. Nordost. Hell und klar. Unsere Leute eine Fuhre Eis von Köppenthal in den Gemeinde 
Eiskeller gefahren. Dem P. Janzen Lindenau Holz hingebracht zu Schneiden, zu 4 neue Zehnfüßige 
Eggen. Der Wind bedeutend schwächer wie gestern. 

3. März. Gegen Abend kam Leonhard mit Käthchen von Rownoje zu Hause. Sie ist drei Wochen dort 
gewesen und von Doktor Treumann behandelt worden. Dem kleinen Arthur war sie fremd geworden. 

4. Dienstag. 17 Grad. Lenchen mit ihrem David863 hier zum Besuch. Nachmittags Mama bei D. Walls 
zum Besuch. 

5. Mittwoch, Bußtag. 13 Grad, still. Mama und Leonhard zur Kirche. 

6. Donnerstag. 8 Grad. Heute 58 Säcke (203 P) Gerste auf Jakob Peters Köppenthal seine Mühle zum 
Schroten gebracht. Künftige Wochen soll die Mühle anfangen zu mahlen. 

7. Freitag. 4 Grad Südost, trübe. Nebel. Wiens hier mit einer Stute beim Fuchshengst. Vormittag im 
Köppenthal bei Isaak. 

8. Sonnabend, 9 Grad Südwest. Mit 144 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren. Scharfer 
Südwest, scheint nach Tauwetter. Den Weizen verkauft für 62 K. D. Töwssens und Johannes Dycks 
hier zum Besuch. 

9. Sonntag. 0°, Südwest. Bei Wienssens zum Besuch, wo wir H. Penners, Johann Quirings und Aron 
Esaus antrafen, in Lindenau auf der Gasse finden sich schon kahle Stellen. 

10. Montag. 4°, Südwind, mit 260 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren. Wie unsere Leute 
abfahren wollten, kam der Franz Wall her und sagte, dass ihre Magd die Nacht durchgegangen wäre. 
Und da heute gerade sein Geburtstag ist und sie wohl Gäste erwarten und Lenchen die Arbeit nicht 
bewältigen kann, so nahm er unsere Grethe auf einen Tag mit. Abends P. Walls hier zum Besuch. 

11. Dienstag. 5° Südwind. Mit 312 P. türkischen Weizen nach Laube gefahren und abends 240 P. 
eingewogen. Abends Wienssens und Janzens hier zum Tee. 

12. Mittwoch. Mit 240 P. Weizen (türkisch) nach Laube gefahren. 6 Grad, Südost. Gestern einen Brief 
abgeschickt an Maria Wall, Nebraska. Um 5 Uhr kamen unsere Leute von Laube zurück und hiermit 
ist für diesen Winter das Getreidewegfahren abgeschlossen. Was jetzt noch liegt, bleibt bis nach der 
Saatzeit liegen. Wir haben bis jetzt verkauft und weggefahren 1500 P. Roggen und            türkische 
Weizen und          P. Glatt Weizen. 

13. Donnerstag 6 Grad Nord. Leonhard fuhr mit Käthchen und Fräulein Katharina Töws wieder nach 
Rownoje zu Dr. Treumann. Tinchen klagt über Blutarmut, wahrscheinlich Folgen des Cölibats. Ich ließ 
von Peters Mühle aus Köppenthal unser Schrott holen (58 Säcke) und noch 18 Säcke Gerste 
hinbringen. Heute den Tag über 5 Grad Frost, dabei recht kalter Nordost. 

14. März. Freitag. 5 Grad, still und trübe. Nach Dietrich Töwssens 24 Pudowka Gersten Schrot 
geschickt, welches wir ihm von vorigem Jahr schuldeten. Heute ein sehr schöner Tag, mittags 2 Grad 
warm. Gegen Abend kam Leonhard und Käthe von Rownoje zu Hause. Lehrer P. Dyck von Lindenau 
ließ fragen, ob von uns in den nächsten Tagen nach Katharinenstadt gefahren wurde, seine ist dort 
und vor einigen Tagen operiert vom Dr. Bolze. 

15. Sonnabend. 5 Grad, trübe, Nordost. Morgen fuhr Phillip die Bahn ab nach Jost und sollte zugleich 
versuchen für Lenchen eine Magd mitzubringen, sie hat schon seit längerer Zeit gar keine, auch keine 

                                                             
863 Alexander Wiens. David=David Wall (27.08.1893 - 04.03.1966), Grandma #109013. 
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Kindsmagd und Lenchen ganz allein kann die Arbeit nicht bewältigen. Und dem Franz, wie es scheint, 
ist es ganz gleichgültig. Er ist überhaupt nicht fähig eine Wirtschaft vorzustehen. Bei C. Isaak zum 
Besuch. Philipp brachte ein junges Mädchen mit, durch vieles Zureden ließ sich die Grethe endlich 
bewegen nach Lenchen zu gehen oder hinzufahren und wir behielten die kleine hier, welche für 38 
Rubel gedungen. Gegen Abend recht viel Schnee heruntergekommen, sodass die Bahn für ein Pferd 
recht schwer war. 

16. Sonntag. 7 Grad, Luft. Nachmittag fuhr ich und Wiens nach Saratow, nahm noch einen zweiten 
Schlitten mit, um einen Pflug zu laden. 

17. Montag. Gab in Pokrowsk fünfhundert Rubel Geld auf Post an Niebuhr, Alexandrowsk und dann 
fuhren wir nach Saratow, kaufte einen dreischärigen Stahlpflug bei Ehrt für 62 Rubel und bezahlte 4 
Rubel bei Hilgenberg für Franz Wall seine Uhr, bekam sie aber nicht mit. Dann noch verschiedene 
Einkäufe gemacht. 

18. Dienstag. Um 10 Uhr Vormittag fuhren wir von Dumler ab. Starker Südwest. Um 5 Uhr waren wir 
zu Hause. Ausgezeichnete Schlittbahn. Wie wird zu Hause kamen, erfuhren wir, dass Frau Hübert, 
Ostenfeld, schon Sonntagmorgen gestorben war. 

19. Mittwoch. Heute die Schimmelstute beim Lindenauer Tabunhengst gehabt und die schwarz-
braune vorige Woche. 2 Grad warm, heute der Schnee sehr abgenommen, im Hof steht schon 
bedeutend Wasser. Auf geackertem Lande finden sich schon wieder schwarze Stellen. Den neuen 
Pflug nach Epps gebracht, um eine Sämaschine von die hölzerne Pflüge darauf zu paßen. Noch 3-4 
solche Tage und mit dem Schlitten fahren ists vorbei. Nachts geregnet. 

20. März. Donnerstag. Hell und klar, Südwind, mittags 3 Grad warm. 36 Pud Weizen nach Peters 
Mühle gebracht. Ich fuhr gegen Abend zu Isaak und holte ein Kul Mehl, wofür ich 7 ½ Rubel bezahlen 
musste. Die Pferde fangen an durchzutreten. 

21. Freitag, morgens 2 Grad warm, Südwind, nachts geregnet. Sehr dicker Nebel und schwerer 
Südwind, gerade solches Wetter, als wie ich und Wiens Dienstag von Saratow zurückkamen. 
Vormittag fuhr Leonhard und meine Frau auf Frau Hübert Ostenfeld ihr Begräbnis. Einen Ackerknecht 
von Jost Namens Benjamin Schäfer nur die Akkerei durch, gedungen für 7 Rubel. Nachmittag kam 
Franz Wall sein Knecht hergefahren, der Philipp fuhr mit dem Schlitten nach den Wolga Kolonien, um 
für Walls eine Magd zu holen. Nachmittag wurde es hell und klar, der Thermometer zeigte 5 Grad 
über Null. Wie Mama und Leonard um 9 Uhr vom Begräbnis zu Hause kamen, sagten sie, dass das 
Fahren sehr schlecht gegangen. Wie sie von Ostenfeld fortgefahren, mit Johannes seinem braunen 
Hengst, war derselbe lahm geworden, dass sie kaum bis P. Isaak gekommen. Hier hatten sie sich ein 
anderes Pferd geborgt und nach Lysanderhöh gefahren, Lieschen war mitgefahren, aber Johannes 
noch dort geblieben. 

22. März. Sonnabend, morgens 2 Grad über Null. Auf der Steppe schon viel schwarzes Land sichtbar. 
Ich fuhr vormittags nach Lindenau, aber die Pferde traten so durch, dass man nur Schritt fahren 
konnte. Wiens war nachmittags hier und meinte, wenn wir die Katharina Hübert zu uns nehmen 
wollten, würde von Seiten der Vormünder nichts dagegen sein. Gegen Abend 8 Grad über Null, der 
Schnee heute sehr abgenommen. 

23. Sonntag. Hell und klar, Südwind, morgens 3 Grad warm und mittags 11 Grad. Der Schnee von der 
Steppe ist ziemlich alle fort. Leonhard und Hans waren nach der Werschine geritten, wo nur 
unbedeutender Wasserstand war. Wenn die Witterung bleibt wie heute, können wir in wenigen 
Tagen anfangen zu pflügen. Vormittags voriges Jahr fingen wir den 19. April mit der Saatzeit an und 
dieses Jahr dürfte es kaum bis zum 1. April dauern. 
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24. Montag. Morgens 5 Grad warm, starker Südost, hell und klar, das Wasser auf der Gasse und im 
Hofe sehr verschwunden. Keine gute Vorbedeutung auf eine gute Ernte, dieser fortwährende 
Südostwind. Noch ein paar solche Tage und wir können anfangen das schwarze Land abzueggen, 
welches über 100 Des. sind. 

24. März. Ich fuhr nach Köppenthal, das erste Mal auf dem Wagen, längst dem Trakt fährt es schon 
ziemlich, aber von Lindenau nach Köppenthal schlecht. Andres fuhr nach Lindenau, den Lampel holen 
zum Weizen sieben. Nachmittag 15 Grad über Null und starker Südost. 

25. Dienstag morgens 7 Grad warm, immer derselbe scharfe Nordost. Ein schöner Frühlingstag, 
mittags 15 Grad über Null. Der starke Südost nachgelassen, Mama bei D. Walls. In den Gärten und 
auf der Gasse liegt noch etwas Schnee. 

26. Mittwoch. Frühlingswetter, hell und klar und still. Morgen 6 Grad warm. Mittags 15 Grad. 
Vorbereitungen zum Ackern. An Isaak Wall 20 P. Weizen abgelassen. Ich fuhr abends noch aufs Land, 
zu sehen, ob wir schon abeggen könnten, was vorigen Herbst geackert war. Zu meinem Erstaunen 
hatten wir heute schon abeggen können, wir haben 106 Des. Schwarzes Land und dürfen es nicht 
vertrocknen lassen. Wenn die Witterung so bleibt, darf diese Zeit nicht lange dauern, wenig 
Feuchtigkeit in der Erde, wer weiß, ob das, was künftige Woche in den letzten Tagen gesät wird, noch 
aufgehen wird. Leonhard unseren neuen Pflug von B. Epps in Hahnsau geholt. 

27. März. Donnerstag. Heute nach Frühstück angefangen das schwarze Land abzueggen, die vordere 
18 Des. Lindenauer Kornstoppel. Morgens 5 Grad, Nordost, kühle Luft. Bis Abend noch auf P. Janzen 
seine hintere 18 Des. Angefangen abzueggen. Kalt und starker Nordost. 

28. Freitag, kaltes raues Wetter, 2 Grad warm morgens. Nach Frühstück fuhren unsere Leute 
abeggen. Sehr kaltes Wetter, dass man nicht ohne Pelz herausgehen mag. Scheint nach Schnee. 
Unser junges Fuchsfohlen in die Egge gekommen, mit dem linken Vorderfuß. Abends um 9 Uhr war 
draußen alles weiß von Schnee. 

29. Sonnabend. Nachts gefroren, das Abeggen geht nicht. Leonhard fuhr nach Epps, die Driller holen 
und Andres nach Peters Mühle unser Mehl holen. Wiens war Vormittag hier und sagte, dass er auf 
der Auction bei Hüberts, Ostenfeld, für uns das Droschke864 für 37 Rubel gekauft hatte. Nachmittag 
die 4 Des. bei Köppenthal geakkert und russischen Weizen drauf gesät. 

30. Sonntag. Ostwind, hell und klar, morgens ein Grad warm. Leonhard nach der 5. Kolonie gefahren, 
wo wir 15 Des. Brache haben, er meint, wir können es Pflügen, ohne vorher abzueggen. Wenns die 
Nacht friert, wollen wir morgen das Mühlenstück mit Hafer besäen. 

                                                             
864 Willi Risto. Droschke. 

 https://de.wikipedia.org/wiki/Droschke 
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31. März. Montag, nachts gefroren, abeggen geht nicht, das Mühlenstück gepflügt und mit Hafer 
besäet. Hell und klar, Ostwind. Bis Frühstück mit dem Mühlenstück fertig, dann angefangen das 
Haferland abzueggen. Das schwarze Land ist schon so trocken, dass es beim Abeggen schon gehörig 
staubt. Außer 33 Des. Brache alles abgeeggt. Weil wir die Brache Pflügen wollen und nicht schollig ist, 
wollen wir sie nicht abeggen. Von Peters Mühle unser Weizenmehl geholt. 

1. April. Dienstag. Nachts gefroren, mit die Drillers hier hinter die Strohstöcke angefangen Hafer 
einzudrillen865 und mit 4 Pflüge nach der 5. Kolonie gefahren, 15 Dessjatinen Brache zu ackern, mit 
weißem glatt Weizen besäen. Die Rindvieh Tabun zum ersten Mal ausgetrieben. Der kleine Arthur 
viel draußen gewesen. Beim Abendbrot war er sehr ausgelassen. Lampel kam heute wieder sieben, 
war aber in einem recht krankhaften Zustande, das Sieben ging nicht, er fing an, den Herd in der 
Küche zurecht zu mauern. Wenn nicht bald Regen kommt und warmes Wetter, wird die Weide fürs 
Vieh sehr spärlich werden, denn noch fängt die Steppe nicht an zu grünen. Mittags 11° R. Heute 
Morgen Justine Esau, Köppenthal gestorben. 

2. April. Mittwoch. Morgens 3 Grad warm, nicht gefroren, hell und klar. Nachmittag fingen wir an 
hier am Garten auf 16 Des. roten glatt Weizen zu drillen. Um 4 Uhr kamen die Pflüge von der 5 Kol. 
und fingen abends noch auf dem Lindenauer Braachland an zu pflügen. 

3. Donnerstag. 0 Grad. Scharfer kalter Nordwind, dass man ohne Pelz nicht heraus gehen mag. Mit 4 
Pflüge auf dem P. J.866 Lande Lind. Brache geackert und mit die Drillers hier am Garten glatt Weizen 
eingedrillt, brachten das Stück nicht ganz fertig. 

4. Freitag, kalter Nordwind, gefroren. Bis Frühstück hier am Garten fertig mit eindrillen, dann auf die 
vordere 18 Des. Lindenau angefangen im Kornstoppel türkischen Weizen einzudrillen. Mit 2 Pflüge 
auf P. J. Land Brache gepflügt und weißen glatt Weizen gesät. Auf Mittag mit die Braache fertig, dann 
angefangen auf unsere 18. Des, das heißt, auf die hintere, zu pflügen und russischen Weizen gesät. 

5. Sonnabend. Morgens 4 Grad Frost, kalter Nordwest. Eine sehr kalte Saatzeit, für die Pferde gut, für 
die Ackerleute zu kalt, überhaupt des Morgens. Ein merkwürdiger Frühling, weder die Steppe grünt, 
noch irgendein Strauch im Garten. Trotzdem wenig Schnee war, liegen manche Gräben noch voll 
davon. 

                                                             
865 Willi Risto. Eindrillen mit der Drille. 

 
866 Willi Risto. P. J.= Peter Janzen. 
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6. April 97. Sonntag, 4 Grad Frost, morgens alles weiß mit Schnee bedeckt. Bis 10 Uhr der Schnee 
fort. Ich, meine Frau und Hans auf Johannes Dyck867 seinem Geburtstag gefahren. 

7. Montag. Keine Nachtfröste. Mit 4 Pflüge in Lindenau gepflügt und mit zwei Driller bis Mittag das 
letzte auf P. Janzen seine hinteren 18 Des. eingedrillt, weiß. glatt Weizen. Bis 4 Uhr nachmittags mit 
Drillen, außer 6 Des. Gerste, fertig. Mit 4 Pflüge auf unsere hintere 18 Des. Lind. noch russischen 
Weizen gesät. Von 5 Uhr ab, am Garten auf 18 Des. mit der Ringelwalze zu walzen angefangen. 
Mittags 12 Grad warm. 

8. Dienstag. Hell und klar. Keine Nachtfröste. Mittags 16 Grad warm. Die 18 Des. fertig geakkert und 
nochmals doppelt abgeeggt. Die 4 Des. Braache auf P. Janzens Land am Trakt abgeeggt. Nach 4 Uhr 
die 2 Des. Bei der Schule Lind. geackert und weiß. gl. Weizen gesät. Der Roggen erholt sich. 

9. Mittwoch. Heute die 10 Des. auf die 20 Des. geackert, glatt Weizen gesät. Andres Gerste eingedrillt 
und der kleine Philipp mit der eisernen Walze gewalzt. Mittags 18 Grad warm, Südwind. 

10. Donnerstag nach dem Pottack schon frühe gefahren, um daselbst unsere 10 Des. mit russischem 
Weizen zu besäen. Wiens holte 48 P. russischen Saatweizen. Ein sonderbarer Frühling, heute werden 
wir wahrscheinlich, außer einige Stücke zu walzen, die Saatzeit beendigen und im Garten grünt noch 
kein Strauch, die Weidesteppe fängt aber an etwas Grün zu scheinen, aber fürs Vieh noch nichts zu 
fressen. Wie es ist werden wir Saatzeit dieses Jahr früher beendigen, wie wir voriges Jahr anfingen, 
nämlich den 19. April. Der Regen scheint ebenso fest zu halten, wie im Winter der Schnee. 

11. April. Karfreitag. Unsere Leute kamen Abend spät vom Pottack zu Hause, es war das letzte Stück, 
was noch zu besäen war, durch den vielen Kurrai, welcher auf unsere Stoppelfelder war, haben wir 
morgen noch 20 Des. gehörig abzueggen und damit ist für dieses Jahr die Saatzeit beendet. Dann 
haben wir noch zu walzen, welches das letzte ist. Südwind, hell und klar. 19 Grad warm. Die jungen 
Leute mit die Kinder zu Aron Esaus gefahren und meine Frau bei Witwe Johann Töws 2 zum Besuch. 

12. Sonnabend. 20 Des. abgeeggt. Johannes schickte mit Leonhard unser Droschke, welches Wiens 
bei Hüberts für uns gekauft, es ist kaum 37 Rubel wert, rundum beschädigt. Heute mittags 18 Grad 
warm, Westwind. Es scheint, als wenn es die Nacht regnen könnte. 

13. April, Ostern, Sonntag, scheint nach Regen. Bis Mittag feiner Regen, Nachmittag ging der Wind 
herum nach Nordwest und abends kalt und ziemlich Regen. Wienssens und P. Penners hier zum 
Besuch. Man wünschte, dass eingeheizt wäre. Man befürchtet, dass bei diesem kalten Wetter viel 
Kurrai und anderes Unkraut aufgehen wird. 

14. Ostermontag. Von morgens an stürmt es in einem fort, mit Schnee und Regen durcheinander 
gemischt, dass gegen Abend hin und wieder Wasser stand. Vormittag kam mehr Schnee und 
Nachmittag mehr Regen herunter. Auf Mittag zeigte der Thermometer 2 Grad warm. Durch den 
starken Nordwestwind sind die Stuben (nach Wegnahme der Vorsatzfenster) durch zweimaliges 
Einheizen nicht warm zu halten. Der Weg ist recht sehr schmutzig. Johann Töws 1 mit Familie und 
Tienchen Töws hier zum Besuch. Abscheuliches Wetter. 

15. Dienstag. Morgens alles hart gefroren, kalter Nordwest. Hell und klar. Franz Walls und P. Janzens 
hier zum Besuch. Franz Wall a la pare` mit 4 Pferden. 

16. Mittwoch, keine Nachtfröste, zum 1 Mal Pferde in die Tabun getrieben. Hell und klar, Westwind. 
Nachmittag mit 2 Walzen gewalzt, für den Hirten gepflügt und an der Köppenth. Grenze den Weg 

                                                             
867 Willi Frese. Johannes Dyck (6.04.1860-31.10.1920), Grandma #132334.  
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ausgebessert. Johannes Dycks und Dietrich Töwssens mit die Kinder und Franz Dyks und die alte 
Schwägerin hier zum Besuch. Abends recht kalt, befürchte Nachtfröste. 

17. Donnerstag. Nachts gefroren. Der Andres mit dem Michel, welcher seit einigen Tagen einen recht 
verdächtigen Ausschlag hat und weder gehen noch liegen kann, nach Jost gefahren. Zwei Jungens 
gewalzt. Andres von Jost für Lenchen eine Magd und eine Kindsmagd mitgebracht und nach 
Hohendorf hingefahren. Mit 2 Walzen gewalzt. Das junge Rindvieh nach Lindenau gebracht, 9 Stück. 
Abends, wie es dunkel wurde, fing es an zu regnen. Wiens holte zwei Säcke rote Saatkartoffeln. 

18. Freitag. Nachts gehörig geregnet. 2 Wagen mit 4 Mann Zuslicks gefangen. 32 P. Roggen in Peters 
Mühle gebracht, uns 1 Sack Roggenmehl geborgt. Südwind, trübes kühles Wetter. 

19. Sonnabend. 12 Grad, Südost. Schönes Wetter, das erste Getreide fängt an recht spärlich 
aufzugehen. Unsere Leute von oben den trockenen Mist abzufahren. Leonhard das Droschke 
gestrichen. 

20 April. Sonntag. Mittags 15 Grad warm, Ostwind, trübe. Die jungen Leute nach Aron Esaus, 
Lindenau und die Mama bei David Walls. 

21. Montag. Nordwind, trübe, kühles Wetter. Obgleich die Tabun ausgetrieben werden, ist, infolge 
des kalten Wetters, fast keine Weide. Angefangen Mist zu machen. Wie Bartsch mir vorgestern 
erzählte, wird der David Wall mit dem kleinen Cornelius Fröse aus Köppenthal, welcher mit seiner 
Familie zum Mai Monat nach Auliata übersiedelt, mitreisen, um ihm den Weg zu zeigen. Auch dem 
Schneidermeister Janzen sein Sohn Paul wird mitreisen. 

22. Dienstag. Die Stuten in die Tabun nach Lindenau gebracht, Mist abgefahren. Mittags 16° Ostwind. 

23. Mittwoch. Mist gemacht, geritten und angefangen zu Stechen. Nachmittag die jungen Leute nach 
Lysanderhöh zu Johannes Dycks gefahren, mittags 18 Grad warm. Nordost. Die Getreidefelder fangen 
grün zu werden. 

24. Donnerstag. Leonhard fuhr nach Ostenfeld, Hübert Tinchen herzuholen, welche der Mama in der 
Wirtschaft hilfreiche Hand leisten soll. Er nahm den kleinen Arthur mit bis D. Töwssens, wo Käthchen 
gestern geblieben und erst Sonnabend zu Hause kommen will. 20 Grad. Wahrscheinlich heute der 
wärmste Tag. Heute das erste Gewitter mit ein wenig Regen. 

25. Freitag. Das Mistmachen gestern fertig. Die Taglöhner entlassen. Das Kartoffelstück umgeackert 
und nebenbei noch etwas Hafer gesät. Scheint nach Regen. Johannes hier und sagte, dass er, seine 
Frau und Hans künftigen Dienstag mit der C. Frösensche Familie zusammen abreisen würden nach 
Auliata. Und Leonhard Penner sollte dann für ihn wirtschaften, bis sie zurückkämen. Gegen Abend 
brachte Dietrich Töews die Käthe und den kleinen Arthur zu Hause. Mittags 18°, Nordwind. Mitunter 
ein bisschen Regen. Morgen früh solls wieder nach Rownoje zu Dr. Treumann gehen. 

26. Sonnabend. Mittags 17 Grad, Süd, Ost und Nordwind. Morgens fuhr Leonhard und Käthe nach 
Rownoje. Die Leute Kartoffeln gesetzt und die Wagen vom Mistfahren abgewaschen. Mama abends 
noch zu Isaak gefahren und kleine Einkäufe gemacht für ihre Freunde in Auliata, welches C. Frösens 
von Köppenthal mitnehmen sollen. 

27. Sonntag. Morgen 7 Uhr dem Kreis Schreiber Bartsch seine älteste Tochter Helene, 18 Jahr alt, an 
Typhus gestorben. Gegen Abend kam Leonhard von Rownoje allein zurück, Käthchen soll noch acht 
Tage dort bleiben. Philipp kam und Andres fuhr zu Hause. Heute 22 Grad, bis jetzt der wärmste Tag. 
Nachmittag ging viel Regen rund um, hier kam nur wenig. 
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28. April, Montag. Einen Wagen nach Medemthal geschickt, für die Gemeinde das Hirtenhaus holen. 
Leonhard fuhr mit zum Johannes, um dort seine Stelle aus Oberverwalter anzutreten, während 
Johannes Abwesenheit nach Auliata. Auf dem Mühlenstück Kartoffeln gesetzt. Loose Roggen 
ausgeritten. Nachmittag recht hartes Gewitter, mit ein wenig Regen. 

29. Dienstag. Um 9 Uhr kamen Johannes und Lieschen mit ihrem Hans hier an. Auf ihrem Wege nach 
Auliata, sie fuhren nach Saratow, um dort mit Cornelius Frösens zusammen zu treffen. Abends 6 Uhr 
wurde unsere Marie von einem Jungen Sohne868 entbunden. Mutter und Kind sind nach Umständen 
wohlauf. Unsere Leute Korn geklopft. 20° Ostwind. 

30. Mittwoch. 21° scharfer Ostwind. Roggen geklopft. Mama mit die Kinder nach H. Penners 
gefahren. Wie der Hans durchs Tor fuhr, hackte er an dem Torpfosten und riss das alte Tarantas 
auseinander. 

1. Mai. Ich und Mama bei D. Töwssens auf Wochen Visite. Unsere Leute Korn geklopft. Starker 
Südost, 20 Grad. Im Getreide stellenweise recht viel Unkraut. 

2. Mai. Freitag. Derselbe starke Südost. Heute ist ein förmlicher Sturm aus Südost. Gegen Abend 
abgestillt. Grunewald aus Brunnenthal hier und sprach mit unserer Magd Marie, welche voriges Jahr 
dort gedient. Ich glaube, sie wollen sie uns wegdingen. Das Korn klopfen beendigt. 22 Grad warm. 
Von C. Dycks einen Brief erhalten. Im Getreide gehen viele Ranken auf. 

3. Sonnabend. Roggen rein gemacht und 196 P. aufgetragen. Vormittag kam Leonhard und Franz 
Dyck von Lysanderhöh. Nachmittag fuhren beide nach Rownoje die Käthchen holen, mit Johannes 
seine Pferde und unserer Droschke. Heute wieder recht starker Südostwind. 

4. Sonntag. Südost, 22°. Um 3 Uhr kam Leonhard mit der Käthe von Rownoje, fuhren gegen Abend 
noch nach Lysanderhöh und nahmen die Kinder beide mit. Tienchen und Hans nach Lindenau 
gegangen. 

6. Dienstag 24°, Südost. Auf die 14 Des. angefangen mit 3 Pflüge a 6 Pferde zu braachen. Von Peters 
Mühle unser Roggenmehl und 1 Fuhre Schrott geholt. 

7. Mittwoch. Auf die 14 Des. geackert. Still und warm. 24°. Luft nördlich. Das Braachen greift die 
Pferde bei diesem warmen Wetter und Windstille sehr an. 

8. Mai Donnerstag. Vorige Nacht die Pferde im Stall, schon ½ 4 eingespannt. Luft nördlich. 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Pottack angefangen zu Braachen. 26 Grad, Wind nördlich, abends Südost. 

9. Freitag. 26 Grad, Ostwind. Bis Mittag unsere Leute auf dem Pottack fertig mit 6 Des. Nachmittag 
Mist aufgesetzt. Gegen Mittag kam der Michel wieder in Arbeit. 

10. Sonnabend. Die Leute Mist aufgesetzt. Ich und Mama bei Käthchen zu Gaste. Kl. Arthur sich sehr 
gefreut, der Hans kam mittags zu Hause. Heute Morgen 5 ¼ Uhr die Frau869 Johann Bergmann 
gestorben. 50 Jahre 10 Monate. 

11. Ich und Mama in der Kirche. Herm. Neufeld [Willi Risto. wohl die Predigt gehalten]. Nachmittag fing 
es an fein zu regnen. Morgen Südost und Nachmittag Nordwind. 15 Grad. 

                                                             
868 Willi Frese. Sohn=Albert Töws (11.05.1897-1966), Grandma #132297. 
869 Willi Frese. Frau Johann Bergmann=Emilie Isaak, Grandma #173350. Geburt und Sterbedaten stimmen nicht 
bei Grandma. 
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12. Montag. 23° Südwest. Morgens auf der 5. Kolonie auf 15 Des. mit 3 Pflüge angefangen zu 
braachen. 

13. Dienstag. 24 Grad und still. Um 6 Uhr kamen unsere Leute von der 5. Kolonie und waren mit 15 
Des. fertig. 

14. Mittwoch. Auf der Frau Joh. Bergmann Lysanderhöh ihr Begräbnis, der Natschalnik870 auch 
gegenwärtig. 

15. Donnerstag. 22 Grad, starker Ostwind. Wir waren bei David Wienssens, Lindenau zum Besuch. 
Der Philipp die Apfelbäume ausgeschnitten. 

16. Mai. Morgens angefangen auf die 12 Des. zu braachen, mit 3 Pflüge. 22°, starker Südost. 

17. Sonnabend. Bis Mittag mit Braachen für diesmal fertig. Abends fing es an zu regnen, kam aber 
nur wenig, auf dem anderen Ende des Dorfes ist bedeutend mehr gekommen. 26° Ostwind. 

18. Sonntag. 28° Ostwind. P. Walls hier zum Besuch. 

19. Montag. Die Tenne ausgelagert und Erde drauf gefahren. Den Rättnik nach D. Fröse geschickt. Ein 
förmlicher Sturm aus Osten. Das Sommergetreide, welches bis jetzt noch immer gut aussah, wird von 
diesem Sturm so zerschlagen, dass es schon stellenweise leidet. 23°. Gegen Abend ließ der Wind 
etwas und es fängt ganz fein an zu regnen. Wenn doch so viel käme, dass morgen Wasser stand. Es 
hängt ja doch so unendlich viel davon ab. 

20. Dienstag. Es ist gestern Abend doch so viel Regen gekommen, dass die Gasse etwas schmutzig ist. 
Wieder dieser vermaledeite871 Ostwind. Gegen Abend nach Köppenthal und verschiedenen Einkäufe 
bei Isaak gemacht. Johannes Janzen872 von Chiwa bei Jakob Wiebe in Lysanderhöh heute 
angekommen. Den glatt Weizen auf den Speicher getragen 484 Pud. 

21. Mai 1897. Mittwoch, Kühler Nordost. 20 Grad. Wiens fuhr nach Laube türkischen Weizen 
verkaufen, kam zurück und sagte, dass er verkauft für 48 Kopeken. Mama auf D. Wall seinem 
Geburtstag gefahren. Dem Philipp Flach schickte ich nach Jost mit einem Wasserfass, um neue Boden 
einsetzen zu lassen. 

22. Himmelfahrt, morgens 12 Grad, mittags 20°, Ostwind. Heute den Philipp Hergenröder von 
Brunnenthal und den Hannes Degen von Neu Moor für fortwährend nächtliches herumtreiben im 
Dorfe, entlassen. Mama und Tienchen nachmittags zur Bruderschaft in der Kirche. 

23. Freitag. Leonhard und Käthe mit dem kleinen Arthur zu Hause. 1 Wagen und 2 Mann Zuslicks 
gefangen, 620 Stück. Ich fuhr mit Leonhard aufs Land, das Getreide besehen, aber es sieht nicht 
mehr gut aus, wenn nicht bald Regen kommt, so steht uns eine geringe Ernte bevor. 20° Mitt. und 
still. 

24. Sonnabend. Klar und still, mittags 24 Grad. Ich war morgens in Köppenthal und hörte bei Isaak, 
dass die Frau Martin Ekkert873 soeben gestorben war. Leonhard hat für uns an Schmidt nach Laube 
300 P. Glatt Weizen und 700 P. russischen Weizen verkauft, a P. 50 K. Künftige Woche abzuliefern. 
Dem Ekkert erklärt, dass die Brunnen zu renovieren sind, oder ich berichte nach der Molotschna, 

                                                             
870 Willi Risto. Natschalnik=Vorgesetzte. 
871 Willi Risto. Vermaledeite=äußerst unangenehme, unerfreuliche Wind. 
872 Alexander Wiens. Johannes Janzen wahrscheinlich Grandma #991322, weil er mit Catharina Fröse – 
Schwester von Jakob Wiebes Frau Sara verheiratet war. 
873 Willi Frese. Frau Martin Ekkert=Anna Neumann (27.03.1831-?), Grandma #148296. 
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dass wir zwar eine Spritze haben, aber kein Wasser. 2, werde ich an die Polizei dieselbe Angabe 
machen. 

25. Sonntag. Hell und klar wie immer, 25° still, Luft westlich. 

26. Montag 28°. Unsere Leute mit 208 P. Weizen nach Laube gefahren, russ. Johann Töws 
mitgefahren. 

27. Dienstag. 260 P. Weizen nach Laube geschickt an Schmidt, 28 Grad Nordost. 

28. Mittwoch. Unsere Leute Kartoffeln gehackt, der Andres und Heinrich Flach hier zum Weizen 
wegfahren. Abends noch 274 P. Glatt Weizen eingewogen. Abends kam ein Wetterleuchten aus 
Südwest, welches großartig war. Später auch etwas Gewitter mit ein wenig Regen, aber nur 
Fingerbreit tief eingenässt, an der Lindenauer Grenze war etwas mehr gekommen. Mittags 28° und 
still. 

29. Donnerstag. Unsere Leute fuhren schon um 3 Uhr mit 5 Wagen mit Weizen nach Laube. Ich fuhr 
morgens aufs Lindenauer Land, da war etwas mehr Regen gekommen. Auf dem Wege stand hin und 
wieder etwas Wasser. Abends Weizen eingewogen 272 P. An H. Keil. Ein kühler Tag, Nordwest, 20 
Grad. Johann Töws nachmittags auf seinem Vetter Johannes Töws Lys. seine Verlobung gefahren. In 
Lysanderhöh soll es gestern bedeutend mehr geregnet haben wie bei uns hier. 

30 Mai. Freitag. Mittags 19°, Nordost. Unsere Leute mit 272 P. Weizen nach Laube gefahren, zu H. 
Keil. Hell und klar, aber kühler Nordost, ich fuhr Vormittag zu unserem Weizen auf 5 Kolonie, da war 
aber gar kein Regen gekommen. Der Philipp in Jost geblieben und schickt in seine Stelle den H. Flach, 
was mir nur ganz schlecht gefiel. 

31. Sonnabend. Vormittag 76 P. Weizen und 76 P. Roggen nach der Wassermühle geschickt, da aber 
nur wenig Wasser im Tarlick ist und wir lange warten sollen, so werde ich es lassen zurückholen und 
nach Peters bringen. 

1. Juni. Pfingsten. Morgens kam Leonhard und Käthchen mit Arthur und das kleine Lieschen und 
Franz Dyck und fuhren von hier zur Kirche, wo heute die Jugend getauft wird. Nachmittag fing ein 
starker Nordostwind an zu wehen, dass es abends recht kalt wurde. Janzens hier zum Tee. Mittags 
waren 26 Grad und abends 14 Grad. 

2. Pfingstmontag. Morgens um 7 Uhr fing es fein an zu regnen, rundum trübe, scheint nach 
allgemeinem Landregen. Morgens 12 Grad Nordost. Aber leider der Regen verzogen. Mittags 16 
Grad. In der Kirche zum Abendmahl. Das Getreide verschlechtert sich täglich, der glatt Weizen hier 
im Garten brennt täglich mehr aus. 

3. Juni. Dienstag. Morgens 12°, wieder hell und klar, der Mondwechsel hat uns keinen Regen 
gebracht. Mittag 17°. Unsere 3 Dienstboten nach Köppenthal zur Kirche gefahren, wo der Pastor 
Кошоль von Wiesenmiller ihnen das Abendmahl erteilt. An die Witwe Johann Töws 2 durch ihren 
Sohn Johann 300 Rubel abgezahlt. 

4. Mittwoch, morgens 10 Grad. Ich fuhr heute Morgen auf das Lindenauer Land, wo wird 84 Des. 
ausgesät haben und besah das Getreide. Nach gegenwärtigem Stand des Getreides steht es 
mittelmäßig. Das nächste, was ich gesehen, ist schlechter wie unseres, aber es fängt an immer mehr 
zu leiden und auszubrennen. Es ist kaum ein Fuß hoch und fängt an zu schossen. Drei Wagen nach 
der Wassermühle geschickt, um unseren Weizen und Roggen fortzuholen. Die Mühlen haben fast 
kein Wasser. Nachmittags schickte ich die drei Fuhren an Petersmühle nach Köppenthal. Nach 4 Uhr 
in unserem türkischen Weizen noch Zuslicks gefangen. 
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5. Donnerstag. Morgens 15 Grad, Südwest. Mittags 26°. Unsere Leute Zuslicks gefangen. Im Garten 
die Apfelbäume gegossen. Lenchen mit ihre beide Kinder hier zu Besuch. 

6. Freitag. Den Andres und Wilhelm in dem Lindenauer Graben geschickt Heu Gras mähen, ist leider 
fast keines da. Frau Isaak Epp874 hier zum Besuch. 

7. Juni. Sonnabend. Hell und klar. Südostwind, um 8 Uhr waren schon 24 Grad. Mittags 27 Grad. Wie 
sehnsüchtig beobachtet man jede Wolke, die sich am Himmel zeigt, doch morgens der ganze 
Horizont wieder so klar wie im Spiegel. Ein gutes Fuder Heu von Pottack bekommen. Abends die 
Tante mit Peter und Anna hier zum Klops, vom Kalbe gemacht, welches Janzen heute Morgen bei uns 
geschlachtet, wovon er die Hälfte mitnahm. 

8. Sonntag. Hell und klar, Südostwind. Mir ist seit einigen Tagen nicht wohl, wahrscheinlich 
Magenerkältung. Wenig Appetit und Matt im ganzen Körper. 2 Uhr Nachmittag waren 30°. Jakob 
Esaus875 Kinder alle hier zu Gast.  

9. Montag. Schulprüfung. Der Hans sehr schäftig876. Mittags waren 32° Südostwind. Abends Ältester 
Quiring mit H. Regehr von Marienthal hier, auch Is. Walls. Unsere Leute auf der 5. Kolonie Heu Gras 
gemäht. 50 Pud Gerste nach Peters Motor Mühle geschickt. 

10.  Dienstag. Unsere Leute im Brachweizen Wolfsmilch gejätet. Nachmittag ein kleines Fuder Heu 
von der fünften Kolonie geholt. Nachmittag Franz Janzen von Marienthal und Hermann Neufeld und 
alle Kinder mit ihre Kinder hier zum Besuch, der kleine Arthur war sehr froh, hatte ein bisschen 
Durchfall. 31°. 

11. Juni. Unsere Leute den Kanal am Postwege ausgegraben. 31°, Nachmittag Sturm und Staub, fängt 
auch an zu tröpfeln. 

12. Donnerstag. Mistholz eingefahren. Corn. Kiebs von Grottsfelde mit Herm. Neufeld zu Mittag hier 
zum Besuch, Nachmittag fuhren sie zu Tante Mariechen. Heute 25°, Nordwestwind. 

13. Freitag. Mistholz eingefahren. Ich fuhr vormittags nach B. Epps wegen unsere große 
Putzmaschine. Mittags 22° Nordostwind. Meine Frau mit D. Walls nach Isaak Walls gefahren. Der 
Leonhard heute Morgen hier und holte eine Diele, wovon der Ek uns einen Tisch machen soll. 

14. Sonnabend. Morgens 10 Kasten Mistholz nach der Fresenheimer Schule geliefert. Wir haben 
einen großen Schaden, dass wir 1000 P. Weizen vor Pfingsten verkauften für 50 Kopeken, jetzt zahlen 
sie bis 75 Kopeken. Meine Frau und Tienchen nach Hohendorf gefahren. Die Leute Kartoffeln 
gehackt. 28°, Südwest. Die große Putzmaschine zum Reparieren nach B. Epps gebracht. 

15. Sonntag. Meine Frau, Tinchen in der Kirche, wo Regehr von Marienthal gepredigt. Nachmittag 
waren wir bei Leonhard und Käthe in Lysanderhöh, wo auch noch Töwssens hinkamen, auch Gust. 
Janzen von Marienthal, ein Sohn von Johann Janzen, Leonhard sein Cousin. 

16. Juni. Montag. Nachts kein Regen, obgleich es abends zwei Mal anfing. Morgens 14 Grad. Mittags 
18°. Nachmittag Wienssens hier. Ich und Wiens fuhren nach der 5. Kolonie, unsere 15 Des. weißen 
glatt Weizen besehen, Wiens taxierte ihn 30 bis 40 Pud. Andres kam abends zu Hause und brachte 
zwei Jungens mit zum Braach ackern. Heute 110 Rubel an Maria Wall, Nebraska abgeschickt und an 
Wiens 35 Rubel auf ein Wagenholz für C. Dyck bezahlt. 

                                                             
874 Alexander Wiens. Frau Isaak Epp=Helena Töws (*10.09.1829), Grandma #1355581. 
875 Alexander Wiens. Jakob Esaus (30.06.1857 - 19.05.1932), Grandma #346669. 
876 Willi Risto. Schäftig=plattdeutsch schaftig - fröhlich. 
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17. Dienstag. Andres gestern Abend zwei Jungens von Jost auf Tagelohn mitgebracht. Angefangen auf 
die 14 Des. an der Lindenau Grenze zu braachen. Gegen Abend fing es an etwas zu regnen, aber nur 
wenig. 

18. Mittwoch. Morgens 12 Grad, mittags 14 Grad, kühles Wetter. Bis Abend mit die 14 Des. Braache 
fertig. Heute Abend kamen noch zwei Reff, um morgen im Roggen anfangen zu mähen. 

19. Donnerstag. Morgens 10°, Nordwest. Angefangen auf die 12 Des. am Postwege zu braachen. 
Peter Flach mit zwei Reff auf die 15 Des. am Postwege Roggen gemäht. Johan Franzen kam hier an 
und sagte, Johannes seine Kamele waren auf dem Trakt Wege und hatten weiterhin nach Pokrowsk, 
er hätte hierher zurück gejagt, ich schickte den Michel gleich nach zu reiten und am Kuhbrunnen 
wäre der Hirtenjunge gekommen und hatte sie abgeholt. Abends 8 Grad warm. 

20. Juni. Morgens 10 Grad, mittags 20° Westwind. Bis Mittag mit den 12 Des. Braache fertig. Gegen 
Abend unser Mehl von Petersmühle geholt, Mistholz eingefahren. 

21. Sonnabend, morgens fuhren unsere Leute nachdem Pottack braachen, es war regnerisch wie sie 
fuhren und nahm immer mehr zu, sodass ich auf Frühstück hinschickte, sie sollten zu Hause kommen. 
Dem Ad. Schäfer von Hoffenthal seine Kinder hier gefüttert. Nachmittag mehr Regen, er kommt 
leider fürs Getreide zu spät. Morgens 7 Grad und mittags 14 Grad, sonderbar, diese Woche so kühl 
und vorige Woche bis 32° Remour. 

22. Sonntag. Morgens 8° kalter Westwind. Mittags 15 Grad. Nachmittag kam Leonhard, Käthe mit die 
beiden Jungens wieder nach Hause, nachdem sie 8 Wochen beim Johannes die Wirtschaft in seiner 
Abwesenheit nach Auliata vorgestanden, denn gestern gegen Abend sind sie in Lysanderhöh 
angekommen. 

23. Montag. Bis Mittag auf dem Pottack fertig mit braachen. Nachmittag mehrmals die Tenne 
geritten. 

27. Freitag. Brandrechnung. Außer den Brandschulzen H. Penners, Wienssens, Frau Janzen und die 
Schwägerin. 27°, still. 

28. Sonnabend. 29 Grad still, Gerste gemäht. P. Janzens holten 4 und P. Walls 3 Ferkel. 

29. Juni, Sonntag. Leonhard fuhr zu Jakob Wiebes877 Lysanderhöh auf die Silberhochzeit, wo es hoch 
her ging, Bier und Wein und zum Schluss noch Feuerwerk. Bei dieser Armut, die auf dem Trakte 
herrscht, es ist grade zum Lachen. Mama bei D. Walls, Kinder warten878, die waren auch auf der 
Silberhochzeit und Tienchen mit Janzens junge Leute nach Hohendorf, welche um 12 Uhr Nachts zu 
Hause kam, Mama kam um 1 Uhr und Leonhard um 2 Uhr. 30 Grad warm. 

30. Montag. 2 Titter879 Jungens gedungen bis zum Markt, a 23 Rubel und 2 Mädchen, a 17 Rubel. 
Mittags 32 Grad warm. Nachmittag kam ein gehörig Schauer Regen, wie wir bei uns diesen Sommer 
noch nicht gehabt. Gegen Abend kühlte es ab bis auf 20 Grad. 2 Herren, welche zu der Land 
Abschätzungscommission gehörten, den Fresenheimer Plan genau untersucht. Sie waren bei P. 
Penners im Quartier. 

1. Juli. Dienstag. Leonhard morgens die beide Herren nach Woskresensk gefahren. Im Hof Chaussee 
gemacht. droht mit Regen. Vorsteher Ekkert brachte die Nachricht, dass der frühere Kreisschreiber 

                                                             
877 Willi Frese. Jakob Wiebe (10.02.1848-7.08.1914), Grandma #19149 und Sara Fröse (11.05.1845-30.121917), 
Grandma #19370. 
878 Willi Risto. Kinder warten=auf die Kinder aufpassen. 
879 Willi Risto. Titter=aus Tittel. 
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Riesen heute 12 ½ Uhr mittags gestorben sei. Abends Wiens hier zum Tee und sagte, dass Riesen 
Sonnabend Uhrmacher Hinze Uhren rein gemacht und Sonntag in Woskresensk zugebracht und dort 
gehörig geschmort hätte. Abends fängt an zu regnen. 

2. Juli Mittwoch, unsere Leute mit 200 P. Weizen nach Laube gefahren. Verkauft für 70 K. 3 Reff 
Lauber angenommen Gerste zu mähen gr. Des. 1 Rubel und Essen. 28 Grad. 

3. Donnerstag. 30°, Südost, unsere Leute angefangen am Garten den ausgebrannten Weizen zu 
mähen. Ich war Vormittag bei Isaak und da hörte ich, dass Müllers Prikaschicki herumfuhren und 
dingten Abmacher zu 2 ½ Rubel pr Dess. d. h. auf eigne Kost. So schlecht wie das Getreide ist, im 
Allgemeinen, ist dieser Preis viel zu hoch, wir zahlen diese Woche 1 Rubel 25 Kopeken für Weizen 
abmähen 1 R. 25 K. und die Kost. Heute 5 Uhr abends der alte Herr Johann Thiessen880 in Köppenthal 
an Altersschwäche gestorben. 

4. Freitag. 23°. Nordwestwind. Unsere Leute Hafer gemäht. Der Weizen ist ziemlich alle reif, aber es 
kommen keine Abmacher. Müllers Prikaschicki fahren herum und bieten 2 ½ Rubel für die Dessjatine. 

5. Morgens 13 Grad, Nordwest. Die beiden Titler Jungens heute entlassen. 6 Reff Moorer auf die 15 
Des. 5 Kolonie a gr. Des. 2 Rubel angenommen. 3 Reff Lauber aufgehört. Von Moor 1 Jungen und 1 
Mädchen gedungen, den Jungen bis 1 Oktober 30 Rubel, das Mädchen 18 Rubel. Johannes Dycks und 
Wienssens abends zum Tee hier. Die Apfelbäume hängen voll zum Brechen.  

6. Juli Sonntag. Den Moorer Knecht, den wir gestern gedungen, weil er nicht mähen konnte, heute 
Morgen abgegangen. Philipp nach Jost gefahren und zwei Mäher geholt. 25°. 

7. Montag. Unsere Leute nach Frühstück angefangen in Lindenau w. glatt Weizen zu mähen. 
Nachmittag ich und Mama auf dem alten Herrn Johann Thiessen in Köppenthal seinem Begräbnis. Die 
Leiche wurde in die Kirche getragen, allwo Ältester Quiring die Leichenrede hielt. 28 Grad, 
Südostwind, überall fehlt es an Mäher, Leonhard hat Nachmittag noch 2 Reff Joster angenommen a 
Des. 2 Rubel. Kreis Schreiber Bartsch heute Abend nach Preußen abgereist. 

8. Dienstag. Morgens die 6 Reff Moorer abgegangen, jetzt haben wir nur 2 Reff Joster und 4 Reff 
unsere eigne. Abends noch 2 Reff gedungen a Des. 2 Rubel. 

9. Mittwoch. 32°. Nachmittag ich und Mama bei Thiessens auf dem Nachbegräbnis. Eben ist ein Brief 
von Amerika angekommen mit der Nachricht, dass Jacob Riesen881 Kansas ertrunken ist. Die arme 
Frau Riesen! 

10. Donnerstag. Mittags 30° Nordwind. Wir haben jetzt 4 Reff fremde Mäher a gr. Des. 2 Rubel und 4 
Reff eigne. Bei dieser unerträglichen Hitze fällt viel Weizen aus. 

11. Freitag. 29 Grad, Nordost. Frau Rahn882 mit ihrem Sohn Isbrand883, welcher aus Elbing hier auf 
Besuch ist, hier zu Gaste, Funks und Aron Esaus. 

12. Sonnabend. 28°, immerfort diese unerträgliche Hitze, das Getreide wird so hart, dass es schon 
schwer zu mähen ist. Wir haben zu künftiger Woche noch ungefähr 26 Des. abzumähen. 

13. Sonntag. Mittags 31°, Nachmittag um 3 Uhr kam ein kleiner Schauer Regen. Die Temperatur sank 
auf 20 Grad R. 

                                                             
880 Willi Frese. Johann Tiessen (16.05.1822-?), Grandma #1319248. 
881 Alf Redekopp. Jacob Riesen (1875-1897), Grandma #777120, ertrank in Arkansas, 27 Juni 1897. 
882 Willi Frese. Frau Rahn=könnte Eva Penner, Grandma #984963 sein. 
883 Willi Frese. Isbrand Rahn könnte Grandma #984955 sein. 
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14. Montag. Kühler Nordost. Wir haben jetzt 12 Reff fremde Mäher und unsere 4 Reff. Letztere 
mähen unseren letzten Hafer ab. Nachmittag ich, Mama, Käthe und die Kinder auf Mariechens 
Geburtstag Gefahren. Dort heute geregnet. In Lysanderhöh und weiter nach hinten steht noch viel 
Getreide, gestern fuhren dort Mäher in Überfluss, jeder hat Maschinen und so wurden keine 
angenommen. D. Töws hatte 2 Reff zu 1 ½ Rubel. Johannes lag im Bett, an einem starken Fieber und 
der Hans musste den Mähern das Gemähte abmessen. 

15. Dienstag. Bis Frühstück alles Getreide außer 18 Des. türkischen Weizen ab. 10 Reff im türkischen 
Weizen angefangen, aber wegen starkem Winde will das Mähen nicht gut gehen. Gegen Abend die 
jungen Leute nach Aaron Esaus, Lindenau. 

16. Juli.  Mittwoch. Ich fuhr morgens zum Johannes und fand ihn im Bett, an Fieber leidend. Zu 
Mittag stand er auf. Heute mit unsere Abmacher um 4 Uhr verrechnet und entlassen, abends kamen 
unsere Leute auch zu Hause und so sind wir für dieses Jahr mit dem Getreide abmähen fertig. 

17. Donnerstag. Morgens erschoss ich die alte schwarze Stute. 27 Jahre alt, bis 15 Jahr war es das 
Beste von unseren Pferden. Sie hat treu und gut gearbeitet, bis an ihr Ende. Herr Isaak war noch vor 
Frühstück hier und machte gut, was seine Gehilfen gestern gefehlt. Nachmittag angefangen 
zusammen zu fahren. 28 Grad, Nordost. 

18. Freitag. Weißen glatt Weizen zusammengefahren. 28 Grad, gegen Abend wird es bewölkt. 

19. Sonnabend. Bis Mittag von 49 Desjatinen weiß glatt Weizen 80 Fuder in einen Stock gesetzt. 
Nachmittag angefangen russischen Weizen zu fahren, noch 9 Fuder. 29°. 

20. Sonntag. Langweiliger Sonntag, Luft Nordost. 30 Grad. 

21. Montag. Vom Pottack russischen Weizen gefahren, 11 Fuder. Am Garten von 16 Des. Glattweizen 
21 Fuder. Mittags 32° Südwind. 

22. Dienstag. 32°, Südwind, 15 Fuder türkischen Weizen gefahren. Tag für Tag diese Hitze, sie wird 
zuletzt unerträglich. 

23. Juli. Mittwoch. Noch 10 Fuder türkischen Weizen eingefahren und hiermit das Weizen fahren 
beendigt, im allem 180 Fuder. Nachmittag Hafer eingefahren in den Stock, 28 Fuder. Um 5 Uhr kam 
die Frau P. Wall & Sara, ½ Stunde später D. Töwssens. Bevor Töwssens kamen, starker Regen. Die 
Bäume am Hause standen im Wasser, aber der Regen reichte nur bis an die Werschine. 

24. Donnerstag. Mittags 15°, den ganzen Tag kühles Wetter. In Lindenau gestern nicht halb so viel 
geregnet wie hier. Wiens lässt zusammen fahren. Dem Vorsteher Ekkert auf den Kostenvorschlag 
gezahlt 5 Rubel. Gegen Abend noch den letzten Hafer eingefahren, 5 Fuder. In allem Hafer 33 Fuder. 

25. Freitag. Mittags 20°, Westwind. Gestern eingefahren und auch noch angefangen zu dreschen. 

26. Sonnabend. Bis Frühstück noch Gerste gedroschen, dann geputzt und aufgetragen, 242 Pudowka. 
Ich und meine Frau gegen Abend noch zum Johannes gefahren. Seit zwei Tagen hat er kein Fieber 
gehabt. 

27. Sonntag. Die jungen Leute fuhren schon Vormittag zu Franz Walls. Nachmittag bei Witwe Rahn, 
wo dem jungen Herrn Isbrand Rahn sein Abschied gefeiert wurde, denn er will nächsten Tages 
abreisen nach Elbing, wo er im Geschäft steht. Mittags 18°, abends kalt. Westwind. 

28. Juli. Montag. Roggen gedroschen vom Lande und nur mit unseren Leuten. Philipp brachte gestern 
noch einen Taglöhner mit Namens Hanjörg Schleduritz. Starker Westwind, morgens 10°, mittags 18°. 
Heute 20 Fuder gedroschen, abends noch 5 Fuder geholt. 
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29. Dienstag. Bis 4 Uhr den Roggen ausgedroschen, angefangen zu putzen. 340 P. kl. Weizen 
eingewogen. 22 Grad, Westwind. Jetzt wieder immer hell und klar. 

30. Mittwoch. Mit 340 P. Weizen nach Laube gefahren, verkauft für 83 Kopeken. 

31. Donnerstag. Auf der 5 Kolonie 15 Des. gebraacht. 27°. 

1. August. Freitag. Bis Mittag mit die 15 Des. fertig. Roggen rein gemacht und 412 Pudowka auf den 
Ambar und 36 Pudowka auf den Hausboden, zum Füttern getragen. Tag über dunkles Wetter, 
mitunter mit Regen gesprießt. Mittags 20°, Südwestwind. Zwei Jungens seit gestern mit zwei Rechen 
gerecht. Abends die jungen Leute nach Ar. Esaus gefahren. 

2. August. Sonnabend. Looses zusammen gefahren, 7 Fuder. Nachmittag bei Bernhard Epps, 
Hahnsau, zum Besuch. 

3. Sonntag. Meine Frau und Tinchen zur Kirche gefahren. Nachmittag kam es rundum sehr düsteres 
Gewölk, fing auch an zu regnen, abends aber wieder hell und klar. 20°. Herm. Töwssens hier zum 
Besuch. 

4. August. Montag, 31 Fuder roten glatt Weizen ausgedroschen. 20 Grad, Nordwest. 

5. Dienstag. Von Hohendorf bis Ostenfeld das Getreide in die Brandordnung aufgenommen. Weizen 
geputzt. Von 26 Des. roten glatt Weizen 325 P. reinen und 10 Pud nicht ganz reinen. 

6. Mittwoch. Russischen Weizen gedroschen. 20 Grad, Nordost. In Köppenthal das Getreide 
eingeschrieben. Töwssens Tienchen Verlobung mit H. Engbrecht von Ostenfeld. D. Töwssens hier 
ausgespannt. 

7. Donnerstag. Bis 9 Uhr den russischen Weizen durchgedroschen, dann angefangen rein zu machen. 
Immer hell und klar, ein Tag wie der andere. Keine Aussicht auf Regen. Die Weide wird knapp. Auf 
der Weidesteppe ist nichts, Stoppelweide wenig. Abends die jungen Leute bei H. Penners. 25°. 

8. Freitag. Heute Vormittag mit D. Wiens Lindenau das Wagenholz von C. Dyck und Stamm und 
Zinsen, ferner das Droschke, welches Wiens für uns bei Witwe Hübert auf der Auktion für 37 Rubel 
gekauft, verrechnet und bezahlt. Käthchens Geburtstag. Viele Gäste, auch Gustav Neufelds. 
Türkischen Weizen gedroschen. 27°, still, hell und klar. 24 Grad. 

9. Sonnabend. Morgens fuhr ich die Käthe mit die Kinder nach D. Töwssens. Einige Brandschulzen 
Prämie für neues Getreide eingezahlt. Türkischen Weizen geputzt. Abends 7½ Uhr Janzens Tiene 
gestorben. Johannes brachte seinen Hans nach Saratow, um dort Examen in der Stadtschule zu 
machen. (Wurde nicht angenommen). 

10. Sonntag, morgens vor Frühstück kamen 7 Welosepedisten884, darunter Franz Epp und Jac. Peters, 
darunter ein Paar Amerikaner aus dem Staate Ohio, sie kamen bei uns auf den Hof gefahren, 
verweilten hier ½ Stunde. Leonhard, die Käthe und die Kinder von Töwssens geholt. Nachmittag 
Sturm aus Südost, es schien auch nach Regen, aber abends wieder hell und klar. 25 Grad, Südost. Der 
alte Herr Johann Dyck in Lindenau gestorben. 

11. Montag. Von Frühstück angefangen weißen glatt Weizen zu dreschen. Starker Südwest, viel Spreu 
fortgejagt. 28 Grad, Südwest. Mit Käthchen nach Köppenthal zu Dr. Treumann gefahren. 

                                                             
884 Willi Risto. Welosepedisten=Fahrradfahrer. 
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12. Dienstag. An Lampel 40 Pud Roggen verkauft zu 45 K. Weißen glatt Weizen gedroschen. Von 4 
Uhr an noch einen Dünkler Tagelöhner angenommen. 25°, Südwestwind. Reineckes Prikaschick 
abends hier und bot für türkischen Weizen 98 K. und für glatt Weizen 85 K. 

13. August. Mittwoch weißen glatt Weizen gedroschen, noch etwas vor Abend fertig damit. Dann 
angefangen Hafer zu dreschen. Morgen zum Begräbnis bei Janzens meine Frau und die Tine backen 
helfen. 28 Grad, Nordostwind. Heute ein Prikaschick von Schmidt und bot für türkischen Weizen 1 
Rubel. 

14. Donnerstag. Bis Mittag Hafer gedroschen. Nachmittag Weizen geputzt. Wir waren alle 
Nachmittag bei Janzens auf Tine ihrem Begräbnis. Wir gaben Pferde, die Leiche zu fahren. Heute 2 
Uhr waren 30° R. Der alte Herr J. Dyck in Lindenau ist heute auch begraben worden. Peter Dyck, dem 
Lehrer in Lindenau sein Schwager, ein Molotschnaer, der vor einigen Tagen mit seiner Frau hier von 
Auliata angekommen, ist auf dem Begräbnis sterbenskrank geworden. 

15. Freitag. 30 Grad, Hafer geputzt und 75 Säcke aufgetragen. 

16. Sonnabend. Nach Frühstück fuhr ich zum Johannes, denn seit er mit Hans von Saratow zurück ist, 
hat er wieder täglich das Fieber. Heute war es ausgeblieben. Johann Janzen von Chiwa, welcher erst 
kürzlich von Preußen zurückgekommen, mit seiner Tochter Anna daselbst im Quartier. 29 Grad, 
Nordost. Schneider Janzen sein Sohn Paul schwer krank am Typhus. 

17. August. Sonntag. Abends viel Wetterleuchten und Gewitter. Aber nur wenig Regen. 

18. Montag. Hell und klar. Weizen rein gemacht und 

19. 800 Pud aufgetragen, ins große Hock im Ambar. Abends bei Janzens auf der Schwägerin885 ihrem 
Geburtstage. Wir und noch einige fuhren nach dem Kirchhof, Mamas886 Grab wurde mit Kränzen 
belegt. D. Töwssens waren nicht, weil Dietrich unpäßlich ist. 20°, Westwind. Die Temperatur hat sich 
geändert, die tropische Hitze scheint endlich einmal Alle zu sein. 

20. Mittwoch. Um 9 Uhr morgens brachte uns Schäfer 2 Plotnicki887 her, die Böden zusammen zu 
treiben. Mittags 17 Grad, morgens 10 Grad, Nordwest. Heute noch 600 P. weißen glatt Weizen 
aufgetragen. In allem 1400 Pud. 

21. Donnerstag. Mittags fuhr Leonhard mit 6 Wagen nach Pokrowsk, Klei und Holz holen, auch 
Kacheln. Mittags 23°, Südwest. 100 P. Weizen mitgenommen. 

23. Sonnabend. Um 5 Uhr kamen sie von Pokrowsk zurück, hatten den Weizen verkauft für 90½ Kop. 
27°, Südwestwind. 

25. Montag. Leonhard und Käthe fuhren morgens nach Saratow. Gustav Neufeld888 ließ 180 P. 
weißen glatt Weizen holen, und 150 Rubel darauf gezahlt. Unsere Leute auf der Tenne zusammen 
gerechtes ausgeritten. Gestern kam der Andres und Philipp fuhr zu Hause. Gestern 27° R. Noch 32 
Nachrechsel Weizen aufgetragen. Heute 30°. 

26. Dienstag. Morgens ließ Gustav Neufeld nochmals 120 P. w. gl. Weizen holen und schickte uns 
zugleich einen Ofensetzer, einen Ausländer namens … mit. Auf Mittag kamen Leonhard und Käthe 
von Saratow zurück. 28 Grad, abscheulicher Südwind. 

                                                             
885 Alf Redekopp. Schwägerin=Maria Janzen (19.08.1823-1911), Grandma #342367. 
886 Alf Redekopp. Mama=Helene Janzen (19.08.1825-18.01.1888), Grandma #132333. 
887 Willi Risto. Plotnicki=Zimmerleute. 
888 Alexander Wiens. Gustav Neufeld (* 04.12.1861), Grandma #792631. 
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27. Mittwoch. 28°, wieder dieser vertrackte Südwind. 306 Weizen eingewogen und aufgeladen, 
davon 102 P. weißer gl. Weizen. Wetterleuchten und Gewitter. 

28. Donnerstag. Gestern Abend etwas geregnet, mit 6 Fuhren Weizen nach Laube gefahren. 100 P. 
weiß glatt Weizen 92 K. und 200 P. russischen 89 K. 

29. Freitag. Auf die 12 Des. angefangen Roggen zu säen. Ich fuhr mit dem Johannes nach Witwe P. 
Dyck zur Auktion, Johannes kaufte den Köppenthaler Tabun Hengst daselbst für 36 R.      K. 20 Jahre 
alt. Die Temperatur umgeschlagen, kühles Wetter. Wir waren bei Wienssens zum Besuch, abends 
den Hanjörg entlassen, welcher einen Monat bei uns in Arbeit gewesen. 

30 August. Sonnabend. Die 14 Des. Braache zum dritten Mal herum geackert. Nachmittag bei 
Lenchen in Hohendorf zum Besuch. Morgens 6 Grad, mittags 16°, Westwind. 

31. Sonntag. Leonhardt, Mama und Tiene nach der Kirche. Nachmittag P. Walls und David Walls und 
Entz hier zum Besuch. 15 Grad, Nordwind. 

1. September. Montag. Braache geackert. Leonhard fuhr zu Claass Wall, Hohendorf, ihn herholen 
wegen den Mischke889. 

2. Dienstag, bis Frühstück noch Brache geackert, dann eine Fuhre Roggen in Peters Mühle gefahren. 
Eine Fuhre Sand geholt. Der Ofensetzer heute Abend abgegangen. 20 Grad Südwest. 

3. Mittwoch. Auf der 5 Kolonie geackert mit 4 Pflüge. Leonhard fuhr abends noch mit zwei Pferde hin, 
mit dem jungen gr. Hengst zum ersten Mal, um dort zu übernachten. Lampel in Arbeit, den Stall 
ausschmieren. 20 Grad. Abends dunkel und Nordwind. Montag, den 1. September, abends unsere 
Lene890 von einer jungen Tochter entbunden. Mama fuhr Dienstag hin, um eine Woche dort zu 
bleiben. 

4. Donnerstag. Bis Mittag mit 15 Des. auf der 5. Kolonie fertig. Droht mit Regen aus Südost, tröpfelt 
auch hin und wieder. Mittags 15 Grad, Südostwind. 

5. Freitag. Die Nacht durch fein geregnet, auch hielt der Regen fast ununterbrochen bis 3 Uhr 
nachmittags. Nach 4 Uhr fuhren wir noch mit die Pflüge aufs Land, im Kornstoppel den Anfang zu 
machen. Abends ist es ganz aufgeklärt. Der Regen alle. 14 Grad, Südost. 

6. Sonnabend. Morgens 5 Grad. Angefangen auf die 14 Des. Roggen einzudrillen. Im vergangenen 
Monat August bis zum 27, haben wir eine tropische Hitze gehabt von 28 - 30 Grad R. Auch manchen 
Tag noch mehr, solchen heißen August habe ich in Russland noch nicht erlebt. Gegen Mittag fing es 
an zu regnen und mit Drillen wurde aufgehört. 20 Säcke Gerste nach Peters Mühle gebracht, zum 
Schroten. Wie es dunkel war, noch immer geregnet. 

7. Sonntag, kühles Herbstwetter, morgen 6 Grad R. Wie es scheint, hat es die Nacht nicht geregnet. 
Die jungen Leute zur Kirche gefahren. Ältester Quiring sein Sohn Jakob891, der in der Schweiz und 
Deutschland studiert hat und seit vorigem Herbst hier ist, ist heute als Reiseprediger eingesetzt 
oder ordiniert worden. 

8. Montag. Diesen Tag kein Regen. Mit 4 Pflüge Kornstoppel geackert. 

                                                             
889 Willi Risto. Mischke=Name des Pferdes. 
890 Alf Redekopp. Lene=Helene Dyck (4.01.1867-16.11.1943), Grandma #109012. 
891 Alf Redekopp. Ältester Quiring sein Sohn Jakob=Jakob Quiring (1.07.1875-27.10.1942), Grandma #1367153. 
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9. September. Dienstag. Heute Morgen 8 Uhr Gerhard Klassen892 Hohendorf gestorben und gestern 4 
Uhr Nachmittags ist dem Lindenauer Lehrer Peter Dyck seine Frau, nach unsäglichen Leiden, 
gestorben. Mit 4 Pflüge Kornstoppel geackert, der Regen scheint alle zu sein. Hell und klar, 
Westwind. Morgens waren 7 Grad und mittags 14 Grad. 

10. Mittwoch. Angenehmes Wetter, 17 Grad und still. Vormittag war P. Bergmann hier nach dem 
Lampel. 

11. Donnerstag. Auf Mittag angefangen 10 Des. Stengelland zu ackern. Nachmittag holte ich und der 
Arthur die Großmama von Tante Lenchen zu Hause, welche eine Woche dort gewesen. 21°, Südwest. 

12. Freitag. Stengelland geackert, 5 Pferde und 2 Schaare. Gegen Abend noch bei Isaak. Wie ich von 
da fortfuhr, kam der Leichenzug über die Brücke, mit dem Lehrer von Lindenau P. Dyck seine Frau, 
welche in Köppenthal begraben wurde. Mittags waren es 18 Grad R. Südwestwind. 

13. Sonnabend. Nachts etwas geregnet, aber das Ackern geht, gestern den Mischke eingespannt, 
geht nicht mehr lahm. Bis Mittag mit die 10 Des. Stengelland fertig. Nachmittag regnigt. Schrot von 
Peters Mühle geholt. Von 4 Uhr an gehörig Regen, anhaltend bis Dunkel. 

14. Sonntag. Kühles Herbstwetter. Der Traktweg und die Weidesteppe fängt an zu grünen. Gestern 
Vormittag 10 Uhr dem Schneider Janzen sein Sohn Paul nach langer schwerer Krankheit an Typhus 
gestorben. Er ist fünf Wochen sehr krank gewesen. Nachmittag D. Thiessen und die alte Frau 
Thiessen893 hier zum Besuch. Bis Abend fein geregnet. 15 Grad. 

15. Montag. Mit vier Pflüge in Lindenau geackert. Nordwest. Leonhard, Mama und Johann Töws 
fuhren nach Lindenau nach Wienssens einen kleinen 1½-jährigen Ochs schlachten. Bis jetzt haben wir 
40 Des. geackert und 26 Des. Roggen gesät. Jetzt möchte ich noch 36 Des. ackern, wenns geht. Den 
20. September sind folgende Abgaben zu zahlen:  

Оброкъ894, 14 Rubel 6 K.,  
Landamtsgeld 3 Rubel 18 K.,  
Kasernensteuer 4 Rubel 81 K.,  
Kirchengeld 1 Rubel 50.,  
Kreiskost. Verschl. 5 Rubel 74,  
Gemeindekosten 11 Rubel.  
Zum Verpflegungskapital 65 K.  
Pferdevereinsgeld 3 Rubel 15 K. 
 
 In allem 85 Rubel 03 K. 5 Rubel kommen in Abzug: 80 Rubel 3 K. Harras heute hier und schnitt die 5 
Ferkel aus. Abends Wienssens hier zum Tee. Ich gab Wiens 100 Rubel mit, um für beide Landstücke 
die Abgaben zu zahlen. 

16. Dienstag. Ich, Mama und Käthe fuhren nach Lysanderh. Käthe blieb bei Lenchen, wir fuhren zu 
Dietrich Töwssens. Zurück fuhren wir fast immer im Regen. Südwest. 

                                                             
892 Alexander Wiens. Gerhard Klassen (*18.08.1840), Grandma #1157801, ich denke, dass er es sein müsste, 
weil nach Überlieferung bei seinem Tod sein jüngster Sohn Jakob (*1886) ca. 13 Jahre alt war. 
893 Alexander Wiens. Frau Thiessen=Agathe Dyck (12.11.1833 – 18.02.1909), Grandma #1319249. 
894 Willi Risto. Оброкъ=Obrock. Damit ist wohl die Pacht gemeint. 
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17. September. Mittwoch, mit 4 Pflüge in Lindenau geackert. Nachmittag fuhr ich zu Isaak für 
Töwssens Tienchen ein dz895 Tassen zum Polterabend holen. Mama, Leonhard und Tienchen abends 
auf dem Polterabend. 12 Grad. 

18. Donnerstag. In Lindenau geackert. Trübes, dunkles Herbstwetter. Nachmittag große Aufregung, 
alle außer mir und Arthur auf Töwssens Tienchen ihre Hochzeit. Ach, wie liebesselig muss die junge 
Frau sein. Ich ließ mir diese Heirat schon gefallen, wenn nicht so viel Franzens Blut dazwischen wäre. 
D. Töwssens bei uns ausgespannt. Peter Wiens896, wie man hört, wird die Trauhandlung vollziehen. 

19. Freitag. Heute nicht geackert. Die Pferde hatten sehr abgenommen, überhaupt die alte. 
Kartoffeln nachgeflügt897. Leonhard nach B. Epps gefahren, Farbe holen, den Ofen zu färben.  

20. Sonnabend. Nicht geackert. Für Frau Riesen eine Fuhre Spreu von Entzens nach Köppenthal 
gefahren. Gegen Abend die jungen Leute auf Frau Wiens ihrem Geburtstag. 

21. Sonntag. Starker Südwest. Hell und klar und kalt. 13 Grad. Unsere Leute alle außer mir und die 
beiden Jungs bei Hermann Töws auf Tienchen ihre Nachhochzeit. 

22 September. Montag mit 4 Pflüge in Lindenau geackert, es ist heute sehr kalt, scharfer Westwind. 
Mittags 7 Grad. 

23. Dienstag. In Lindenau geackert, wie der Andres sagt, werden sie morgen bis Mittag fertig, und ich 
sage Gott sei Dank, dass wir mit dem Stoppelacker fertig werden, denn die Pferde werden furchtbar 
abgemergelt. Dann haben wir noch 21 Desjatinen Brache, welches bedeutend leichter geht und wir 
hoffen damit diese Woche fertig zu werden. Kaltes Wetter, mittags 7 Grad, Westwind. 

24. Mittwoch. Nachtfrost. Bis Mittag auf dem Lindenauer Lande fertig. 21 P. Weizen in Peters Mühle 
gebracht. 

25. Donnerstag. Nachtfrost. Morgens auf der 5 Kolonie auf 15 Des. Braache zu ackern, es geht auf 4 
Pferde zu schwer, morgen soll 5 eingespannt werden. Die Brandschulzen hier Prämie eingezahlt bis 1. 
Januar 98, mittags 5 Grad warm. 

26. Freitag. Hell und klar, 4 Grad Frost. Bis 4 Uhr auf der 5 Kol. Mit 15 Des. Fertig. Hell und klar, aber 
kalt. Jetzt haben wir zu morgen noch 6 Des. auf dem Pottack Braache zu ackern und dann haben die 
armen Pferde Ruhe. Wir würden noch mehr ackern, aber es fehlt an Futtergetreide. 

27. September. Heute die 6 Des. P. Janzen seinen Pottack geackert, bis 4 Uhr damit fertig und hiermit 
für diesen Herbst das Ackern beendigt. Im Ganzen 97 Des. bis jetzt schwarz gemacht. Heute eine viel 
mildere Temperatur, 12 Grad, Südostwind. 71 Rubel 40 Kopeken Prämie nach Halbstadt in 
Köppenthal auf die Post gegeben. 

29. Montag. Auf der 5 Kolonie 15 Des. abgeeggt. Joh. Dycks hier zum Besuch. Mildes Wetter, 15 Grad, 
Südostwind. Gestern Sonntag Dietrich Töwssens hier zum Besuch. 

30. Dienstag. 2 Titler Mädchen und 1 Junge von Jost heute abgegangen. Jakob Esaus hier zum 
Besuch. 

1. Oktober. Leonhard, Andres und Wilhelm auf den Warenburger Markt gefahren. Es scheint nach 
Regen. Nachmittag kamen D. Töwssens nach P. Janzens, gegen Abend ging ich auch noch auf ein paar 

                                                             
895 Willi Risto. Dz=Dutzend. 
896 Alexander Wiens. Peter Wiens (16.02.1853 - 31.03.1931), Grandma #1253826. 
897 Willi Risto. Nachgeflügt. Vermutlich nachgepflügt, um die Kartoffeln rauszuholen, die beim Ausgraben noch 
unter der Erde geblieben sind. 
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Stunden hin. Ich bekam eine Todesanzeige von der Molotschna, dass mein guter Freund Heinrich 
Wiens in Muntau den 19. September nach schwerem Leiden gestorben ist. 

2. Donnerstag. Heute Morgen unser Fuchshengst von Harras geschnitten. 14 Grad. Südwest.  

3. Freitag. Ein schöner Tag. Kein Wind. 15 Grad. Unsere Leute alle, außer mir auf Frau Janzen ihrem 
Geburtstag, Franz Wall hier zu Mittag. 

4. Sonnabend. Arthur sein Geburtstag, 2 Jahre alt. Ich, Mama und Arthur fuhren abends nach der 
Lawka und für ihn etwas Kuchen, worüber er sehr erfreut war, seine Gäste waren Tante Lenchen mit 
ihrem Manne und Tante Agnes und Martha. Abends spät kam Tinchen Janzen von Franz Walls zu 
Hause. 

6. Montag. Briefe abgeschickt: an Niebuhr, Joh. Neufeld und Maria Dyck. Ich habe mich so erkältet, 
dass ich beinahe immer in der Stube bleiben muss. Sehr schönes Wetter, gestern und heute 15 Grad. 
Nordwest. 

7. Dienstag. Da wir nur, seit der Michel abgegangen, 2 Knechte haben, ist nicht viel geschaft worden. 

10. Freitag. Scharfer Nordost und recht kalt dabei. Unsere Leute die Küppel am Postwege aufgesetzt. 
Der Wilhelm ging mittags nach Jost. Die junge Leute nach Lysanderhöh. 

11. Sonnabend, kaltes raues Wetter. Spreu eingeschleift. 

12. Sonntag. Unsere Leute außer Lisbeth alle nach Jost zum Abendmahl. Ich und Mama auf Peter 
Wall898 seinem Geburtstag. Es waren erstaunlich viele Gäste da. Wie unsere Leute abends von Jost 
kamen, brachten sie für uns einen Taglöhner auf 1 Monat für 5 Rubel und für Lene und Marie zwei 
Kindermädchen. Ich habe mich wieder aufs Neue erkältet. 

13. Oktober. Montag. Raues kaltes Herbstwetter. 4°, Nord. Walls und Töwssens holen ihre Mädchen 
nicht ab. Am liebsten schickte ich sie wieder zurück nach Jost. Mama und Tienchen nach Isaak 
gefahren, für Tienne Einkäufe machen, fast den ganzen Tag über. 

14. Dienstag. Gestern und heute Mist aufs Land gefahren. Nordwest. D. Töws war hier und holte die 
Mädchen ab. Leonhard bei Aron Esaus schlachten helfen. 

15. Mittwoch. Mist aufs Land gefahren. Raues Wetter. 

16. Donnerstag. Morgens alles weiß mit Schnee bedeckt. Die 8 Rinder von Lindenau geholt. 

17. Freitag. Schweine geschlachtet, 6 Stück, mittelmäßig, aber alle gut gesund, geholfen haben: 
Janzens, Wienssens, Ar. Esaus, D. Walls, Penners Mädchen, Joh. Töws, J. Peters. Morgens 5 Grad 
Frost. Gestern und heute das Vieh im Stall. 

20. Montag. Das Vieh wird wieder ausgetrieben, Mist aufs Land gefahren. Der Weizen steigt noch 
nicht. 

21. Dienstag, raues kaltes Herbstwetter, mittags 4 Grad warm. Mist aufs Land gefahren. 

22. Mittwoch. Heute sind die jungen Leute nach Selman zur Loosung. Isaak wegen Krankheit seiner 
Frau zu Hause, B. Epp in seine Stelle gefahren. Mist aufs Land gefahren. Leonhard und Tinchen bei 
Janzens schlachten helfen. 

                                                             
898 Alexander Wiens. Peter Wall (*12.10.1843), Grandma #342445. 
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23. Oktober. Nachts geschneit. Kalter Nordwind. 148 Pud hinterst. Weizen nach Peters Mühle 
gebracht zum Schroten. 

24. Freitag. Morgens 10 Grad Frost. Hell und klar. Unsere Leute Mist aufs Land gefahren. Die jungen 
Leute nach H. Penners, die Mama nach D. Walls. 

25. Sonnabend. 3 Grad Frost, hell und klar. 

26. Sonntag. Die jungen Leute und Mama wollten in die Kirche fahren, mit dem großen Hengst und 
dem Rower, der Philipp wollte vorfahren, die Pferde gingen durch, auf den Zaun, der Rower fiel auf 
die Deichsel, welche zerbrach, da wurde in Rower seine Stelle der Conditor eingespannt und jetzt 
gings besser. Gestern kam der Philipp, und Andres fuhr zu Hause. Meine Erkältung will noch gar nicht 
nachlassen, der Husten ist fast schlimmer, als je. Ich habe schon drei Wochen Süßholztee getrunken, 
aber es hilft nicht im Geringsten. Die jungen Leute fuhren mit P. Penners nach der Frau Riesen, 
unsere mussten ein Pferd beispannen, wahrscheinlich wird sich Penner dafür Zechen aufschreiben. 

27. Montag. Ich und Wiens fuhren Nachmittag zum Johannes, wo Schweine geschlachtet wurden. 
Leonhard und Tienchen bei H. Penners, wo abends Schweine geschlachtet wurden. 

28. Oktober 1897. Dienstag. Heute angenehmes Wetter. 2 Grad Frost und still. Mein Husten will noch 
gar nicht nachlassen. Wie man hört, soll Peter Franzen Lindenau gestern Vormittag gestorben sein. In 
letzter Zeit soll er recht geistesschwach gewesen sein. 

29. Mittwoch. Morgens recht stürmisch, es kommt bei starkem Nordost ziemlich Schnee herunter. 
Wir waren bei Frau Riesen in Köppenthal zum Besuch. Sehr kalt. 

30. Donnerstag. 15 Grad, still. P. Tgarths hier zum Besuch. 

31. Freitag. Lutz von Laube auf 40 P. weiß glatt Weizen a 92 K.  5 Rubel Handgeld gegeben. Abholen 
später. Heute wieder 15 Grad Frost und still. Mama und die Schwägerin D. Dyck auf die Frau Johann 
Thiessen899 ihren Geburtstag gefahren. 

1. November. 14 Grad kalt. Mit meiner Gesundheit um nichts besser. Das heißt ich bin nicht gerade 
krank, nur sehr den Husten und viel Schleim Auswurf. Appetit und Schlaf genügend. 

2. Sonntag. Alles außer mir nach der Kirche zum Abendmahl. 8 Grad kalt, Nordwind. 

3. Montag. 5 Grad kalt. Still und trübe. Mit meiner Erkältung fängt es an zu bessern. Alles Stroh aufs 
Land gefahren. 

4. Oktober, Dienstag. 4 Grad, Windstill. Die jungen Leute nach Lysanderhöh gefahren. 

5. Mittwoch. Franz Walls hier, Fr. Herrmann Töws und Frau Heinrich Neufeld und abends noch 
Wienssens und P. Janzens. 

6. Donnerstag. Vormittag Isaak sein Wohnhaus und Lawka in die Brandordnung aufgenommen. 7 
Grad, Nordwest. Auf dem Wege recht glatt. 

7. Freitag. Heute Morgen den jungen Leo Scholl von Streckerau wegen Läuse und Faulheit 
entlassen. Johann Janzen, Ostenfeld 50 P. weiß glatt Weizen, a 92 K. verkauft, gleich bezahlt, bleibt 
aber noch vorläufig hier liegen. Vormittag fing es an zu schneien und blieb dabei bis Abend. Frau 

                                                             
899 Alexander Wiens. Frau Johann Thiessen Agathe Dyck (12.11.1833 n. St. - 18.02.1906), #1319249.  
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Riesens Tochter Annchen kam schon Vormittag und blieb hier über Nacht. Gegen Abend noch 
Hermann Töwssens. Auf dem Wege recht glatt für die Pferde. 

8. Sonnabend. 10 Grad, still. Leonhard fuhr Riesens Anna nach Köppenthal mit dem Schlitten, das 
erste Mal diesen Herbst. Abends gehörig stürmisch. Die jungen Leute beim Prediger Johann Töws 
hier. Meine Erkältung ziemlich vorüber. 

9. November. Sonntag. 2 Grad warm, nachts geregnet. Südwind. Die alte Tante und Lenchen hier. 

10. Montag. 2 Grad warm. Der Wind dreht sich nach Norden. Es fängt an zu frieren. 

11. Dienstag morgens 1 Grad kalt, scharfer Westwind. Mama nach P. Walls gefahren. Nachmittag 
Johannes Dycks hier zum Besuch. 

12. Mittwoch. Ich fuhr abends noch nach der Lawka um Petroleum zu holen. Der Jamtschik brachte 
uns 1 Korb Bier und 2 Flaschen Portwein zu meinem Geburtstage. 

13. Donnerstag. 4 Grad, Schnee und Regen nachmittags. D. Töwssens hier. 

14. Freitag. Schlittbahn so leidlich. 2 Zoll Schnee überall gleichmäßig. 

15. Sonnabend. 11 Grad Frost. Leonhard fuhr mit dem Rätnick zu Claass Wall nach Hohendorf und 
nach D. Töwssens einen Bierkorb holen. Leonhard brachte die Nachricht, dass vom Johannes Franz 
Wall seine Arbeiter, ein deutscher, namens Gottlieb Preiz Christian von Laube Brunnenthal drei 
Finger mit der Häckselmaschine abgeschnitten hatte. Class Wall von Hohendorf und P. Mathies900 
hätten ihn Donnerstagabend noch nach Pokrowsk ins Krankenhaus gebracht. 

17. November. Montag. Morgens 5° Südwind. Nachmittags fuhren wir noch den Fuchs & Midas nach 
Lindenau, es scheint, als wenn diese beiden später ein Paar gute Fuhrpferde abgeben könnten. 

18. Dienstag. Dicker Nebel, fast den ganzen Tag über. Düringer holte Wiens sein Ochsenleder von 
hier ab. Südwind, 1° Frost. Den gr. Hengst einspännig gefahren. 

19. Mittwoch. Leonhard sein Geburtstag, viele Gäste: Ar. Esaus, D. Töws, Frz. Dyck, P. Janzen, Wiens, 
aber die Mama fuhr trotz alledem mit David Walls und Entz nach Isaak Walls nach Hohendorf. 

20. Donnerstag. Hans sein Geburtstag. Leonhard und Tienchen bei Wienssens schlachten helfen. 
Angenehmes Wetter. 4 Grad Frost. 

21. Freitag. 10 Grad Frost, Nordostwind, rau und kalt. An Strauber Will 40 P. weiß glatt Weizen 
verkauft, a 92, noch auf mehr Handgeld gegeben 9 Rubel. Abends meine Frau nach D. Walls 
gefahren, da Jac. Esaus da waren. 

22. Sonnabend. 11 Grad, Luft Nordost. Ich fuhr Vormittag zur Lawka, um für das kleine Volk, welches 
uns jedenfalls morgen besuchen wird, kleine Einkäufe zu machen. 

23. November. Heute mein 71. Geburtstag, viele Gäste, die Kinder alle mit ihre Kinder, Wienssens, P. 
Tgarths, P. Janzens & Tante, H. Penners, P. Walls, D. Walls, Joh. Entz und Joh. Töws. Klarer 
Mondschein, alle blieben zum Tee. 10 Grad Nordost. 

24. Montag, unsern großen Ochs geschlachtet. 16 P. 15 Pfund. Strauper holten: weiß glatt Weizen 20 
P. a 92 Kopeken, 126 P. russischen Weizen a P. 88 Kopeken. 17 Grad morgens. 

                                                             
900 Alexander Wiens. P. Mathies=Peter Mathies (18.01.1851 - 01.06.1934), Grandma #109037. 
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25. Dienstag. Morgens 15°, Nordost. Leonhard hilft bei H. Penners einen Ochs schlachten. Ich und 
meine Frau bei Johannes Dycks zum Besuch. Der Christian, der sich bei Franz Wall Hohendorf mit der 
Häckselmaschine die Finger abgeschnitten, kam gestern Abend mit seinem Bruder und Vater von 
Pokrowsk aus der больница901 und fuhr schon, nachdem sie hier genächtigt, zu Hause. 

26. Mittwoch. 16 Grad, Nordost. Leonhard fuhr mit dem großen braunen Hengst einspännig nach 
Köppenthal. 

27. Donnerstag. 20 Grad, Nordost. Unsere Leute mit drei Schlitten mit 100 P. türkischen Weizen nach 
Pokrowsk gefahren, zurück sollen sie Kleie laden. 

28. Freitag. 16 Grad, Nordost. Trübe, scheint nach Schnee. Der große Hector ist recht krank. Um 5 
Uhr kamen sie zurück, den Weizen verkauft für 1 Rubel. Sehr schwerer Weg, zu wenig Schnee, zurück 
hatten sie 83 P. Klei geladen, a P. 30 Kopeken. 

29. Sonnabend. 12°, Nordost. Schneit ein wenig. Gegen Abend bei Isaak zum Besuch. Wie wir eben 
fort waren, waren D. Töwssens gekommen und unsere jungen Leute mitgefahren nach Wienssens. 

30. Sonntag. 12°, Nordost. Ich und meine Frau bei Wienssens zum Besuch. Der Hector ist sehr krank. 

1. Dezember. Montag, hell und klar, 19 Grad Nordost. Ältester Quirings und Berhard Epps hier zum 
Besuch. 

2. Dienstag. Leonhard mit Käthchen nach Jost zur Frau Fuchs gefahren, bei Flachs im Quartier. 10 
Grad kalt. Nordwind. Käthe dort geblieben. 

3. Mittwoch 20 Grad und still. An Strauber Leute 36 P. türkischen Weizen a P. 1 Rubel und 21 P. weiß 
glatt Weizen a P. 92 K verkauft. Zusammen 55 Rubel 32 Kopeken. Auch noch auf 134 P. russischen 
Weizen 110 Rubel Handgeld gegeben, a 88 K. 

4. Donnerstag. 10 Grad, trübe und still, nachts ein wenig geschneit. D. Töws hier zu Mittag. 
Den jungen Fuchs vorne vom Bachmann beschlagen. 

5. Freitag. trübe, neblig, 10 Grad. An Strauper 44 Pud russischen Weizen, a 88 Kopeken verkauft. 

5. Dezember. Vorige Nacht unserer Hector gestorben. Nach 8-tägigen recht schweren inneren 
Leiden. 

6. Sonnabend. An Strauper (Heinr. Metzler) Weizen verkauft  

80 ½ P. türk. a P.1 R. 2 K.      82R 11, 

12.   """         """                      12.24 

112 P. ruß.             a 88 K.      98.76 

16 P. Nachrechsel. 85.           13.60 

                                                 197.71 

Heute Nachmittag fuhr Leonhard, Hans und Tienne nach Jost, Käthe besuchen. Mildes trübes Wetter, 
5 Grad. 

                                                             
901 Willi Risto. Больница=[bolniza], Krankenhaus. 



331 
 

7. Sonntag. Nachts etwas gestürmt aus Südwest, 3 Grad R. Mildes trübes Wetter. Fast den ganzen 
Nachmittag über still Schnee gefallen, vollkommen Schnee genug zur guten Schlittbahn, wenn nicht 
wieder Sturm kommt, der ihn verjagt. 2 Grad R. Leonhard heute nicht nach Hause gekommen. 

8. Montag. Neblig und ein bisschen stürmisch, Südwest, 1° unter Null. Vormittag um ½ 11 kamen 
unsere Leute von Jost zurück. Leonhard 150 P. russischen Weizen verkauft in Jost 

9. und 20 Rubel Handgeld erhalten. An Strauper 15 Pud verkauft 88 K. 13 Rubel 20 K. Die Mama mit 
dem Arthur und Hans nach H. Penners gefahren. 

10. Dezember. Mittwoch. 10 Grad, still und trübe. Leonhard fuhr morgens mit Herrm. Töws 
zusammen wegen ein ruß. Kindermädchen nach Woskresensk. Der Johannes ließ 25 Säcke holen, sie 
wollten künftigen Freitag mit Weizen fahren nach Laube. 

11. Donnerstag. 23°, still und trübe. An einen Strauper die 52 P. türkischen Weizen, a 1 Rubel 2 
Kopeken verkauft: 53 Rubel 4 Kopeken. 

12. Freitag. 17 Grad, Südwest. Leonhard bei Wienssens 1 Ochs schlachten helfen. Ich erhielt von 
Käthchen die Nachricht, dass Dr. Treumann künftigen Dienstag nach Köppenthal käme. Ich fuhr zu 
Obervorsteher Isaak und ihm zur Publikation die Nachricht. 

13. Sonnabend. 16 Grad, Nordwest. Nachmittag fuhr Leonhard und Hans nach Jost, Käthe besuchen 
und ihr Proviant zu bringen. Mittags 10°. 

14. Sonntag. 12 Grad. Ein sehr angenehmer Tag. Gegen Abend kam Leonhard und Hans von Jost 
zurück. Tine nach Lindenau spazieren gefahren. 

15. Montag. 11 Grad. Gehörig Schneesturm aus Süden. 552 P. weißen gl. Weizen nach oben 
geschüttet und unten liegen noch 100 Pudowka. Den ganzen Tag gestürmt, dass man kaum über die 
Gasse sehen konnte. 

16. Dezember 97. Dienstag. 15 Grad. Nordost. Es stürmt ebenso wie gestern. Nachmittag weniger 
gestürmt. Vorigen Freitag musste ich Janzens Dietrich 70 Rubel borgen, um sich einen Hengst zu 
kaufen. 

17. Mittwoch. Heute mit dem Jamtschik Penner der Maria Dyck ihr Kapital von 250 Rubel 
mitgeschickt auf die Post, an Hermann Neufeld, Halbstadt. 10 Grad, Südwind. Fried. Lutz heute an 
Leonhard 40 P. weiß glatt Weizen bezahlt. 

18. Donnerstag. 8 Grad, Westwind. Joster, die 20 Rubel Handgeld auf rus. Weizen gegeben, holten 80 
P. russischen und 9 P. weißen glatt Weizen. Die 20 Rubel Handgeld verrechnet. Jacob Neufeld902, 
Ostenfeld schickte vorigen Montag beim Sturmwetter seinen Sohn903 nach C. Fast, er fuhr irre und 
blieb den Tag und die folgende Nacht auf der Steppe. Bei 11 Grad Frost. Den folgenden Tag wurden 
Anstalten getroffen, das Kind zu suchen und wurde dann auch zwischen Medemthal und Neu Laub 
gefunden. Dienstag war das Sturmwetter nicht weniger, denn die Nacht war furchtbarer Sturm. 
Dienstag um 3 Uhr Nachmittag fanden sie dann das arme Kind, mit verfrorenen Händen und Füßen. 
Dienstag waren 15 Grad, ohne Decke und lederne Stiefeln. Ein Wunder, dass sie das Kind noch 
lebend fanden. 

20. Sonnabend. Johannes von Laube kommend hier zum Kaffee. Ich und Hans fuhren nachmittags zu 
Isaak, ich erkundigte nach dem Weg, weil ich morgen nach Saratow fahren will. Johannes [gab] mir 

                                                             
902 Alexander Wiens. Jacob Neufeld (08.10.1852 - 15.11.1909), Grandma #1018329. 
903 Alexander Wiens. Sohn Jakob Neufeld= (19.11.1882 - 06.12.1937), #1254843. 
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300 Rubel in Gold, um für ihn Reichsbankbillette einzuwechseln. Ich erfuhr bei Isaak, das Doktor 
Bolz gesagt hätte, Neufelds Jacob müssten beide Füße abgenommen werden. Ein Vater wie er im 
Buch steht. Beim Abfüttern fohlte die dunkle 5-jährige Stute                ein großes braunes Hengst 
Füllen. 

21. Sonntag. Ich und Wiens fuhren nach Saratow. 6 Grad Frost. Heute Mittag Franz Wall Orloff 
gestorben. Und Jakob Neufeld sein Sohn nach Katharinenstadt zu Doctor Bolz geschickt, ihm die 
Füße abzuschneiden. 

23. Dienstag. An Niebuhr 300 Rubel abgeschickt. Abends um 4¼ Uhr waren wir zu Hause. Der Weg 
gut, aber etwas schlägig. Johannes gab mir 300 Rubel mit, Bankbillette einzuwechseln. 

24. Mittwoch. 12 Grad, starker Nebel. Unsere Dienstleute alle abgegangen, mit den Flachs kleiner 
Disput, sie beanspruchten mehr wie abgemacht war. Gegen Abend noch zu Isaak gefahren, 
Kleinigkeiten zum Weihnachtsbaum einkaufen. 

25. Dezember. 97. Donnerstag. Weihnachten. 9 Grad, Südwest. Es hat die Nacht so stark gereift, aus 
wenn es geschneit hätte. Leonhard und Mama mit dem großen braunen Hengst zur Kirche gefahren. 
Nachmittag die Kinder mit ihre Kinder zu Hause, der Weihnachtsbaum wurde angesteckt und es 
herrschte allgemeine Weihnachtsfreude. Trotz der geringen Bescherung. Jakob Neufeld sein Sohn, 
mit den verfrorenen Füßen, ist vorigen Sonntag von Aron Töws904 & Hermann Neufeld905 nach 
Katharinenstadt gebracht, seine Schwester Tienchen906 ist bei ihm geblieben. Dr. Bolz hatte gemeint, 
die Füße müssten beide amputiert werden. Dem Vater fällt es nicht ein, bei seinem Kinde bis 
ausführlicher Sache zu bleiben, nicht einmal hat er ihn selbst hingebracht. 

26. Freitag. Trübes nebliges Wetter, 6 Grad, Luft südlich. Unser Paar Leute von Kokus, welche schon 
Dienstag in Dienst kamen, haben heute schon gekündigt, dass fortwollen, er sagt, er kann den Staub 
vom Pferde putzen nicht vertragen. Nachmittag fuhren die jungen Leute und Kinder zu H. Penners 
und meine Frau nach David Walls. 

27. Sonnabend. Unsere vor Weihnacht gedungenen Leute aus Kokus heute abgegangen. Leonhard 
fuhr nach Jost und holte 2 Mädchen und auch 2 Knechte. Der Kokusser konnte die Stall Luft nicht 
vertragen. Heute 6 Grad, Südwest. 

28. Sonntag. 5°, Südwestluft. Meine Frau und Leonhard auf Franz Wall, Orloff, sein Begräbnis 
gefahren. Abends P. Janzens hier. 

29. Montag. 6 Grad, Nordost. Der Johannes kam morgens hier an, er wollte nach die katholischen 
Dörfer Preis und Hölzer fahren Rindvieh kaufen, Leonhard fuhr mit. Den Tag über etwas stürmisch. 
Abends 23°. 

30. Dienstag. 24 Grad, Nordost, scharfer. Ich schickte den Philipp zur Lawka Petroleum zu holen. 

31. Mittwoch. 20°, Wind südlich. Mittags kam der Johannes und Leonhard zurück von Vieh kaufen, 
sie hatten 19 Stück gekauft, da nachmittags Sturm Wetter war, blieben die Leute mit dem Rindvieh 
hier über Nacht. 

1. Januar 1898. 8°, etwas stürmisch auf der Steppe. 

                                                             
904 Alexander Wiens. Aron Töws (*21.01.1863), Grandma #1253828. 
905 Alexander Wiens. Hermann Neufeld (* 13.05.1857), Grandma #792560. 
906 Alexander Wiens. Tienchen=Katharina Neufeld (11.04.1881 - 10.12.1966), Grandma #126981. 
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2. Freitag. 5° Südwind. Gestern Nachmittag fuhren die jungen Leute mit Hahns nach Lysanderhöh 
und heute Abend kamen sie zurück. Abends H. Penner907 mit seinem Bruder Wilhelm908 dem 
Schafmeister und Wiens zum Tee. 

3. Sonnabend. 5°, Südwind. Die untere Brandschützen Prämie eingezahlt, wobei ich um 7 ½ Rubel 
betrogen wurde, denn es war ein Goldstück zu 10 Rubel und 1 zu 5 Rubel darunter. Ich hatte keine 
Ahnung das solche schon cirkulierten. Bei Ekkert Zechenrechnung, ich mußte 13 Rubel 85 Kopeken 
herauszahlen. Übergab an J. Janzen die Post Quittung M. Dyck 248 Rubel. 

4. Sonntag. 5°, Südwind. Morgens schneit es gehörig, fast den ganzen Tag über. 

5. Montag. Die obere Brandschützen Prämie eingezahlt. Abends P. Walls und Joh. Thiessen hier zum 
Besuch. 

6. Dienstag. Morgens 8°, still. Die jungen Leute & Tiene in die Kirche gefahren. 

7. Mittwoch. Mittags 2° warm. Zu Isaak gefahren gr. Geld einwechseln. Auch im Kreisamte, die 
Papiere lassen ausfertigen nach Halbstadt. 

8. Donnerstag. Morgens fuhr Leonhard mit 2 Schlitten nach Pokrowsk, 1, die Prämie nach Halbstadt 
auf die Post zu geben und 2, eine Häckselmaschine aus Saratow und etwas Klei mitzubringen. 0°, 
starker Westwind. Merckwürdige, gelinde Witterung. Wir haben seit Weihnachten nicht 10° Frost 
gehabt. 

9. Jan. Freitag. 1° Frost, scharfer Westwind, den Tag über angenehmes Wetter. Mittags 2° warm. 

10. Sonnabend. Morgens 5° Frost. Hell und klar. Um 4 Uhr kam Leonhard u Phillipp von Pokrowsk, sie 
brachten 50 P. Klei, 28 Kopeken und eine Häckselmaschine, für 45 Rubel von Ehrt, Saratow. Mittags 
3° warm. Abends die Frauen Rahn, H. Penner und P. Penners909 hier zum Tee. 

11. Sonntag. Morgens 2° Frost, Südwest Luft. Die Nacht hat es etwas geschneit. Dietrich Töwsens und 
Franz Walls hier zum Besuch. Abends kam noch Franz Dyck910 hier zum Übernachten, um morgen 
nach Saratow zu fahren, er sagte daß er die Frau Corn. Neufeld911 heiraten würde, und den 22 die 
Verlobung stattfinden sollte. 

12. Montag. Morgens fuhren Frz. Dyck und Leonhard nach Saratow, es war den Tag über recht 
stürmisch. Schulzen Rechnung in Lindenau, ich fuhr nicht hin. Bezahlt an Wiens 34 Rubel an Zechen. 

13. Januar. 15° morgens. Die eine Häckselmaschine kaputt, ich ließ den Schmidt herholen und er 
meinte er könnte sie zurecht machen, zu stark eingesetzt. 

14. Mittwoch. 18°, Nordwind. Lauber Leute 3 Fuhren Stroh und 2 Fuhren voraus bezahlt. 41 Pud 
Gerste aufs Peters Mühle gebracht. Abends die jungen Leute nach Ar. Esaus 

15. Donnerstag. 23°, Nordwind. Die alte Tante hier. 

16. Freitag. 13°, Südwind. Wiens kam Vormittag her, und muthete uns zu, für ihn eine Magd holen zu 
lassen von Jost, da dem Phillipp Flach seine Zeit um war, so schickte ich noch einen Knecht mit, die 
Magd zurück zu bringen und gegen Abend kam er denn auch und brachte eine Magd mit. Die Junge 

                                                             
907 Alf Redekopp. Heinrich Penner (1830-1905), Grandma #342405. 
908 Alf Redekopp. Wilhelm Penner (1832-22.11.1920), Grandma #342406. 
909 Alf Redekopp. Wahrscheinlich drei Schwägerinnen: Eva (Penner) Rahn (ca. 1846), Grandma #984963, 
Katharina (Bartel) Penner (1842-1900), Grandma #139296) und Frau von Peter Penner (kein Name in 
GRANDMA ver. 21-01 aber zugeordnet mit #1253835. Alexander Wiens. Heinrich und Peter Penner hatten auch 
eine Schwester Eva (*19.10.1831), #342411, ob sie mit Isbrand Rahn verheiratet war, weiß ich nicht. Witwe 
Peter Penner war Anna Dück (16.01.1837 - 06.12.1915), #1253835 und #1162640. 
910 Alexander Wiens. Franz Dyck (23.07.1873 - 11.10.1931), Grandma #861525. 
911 Alf Redekopp. Agatha E. (Andres) Neufeld (1862-1940), Grandma #749526. 
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große Schwarzbunte Kuh gekalbt, ein schwarzbuntes Bullkalb. Nachmittag fing es an zu schneien und 
schneite bis Abend recht stark. 

17. Sonnabend. 8°, starker Westwind. Leonhard fuhr das Mädchen nach Wiens, auch zugleich nach 
Isaak. 

18. Sonntag. 15°, Westwind. Mama ihr Sterbenstag. Johannes Dyck und Töwsens zu Hause. Walls 
nicht. Die alte Schwägerin und P. Janzens. 

19. Montag. 21°. Luft südöstlich. Gegen Abend mehrt sich der Wind, es fängt ein wenig an zu 
stürmen. Franz Dyck brachte uns die Einladung zu seiner Verlobung. 

20. Dienstag. 20 18°.  Nordost. Gestern Abend kalbte die alte Krumhörnige Kuh, und heute Morgen 
fohlte die braune Stute (die faule) braunes Hengstfohlen. Der rechte Vorderfuß und linke Hinterfuß, 
ein bischen weiß. Jetzt noch 5 tragende Stuten, wir wissen kaum wo wir sie plazieren sollen. Unser 
Stall ist zu klein. Den Tag über recht kalt. Kreis Rechnung. Obgleich eingeladen war, ich doch nicht 
hingefahren. 

21. Mittwoch. 15° Luft südlich, trübe und still. H. Wiens ist heute abgefahren nach Busuluk, den 
Siebert mit die Kinder hierher holen. Nachmittag fuhren Mama und Leonhard nach Gustav 
Töwsens912 Hohendorf, auf P. Janzens Dietrich913 seine Verlobung. Kamen nachts um 11 Uhr zu 
Hause. 

22. Donnerstag. 2° Frost, starker Südwind. Die jungen Leute fuhren um ½ 10 Uhr nach Köppenthal 
den Dr. Treumann dort zu treffen und von dort nach Lysanderhöh auf Franz Dyck914 und Frau 
Cornelius Neufeld ihre Verlobung. Mittags 1° warm. Gleich nachmittags fuhr ich und meine Frau 
ebenfalls nach der Verlobung. Etwas stürmisch. Um 7 Uhr waren wir zu Hause. Obgleich 3° warm 
waren, so wurde einem doch gegen den starken Südwest, kalt. Wie wir gegen Köppenthal waren, hat 
es geregnet, und um 9 Uhr nochmals. 

23. Jan. 1898. Freitag morgens 2° warm, Südwest. Die jungen Leute blieben bei D. Töwsens über 
Nacht. Merckwürdiger Winter im Jan. Tauwetter und Regen. Gegen 4 Uhr abends wieder geregnet. 
Abends kamen Leonhard und Käthchen zu Hause. 

24. Sonnabend. 0° starker Südostwind. Gegen Abend außer wir, alles bei Janzens, wo die Brautleute 
waren. 

25. Sonntag 0° trübe und Wind still. Mama, Leonhard, Hans und Tine zur Kirche gefahren. Is. Walls 
hier. 

26. Montag. Nachts gehörig geregnet. Morgens 2° warm. Südwind. Es finden sich auf Steppe, 
namentlich auf schwarzem Lande, schon schwarze Stellen. 

27. Dienstag. 8° Frost. Hell und klar und still, es scheint die trübe neblige Tage sind vorüber. Gestern 
war D. Toews hier nach Milch und Schmand, sie bekommen morgen die Brautleute zu Gaste. Ich und 
meine Frau nach Dietrich Töwsens gefahren. 

28. Mittwoch. 12° hell, klar und still. Heute morgen wurde der Hans krank wahrscheinlich 
Windpocken. 

29. Donnerstad. 5° starker Ostwind. In Köppenthal allgemeine Aucktion mit Pferden und Rindvieh. 
Heute ist abscheuliches Wetter. 

                                                             
912 Alf Redekopp. Gustav Toews (1840-1924), Grandma #935147. Seine Tochter Anna heiratete einen Dietrich 
Janzen. 
913 Alf Redekopp. Dietrich Janzen, Grandma #935143. 
914 Alf Redekopp. Franz Dyck (1873-1931), Grandma #861525. 
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30. Jan. Freitag. 3° kalt. Südost. Heute hatten die Brautleute, Franz Dyck und Frau Cornelius Neufeld 
bestimmt uns zu besuchen, aber Leonhard hatte gestern zum Johannes gesagt, dass Hans die Pocken 
hätte, also wurden sie wohl nicht kommen. Die Brautleute waren hier, sowie Gustav Neufelds und 
Dietrich Töwshens. 

31. Sonnabend. 9°. Südostwind. 

1. Februar. Sonntag. 14°, scharfer Ostwind. Leonhard fuhr vormittags nach Gustav Neufelds, wo 
heute die Brautleute sind. Einen Brunenthaler Jungen gedungen, bis Weihnacht, für 55 Rubel. 

2. Montag. 21° Nordost. Morgen sollen wir wieder Brautleute zum Besuch bekommen, Janzens 
Dietrich mit seiner Braut. 

3. Dienstag. 19°, Nordost. Bei dieser Kälte kommen viele Kolonisten nach Stroh, wir haben die 
zweispänige Fuhre auf 50 Kopeken festgesetzt. Nachmittag kamen die Brautleute und Janzens, Franz 
Walls, Ar. Esaus, H. Penners junge Leute. 

4. Mittwoch. 20°. Mit Schmidt Fröse auf 1 junge Kuh, gegen 2 Rinder und 1 Rossowall915 Schlitten 
vertauscht. Nachmittag war die Mama und Tienchen nach der Frau Wiens, nach Lindenau gefahren. 

5. Febr. Donnerstag. 22°, Nordost. Gestern an einen Joster 30 P. und glatt Weizen verkauft, und 
heute ebenfalls an einen Joster, Meisner 25 P. a 88 Kopeken verkauft. Nachmittag kam Wiens nach 
Hause. 

6. Freitag. 13°, Südost. Stürmisch. Leonhard und Käthe nach Frau Riesen Köppenthal, gefahren. 

7. Sonnabend. 18°, sehr scharfer Südostwind. Den Tag über so kalt, dass man nicht mag hinausgehen. 
Lenchen916 oder die Frau Ar. Esau hier schneidern. 

8. Sontag. Bei Peters Silberhochzeit. Mama und Käthe fuhren Nachmittag hin. Nachmittags kam Franz 
Dyck sein Bruder Hermann Dyck917 welcher bei Kornies918 in Taschinack im Dienste steht. Er ging mit 
Leonhard gegen Abend auch noch nach Peters und kamen gegen 2 Uhr nach Hause. 

9. Montag. Bis Mittag sehr stürmisch, gegen Mittag ließ der Wind etwas nach und Leonhard fuhr 
Hermann nach Lysanderhöh. Es kam heute viel Schnee herunter. 

10. Dienstag. 10°. Kein Wind. Kommt Schnee herunter. Nachmittag waren wir auf Heinrich Penners 
Geburtstag. Heute ein sehr schöner Tag. Als wir von Penners zu Hause kamen, Nordwind und 19° 
Frost. 

                                                             
915 Willi Risto. Rossowall. Vermutlich [Розвальные сани] =ein Schlitten mit dem man zum Beispiel Heu 
transportiert hat. 

 
916 Alf Redekopp. Helena (Penner) Esau (1874-1937), Grandma #1240619, Leonard's Schwester. 
917 Alf Redekopp. Hermann Dyck (1870-1934), Grandma #861524 (auch als Johann Hermann eingetragen.) 
918 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Johann Cornies (1843-1912), Grandma #643020, Enkel des berühmten Johann 
Cornies (1789-1848). 
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11. Febr. Mittwoch. 20° (Nordwind) Nordostwind. Ein kalter Tag. Den Wilh. Masch wieder gedungen, 
bis Weinacht, für 85 Rubel. Leonhard fuhr nach Lysanderhöh zum Polterabend, und die Mama nach 
David Walls. 

12. Donnerstag. 24° Nordost. Ekkert kam auf Frühstück her und sagte, dass in Köppenthal Feuer 
wäre. Jacob Peters919 Motor Mühle abgebrannt. Der Wilhelm heute in Dienst gekommen. 

13. Freitag. 27°, Nordost. Heute Vormittag war ich bei Jacob Peters in Köppenthal, den Brandschaden 
aufnehmen. Alles in Allem wurde festgestellt 3147 Rubel 50 Kopeken. Nachmittag fuhr Tine mit 
Janzens Peter auch noch nach Gustav Toews auf die Hochzeit, und wir beide alte und Arthur blieben 
zu Hause. 

14. Sonnabend. 27° und still. Leonhard und Käthchen kamen die Nacht auch zu Hause. Sie fuhren 
schon Donnerstag Vormittag den Doktor Treumann in Köppenthal zu treffen und von dort auf Franz 
Dyck920 seine Hochzeit und von da, auf Janzens Dietrich921 seine Hochzeit. 

15. Sonntag. 25° und still. Die Nacht die weiße Kuh gekalbt, ein weißes Bullkalb mit schwarze Flecken. 

16. Februar. Montag. 20° Wind südlich. Vormittag war ich im Kreisamte die Brandaufnahme, von 
Peters unterschreiben. Wie zu Hause kam, waren Hermann und Franz Dyck mit dem Johannes und 
Dietrich Töws hier zu Fahren. Hermann kam Abschied nehmen, der reist morgen ab. Gustav Neufeld 
fährt ihn bis Gnadendorf zur Eisenbahn. 

17. Dienstag. 17°, Nordostwind. 

18. Mittwoch. 17°, Südost. Unsere Leute mit 4 Schlitten mit Weizen nach Laube gefahren, 176 P. und 
verkauft für 84 ½ Kopeken. Abends war alles bei Peter Janzens auf der Schwägerin922 ihre goldene 
Hochzeit. 

19. Donnerstag. 19°, scharfer Südost. 

20. Freitag. 15° starker Südost. Stürmisch, es hat die ganze Nacht fortgestürmt. Beim Vorster Ekkert 
Steuern eingezahlt: 
Kronssteuer 13 Rubel 97 Kop. Landamtsgeld 3 Rubel 92 Kop. 17.89 
Kasernengeld  3 Rubel 59 Kop.  Seelengeld 50 Kop     4.09 
Kirchengeld  1 Rubel 50 Kop. Wächterlohn 60 kop    2.10 
Kreis Kostverphl. 5 Rubel 50 Kop. Gem. Kostenverphl. 12 Rubel 50 Kop. 18.00 
         ==== 
Die Summe doppelt 84 Rubel 16 Kop.     42.08  

P. Walls hier zum Besuch. Kalt und stürmisch. 

21. Februar. Sonnabend. 18°, stürmisch aus Südost. Einen Tag wie den andern, dieser verwünschte 
Südost und dabei eine Kälte von 15-20° R., dass man nicht mag einen Hund herausjagen. Die alte 

                                                             
919 Alf Redekopp. Möglicherweise Jacob Peters, Grandma #1111349. 
920 Alf Redekopp. Franz Dyck (1873-1931) heiratete Agathe E. (Andres) Neufeld (1862-1940), Grandma #749526. 
(bezeichnet als Frau Cornelius Neufeld) am 12.02.1898 (o.s.) / 24.02.1898 (n.s.). 
921 Alf Redekopp. Dietrich Janzen, Grandma #935143) heiratete am 13.02.1898 Anna Toews, Grandma #935144. 
922 Alf Redekopp. Möglicherweise ist damit Maria (Jantzen) Dyck (1823-1911) gemeint, die Schwester seiner 
ersten Frau und die mit seinem Bruder Dietrich Dyck (1819-1886) verheiratet war. Es ist nicht so, dass das Paar 
50 Jahre Ehe feiert, da er bereits verstorben ist, sondern es markiert das Datum, dass diese Schwägerin seinen 
Bruder vor 50 Jahren (1848) geheiratete. Alexander Wiens. Muss stimmen, denn in Heubuden 1772-1867 steht 
unter Getraut: 02.03.1848 Dietrich Dyck mit Maria Janzen, junge Leute (n. St.). Also ist ihr Hochzeitstag in 
GRANDMA falsch. 
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Schwägerin hier zum Besuch. Heute Morgen die Агулка923 gefohllt ein großes braunes Stutfohlen. 
Heute in Lindenau die Abgaben eingezahlt: 

für unsere Feuerstelle  40 R.  K 
für P. Janzen seine  40   79 K 

22. Sonntag.   19°, Südost, aber nicht so stark wie gestern. Die jungen Leute nach H. Penners, meine 
Frau nach David Walls gefahren. 

23. Montag. 24°, Nordost. Ein recht kalter Tag. Mama und Tine fuhren Nachmittag nach Hohendorf, 
Mama wollte einige Tage dort bleiben, Tine sollte aber nach Hause kommen. 

24. Dienstag. 23°, Nordost. Stroh auf den Stallboden. Gegen Abend die jungen Leute nach Ar. Esaus, 
Lindenau. Der Februar zeigt uns seine ernste Seite. Der Januar war dagegen mild zu rechnen. Schnee 
liegt auf der ebnen Steppe wenig, der fortwährende Sturm hat ihn fortgerißen, nur im Stepggellande 
und in den Gräben liegt viel. Den 7.  Februar unsere steifte Stute gefohlt, 1 Hengstfohlen mit großem 
Stern. 

25. Februar. Mittwoch. Bußtag. 22°, Nordost. Der Leonhard brachte die Nachricht aus der Kirche, 
dass die alte Frau in Orloff Franz Wall, soll gestern gestorben sein, und Claas Wall den Joh. Entz seine 
Wirtschaft gekauft haben. 

26. Donnerstag. 22°. Nordost. Leonhard fuhr mit 3 Schlitten, mit 100 P. Weizen nach Dinkel in die 
Wassermühle, d. H. nach die unterste. Wilhelm sollte dort bleiben und mahlen. Um 2 Uhr waren sie 
zurück. Gegen Abend fuhr ich noch zu Isaak Kleinigkeit holen. Abends kalbte noch eine junge Stärke 
zum 1te Mal. 

27. Freitag. 19°, Nordwind. Ein recht kalter Tag. Dietrich Töwsens waren hier zum Besuch. 

28. Sonnabend. 17°, Nordost. Mittags 9°. Abends war Heinrich Neufeld mit einem Herrn aus Amerika, 
namens Peters924 der schon seit 22 Jahr in Kanada wohnt, bei uns. Er gehört zu die Bergthaler 
Mennoniten, die in Folge des Wehrgesetzens in den Jahren 73, 74 auswanderten. 

1. März. Sonntag. 10°, Nordost, etwas stürmisch. Abends kam Herr Peters her zur Nacht und den 
folgenden 

2. Tag, Montag fuhr ich mit ihm zu Corn. Isaak und Quiring und Nachmittag fuhr ihn Leonhard zu 
David Fröse925 Lysanderhöh. Heute das Mehl von der Wassermühle geholt. Es scheint ein 
Umschwung in der Witterung stattzufinden. Morgens 10° und mittags 4°. Heute ein sehr schöner Tag. 

3. Febr.926 Dienstag. 14°, scharfer Nordwind. Bei Peter Mathies927 soll ein Knecht in der kl. Windmühle 
verunglückt sein, der eine Arm gebrochen und von der andern Hand die Finger abgerißen. Heute 
beim Johannes und Töwsens. Beim Johannes wurde mir so schwindlich, dass ich kaum grad ausgehen 
konnte, ich schlief 1 ½ Stunde da wars vorüber. 

4. Mittwoch. 15°, Luft nördlich, ein schöner Tag. Viele Gäste: D. Töwsens, Franz Dycks, Jakob Peters 
von Lysanderhöh. Herrm. Töwsens und Jacob Funks, von hier. Zum Thee nach Peter Janzen. 

                                                             
923 Willi Frese. Агулка [Agulka] der Name von der Stute. Russisch. 
924 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Klaas Peters (1855-1932), Grandma #219400. Für eine biographische Skizze 
siehe https://mhss.sk.ca/pioneers/Klaas-Peters-1855-1932.shtml. 
925 Alexander Wiens. David Fröse (17.01.1816 - 08.01.1902), Grandma #4854, Lysanderhöh. 
926 Alf Redekopp. “Febr.” geschrieben aber „Maerz“ gemeint. 
927 Alexander Wiens. Peter Mathies (18.01.1851 - 01.06.1934), Grandma #109037. 
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5. Donnerstag. 11° still. Dem Jacob Janzen Lindenau, den Empfangsschein von Herrmann Neufeld 
Halbstadt, über der Maria Dyck ihre 248 Rubel ausgehändigt. Jacob Peters mit D. Thiessen928 waren 
hier, und Fr. Peters und ihr Sohn entsagten sich 3000 Rubel Brandgeld zu Gunsten des Jacob 
Wiebe929, Lysysanderhöh, welcher dem Peters 3000 Rubel geliehen hat und einige Köppenthaler 
dafür Bürgschaft geleistet. 

6. März. Freitag. 12°. D. Töwshens fuhren nach Herrmann Töwsens und wie sie zurückfuhren, fuhr 
Käthe und Hans mit nach Lysanderhöh. Leonhard fuhr morgens schon mit Heinrich Penner seinen 
Hengst nach Saratow, um ihn dort zu verkaufen. Von P. Penner ging die Saga, dass er gesagt hätte, 
Peters hätte seine Mühle angesteckt. Peters war abends hier und frug danach. Ich sagte, hier wurde 
davon gesprochen, Peters hätte von P. Penners, der ihn das ins Gesicht gesagt hätte, er sagte, dass er 
früher zu ihm gesagt hätte, wenn es mit der Mühle nicht gut geht, wird sie in Flammen aufgehen. 

7. Sonnabend. 10° Luft westlich. Tine schickte ich Nachmittag nach Töwsens und von dort nach 
Ostenfeld. 

8. Sonntag. 17°, Westwind. Ich schickte den Wilhelm Nachmittag Käthe, Tine und Hans nach Hause zu 
holen. Tine und Hans kamen mit, Käthe blieb noch dort. Gegen Abend gehörig stürmisch aus 
Südwest. 

9. Montag. Hell und klar. 9°, Südwest. Unsere Leute Häcksel geschnitten.  Mittags 4° warm. Abends 
kam Leonard von Saratow, Penners Hengst verkauft 150 Rubel. Esau einen verkauft für 225 Rubel, 
den alten. 

10. März. Dienstag. 3° kalt. Dicker Nebel. Die Mama auf Franz Wall seinen Geburtstag gefahren. 

11. Mittwoch. 7° kalt. Wind südlich. 80 P. Roggen nach Dünckler Wassermühle geschickt. Johannes 
Dycks hier zum Besuch. Mittags 2° warm. 

12. Donnerstag. 6° kalt. Westwind. Dicker Nebel, dass man kaum über die Gasse sehen kann. Die 
Mama nach P. Walls gefahren. H. Penners waren hier zum Besuch. An Penners eine junge Kuh vom 2 
Kalb verkauft, für 38 Rubel. 

13. Freitag. 5° Frost, Südwest. Dicker Nebel. Der Wind hat sich gedreht nach Nordost, jezt haben wir 
wohl wieder kaltes Wetter zu erwarten. Die alte Frau Thiessen und die Frau P. Janzen hier zum 
Besuch. 48 P. feiner Weizen nach P. Penners kleine Windmühle gebracht, zum Schrooten abends ehe 
wir schlafen gingen, fohlte die Dorka930 ein großes schwarzbraunes Hengstfohlen. 

14. Sonnabend. 5° Nordost, trübes Wetter. Bis jetzt haben wir 5 hübsche Fohlchen, 4 Hengsten und 1 
Stutchen. Heute Nachmittag auf der Frau P. Wall in Köppenthal ihrem Geburtstage. Sehr gute 
Schlittbahn, besser wie den ganzen Winter. 

15. Maerz. Sonntag 12°, hell und klar. Mama Leonhard, Tina, Hans und Amalia zur Kirche gefahren. 
Ich und Mama beim Ältesten Quiring zum Besuch und die jungen Leute bei D. Wiensens in Lindenau. 
Heute hat es gar nicht getaut. Mittags 7° Frost. 

16. Montag. 10° Frost trübe, es hat in den letzten 8 Tagen stark gereift. Ältester Quiring riet mir 
gestern sehr an, ein Testament auzusetzen. Mama abends nach David Walls gefahren. 

                                                             
928 Alexander Wiens. D. Thiessen (28.09.1863 - 05.02.1922), keine Grandma. 
929 Alexander Wiens. Jacob Wiebe (10.02.1848 - 29.07.1913), Grandma #19149. 
930 Willi Frese. Dorka. Name von der Stute. 
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17. Dienstag. 10° und mittags 8°, ein schöner Tag. Nachmittag fuhren die jungen Leute zur Frau Rahn 
in Hohendorf. Maria Rahn931 wird in diesen Tagen wieder abreisen nach Danzig. 

18. Mittwoch. 15°, scharfer Südost. Dietrich Töwshens und die alte Schwägerin hier zum Besuch. Das 
Weizen Schrot von P. Penners Mühle geholt und 58 P. Gerste hingefahren. 

19. Donnerstag. 8°, scharfer Südost. Jacob krank. Nachmittag bei Wiensens zum Besuch. 

20. Freitag. 12°, Nordost. Nachmittag brannten beim Johannes Stall und Scheune nieder, Wohnhaus 
blieb stehen. Ich war abends noch hingefahren, kam erst um Mitternacht zu Hause.  Wodurch das 
Feuer entstanden, wird morgen die Untersuchung ergeben. 

21. Maerz. Sonnabend. 10°. Nachmittag beim Johannes den Brandschaden aufgenommen, er 
bekommt an Brandgeld 2310 Rubel 80 Kopeken. Die Untersuchung ergab nichts. 

22. Sonntag. 5°, Südost. Ich schickte Leonhard nach Bartsch mit der Aufnahme. Mama bei Janzens. 

23. Montag. 7°, Südost. Mit der Abschätzungs Comission zusammen im Kreisamte, um die Aufnahme 
vom Johannes seinem Brande zu unterschreiben. Mama fuhr mit nach P. Walls, Leonard fuhr abends 
hin sie abzuholen. Heute hat es ziemlich getaut, mittags 2° warm. 

24. Dienstag. 8° starker Südost. Trübes Wetter. Vorige Nacht die Schimmelstute gefohlt, ein 
Schimmelstut Fohlen. Vorige Woche die Dorka bei Heinrich Penners Hengst gehabt und die Faule bei 
unserm. Heute hat es nichts getaut, mittags 2° Frost und dabei sehr starker Südostwind, recht kalt. 
Mama auf Töwshens Tinchen 1 ihrem Geburtstage. Schmidt Fröse den Fuchs vorne beschlagen. 

25. Mittwoch. 4° starker Südost. Nachts die junge hellbraune Stute gefohlt, die letzte. Braunes 
Stutfohlen. Ich Mama und Leonhard nach dem Johannes gefahren, kalter starker Südostwind, wir 
waren alle gehörig durch gefroren, Jacob Bergmanns auch dort. 

26. Maerz. 3°, starker Südost, der ist nach Süden gedreht, mittags 1° warm. Gegen Abend alles bei P. 
Janzens, nur ich und der Hans zu Hause.  

27. Freitag. Der abscheuliche Südostwind hat aufgehört. 0°, es schneit ein wenig. 

28. Sonnabend. 1° warm, unsere Leute nach der Wassermühle gefahren, wer weiß ob sie werden 
hinkommen, hell und klar, es scheint ein schöner Tag zu werden. Heute ein wahrer Frühlingstag, 
mittags 6° warm. Nachmittag kam der Johannes und Wiens und wollten nach Kokus zu Schäfer 
fahren, da unsere Leute eben von der Mühle gekommen, so konnten wir ihnen kein Pferd geben und 
so fuhren sie mit Wiensens Pferden. Ich fuhr gegen Abend noch zum Kriesschreiber Bartsch, um 
Papiere ausfertigen zu lassen, nach Halbstadt. Aber es fuhr sehr schlecht. Der Fuchs fiel immer durch 
und neben der Bahn zu fahren, war noch zu viel Schnee. 

29. Sonntag morgens 3° warm, Südwind. Um ½ 11 Uhr kam der Johannes und Wiens von Kokus 
zurück, er hatte mit dem Schäfer verd. eine Scheune zu bauen, für 130 Rubel. Leonard fuhr dem 
Johannes zu Hause mit dem Fuchs und kleinen Hengst. Auf der Bahn fahren, hätte gar nicht 
gegangen, allso immer neben der Bahn und auf dem Ackerland waren sehr tief eingesunken. Aber 
abends fraßen sie doch gut und so glaube ich es wird dem kleinen Hengst nichts geschadet haben. 

30. Maerz. Montag morgens fuhr ich die Mama nach P. Walls, wo Isaak Wall schwer krank liegt, 
abends schickt ich hin sie nach Hause holen und sie kam auch mit. Heute Geschirr geschmirt, ein 
schöner Tag aber etwas kühl. Nordwest. Mittags 6° warm. Abends kam meine Frau zu Hause und 
sagte, dass es mit Isaak Wall recht schlecht stand. 

                                                             
931 Alf Redekopp. Maria Rahn, Grandma #984962. 
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31. Morgens Joh. Töws mit Joh. Bermgmann hier und sagten, die Kommission verlangte beim 
Johannes eine abermalige Aufnahme des Feuerschadens, es wäre alles viel zu hoch abtaxiert worden. 
Ich war schon nahe daran zu sagen, denn müßte eine andere Komission ernannt werden. Aber ich 
hielt damit zurück, und sagte ich würde morgen hinkommen. 

1. April. Mittwoch fuhr ich und Wilhelm mit dem Wagen (d. J. das erstemal). Der Weg war ganz 
abscheulich. Die Kommission kam zusammen, aber Joh. Bergmann hatte die Kommission so instruirt, 
dass sie auf alle seine Vorschläge eingingen und das Resultat war zuletzt eine Abschätzung von 1655 
Rubel. Isaak Wall932 in Köppenthal bei seinem Bruder P. Wall933 heute gestorben.  

6. Ostermontag. Wir haben in den verfloßen Tage Nachtfröste gehabt von 5-10°. Vorige Nacht hat es 
auch bis 3° gefroren. Gestern waren wir auf Is. Walls Begräbniß. Wir fuhren schon früh zu Hause. Die 
arme Wittwe mit dem 5 nachgeblieben Kindern, muß jedem dauern, der ihre Lage richtig beurteilt. 
Leonard, Hans und Mama zur Kirche gefahren und Nachmittag fuhr Leonhard und Käthe auf 
Johannes seinen Geburtstag. Nordost, die Nacht friert es wieder. Ich glaube kaum, dass wir in den 
nächsten Tagen auf dem Lande was beginnen können. 

7. Dienstag. Nachmittag auf Is. Walls Nachbegräbis, bei P. Walls. Nordost. Mittags 4° warm. Die Wege 
schon recht staubig. 

8. Mittwoch. Um 9 Uhr fuhren unsere Leute aufs Land abeggen. Mittags 10° warm.  Nebensonnen. 

9. Donnerstag. Nachtfrost, in Lindenau Land abgeeggt. Mittags 11° warm. Ich fuhr nach (Lind) 
Köppenthal den Lampel holen, in der untere Küche den Herd zurecht machen. Heute und gestern viel 
Nebensonnen.  Entweder Regen, oder trockenes Wetter. Morgen werden wir wohl mit abeggen 
fertig. 

10. Apl. Freitag. Heute fuhren unsere Leute schon um 7 Uhr abeggen, keinen Nachtfrost. Still und 
trübe. Mittags 12° warm, Wind südlich. Bis 4 Uhr das abeggen mit 62 Desjatinen beendigt, alles andre 
war im Herbst abgeegt. 

11. Sonnabend die 15 Desjatinen eingedrillt auch gewalzt, den Luzern eingeeggt und am Garten auf 
16 Desjatinen angefangen mit 2 Pflüge Hafer zu säen. Mittags 12° warm, abends trübe, Luft Nordost. 

12. Sonntag. Kaltes unangenehmes Wetter, 0° starker Nordostwind. P. Janzens hier zum Tee. 

13. Montag. Nachts gehörig gefroren, erst nach Frühstück eingespannt, auf die 20 Desjatinen 
eingedrillt türkischen Weizen und 2 Pflüge am Garten Hafer gesäet. 3° Frost. 

14. Dienstag. Nachts wieder gefroren. Um 6 Uhr eingespannt. Gestern bis 4 Uhr auf die 10 Desjatinen 
fertig, dann in Lindenau auf P. Janzens Land, auf die hntere 18 Desjatinen angefangen weiß glatt 
Weizen einzudrillen und 2 Pflüge am Garten Hafer gesäet. Der starke Wind abgestillt. Mittags 12° 
warm. 

15. Mittwoch. Keine Nachtfröste, schon früh angefangen. Das halbe Stück am Trakt weißen glatt 
Weizen eingedrillt und Nachmittag noch 6 Desjatinen Pottack von denselben Weizen. 

16. April. Donnerstag. Mit die Drillmaschine nach der 5 Kol. gefahren, fast den Tag über feiner Regen. 
Das hinterste Teil eingedrillt, 60 P. 15 Desjatinen. Zu Hause das Haferstück 16 Desjatinen fertig 
gemacht. Der Regen kam aus Osten und abends Nordost.  Fr. Wiens hier nach verschiedene 
Sträucher. 

                                                             
932 Alf Redekopp. Isaac Wall, Grandma #342446. 
933 Alf Redekopp. Peter Wall, Grandma #342445. 
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17. Freitag. Dasselbe Wetter wie gestern, Regen und dann wieder Pausen, wo es nicht regnet. 
Nordost, 5° warm. Heute auf die vordere 18 Desjatinen angefangen weiß glatt Weizen zu ackern, mit 
4 Pflüge. d. h. auf unserem Lande in Lindenau. Dieser Regen wird auf dem Roggen und der 
Weidesteppen von großem Stutzen sein. 

18. Sonnabend. Trübes Wetter, es scheint nach Regen aber es regnet nicht. Unsere Leute in Lindenau 
geakkert. Die vordere 18 Desjatinen fertig und um die hintere 18 Desjatinen 2-mal herum gefahren. 

19. Sonntag. Hell und klar. Morgens 5° mittags 10°. 

20. Nordwest. Wir pflügen jetzt 15 Desjatinen Braache auf der 5 Kolonie, morgens alles hart gefroren. 
Wie ich gegen 8 Uhr mit Frühstück hin fuhr, waren sie noch nicht einmal herumgefahren. Einige 
Rüstern vor dem Hause gesetzt.  Der große 3 jähr. Hengst geht sehr lahm. 

21. Apr. Um 11 Uhr kamen sie von der 5 Kol. mit allem fertig. Nachmittag fuhren wir nach unsere 
hintere 18 Desjatinen in Lindenau mit 4 Pflüge ackern und der Wilhelm drillte auf Janzens vordere 18 
Desjatinen Gerste ein. Mittags 12° warm, der Wind der dreht sich beständig von Süd nach Ost. 

22. Mittwoch. Schon früh heraus. Keine Nachtfröste. Hell und klar. Mittags 12° warm. Die hintere 18 
Desjatinen in 1 ½ Tag fertig gemacht. Jetzt haben wir zu morgen noch 6 Desjatinen zu ackern. 4 
Desjatinen auf dem Pottack, 2 jähr. Stengelland und 2 Desjatinen bei der Schule, wo wir Gerste 
eindrillen wollen. 

23. Donnerstag. Mit die 2 Desjatinen bis Frühstück fertig dann nach dem Pottack hingefahren. 
Nachmittag fuhr der Wilhelm die 2 Desjatinen Gerste eindrillen. Nordwest. Mittags 15° warm. Für 
diesmal die Saatzeit beendigt. 

24. Freitag. Hell und klar. Nordwest, morgens 10° warm. Wir haben ausgesäet 130 Desjatinen 
Weizen, 10 Desjatinen Gerste, 16 Desjatinen Hafer und 24 Desjatinen Winterroggen, in Allem 180 
Desjatinen. Bei der kühlen Witterung wird noch kein Strauch im Garten grün. Wir haben die ganze 
Saatzeit, nur ein wenig Regen, aus Norden gehabt. 

25. April Sonnabend. Heute ein schöner Tag, mittags 20°, der wärmste Tag dieses Frühjahr. Wind 
südlich.  6 Man mit 2 Wagen Zusliks934 gefangen.  Kartoffeln gesetzt. 

26. Sonntag. Die Frau Is. Wall hier genächtigt. Nachmittag Johannes Dycks mit Lenchen und D. 
Wienshens hier. Mama bei D. Walls. 20° warm, Südostwind. 

27. Montag. In Lindenau 2 Mann und ein Faß Zuslik gefangen. Die Leute Stroh aufs Land gefahren. 
Nachmittag Dietrich Töwshens mit die Kinder hier. 15°, schien nach Regen, aber es kam nicht so viel, 
dass der Staub durchnäßte. 

28. Dienstag 20° Südwind, Stroh aus Land gefahren. 

29. Mittwoch. 22°, Südost. 2 Stuten bei dem Lindenauer Tabun Hengst gebracht. Stroh aufs Land 
gefahren.  

                                                             
934 Willi Frese. Zuslik [Suslik]= Ziesel. 
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30. Donnerstag. Ein förmlicher Stüm aus Süd Südost. Die Katharine (Magd heute ohne Ursache 
abgegangen). 

1. Mai. Freitag. Leonhard fuhr mit 100 P. Weizen nach Prokrowsk. Und 3 Fuhren nach Holz für den 
Johannes Dyck von Hahnsau nach Lysanderhöh. 24° Südost. 

2. Sonnabend. Um 4 Uhr war Leonhard zurück von Pokrowsk. Hatte für den Weizen 1 Rubel 10 
Kopeken bekommen und die Kleie bezahlt 45 Kopeken. 26° warm, Südost. Dass der Weizen jetzt so 
hoch steht, macht der Krieg zwischen den Vereinigten Statten und Spanien um Kuba935. 

3. Mai. Leonhard und Käthe zur Kirch gefahren. Wind Nordost. 28° warm. Abends bei Janzens.  

4. Montag. Johannes hier nach mehr Fuhren. Nachmittag kam es sehr finster auf uns aus Osten und 
bald darauf, kam Staub, daß eine Stunde lang nicht über die Gasse zu sehen war. Nach meiner 
Meinung, kam der Staub von der 5 Kol. Nach dem Sturm, kam etwas Regen, aber kaum so viel, dass 
der Staub durchnäßte. 

5. Dienstag. Vormittag mit Käthe in Köppenthal bei Dr. Treumann. Ich habe schon seit 2 Monate 
Beschwerde, wenn ich trinke mit Schlucken, aber weiter auch keine Empfindung, er rechnete es 
wenig, gab mir eine Recept und meinte, es würde schon helfen. Nachmittag etwas Regen, und viel 
Gewitter. Abends wieder starkes Wetterleuchten.  

6. Mittwoch. Leonhard & Käthe fuhren mit die Kinder nach D. Töwssens, Leonhard & Hans kamen 
zurück und Käthe mit Arthur936 blieb dort. 

7. Donnerstag. Nachmittag wieder ein bisschen Regen, nur kaum der Staub durchnäßte, Nordost. 

8.  10° Immer Nordost und Ostwind auch trübe aber von Regen keine Spur. 

10. Mai. Gestern Abend fuhr Leonhard nach Lysanderhöh um Käthchen und die Kinder zu Hause 
holen. Trübe, aber auf Regen keine Aussicht. Ostwind. 20°. 

12. Gestern (Montag) angefangen zu brachen. Vom Johannes zwei Pflüge dazu geholt. Vormitttag 
schön. Nachmittag Gewitter und ein klein wenig Regen. Erst Südostwind dann Westwind. Johannes 
und Lieschen brachten zwei Stuten um bei unsern grroßen Hengst zu lassen. Und noch einige Fuhren 
von Pokrowsk. Abends wieder hell und klar. 

14. Donnerstag Himmelfahrt. Nachmittag kam ein kleiner Schauer Regen, das heißt mehr wie dieses 
Frühjahr noch gewesen, aber auch nur grade im Dorfe, an der Lindenauer Grenze gar nichts. 

15. Freitag. Braache geackert. Nachmittag waren wir beim Johannes spazieren. Nachmittag sah es 
sehr nach Regen, kam aber nichts. 

16. Sonnabend. Der Johannes des morgens hier und tauschte die beide Stuten um, gegen Abend 
deckte der Hengst noch die Braune. 

18. Montag. Ich und Wiens fuhren nach dem Johannes Lysanderhöh, wo die Hintergebäude 
aufgerichtet wurden, aber sie kamen nicht weit, eben wurde der Rumpf aufgesetzt und Stall und 
Sparen der Scheune sollte Mittwoch aufgerichtet werden. In diesen Tagen immer Südost und 
Nordost, von Regen keine Spur. In Ostenfeld hat es vorigen Freitag sehr stark geregnet. 

                                                             
935 Alf Redekopp.  Kubas War of Independence von Spanien (1895-1898) zog in den letzten Monaten des 
Konflikts die Vereinigten Staaten hinein. (Siehe Wikipedia.) 
936 Alf Redekopp. Arthur Penner (1895-1942), Grandma #1118662. Alexander Wiens. (†28.02.1937) steht im 
Stammbaum seines Enkelsohnes, ich denke, dass in GRANDMA das Datum falsch ist. 
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21. Donnerstag. In diesen Tagen nur Nordostwind und mittags bis 23° warm. In die Hintern Dörfer ist 
viel Regen gekommen und bei uns nichts. Bis heute Frühstück haben wir die Braache fertig geackert, 
30 Desjatinen. 

23. Sonnabend. Ostwind und keine Aussicht auf Regen und er fehlt doch schon so nötig. Jacob 
Teubert von Dinkel heute abgegangen. Der Wilhelm und Peter nach Jost und die Magd Amalie fuhr 
auch mit ihrem Vater mit. Das Leonard dem Johannes seine beiden Pflüge abgebracht. 

24. Pfingsten. Mama, Leonhard, Tine und Hans zur Kirche. In der Kirche soll alles neu gestrichen sein. 
Unnütze Ausgabe. Trübe aber keine Aussicht auf Regen. Roggen gibt kurzes Bindestroh. 

25. Pfingstmontag. Trübes dunkles Wetter, gegen Abend fings an zu tröpflen, aber mehr kam nicht. 
Die jungen Leute abends bei H. Penners. Mittags 20° abends 12°, Wind Nordost. 

26. Dienstag. Hell und klar, morgens 12°, Nordost.  Wenn die Tabun ins Dorf kommt ist ein Staub, 
dass man das Vieh nicht sehen kann. Drei von unsern Leute und die Tine nach der Kirche, der Pastor 
von Brunnenthal teilt den evangel937 das Abendmahl aus. 

27. Dienstag. Dietrich Töwshens mit alle Kinder, kamen schon um 9 Uhr. Nachmittag noch Johannes 
Dyck mit die Kinder. Fuhren Nachmittag alle außer mir, Mama und Johannes in den Lindenauer 
Graben. Die Kinder hatten sich sehr amüsiert. Hässliches Wetter, starker Nordost. Staub überall. 
Keine Aussicht auf Regen. 

28. Mittwoch. Unsere Leute Kartoffeln gereinigt und gegen Abend die jungen Leute auf Hermann 
Bartsch und Anna Riesen ihren Polterabend gefahren. Hell und klar, Ost und Nordostwind. 

28. Donnerstag. Gestern eine Stärcke938 verkauft vom 1. Kalb, für 40 Rubel und heute an einen Herrn 
von Carizin, eine Kuh für 50 Rubel. 23°, Ostwind. Die jungen Leute nach Bartsch auf die Hochzeit 
gefahren. Unsere Leute Nachmittag auf unserem Heuloos in Lindenau  

29. angefangen Gras zu mähen. Bis 4 Uhr damit fertig.  

30. Sonnabend. 25°, Nordost. Häcksel geschnitten. Nachmittag das Heu von Lindenau geholt. In allem 
haben wir 3 Fuder Heu. Der Johannes war hier zu Mittag und zum Kaffee. Er von der Sitzung im 
Kreisamte. Scheint nach Regen. 

31. Sonntag. Hell und klar. Starker Nordostwind, morgens 14° warm. Die jungen Leute mit Hans nach 
Jost gefahren. 

1. Juni. Montag. Hell und klar und still. Gestern waren Wiensens zum Besuch hier. 

2. Juni. Fuhr ich schon frühe nach Pokrowsk, ich blieb in Saratow über Nacht und den folgenden Tag 

3. Mittwoch fuhr ich auf einen Camolet Dampfer ab nach Katharinenstadt, wo wir um 4 Uhr abends 
ankamen, es regnete fast die ganze Zeit, wo wir auf der Wolga waren. Ich ließ mich gleich zu Dr. Bolz 
fahren, mußte aber lange warten, bis ich dran käme. Er zeigte Bedenken, meinte wenn nur das 
geringste dazu kam, war der Krebs fertig in meinem Halse. Das Schlucken auf der Reise ging viel 
schlechter wie zu Hause, theils die Unruhe und der Zug [Durchzug auf dem Schiff, windig] auf dem 
Dampfschiff. Ich habe auf der Reise wenig geschlafen. Ich fuhr ins Gasthaus, wo ich übernachtete und 
morgens 5 Uhr, fuhr ich nach dem Dampfschiff comptoir und um 6 Uhr fuhren wir wieder auf einem 
Camolet Dampfer nach Pokrowsk, wo wir um 9 Uhr ankamen. Ich ließ gleich nach Reckling fahren, wo 

                                                             
937 Alf Redekopp. „evangel.“ = evangelischen = die von der evangelischen Kirche Tradition der Reformation, auch 
protestantische Kirche genannt. 
938 Willi Risto. Stärke=plattdeutsch Stoatj für Färse, geschlechtsreifes Kalb. 
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mein Wagen stand. Ich ging gleich in die Apotheke, um das zu bestellen, was mir Dr. Bolz 
verschrieben hatten. Von 10 Uhr fuhr ich ab nach Hause, wo wir um 4 Uhr ankamen. Franz Walls 
waren hier mit die Kinder. Es hatte vorgestern hier auch geregnet, wohl nicht so viel wie Unterwegs, 
überhaupt bis zum Joster Graben, wo stellweise noch viel Wasser stand, aber man meinte es wurde 
bis an die Wurzel gereicht haben. 

5. Juni. Freitag. Zusliks auf unseren Lande ausgesäuft, es scheint immer nach Regen, aber es regnet 
nicht. 

6.  Sonnabend. Auf der 5. Kolonie Zusliks ausgesäuft, in allem 99 Stück. Von die 10 Desjatinen 
Schweinfutter geholt. Abends schien es sehr nach Regen, hatte aber die Nacht wenig geregnet. 

7. Sonntag. Nach Frühstück kam ein kleiner Schauer Regen. Die alte Frau Thiessen hier und abends 
noch die Schwägerin. 

8. Montag. 1 paar Mal ein bisschen Regen, Braache abgeeggt. Gegen Abend kam ein Schauer Regen, 
daß doch unter den Bäumen etwas Wasser stand. Kein abeggden mehr. Es kam sehr blau aus dem 
Westen auf, aber der starke Wind verjagte es und so kam verhältnismäßig doch nur wenig. Abends 
12° warm. 

9. Juni. Dienstag. Töwsens und Lenchen hier zum Besuch. Schönes Wetter, aber keine Aussicht auf 
Regen. Die Leute die Tenne rein gemacht. 

10. Mittwoch. 2 Leute in der Werschine am Brunnen gearbeitet. Abends kalt und ganz klar. 
Nordwind. 12°. 

11. Donnerstag. Die jungen Leute nach Aron Esaus gefahren. Gegen Abend kam Entz mit 2 Herren 
von Samara hier an, Herr Reimer von Kolzowke und dem Ältesten Regehr von Marienthal sein Sohn. 

12. Freitag. Starker Nordwind. Die Mama mit den jungen Leuten nach Dietrich Thiessens gefahren. Es 
fing nach Mittag an zu tröpfeln, aber auch nichts mehr. 

13. Sonnabend. Starker Nordwind, dieser verwünschte Nordwind verjagt allen Regen. Sonst hätte es 
wohl gestern geregnet. Die Leute Kartoffeln gehackt. 

14. Sonntag. Außer mir, alle zum Abendmahl in der Kirche. Ich fühlte mich so matt und schwach, dass 
ich mir nicht getraute mitzufahren. Immer Nordwind und Nordost, 25° warm. Es steigt im Nordwest 
dunkles Gewölk auf, aber der Wind ließ es nicht aufkommen. 

15. Unsere Leute auf der 5. Kolonie Wolfsmilch939 ausgejätet.  Mistholz eingefahren. Phillipp Flach in 
Dienst gekommen. Ostwind, 29° warm. 

                                                             
939 Willi Frese. Wolfsmich (Euphorbia) ist eine Pflanzengattung innerhalb der Familie der Wolfsmilchgewächse 
(Euphorbiaceae). Die etwa 2160 Arten sind fast weltweit verbreitet.  
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17. Juni 1898. In der Schule Prüfung. Der Lehrer Funk hat sich gestern mit dem Inspecktor 
überworfen. Mittags 29°, Luft Nordost. 

18. Donnerstag. 30°, Nordost. Nachmittag kamen zwei Brandälteste hier an, Joh. Neufeld aus 
Lindenau und Weyer aus Tiegerweide behufs940 Umaxierung sämtlichen Vermögens. Sie blieben bei 
uns über Nacht und den folgenden Tag fuhren längst das Dorf  

19. und dann nach Köppenthal zu Obervorsteher Isaak941 und Nachmittag um 3 Uhr fuhren sie wieder 
ab nach Pokrowsk, um mit dem nächsten Dampfschiff nach Samara. 

20. Sonnabend, 31°. Unerträgliche Hitze. 

21. Sonntag, 28°. Frau Fröse (Renate Töws942), Lysanderhöh ½ 1 Uhr, an der Schwindsucht gestorben. 
Franz Walls hier. 

22. Montag wieder 30°. Das Getreide brennt hier alles aus und in die hintern Dörfer haben sie 
kürzlich Regen gehabt, da soll das Getreide sehr gut stehen. Wenn diese Hitze noch lange anhält, 
geht alles verloren. 

23. Dienstag. Wieder 30° Hitze, unsere Leute werden heute den Potack 10 Desjatinen fertig 
gebraacht kriegen. 

24. Mittwoch. 30°. Der Weizen brennt immer mehr aus. 

25. Donnerstag, angefangen mit der Maschine Roggen zu mähen.  

26. Ich nahm noch 6 Reff, a Desjatine 1 Rubel und 5 Reff auf eigne Kost, zu 1 ½ Rubel. Morgen muß 
der Roggen ab sein. 

27. Sonnabend. Bis 4 Uhr war der Roggen ab. H. Penners und Jacob Penner seine Frau von Samara, 
sowie P. Penners abends hier zum Besuch. 30°, Nordost. 

28. Sonntag. Bis 9 Uhr waren schon 30°, Ostwind. Mittags 32° und still, kein Blatt regt sich am Baum. 
Die jungen Leute bei Fr. Riesen, wo die Brautleute sind, P. Dyck943 und Maria Rahn944. 

29.30. Das alte Wetter, Hitze und wieder Hitze. 28-30°. 

1. Juli. Mittwoch. Heute scheint es sehr nach Regen, regnet aber nicht, es zieht herum in die obere 
Dörfer. Südwestwind. Es sind 6 Uhr abends 20°. 

4. Brandrechnung. In diesen Tagen 26-28° warm. Abends waren die Penners von Samara zum Tee. 
Jacob Penner945 und seine Frau, David Penner946 und Wiens, Heinrich Penner und Frau. David Penner 
hat seinen jüngsten Sohn hergebracht, um vom Ältester Quiring getauft zu werden. 

5. Sonntag. P. Walls hier zum Besuch. Vorige Woche haben wir 18 Desjatinen Weizen und 8 
Desjatinen Gerste abgemäht. 

                                                             
 
940 Willi Risto. Behufs=zum Zwecke. 
941 Alexander Wiens. Obervorsteher Isaak=Cornelius Isaak (27.08.1847 - 03.01.1923), #173351. 
942 Alf Redekopp. Renate (Toews) Froese (1868-1898), Grandma #1157781. 
943 Alf Redekopp. Peter Dyck, Grandma #984961. 
944 Alf Redekopp. Marie Rahn, Grandma #984962. 
945 Alf Redekopp. Wahrscheinlich Jacob Penner (geb. ca. 1849), Grandma #342412. 
946 Alf Redekopp. Wahrscheinlich David Penner (geb. 1834), (Grandma #342407. 
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6. Montag. Die 2 Desjatinen Gerste in Lindenau abgemäht und noch 9 Desjatinen auf dem 
Janzenschen Kagel Weizen abgemäht. Und noch auf unserm Land auf die 18 Desjatinen am Trackte 
angefangen. 

7. Juli. Auf die 18 Desjatinen fortgemäht. 1 Reff Dünkler nach den Potack gebracht auf die 6 
Desjatinen Braachweizen. Bis Abend auf die 18 Desjatinen fertig. 

8. Mittwoch. Zu Hause gefrühstückt und dann nach der 5. Kolonie gefahren mit beide Maschinen. 
Den andern Tag um  

9. Donnerstag, 10 Uhr kamen sie zu Hause, 15 Desjatinen fertig. Sie aßen früh Mittag und fuhren 
dann ins lindenausche die hintere 18 Desjatinen mähen. 

10. Freitag. Um 2 Uhr waren sie mit die 18 Desjatinen fertig und gegen Abend fuhren sie noch nach 
der 5. Kolonie 15 Desjatinen Braachweizen mähen. Nachmittag war großer Sturm aus Osten. Es fing 
fein an zu regnen, aber der Wind verjagte es wieder. Wie sie abends zu Hause kamen, sagten sie, 
dass es nicht ganz ab war, dass sie Montag noch ein paar Stunden zu mähen hätten. 

12. Sonntag. H. Penners Mädchen abends noch hier zum Besuch. 

13. Montag. Auf der 5. Kolonie bis Frühstück fertig und dann auf die 20 Desjatinen angefangen 

türkischen Weizen zu mähen.  
14. Dienstag. Auf die 15 Desjatinen türkischen Weizen gemäht. Die kleine Maschine entzwei; der 
Schmidt sie gemacht. 

15. Mittag bis Frühstück die 15 fertig, dann angefangen am Garten Hafer zu mähen. Gestern 30°. 
Südost.  

16. Donnerstag bis Mittag mit dem Hafer fertig und dann von 4 Uhr auf dem Pottack schlechten 
Weizen gemäht. 

17. Juli. Angefangen zusammen zu fahren. Vom hintersten Ende der 5. Kolonie, 21 Fuder und vom 
Pottack, 7 Fuder. Und vom Vordersten Ende der 5. Kolonie Braachweizen. 28° Südost. 

18. Sonnabend den ersten Stock, 42 Fuder. 27°. Nordost. 

19. Sonntag. Heute von uns viele nach Terlikowka gefahren, zur Kirche, weil eine Orgel eingeweiht 
wurde. Nachmittag Wiensens hier zum Besuch. 28°, Ostwind. 

20. Montag. In dem großen Stock sind 60 Fuder und im Kleinen, 1 Fuder. Heute wieder recht warm, 
27° Ostwind. Im ganzen Weizen, 113 Fuder und türkischen 34 Fuder und Gerste 14 Fuder und Hafer 
19 Fuder. 

23. Nachmittag ½ 3 Uhr kam ein Schauer Regen, mehr wie wir den ganzen Sommer nicht gehabt. 
Johannes und Dietrich Töwsens kamen um 4 Uhr zu uns. Wie sie eben hier waren, kam noch ein 
Schauer Regen, daß in einer ½ Stunde die Bäume alle im Wasser standen. 

24. Freitag. Braache abgeeggt, Nachmittag Franz Walls und P. Walls hier zum Besuch. Mein Halsübel 
bleibt sich noch immer gleich. Empfindung gar keine und die Stimme kommt auch noch nicht wieder. 

25. Sonnabend. Braache abgeeggt. Leonhard und Käthchen fuhren schon Frühe nach Seelman zu Dr. 
Treumann, um 10 Uhr abends kamen sie zurück. 

26. Juli. Sonntag den Tag über schönes Wetter, aber ein kleiner Schauer Regen, mit viel Gewitter. 
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27. Montag fingen wir an Roggen vom Lande und Mittwoch wurden wir damit fertig. Donnerstag und 
Freitag wurde geputzt, in allem 740 Pudowka. 12 Fuder sind zu Häcksel geschnitten und 7 Stroh 
geklopft. 

31. Freitag auf Mittag angefangen türkischen Weizen zu dreschen. Heute sind 29°. 

1. August. 28°. Mit dem türkischen Weizen bis 4 Uhr fertig. Noch angefangen zu putzen. 

2. Sonntag. Rauhes, kaltes Herbstwetter, Mittag 16°. Ich ließ die Leute sagen, welche in der Scheune 
liegen, sie möchten in den Ambar ziehen, weil sie fortwährend Rauchen. Könnte Unglück durch 
abbrennen entstehen. 

3. Montag. Ebenso ein Sturm wie gestern. 13°. Türkisch. Weizen geputzt, scheint wenig auszugeben. 
Franz Dyck gegen Abend hier. 

4. Dienstag. Dem Johannes einen Revers947 ausgestellt aus Kreisamt, über 500 Rubel. Heute von 9 
Uhr weißen glatt Weizen gedroschen. 

5. Mittwoch. In Köppenthal das Getreide eingeschrieben, auch in Lindenau. Weißen Weizen 
gedroschen. 

6. Donnerstag. Weißen Weizen gedroschen. Sehr warm, kein Wind, die Pferde toben. 27°. 

7. August. Den gedroschenen Weizen 1-mal über die Putzmaschine gelaßen. Phillipp Flach ging nach 
Hause. 

8. Käthchens Geburtstag. Viele Gäste, Joh. Dycks, Dietrich Töwsens, Aron Esaus, Janzens und Heinrich 
Penners Mädchen, alle blieben zum Tee. 26°. 

10-11. Montag und Dienstag. Das Getreide von Hohendorf bis Medmthal eingeschrieben. Beim 
Johannes zur Nacht, Käthe mit die beiden Jungens bei Töwsens. 

12. Mittwoch. Bis Mittag den Weizen alle ausgedroschen. Nachmittag noch die Gerste 14 Fuder. Jetzt 
haben wir noch 19 Fuder Hafer zu dreschen. 

13. Donnerstag. Heute bis Mittag in allem 200 Pudowke Gerste aufgetragen. Vorigen Montag, wie ich 
nicht zu Hause war, haben sie 1056 P. weißen glatt Weizen rein gemacht und auf den Speicher 
getragen.  

14. Freitag. Meine Frau ihr Geburtstag, der sechszigster. Hell und klar, wir immer. Viele Gäste. 

15. Sonnabend. Nach der Lindenau 5 Kasten Mistholz geliefert. Dietrich Töws abends hier zum Tee. 
Er hatte seinen Federwagen nach Joh. Dyck 2 gebracht, zum aufputzen. Heute sehr warm. 25°. 

16. Sonntag. Die alte Frau Isaac Epp hier und D. Penner sein Sohn von  Буянъ. Abends scheint es sehr 
nach Regen.  

17. August. ½ 9 Uhr ging ein Feuer auf die hintern Dörfer auf. Leonhard musste gleich einspannen 
und fuhr zu D. Töwsens, wo er erfuhr von Pauls Köppenthal, dass das Feuer bei Joh. Sieberts948 

Ostenfeld sei. 

                                                             
947 Willi Frese. Revers=Vorzahlung eines Teiles der Brandversicherungssumme, im Sinne 
“Verpflichtungserklärung “. 
948 Alexander Wiens. Johann Siebert (21.07.1839 - 14.05.1921), Grandma #1253834. 
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18. Dienstag fuhr ich nach Ostenfeld den Feuerschaden aufnehmen. Sieberts waren sehr unglücklich 
abgebrannt. 

19. Mittwoch. Wir waren alle auf der Schwägerin ihr Geburtstag. Außer Franz Walls waren die Kinder 
alle. Unserer lieben Mama wurde wenig gedacht. Sonst gingen wir alle zu ihrem Grabe und legten 
Kränze, aber heute unterblieb es gänzlich, ich glaube es wurde ein Kranz hingeschickt. 

24. Montag. Heute hielt Obervorsteher Isaak Brandältester Wahl ab. Aller Voraussicht nach, wird P. 
Bergmann949 gewählt werden. Abends fing es an zu regnen. Es muß die Nacht durch geregnet haben, 
es steht in Hof viel Wasser. 

25. Korn gesät, schönes Wetter, aber kalt. 

26. Mittwoch. Roggen gesät bis Mittag, dann Regen bis Abend, nicht geackert. Der Monach950 krank. 

27. Donnerstag. Die Mama und die jungen Leute zu Joh. Quiring, auf seine Tochter951 und Jacob 
Neufeld Hochzeit gefahren. Unsere Leute Nachmittag den Roggen abgeeggt. 

30. August. Reiseprediger Jakob Quiring952 predigte in Köppenthal, außer mir alles in der Kirche. 

31. August. In Fresenheim umtaxirt. 

1. September. Dienstag. Lindenau ganz umtaxirt 

2. September. In Köppenthal taxiert, ich war aber nicht dabei. Die Brandschulzen zahlten für Siebert 
Futtergeld ein, Prämie für Getreide und Gebühren. 

3. Donnerstag. In Köppenthal taxiert und Валуевка. 

4. Freitag. Der Harras schnitt den Midas, keine Taxirung. 

5. Heute und morgen 20° warm, die Steppe grünt. Der Roggen fängt an aufzugehen. 14 Desjatinen 
Kornstoppel geackert. An Johann Siebert, Ostenfeld, 500 Rubel Futtergeld ausgezahlt, regnet. Heute 
Nachmittag viele Gäste, Franz Dycks mit die Kinder, Dietrich Töwsens und B. von Bergen von Samara 
mit seinem Neffen, welcher von Preußen hergekommen. Abends furchtbar viel Regen, dass alles 
unter Wasser stand. 

7. Montag. Brief an Niebuhr und Joh. Neufeld abgeschickt. Leonhard kam von Ekkerts und sagte, dass 
sein Vater ihm gesagt, Johann Bergmann953 war da gewesen und wollte die Agnes954 heiraten. Viel zu 
bedenken. 

9. Mittwoch. Heute wieder viel Regen. Unsere Leute, wenn es nicht regnet, Kurrei gemäht. Mit 
frischen Futter wirds nicht ausreichen. 

                                                             
949 Alexander Wiens. Peter Bergmann (21.01.1850 – 1934), Grandma #19137. 
950 Willi Frese. Monach=Name vom Pferd. 
951 Willi Risto. Tochter von Joh. Quiring könnte Marie Quiring (1880-1945), Grandma #1454142 sein. Alexander 
Wiens. In meinem Stammbaum steht Maria Quiring (22.04.1880 - 20.11.1945) verheiratet mit Jakob Neufeld. 
Von welchen Neufelds er abstammt ist mir nicht bekannt. 
952 Alf Redekopp. Jacob Quiring (1875-1942), Grandma #1367153. 
953 Alexander Wiens. Johann Bergmann (30.07.1844 - 01.04.1936), #991212. 
954 Willi Frese. Agnes Penner (?-6.12.1922), Grandma 1253827. 
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10. September. Donnerstag. Die jungen nach P. Tjarths955 gefahren, wo heute ihr einziges 
Töchterchen, das kleine Lieschen, 2 Jahre 5 Monate alt, begraben wird. An Halsbräune956 gestorben. 

 

Steuern einzahlen bis zum 16.  Kronsteuer        13.97 
Landamtsgeld 5.60  Kasernengeld 3 Rubel 59 Kopeken                     9.19 
Kirchengeld 1 Rubel 50  Armengeld 30 Kopeken                      1.80 
Verpflegungsgeld 65 Kopeken                        .65 
Kreis Kostenverpflegung 5 Rubel 50 Gemeinde Kostenverpflegung 12 Rubel 50 Kopeken 18 
           ====  
           43.61 
 

12. Sonnabend. Unsere Leute heute und gestern Kurrei gefahren. In Lindenau soll unter dem 
Rindvieh Milsbrand herrschen. Leonhard fuhr abends noch nach Lindenau. Ich gab Carbol957 mit, 
unsere Rinder zu besprengen. Abends kam die Frau Fuchs zu uns mit 2 von ihre Kinder. 

13. Sonntag. Der junge Bergen hier genächtigt. 

14. Montag. Mit dem Johannes nach Katharinensstadt gefahren und dann (wegen meine 
Halskrankheit 

17. kamen wir nach Hause.) Dr. Bolze sagte, es sah weniger nach Krebs, wie das vorige Mal. 

18-19. Kornstoppel geackert. 

20. Sonntag. Kaltes, rauhes Herbstwetter. Morgens 3°. Die Reise nach Katharinenstadt hat mich sehr 
angegriffen. Ich habe fast nichts gegessen, auch wenig geschlafen. 

21. September. Montag. Die Brautleute sollten herkommen, Johann Bergmann958 und Agnes 
Penner959. Ich fuhr ihnen aus dem Wege, denn dem Bergmann möchte ich nirgends treffen. Ich war 
beim Johannes über Nacht, stark geregnet. Ich fuhr Vormittag noch zu Hause. Ich hatte den Fuchs 
einspännig, mußte mehrentheils Schritt fahren. 

22. Dienstag geackert und den folgenden Tag Nachmittag. 

23. Angefangen Kartoffeln auszugraben. Kühles Herbstwetter. Kartoffeln gibt es allenthalben wenig. 
Wir werden vielleicht 3-4 Wagen voll kriegen. In Pokrowsk kosten sie jetzt 60-70 Kopeken, a Pud seit 
Dienstag (ist). Mittag ist der Johannes Quiring hier und fertigt die Umtaxirung aus, welche nach der 
Moloschna soll geschickt werden. Peter Bergmann960 als Brandältester gewählt. 

24. Donnerstag. Kartoffeln ausgegraben. Wie es scheint, wird es 4 große Wagen voll geben. Wiens 
brachte auf Mittag die Nachricht, dass von unsere 2-jährige Ochsen, einer auf der Steppe krepiert sei. 

                                                             
955 Alf Redekopp. Peter Tjarth and Anna (Dyck) Tjarth (1871-1945), Grandma #861319. Sie ist die Nichte. 
956 Willi Frese. Halsbräune= Diphtherie, auch Bräune (im Altertum und auch später noch Halsenge, 
Hundswürger und andere Bezeichnungen), zu Beginn des 20. Jahrhunderts noch „Würgeengel der Kinder“ 

genannt, ist eine vor allem im Kindesalter auftretende, akute Infektionskrankheit, die durch eine Infektion der 
oberen Atemwege mit dem grampositiven Corynebacterium diphtheriae, dem „Diphtheriebazillus“, 
hervorgerufen wird. 
957 Willi Risto. Carbol. Damals war die Carbolsäure nahezu das einzig verfügbare Mittel gegen Wundinfektionen. 
958 Willi Risto. Johann Bergmann (30.07.1844-4.01.1936), Grandma #991212. 
959 Willi Risto. Agnes Penner (?-6.12.1922), Grandma #1253827. 
960 Alf Redekopp. Könnte Peter Bergmann (1850-1934), Grandma #19137, der Bruder der ehemaliger 
Obervorsteher sein? 
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25-26. Auf die 15 Desjatinen geackert. Die übrigen Kartoffeln ausgegraben. 

27. Sonntag. Leonhard, Mama und Tinchen in der Kirche. 

28. Montag. Es scheint sich aufklären zu wollen, raues, kaltes, Herbstwetter. 

29. Dienstag. 300 P. Weizen eingewogen, verkauft 89 Kopeken. Lenchen kam mit der Schulmeisterin 
zu Mittag. 4° warm. Pferde auf dem Roggen geweidet. 

30. Mittwoch. Mit 7 Wagen, mit 300 P. Weizen nach Laube und zurück Holz geladen, für 14 Rubel 70 
Kopeken. Sie kamen erst spät zu Hause.  

1. Oktober. Donnerstag. Wie die Pferde, welche der Karl hüten mußte, fehlten die 6 Fohlen, es wurde 
noch abends im Dorfe gesucht, aber nichts gefunden. 

2. Freitag. Morgens schon wurden unsere Fohlchens gefunden im Spitzbubengraben. 

3. Sonnabend. Nachmittag ein Schneesturmwetter aus Nordwest, wie im Winter. 

4. Sontag. Möglich schönes Wetter. Johannes Töwsens hier und Tinchen. 

5. Montag. Wieder Schneesturm. Gestern holten unsere Leute den großen rotbunten Ochsen von 
Lindenau. Es hatte recht toll hergegangen, zweimal hatte er den Wagen umgeworfen und dem 
Phillipp eine Hand beschädigt. Seit vorgestern alles Vieh im Stall. Und heute holten sie das andere 
Vieh von Lindenau. Es kommt heute viel Schnee herunter. Viele fahren schon auf Schlitten. Ich kann 
mich nicht erinnern jemals anfangs Oktober solches Wetter gehabt zu haben. Heute Morgen 8° Frost. 
Abends 5°. 

7. Oktober. Mittwoch nachts viel Schnee heruntergekommen. 0° Wind Südost. Thauwetter den Tag 
über 2° warm. Der Schnee nimmt ab. 

8. Donnerstag. Hell und klar. 7° Frost, morgens Nordwestwind. Vorigen Freitag waren P. Tjarths hier, 
auch die Maria Dyck961 von der Molotschna mit ihrem Mann Heinrich Dyck962, sie wohnen in 
Halbstadt. Kaltes windiges Wetter, abends waren 8° kalt. 

9. Freitag. 7 Schweine geschlachtet. Sie waren nur sehr mittelmäßig. Morgens 10° kalt, gegen Abend 
trübe. 

10. Sonnabend. Gelinde. Der Schnee nimmt ab. 

11. Sonntag. Nachts hats geregnet. 1° warm, daß Schlitten fahren hört auf. Dietrich Töwsens waren 
hier zu fahren, aber schon auf dem Wagen. Johannes war gestern hier noch auf dem Schlitten. 

12. Montag. 1° warm den Tag über. Mein Halsübel bleibt sich gleich von Besserung ist nichts zu 
spüren. Ich glaube, wenn ich das Tabak ganz aufhören konnte, so würde ich mehr Appetit kriegen 
und Dr. Bolze sagt es würde entschieden besser werden. Vier Fuhren Sand geholt. Alles in den Keller 
getragen. Heute so leidliches Wetter, 0° Grad, doch ein bisschen gefroren. 

13. Oktober. Dienstag. 0°, so leidliches Wetter. 

14. Mittwoch. Ebenso wie gestern, nicht kalt, nicht warm. 

                                                             
961 Alf Redekopp. Maria (Dyck) Dyck (01.10.1876-16.10.1957), Grandma #861316, Tochter von Jakob J. Dyck. 
962 Alf Redekopp. Heinrich K. Dyck (1871-1938), Grandma #861315. 
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15. Donnerstag. Heute Johann Bergmann963 und Agnes Penner ihr Hochzeitstag. Dicker Nebel, dass 
kaum über die Gasse zu sehen ist. Nachmittag fällt der Nebel und es wird schön. 

16. 17. Schönes Wetter, die Nächte ein bisschen Frost. 

18. Sonntag. Nachhochzeit, die jungen Leute hingefahren. 

19. Montag. Schönes Wetter. Aufgehört mit Tabak rauchen. 

25. Sonntag. Schönes Wetter. 6° warm. Der alte Adam hütet die Rindvieh Tabun. Ich habe diese 
Woche recht schwer gehabt. Von Esau hatte ich Medizin und ich konnte die Nächte wenigstens ruhig 
schlafen mit meinem Halsleiden. 

27. Dienstag. Eine ruhelose Nacht gehabt, kein Schlaf. P. Bergmann und Johannes Dyck holten 
mehrere Bücher ab. Grade wie die ankamen, war Schneesturm. 

28. Mittwoch. Diese Nacht sehr gut geschlafen. Morgens 10° kalt. Johannes schlachtet heute 
Schweine, 8 Stück und alle fett. Es kommt hin und wieder Schnee. Heute das kleine Bräunchen964 den 
Hals abgeschnitten und vorgestern den Kocholl. Heute gegen Mittag kommt viel Schnee herunter.  

29. Donnerstag. Vorige Nacht sehr gut geschlafen. Hell und klar morgens, 8° Frost. 

30-31. Sonnabend und Sonntag stand es schlecht mit mir. Sonnabend fuhr ich ein Endchen auf dem 
Trakt und da fing mich an   zu frieren, trotzdem ich ein Pelz anhatte. 

3. November. Dienstag waren Ältestere Quiring und B. Epp Senior hier und ein Testament wurde 
aufgesetzt und D. Wiens und P. Janzen Marichen blieb seit vorgestern hier, 

5. und heute wurde sie von Dietrich und Franz Dyck abgeholt, auch Dietchen und Lene waren mit. 
Heute ein schöner Tag, 10° kalt, aber still und Sonnenschein. 

7. Sonnabend. Heute morgen war es mit mir schlecht, keiner von den Kinder läßt sich blicken. 

10. Morgens 9 Uhr, unser Papa gestorben. Ruhe sanft in Frieden, oft von uns beweint, bis 
des Himmels Frieden, droben uns vereint. 

                                                             
963 Alf Redekopp. Johann Bergmann (1844-1936), Grandma #991212. 
964 Willi Frese. Bräunchen=Name von einem Pferd. Wie auch Kocholl. 



352 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


